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y  Der  Druck  wird  geftattet, 

nit  der  Amreitaii^,  nmch  Beradigvig  daiMlbea  die  gefets- 
liehe  Aneehl  won  DiemplereB  hieher  eiaiallefm. 

Riga,  am  23.  Auguit  1813. 

Mr.  C.  JE'  Wmpiersity, 
Cenfor, 


Druck  von  W.  F.  Hücker  in  Higa. 
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Peter  Suclieiiwir t^s 

Sagen  «aber  Livland^ 

mit  AmatkuigM 

▼oo 

JK«  MM.»  ran  Süsse. 


Vofgvlcfoi  ia       Sifsnng  te  GctcUickall  am 

U.  ll<»?eiBlMr  IBA 

die  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  und 
am  Anfange  des  vierxehnten  entatanden  in  dentachen 
Undm,  durch  die  Richtung,  welche  der  Geadunaclc 
durch  ausgezeichnete  epische  Gedichte  erhalten  hatte, 
eine  grofae  Anzahl  ron  Reimchroniken,  dayon  eine 
auch  Livland  angehört^  die  1206  in  der  Comturei  zn 
Reval  von  JHiteb  vonAtnpeke^}  abgefafat  wurde  nnd 

Veber  jilnpeke  s.  Naptersky^s  Ahhandl:  van  IM, 
GelkhidUtekreiktrm  S.  6  g.  Q,  G.  GervinuM  in  der 
CMhMfa  iler  pottiteikm  IMiotud-^LijttrmiHt  der  jDmrt- 
adkai  Th,  9,  S,  #9.  migi  iW  Ubns        lehr  daa  Werk 

antcr  die  strcn^ern  lu^tori^chen  Chroniken  gehört ,  so 
(ragt  es  doch  wcUer  nicht  deo  prosaischen  AnMtricli 
das  Oltokariiclieii  Oediehtee  (eine  Reioichrooik  van 
Oeeierreich) ,  ee  Mit  ▼ietmehr  einen  gieiehmirtigen, 

blühendem  Vortrag  mit  so  viel  Geachi^'k  fest,  als  aus 
liei  einem  aeichea  Gegenitaode  na  enrarten  iet.^ 


Digiti 


mit  zu  den  Quelien  liviändischer  Oescliichtsclireibnii^ 
gewählt  wird.  Bin  iimlichea  Wohl^efkUen  an  AMm- 
Bttiif^  IliätoriHcker  Uebcrlieferungeu  in  gemessener 
Rede,  mit  dem  Sdimacl^  dei  Reims,  Imdite  in  einer 
etwas  späteren  Zelt  eine  Art  Gedichte  herror,  die 
man  gereimte  Lebeoabeaclireibangen  ucunen  mödite« 
Bf  bildete  ticli  augleicli  eine  Oettung  von  Diditem, 
Angehörige  und  Diener  den  reichern,  angesehenen 
Adels,  dessen  HeveMe  und  Meten,  deren  Gescbifl  es 
war,  die  Wappenschiider  der  adiicheii  Geschlechter, 
ihre  Blasonimng  nnd  Bedratnng  antmiegen,  die  dn- 
ndt  Terfcnüpten  Sfiriche  enfsvbewnhren  nnd  gerdmte 
Wappenbeäclircibongen  4ii  ?er£asaea«  Zu  ilinen  ge- 
hört Peier  Suehemwirif  ein  Oeaterreicher,  der  nnge- 
fihr  von  Jahr  1358  bis  über  das  Jalir  13ü5  hinans, 
^  meiften«  in  Wien,  gelebt  iiat  nnd  deaten  sahlreiol» 

Gedichte  von  Herrn  jiloys  Primisser  \ov  aiclit  lau- 
ger Zeit  ans  alten  Handschriften  gesammelt  nnd 
18S7  nnerst  in  den  Dmift  gegeben  werden  sind')« 
Die  von  dem  verdienstvollen,  in  der  gelehrten  Weit 
rtUunUehst  bekennten  Heransgeber  vorangestellte  Bin- 
leitüiig  cnihfUt  die  wenigen  JNachrichten  über  Suchern' 
wiri^s  Leben,  die  man  hat,  nnd  die  grdfstentheils  nnr 
ans  seinen  Gedichten  entlehnt  sind.    Sein  Gebui  ts- 


km^eiH.  Eim  Jhätmf  mr  Mei$-  tmd  SiHenffemkMie, 
Zmi%  erMtenmale  in  der  Vrspradte  aus  Hrnndsehriftcti  her- 
mmtgcgtkm  und  mit  einer  Eiaätitnntj^  kistmitchen  Be- 
mukmmfftn  wmI  ci'iicni  ^irfgiiwdbg  kegimtet  van  Ai^yt 
PpimisMär^  CbtfMi  dm  A.  Müttm^  und  JkaUktm^Cm^ 
himettes  und  der  k.  k,  Amhroitr  SammUuHg,  kVien, 
ia97.  MAF  und  J^Ü  &  gr.  8. 
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und  Sterbefahr  «ind  «abekannt,  doch  war  er  l^&d 
liiwbMitMr  in  Wien  «nd  tterb  wahnMMnlidi  tei 

hohen  Alter.  Der  Be§cl)äfti^ng  nach  an  den  ilof 
der  Fürsten  und  an  die  üargen  der  Edlen  gewiesen, 
kieli  er  alcli  als  ftferender  8in^  nieht  immer  In 
Wien  auf,  sondern  zog  in  den  Landen  unher.  g^lch 
vüt,'  sagt  er,  In  dIeFremde,  daTs  leh  den  edlenFf&r- 
Sien  bekannt  würde  ^nd  meine  noUidtirftige  Nahrung 
verdiente.^  An  einttn  Ort  in  seinen  Gediehten  helTst 
es:  ^Dem  Sängerstande,  der  um  Gott  und  Ehre  Lohn 
nnnjmmt,  um  des  Lebensnnierhaits  willen  die  Kunst 
pfleget  nnd  die  Biedern  nnd  Onten  ausxeiehnet,  die 
Bösen  aber  gsnx  unterwegs  IftTst,  diesem  Stande  ge- 
niemt  es,  grofsen  Herrn  nnfinwarten  nnd  das  Lob 
der  £dlen  zu  sagen.^  In  solcher  Richtung  verfafste 
er  eine  Ansabi  £hrenreden,  die  den  merkwürdig- 
sten Theil  seiner  Werke  ausmachen,  diiriu  er  die 
Thaten  versdüedener  Österreichischer  und  anderer 
Bdlen  in  einheimischen  nnd  auswirtigen  Kriegen  er- 
zählt und  den  Leser  in  alle  bekannten  Länder  der 
Erde  liilirt,  vieler  gescliichtlichen  Ereignisse  des  . 
14.  Jahrhunderts  gedenkend.  ^  Er  giebt  dabei  manche 
der  Berücksichtigung  werthe  iiistorische  Nacliridit 
nnd  sehie  Er«ahlun<]r  darf^  mit  Vorsicht,  für  die 
wirkliche  Geschichte  gebraucht  werden,  wie  denn 
di^elbe  selbst  von  JohanneM  Voigt  In  seiner  6e- 
SclUchte  Preussen^s  Tielfältig  benutzt  worden  ist*). 
Auch  für  Li?land  rinnt  diese  Quelle,  wiewohl 


^)  Man  telio  anter  aadera  t  Beidehfkhri  der  Mtrtmf»  AI- 

brecht  von  Oester icivh  L'77,  S.  276 — 283.  im  Bund 
der  Qttebickit  I^cussau  von  Joh.  Voigt, 
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sparlidi.   Uii*«r'tai  Bdiett  und  Ritten  Oeftemichs, 

deren  Thaten  SuchenwiH  nach  ihrem  Tode,  ^aiuTr 
Mheinlieh  im  Auftnige  der  Anfeiiörifeii  «nd  firlM^* 
preist,  finden  sicli  nimlich  zwei,  die  auf  iliren  viel- 
fachea  JSügw  und  Fahrten  «tdi  nach  iivknd  ge- 
iLommen  sind  und  hier  in  den  Heeren  des  jDrdeua 
fefochten  liaben«  Der  eine  ist  Friedricli  von 
Chreutspeek  und  der  andm  Haue  tob. Traun» 

IHe  Ehvemrede  auf  den  entern  (lnPrtM»#«er'« 

Ausgabe  XI S.  4o,)  begiunt  mit  fulgeudeu  Vertieu; 

3*  cf)lag  ^en  ^od^  gemuten 
,JOen  pi^tvbtn  utU>  btn  gute» 
1D«n  UM  Ut  tob  ^at  latbtt  hih% 
^ce  tvübt  mir  ^er^  untS  audf  (er  ftn! 
pittemt  0  tttid  onepanr 

00  wilrb  &ie  tet>  ein  tail  tje  ianP. 
4>  4>e(lereic^i  fru  verloren/ 
S)er  ^ir  SU  fdlbcn^)  wae  geporen 
2in  ritterleic^er  xoivHc^ait, 
6ein  tob  ifk  lant,  fein  nennen  ptait, 
lDa3  l^at  fein  ritterl|i(|^e  ^ant 
erworben  in  vil  manintm  lantt 

Wie  un^c  wo,  ^a5  tue  ich  c^unt 
Xtlit  tt7orten  f^u  tiu  bi(n  fhtnt. 
©ein  erfles  f)<^tnafd),  bas  er  fürt, 
IDiirin  er  tool  bit  vtinbe  vüvh  * 


*)  Nach  Primisser'g  Worterlclürung:  „mit  Blamen 
f  chmuckea.'*  Kor  die  schwer  verstindiichea  Worte  sind 
hier  aaab  ssiaem  ikTMerhoeh  erUirt« 
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Pet  tiwain  guten  fdfumpiimttwtm  ^) 

Unö  mad^t  ber  x?ciut>e  freute  öiiittt/ 

mai;  por  (Bostel  unt>  por  PrAmi/ 
C)a  pe^ftti  lanb  utt^  4>e0ermc|^ 

t>or  Ptt»vfc^i9l9,     man  tman 

iDie  peil  mit  ftum      pein^m  m  u.  s.  w. 

Ohne  "den  rdttigen  Herrn  cnf  aUen  geüien  Kriegg- 
fahrten  xu  beflciten,  fuhren  wir  sofort  die  Verse  an* 
(▼en  SM— S34),  darin  aebiea  Zngea  naeh  Uvland 

Erwähnung  geschieht: 

Von  »an  Mit  er  gen  prensscn 

^uvd)      ITfafaw  unt)  öurc^  Polan: 
Cr  tet  »ie  ^ai^en  (ebene  an 
llWt  feiner  eUent^aften  ^ant*  * 
Von  Preusien  ^in  0en  iEy|lant 
^  mit  floI«en  ^el^en  ^enssen^), 
^avnad}  gen  Weissen  T^eusscn 
Sut  £yfen6ttrf  fnr  der  nt^mtt^), 
JOa  ein  grosse  fc^umpf^fentetüer  • 
(Btfdfad),  da  xool     von  st  redem  ^ 
Vm  Bf^butf  fÄr  er  (gen)  6»eden 
Ue&er  hie  fee  mit  fYtettem  rat, 
<Ben  6to<^o(b  in  Me  guten  fiat> 
SDo  er  den  c^unig  von  6n^eden  poi^t* 


»)  Schlacht,  Treffen,  Niederlage. 
9)  iteaero,  in  der  Bedeatnof  m  ech&taaD.  *)  liaalig, 
^)h«lteii|  hanisa  lieldan,     viel  wie  feorige  HeMen. 
*)geliewer,  to  viel  wie  fchon,  dahereio  Ungchuuer,  d. 
b.  ein  mifigeitaltetet  Weiea. 


to 


la  der  Ehrenrede  auf  H«n«  i^M  Traun  (In 
Frimisier's  Ausgabe  XFJIL  S.äe.)  haiUt  es 
von  dieien  Ritter  Vm-  IW  ff*l .  • 
vait  er  an  ^er|'elt>en  fttt 

dtn  e^fHant  ffin  P0n  prttt»etv 

Da  man  gen  Weissen  Äeussen 

Haifl  mii  ^oC(m  ^l&m  fhit^^ 

Die  Weissen  Tltn^m  ^eten  mut 

Zit  tmf^n  auf  bit  cffvii^m, 

Die  tO0lt  00t  vor  in  friftenl 

S)er  e^el  f^elt  tvatr^  t^mbttman 

&ani  (Sdrgen,  nnh  fütt  (Unen  94n*) 

ntit  ^en  geflen  an  ^er  weil* 

Y>or  *em  ^er  ein  f^albe  metl 

C^am  er  an  t>cv  vcinbc  mad)t*f 

60  ritterUdl^  er  mit  in  vad^t, 

t>a$  fd^  wü  i>on  if)m  \aQen, 

S£in  ^et:9oa  n^arO  erflagen 

Sfn  lleusjen  von  frin  feU>eo  ^ant, 

Die  an^ern  Hessen  fiv^icn  p^ant 

21n  leib  und  audf  an  Üben* 

iBr  e^unb  nacb  ern  fireben^ 

3iU  &ei*  t)e0  (ebene  fic^  penonstl') 

Der  e^riflen  f^auffen  ta  feftgtt 
^^alf  in  0otcö  muter  ct^tar. 

xnan  nam  t$t  l^mt  beo  eblen  war 

tnit  ern  auf  ^er  felben  t>art, 
Da  ritterlicb  seiiurmet  watt 
eyfenivttrc^  bie  gu|:en  flat 
3n  XOtisicn  '^uaen^  bo  er  tvat 


froh.       Fahne,       Alt  einer  der  fein  Lvhui  wngt. 
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4Bm  iäfAiim  unb  gen  wiit^, 
lOai  in  wol  erlagen  Mrffeti 
S)ie  mynni^ltldfm  t^attm  wtibz 
^  tMtiMrt^  fhmm^t  fein  fiolect  Mbl 
SDer  cl;ri)lcn  ^par^  ril  manßer  tx^untl 
Cie  peini  pel^ilben^)  an  &er  fhini: 
JDie  flatt  mit  tücrnt»en  ban^cn.  — 
Uater  JSya^iliurk,  wie  auch  Kjrseuwiirch  iit  das 
SdUofa  Itbortk  Im  Pleakaiter  Ckiiiel  ni  Tcnrteheii* 
Das  Bestürmen  desselben  Ton  Llvlaud  aus  durch  ein 
dralschet  Ordentbccr»  in  dem  Biet  4£t  Bitter  Hana 
von  Traun  büfnnden  haben  soll,  setzt  Primisser 
nach  dem  ^Znaammenhang  nnd  der  Folgenreihe  mit 
andern  in  Suekmunri^s  Gediclit  enihlten  gesehlchili' 
eben  Ereignissen  in  das  Jahr         das  Gefecht  var  Is- 
hmk  hingegen  an  den^  Friedr*  toü  Chrentipeck^ 
Tlieü  hatte,  auB  denselben  Gründen  vor  das  Jahr  1348. 
Demnaoh  wäre  diesea  etwa  lur  Regienmgaieit  des 
LiTÜndischen    Ordensmei'sters    Burchard's  von 
Dreilewen  yorgefaiien,  der  Sturm  aber  aur  Zeit 
Ooawin*a  TOn  Herika.    Bie  Lirlandischen  Zeit- 
bucher  er>«ähnen  i'nfleTs  keiner  solchen  Kreuzzüge  in 
den  beaeicimeten  laiuren.     Viei  froher,  IXn^  aoii 
anter  dem  Meister  Otto  von  llodenstein  FieHkau 
nen  den  Ordenaritteni  beatitaint,  Isborak  verbrannt 
worden sefn^);  spKter  18ö7  unter  Gerdt  von  Jocke 
erobert');  unserer  Zeit  naher,  wird  1834,  zur  Zeit 
Eberhard*«  von  Monheim,   eines  glüeldtchen 
\  Kriegssugs  gegen  die  rieskeuer  gedacht^).   Alle  diese 


0  behielten.  *)  Am  dt 's  Ließ,  Ch-ünik  Th.  9.  S.  ßS, 
*)jirmdi  m,  m,  O.  S.  77.  «)  Arndt  m.  n.  O. 
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Ereignisse  fielen  in  einer  altem  Zdl  vor«  Indsfs  ist 
die  RegienmgflieU  Bnrchard's  von  Dretlewen, 

BO  weit  sie  uns  aus  den  Zeitbüchern  bekannt  ist, 
nielit  §ans  frei  von  laiegeriaelien  Zwiatigkeiteii  mit 
den  Pleikanem.  Im  Jahr  1845,  seinem  leisten  Re* 
gierung^jalire,  fielen  diese  in's  Stift  Porpat  ein  und 
durchstreiften  es  in  der.  Richtung  nach  Odeni^A,  wo 
sie  von  einem  Ordenaheer  mrüci^gewieaen  wnrdeu  ^ ). 


^)  Hiärn,  Autg.  von  JNapiersky  S.  iS^.^  Arndt  a,  o. 

O.  8.  M,  lUa  Nowgsfodcff  Chrraik  das  Popen  lirnn 
gadaskt  Msi  Jahr  6m  (UlS)  andi  das  -KrtegsKui^ 
der  Pleäkauer  gegen  OUcnpäli.  Dil  die  hierauf  bezüg- 
liche Stelle  ia  dea  gedruclUeu  Auignben  der  gedachten 
Chronik  fehlt  (vargK  Dr^wnaja  Hmk.  H^iwUotk.  ia 
dar  PürUüiumg  oder  den  Ankim^em.  Tk,9,8,  Bi4,)  and 
nur  in  einar  aften  Handtchrifl  vorhanden  i^t,  davon  die 
gräfl.  Rnmaozowsche  Bibliothek  eine  AlHchrift  besitzt, 
so  glaslm  wir  GaMshichUfreuodas  aiaaa  Diaast  an  lai- 
ataa »  wann  wir  sia  hior  in  einar  Uabatsatonsg  mitthaip» 
lan.  Zpar  ist  dia  Stella  auch  schon  nach  den  OriginaU 
Text  gedruckt,  aber  vereinzelt,  in  einem  Bache,  wo 
man  auf  tie  nur  anfällig  trefien  würde,  nämlich  in  dos 
Bcmi  Akademikefa  A.  ^o«f  oiroia'a  O^rasomye,  d.  1» 
Bet^rtikting  der  BuMsMken  tmd  Stmwitekem  Mmmueri^ 
des  Rumamowsrhen  ßliisämnM,  St.  Petersburg  1849.  4. 
Der  verdienstvolle  Verfasser  dieses  mühsamen  und  iiüta- 

«ahaa  Werks  hat  dia  Stallen  der  handschriftUchan 
owgoroder  Chronik,  welche  In  den  gedmekten  Ans* 
gaben  fehlen,  in  s<  mcr  Bcsclireibung  abdrucken  iasien. 
Die  Stelle,  die  wir  hier  nachitehend  geben,  findet  »ich 
dort  nnd  lautet  tbersetst,  wie  folgt«  »»Im  Jahr 

,»68tl  (1849)  naehtan  fdaflaasend  Plaskanar  mit  dem 
„FArtten  Kustaehius  einen  Kriegszag  in  das  Land 
tjder  Dcntächen  aar  Stadt,  die  Bärcnko[^f  (Odenpäh) 


VieUalclil  Iwtte  ier  Bliiftfl  sw  Folge,  difi  die  Bik^ 

ter  ihrerseits  einen  8trei£ziig  ia  das  jenaeitige 


^Mifst,  und  aU  sie  standen  am  See Oitrelichno  kamen 
M«M  Ffi^geUn  die  DaalMskaii  haHMgmnurt  11601« 
y^te  Plailiftne»  «in  KwUgahma  wtgegen,  ftb«  il» 
,,Pledkauec  blicbeu  stellen  und  et  entitand  eine  grofi^ 
„Schlacht.  Gott  half  dem  Füiften  Eottachias  und 
,,deii  PletlMiiitchai  Miimwn,  tl«  tldteteii  bei  ihim 
•»(den  ÜMiticbai)  idncn  Ftotn  wid  mciUag«B  viele 
„Männer  ans  Fellin  und  anch  Deutsche.  Es  schnitt 
„•ich  aber  der  Peeadnik  von  Pleskau  Daniel  die  Ra- 
«yitugMlAcfc»  TOB  Leihe  «ad  aaluB  die  Flacht.**  — 
Biärm  wd  Arndts  die  aadi  Aii#«ew  eniUea,.  be- 
vichten,  daft  Mehter  Bnrchard  Ton  Dreil^wen 
den  eingefallenen  Pietkauern,  nach  einem  ziem- 

lichen Verlttate,  den  Weg  bei  Odeepüi  verlöte»  dabei 
aber  aebit  eialgen  Rittera  dea  tapfem  Joli.  TonLd- 
weawelde  elnbdille.  Bleeer  Ritter  fet  webl  der  FinI» 
d.  i.  ein  yornehmer  Mann,  dessen  die  Nowgorodcr  Chro- 
'  nilc  onter  den  Gebliebenen  gedenkt.  Welcher  See,  in 
der  Gegend  van  Odeapih,  wird  des  fiee  Oitreteehaa 
(Oetrieerao)  genaantf  Ef  koante  der  Wineee  (Wirs- 

järv  J  Plein,  doch  da  dieser,  von  der  Pleskaaer  Grenze 
gerechnet  y  in  beträchtlicher  l^ntfernung  jenseits- Oden- 
p&h  iet,  ao  wird  vielleicht  der  Ort  dee  Treffeaa  am 
belligea-See  (Pihba- Jirw)  oder  an  dea  beldea  noaal- 
schon  Seen  zn  suchen  fein,  die  in  der  nächsten  Umge- 
gend von  Odeofäh  sind«  ^gleich  mögten  wir  statt  „na 
oaerie  na  eelriaeane^»  wie  ee  in  der  Haadechrill  lieifil» 
diefa  eBeadirand  lesen  t  „na  oaerie  na  wetfiecaaoin**,  d. 
h.  an  einem  See,  der  am  Wege  1ag>  dieten  gleichsam 
sperrend;  denn  sollten  die  Pieskaaer  für  die  kleinen 
Seen  iaaekluüb  Lirlaade  eigene  Nam«i  gehabt  babeat 
da  dach  aelbel  die  gidbera  aar  mit  daa  ehitaifehea  Ba- 
aeaaaagen  beieMaet  wnrdeaf 
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bMualmatiBiaK,  mtal  FvledrUlb  v#s  Olireiits* 

bur^  genamii  ward»  gekommen  Bein  mag.  Da  gewifs 
<rflt  vnt  nbedmitende  Kriegszüge  imi  MnJlieto  Ein- 
ritte  In  fremdes  Gebiet  sUt gefunden  haben,  to  sind 
aie  wohl  aneh  Mkt  alle  durch  Irgend  eine  AiAMftch^ 
mmg  für  das  Gedächtnifs  der  Menschen  erhalten 
worden,  jtmdi  sagt  in  dteaer  Hbiiichl:  trocken 
„die  alte  Historie  an  ausführlichen  Begebenheite« 
^t,  ao  firnchtbar  wird  aie  uacli  der  Zeit  dea  Ordens 

Feldnflgen,  Belagerungen,  SttetBvelen,  Sdiar- 
^mütaeln,  beriUunten  Personen  «nd  nrarkwürdigen 
nVerbideraigeii'f  nMit  ala  ob  ei  vorher  an  derglei* 
„chea  Yorfai[en  gefehlet,  sondern  weil  die  Hönche 

gemiehlich  nnd  n^diach  geweaen,  die  häufigen 
„Siege  der  Ordensherren  nnd  der  Ritterschaft  um- 
»atandUch  «nd  riibintwK  an  melden^  j."^  Mmmt  man 
dieao  P^Mwihnng  einen  ieibigen  BeerheÜera  Utlin^ 
discher  Geschichte  in  Erwä^uii^.  so  daif  man  die 
Beriehte  SuehenwirPM  deahalb  nicht  ala  eHIes  INch- 
terwerk  von  sich  weisen,  weil  Ae  geschichtlichen 
Chroniken  daan  keine  Belege  liefern.  Die  toh  ihm 
gemeldeteaSreigniiae  können  dennoch  stattgefunden 
haben,  ohaohoo  Yorhandene  Geachiehtabücher  aber 
ain  oahwcigent  ana  eineai  aBgeniehMtt  hMorl- 
sehen  Standpunct  ausgehend,-  dm'f  man  den  von  un- 

aerm  Dichter  enihitcit  Thalaachen  ttire  Begründung 


Arndt  «.  a,  O.  Vorrede,  Blatt  4.  Bekanotllch  titid 
aach  die  in  den  Zeilbncbcrn  ang^ge^neo  Regicrungs- 
jahta  vidttv  MvliediMhaa  Ordaatmeitlcr  nicht  mit  Si* 
oherheit  als  richtig  iaannahnm. 
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|0  4ar  Alt  ud  WeiM  dm  K^ldlm  sklit  aUlMg- 

nen,  uad  anciehond  ist  e»,  die  gea^UoÜtlidi»  Oede 
Jamr  Jabrliuiidtfte  durcli  solche  eiBMbie  Bilder  be* 
IcU  m  lekn,  wem  alle,  f^Mehseitige,  nickt  g$m 
UBverbiurgte  Kwde  iie  uns  darstellt 

Es  mag  dio  fofsahaBMie  Avf^iatiftsftBikeit  hidbel 
auch  darauf  gerichtet  werden,  dais  beide  lütter,  so« 
walü  ChrevtapMlL  als  Travm^  aidiLblDS  Cksftal* 
tan  sind,  die  ia  SmhMiwirVs  Gedichten  erscheinen 
MmA  k&Mt  attderas  CfadäciilJiifi»  ihres  X^ehens  liii^ter^ 
lassen  haben,  sandsni  dafs-sle  nriümdHah  iuidmo«n> 
OMDiarisch  nachgewiesea  werden  Jiöaa^  Friedrich 
Mft  €kraniB]i6ak  wird  in  mehvarai  dslesrelahl'» 
scheu  Urkuudeii  geuauat.  Im  Jahr  13S7  tauschte 
«r  Ottlar,  in  Ocslen^;  US8  yeriieh  ihm  ;vnd,aei^ 
neu  Brie»  Hersog  Rudolph  IV.  das  Landjägermel- 
steramt  in  Oesterreich  und  er  übte  es,  als  ILudaiph 
vnWian  anf  dem  HersoiMtiilila  van  den  Btindea^ldi 
Imidigen  liefs.  Er  starb  1260  und  die  Insclirift  sei- 
nen Gnhslahm  in  der  Angnstfnorldsabn  nn  Baden 
hat  sich  erhalten.  Desgleichen  ist  auch  Hans  ^nn 
Trann  nicht  unbekannt«  Et  uns  fieIn  JabEe  ffle* 
gnr  in  der  Freystadt  hn  Milhlficrlel,  Utt  dkdUM 
üalerreicliischer  Laadeshauptmanu  im  Lande  ab  des 
Bm  und  ward  im  Kioaler  WUlaring  ba^raben.  An», 
fuhrlichere  Angaben  über  beide  finden*  sieh  in  Sri- 
mUuer^s  Anmaifcangan  wt^.Sudhumniu  - 

Wenn  jedoch,  trotz  ddeser  hi^^torischen  Bcgrun- 
dnng  des  Uaaeins  beider  Hitler^  ihre  Erlabnisse  in 
Ufland,  SD  urfe  sie  Smehnmmrt  baiiehlat^  immer 
ais  erdachte  Aheuteuer  und  dichterische  Ausschmük-* 
kmmg  anahetamn  migtnn,  so  Unibt  gleiehwold 
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nlchi  stt  bettreitende  und  für  die  OeacMAtarfirel- 
hmg  wUkt  imwMitige  Thttscdi«  fett  etdten«  Ute 
Gedichte  SuchenwirVs  sind  r  wirklich  in  der  zweiten 
Hülle  dee  14.  Jehrhunderts  akgefefit  uid  «iedoge- 
■chrieben  worden.  Was  er  demnach  von  ÜTländischen 
VorlUlen  berichtet,  mig  et  wehr  eder  von  Ihm  er* 
dieht  tein,  itt  dedi  temer  der  wMdldM,  «litogbtra 
Wiederhall  der  Jkimde  und  Ansicht  jener  Zeit  tom 
Uvitiid  und  tatefam  ein  eolrahclieadea  hliteritchee 
Zenfnifs.  Enüuilt  ei  nicht  Geschichte,  so  enthält  es 
efeM  alt»  Stge.-  Ymrelehtig  Itt  daher  dieter  AnfiNte 
mit  dem  letzteren  Wort  überschrieben  worden.  Als 
gmp  gewift  erhtUt  «nt  toieli».  Stge,  dtlt  in  jeMor 
Zell  der  krfegtlvttffe  denttelie  Adel  eil  In^der  er- 
zälilten  Weise  nach  Livland  gesogen  und  4n  den  Or- 
deatkeeren  gefeehlen -htlm  mvfii,  djBO»  tontlwMft 
der  reimende  Leklienredner  nicht  anf  den  Gedanken 
gekeantai  teinv  ca  aaeh  ^e»  aeihm  Heidan  au.  be- 
haupten. Indessen  da  von  drei  und  zwanxi^  Fdrsten, 
Herren  und  Rittern,  dßren  Lehen  nnd  Theten  Jituhm* 
wir€  In  besonderen  Oedlditen  eralbll,  «r  nur  sw«i^ 
die  obgenannten,  nach  Livland  geführt  hat,  so  möchte 
Bun  noA  immer  fragen:  warum  aolien  et  niehl  winrik- 
liclife  Thatsachen  sein,  was  der  Dichter  uns  von  den 
Aittem  Chrenlspeek  nnd  Traun  und  Ihren  Heer- 
fahrten  nach  Livland  auf  behaltend 

El  sei  uns  eriaubt,  liier  am  Schluft  noch  einea 
merkwürdigen  eraUdenden  Gedichte  au  erwÜUien, 
darin  Suchenwirt  zwar  nicht  von  Livland  spricht, 
aber  nah  gelegener  Undte  und  Gebiete,  die  damala 
in  vielfacher  Berührung  zu  Livland  standen,  gedenkt 
und  aeine  eigene  Fahrt  dahin  besehreibl.  Meaes  Ge« 
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dicht  haaddt:  ^Von  Herzogs  Albrecht  Ritterschaft* 
mää  kt  Ton  JM.  F^ijfi  gwehichtUehe  Quelle  mit 
Nennung  derselben  benatzt  worden.  Im  Jahr  13T7 
mternahm  der  junge  fiersog  Albrecht  III.,  Al^ 
breefat'9  II.  Ton  Oesterreich  Sohn,  im  Gelelte  vi^ 
1er  Edlen  eine  Ritterfahrt  nach  Prensaen,  auf  y^el" 
Aet'Smehmwüri  ihn  alt  Hofdiener  begleitete  imd 
die  durchzogenen  Länder,  so  wie  die  Ereignisse  auf 
derRelae  alt  Augenieuge  beschrieb.  Von  Insterburg 
moM  rftckte  des  Heraogs  Alfcrechl^s  Kriegsmami- 
schaft  sugleich  mit  dem  Ordensheer  in  Samaiten 
(Samogitien)  efai  mid  dvrdKog  es  nordöstlich  In  ei- 
nem Halbkreise  snrnck  nach  Freussen  sich  wendend* 
So  heifst  Vm  tW  il: 


Sed  ^titten  Cagee  ct^om  das  l^et; 

X>töl€iä^  in  tin  atibtt  Unt 

E)a5  xoa$  ISuffenia  genannt, 

K)a  fai^  man  wu^fUn^),  ptennen, 

©fa&en,  (^ie$$en  nnb  rennen 

^ai^  ein,  puföf  tin  unvetia^t  n,  s.  w. 

Darauf  wird  Vers  427  ff.  weiter  berichtet:  ^ 

Oas  (er  wudf^  ^tm^}  gan^e  lant 

Oie  idj  mit  namtn  tut  becfjanntt  . 

6ameyt/  ^(fein,  2lra0el. 

XOint,  tegen  tin&  htt  (agel 

33eGraif  un0      mit  grossen  weil, 

10a  fault  UM  ^amafd)  unb  Me  c(o(l'>  q*  i«  w« 

Dio  Krensfahrer  ai^aheii  sich  hierauf 
Ton  441: 


lerwütten.   •)  drei.   *)  Kotfl,  LebeBiBillal. 
Mitth.  a.  d.  Li? L  Ge^h.  lU.  1.  2 
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ttn^  fflttn  Qtt  tet  IlVfliimfl. 

Sie  stehea  grofiiei  lingeiiiach  durch  schiedtte 
Wlltenuf  in  dem  mmugwen  L«ide  wm  «ad  tevk-  ' 

iteken,  Vers  47S  IT.: 

ein  tüi(^nug  f^aifl  t>er  (Brauben  i  ' 
(Ben  wefttn  nod^  gen  faulen  . 
Öo  po5  ge^rt  id)  nye  grrayt*)^ 
Oii3  fPi^(^      ivol  auf  mein  aytl 

Sie  erholen  »ich  jedoch,  wie  es  weiter  Veri  4SZ 

Csu  Cbunigc^pcL'ct^ ')  fo  rc?a5  uno  0^4^ 
Co  (^et  wiv  tue  u»^  gut  gemact^« 

Die  ISamen  der  Landschafiea  die  von  SueheH- 
wirt  hei  dem  Zuge  von  Insterbiirf  tm  g^liMiiit  wer- 
den, erklärt  Primißser  ia  folgender  Weise:  Uuti(«eiii 
iil  bei  ihm  Weifsriifglaiid,  Ar«|;6l  dieLand^chift  Ca- 
relien  'oder  Gar^apolien^  die  WUdnif«  Chrmden  die 
Gegend  bei  Graudeuz  an  der  Weichnel       Eine  solche 
Deutttüf  machte,  bei  der  weiten  fiatfemvog  der 
letzt  genannten  Landschaften  von  Insterburg,  dem 
Ort,  fon  wo. da«  Ordensheer  uifbrach,  um  Samejt, 
Ruaaein,  Aragel  durchziehend,  durchdie  Wüste  Grau- 


*)  So  geblechte  Wc|^c  bin  irb  nie  ijeriUen,  weder  im  Wa* 
ften  noch  im  i^üdca,  daa  will  ich  beschwören. 
Kdaifiberg. 

*)  V«rft.  die  AamarlraafaR  bat  Primii§0r  8.  iWf  aad 

202.  Der  llerau9|^ebcr  »agi  jedoch,  sich  Torsicbtig 
rerwahrend:  ^^Hie  gröfstc  Schwierigkeii  bietet  der 
Mfama  4raf  ei  dar,  weichet  Icanm  iüf  Careliea  oder 
Caigapeliea  gefetat  feia  bann,  da  ilieie  Landtebaftea 
aa  weit  Tom  Wege  abliegen/* 
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den  nuk  Kftniftber^  snrückaiilcehreii^  den  heMchxU- 
htRmZng  n  einem  mwwAraohninüffheE  nmÜMVtatieiamt^ 
Ikhen.  Von  Prenfsen  nacii  Weiri^rufiiiaad  und  von 
da  AMh  Caretkn  oder  g«r  CSerfapelkni,  lodaiu  s«- 
rttek  siir  Weiduel,  v»  endlich  iiedk  Kinifslierf  sa 
gelaufen,  weiclie  ungekeiiere  Sireckenl  Der  «or^- 
liltigc ,  gl  neve«  obwehl  feimesde  BrslUer,  der  bei 
dem  Zuge  gegenwärtig  gewesen  itt«  ert»oheint  uns 
«Ii  ein  leiekllerliger  Diehter,  der  feiner  BinWUnnfik 
kraft  den  Zügel  ohne  Mm£s  scIücIhhu  läfst.  \V  eiui 
man  liin^en  die  ¥an  üim  engefihrlen  i^amen  von 
Landaehaften  und  Orten  richtig  deutet,  ao  wird  durch 
die  nachbarliche  Lage  derselben,  die  Wahrheit  seinea 
Berichte  beatMtigt^).  Rnaaein  iat  nimiich  die  Ge- 
gend bei  Rossicne  (sprich  viersilbig),  einer  alten 
Stadt  in  Samegitien,  aieben  Meilen  Ton  der  jetaigen 
Preufsischcn  Grense,  darin  sonst  die  aamogitischen 
Landtage  gehalten  wurden.  Vier  JHeUea  daven  in 
5atlleher  Richtung  lle^t  der  Fleeken  Erafola,  aonat 
der  Hauptort  einer  gleichnamigen  LandscliaU,  deren 
in  fhUierer  Zeit  in  der  Landeageschichte  oft  erwähnt 
wird-).    Die  VViidnifs  Graudea  wiid  der  Landstrich 


Auch  Joh.  Voigt  nimmt  die  ZuverlüsigkeiC  deifclbcn 
an  nad  die  geographitchea  IrrtliAiner  Primi»$€r*s 
verto  ynm  ihm  (tfeieilv  Prem$aem»,  Bmmä  S.  MB, 
Atm,  I.  «.  S.  MIT.  Am.  f.)  Wlditigt ,  jedoeh  aar  * 
SQRi  Tbeil,  in  90  weit  es  die  En&hlun;^  bedurft«,  und 
Mierhaapt,  so  zu  tagen,-  nur  im  Vorahar|^ehen. 
Um  Toa  Tiaiaa  Slellea  eioa  aaaafllhfeB»  slthe  hier  die 
folgende,  darin  der  LandaehafI  nm's  Jahr  1868  gedacht 
wird,  alfo  14  Jahr  vor  dcra  Zug^e  des  Herzogs  A 1- 
brecht.  Jänner  durchbog  der  Meiiler  (in 


im  linken  Ufer  de«  Nicmen  eein,  der  ildi 
dietemFliiri,  der  ia  Preufsen  Memel  heifst,  und  der 
Prcufsischcn  GreiMC  M«  ntcfc  Chrodno  «ieht,  «na  noch 
jetst  Tielc  waldige  und  wenig  bewohnte  Strecken  liat- 
Bin  IWchtlgcrBUckanf  die  Karte  lehrt,  dato  eanichta 
nnmögliclies  ist,  einen  Kriegszug  zwUchen  dieaenOr* 
ten  innerhalb  der  Ten  Suehenwiri  angegebenen  Zeit, 
trotz  der  schwierigen  Wege,  fiber  die  er  oft  klagt, 
m  veUbrlngen.  Von  Inatcrburg  brach  das  Ordensheer 
auf,  ging  obeilialb  dea  Schloaaea  Sagnit  fUier  die 
fiiemel  und  drang  darauf  iu  Samogitien  vor.  Drei 


Preuf^en)  wieder  mit  HMWwppan  ««•  bairiichM  Haiw 
zog9  Wolfgangs  und  d»r  livländliebaa  Ritter 
,  hamad  gana  Littaucn  Uod  nmchtc  die  Bezirke  Eyra- 
gol,  Paareim  und  Lambim  la  Schamaitcn  la  Wüite- 
neien/'  ^.  Ä«»l«aer,  GuA.  ißüH  IMmm  (aadi 
Koja^i,^v{c.)  §  «3.  S.  76.^  üabar  «e  Land- 
■cbaft  Buaieia  kaan  nachitehcnde  nrkcndliche  Erwfih- 
aiing  aBgaaagaawardMiJ  „Ber  lithauUche  Köni^  Men- 
dog  «kaufte  in  Jahr  M«  die  Ki^egth&ifa  der  deat- 
•chcn  Ritter  in  LiTland  durch  efaie  ScheakuBg  an  ihren 
Orden,  welche  aas  den  Landern  Kulcne,  Niderowe, 
Kraae,  Weine  «ad  Wangbe,  und  der  Hälfte  von  Ra»- 
•  eyne  «ad  Iioakowe  beetand/'  Die  Urkuade  dei  E«- 
nigs  hierüber  in  Dreger'ä  M.  difl.  ädtr  üMtmärn^ 
§Q  die  Pomerisrhen^  Rüffianischen  und  CamimM^m^  Imn^ 
dfi  mmgchms  if<*  r  wgi.  Oebharäi,  Gesch,  van 
Utfmil  0i€..S.  9S7.  jirnd$  TK  U.  S.  äß.  Anm. 
wo  auch  die  Landeehaft  Ramayes  geaaaat  ift.  In  la- 
dexCorp,hüt.d{pl.Liv.  Esthon,Curon.  {Tk.  I,  B.57.m. 
i4d.)wirddie  obengedacht©  Schenkangtarkiinde  gleich- 
fallt aageffthrt«  dach  «iad  die  Nanea  der  liaaduchaf- 
t«n  in  den  Aneaag  atdit  anljgcaannen. 
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Tage  nadi  diesem  Binfall  gelangte  ea  io  derGegend 

Ton  Rossieue  (liussein),  lüglich  geschehen  konnte, 
da  nur  wenige  Meilen  an  dordiaiehen  waren,  und 
wandte  afch  daranf  nach  Eragola  (Aragel)^  wo  nach 
damaliger  Sitte  die  xu  erreichenden  Wohnorte  der 
beidniachen  Litthaner  verwüatet  wurden.  Acht  Tage 
hielt  man  sich  dabei  auf  (Yers  419)  und  zog  dann 
wiederum  drei  Tage  hia  sur  Memel  (Niemen),  die 
vonEragoIa  nicht  ganz  drei  Meilen  entfernt  ist.  Jcn- 
aeita  gelangte  man  in  die  Gegend,  welche  die  Wüste 
▼en  Granden  Cnimlleh  GNrodno)  gmiannt  wird  und 
die  das  Heer  in  westlicher  Richtung,  wahrscheinlich 
gegen  Seiiirwind  Cdie  Entfernung  hetrSgt  nur  fünf 
Meilen)  durchzog,  worauf  die  durch  ungünstiges  Wet- 
ter und  achiimme  Wege  ennüdeten  Kreuafabrer, 
mit  Ihnen  Suchemvirt^  nacli  Könie^sberg  ritten.  Dies 
ailca  war  füglich  m  vollenden  und  die  richtige  An- 
gabe der  Orte,  deren  Kenntnifa  in  jener  Zeit  wohl 
nielit  ander»  als  durch  eigene  Wahrnehmung  oder 
'  geMmeBOTkhte  Ton  Reiaenden  in  erlangen  war,  lie- 
zeigt,  dals  Suchenwirt  feine  Erzählung  uicl^taus  der 
LnC(  gegrUTen  liat. 


Baron  OL  t.  'Wränge Ts 

t 

Biogra^e  des  Minuten 

Jb»dre€U  JEberhard  v.  Budberg, 

VorgeliMB  in  4w  «Ilgmemen  JAhrM-Vcrtamnltt^^ 

der  GeselUcbaft  aai  2^.  Juni  1889. 


ndreas  Eberhard  tou  fiadberg,  geb.  17M 
d^n  «•  ^  der 

i  älteste  Sohn  des  Obristeii  Jacob  Friedrich  von 
Budberg,  verlor  alt  Knabe  toh  OJabreataeiDeA  Va^ 

ter  und  erhielt  in  dem  Haaae  seiner  Mutter,  weiciie 
in  aehr  bedringter  Lage  auf  dem  Kronagnte  Magma- 
holf\  in  der  Nahe  Ton  Riga,  wohnte,  nur  eine  sehr 
beschränkte  Eniehung^  dennoch  wird  die  Aegenten- 
Geschichte  RuTslands  sefaier  rühmlich  erwähnen.  In- 
dem sowohl  Catiiariua  die  Groise  aih  midi 
Alexander  der  Gesegnete  Ihn  ihrea  vonilglichen 
Vertrauens  würdigten,  \w)\üii  eine  Anzahl  mcrkN^ür- 
diger  Briefe  zeugen,  welche  sie  ihm  eigenhändig  ge- 
schrieben haben.  Durch  die  Fürsprache  des  Grafen 
iSachar  Tschernitscheff,  so  wie  anderer  Personen 
in  St.  Petersburg,  die  noch  das  Andenken  aeinea 
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I«|ifeni  Vaters  ia  Klirett  hielten,  wunie  er.iu  lirlltop 
iiigcAd,  im  1&  Mm^  alt  (MBKi«r  bei  Amt  Gye- 

nttdierregimeute  angestellt  iind  machte  laii  diesem 
4ie  FeMaiige  fogen      Tiiten  mit   Seinfiifer  er^ 

warb  ihm  bald  den  Raiig  eines  Capitains,  doch  ge- 
«Giuhdat«  hei  «einer  sarften  Jugend  «nd  etiler  achwäch«* 
liehen  Genatitiition^  Iciier  a«f  Rechnung  seiner  Ge- 
sundheit, die  bald  so  aelir  gelitten  hatte,  dafa  er  sich 
'  gcnitlügt  aih,  nm  aeinen  Abachled  ala  Major  nnd 
m  eine  Anstellung  in  der  Eigascii tu  Garnison  anzn- 
liniten.  üeidea  wnrde  Ihm .  gewilirL  £r  benntnte 
iHese  La^e^  seine  Kenntnisse  zu  bereichern,  hanpt- 
nidilich  aber  aeine  senüttele  Geanndtieit  wiederher- 
autelkil.  Kcnm  wir  Ihm  das  feistere  einigermafaen 
gelungen,  so  trat  er  wiederum  in  i>'elddienste,  mufste 
flach  aber  iii  den  Oi^itaiiia  reelmen,  weü  er  beim 
Absclüed  den  Majors-Charakter  erhalten  hatte.  Auf 
die  Bitte  den  damaligen  Binjota  vom  Cadetten-Corpa, 
Herrn  Ribas,  dessen  Bekanntsehaft  er  snfiUlg  anf 
•eiiiei:  eraten  Heise  nach  Petersburg  gemacht 
Imlie,  wmrde  er  ala  Ca|iitahi  bd  -dem  Landcadetten- 
Corps  angestellt«  Als  solche»  finden  wir  ihn  am 
1.  inlj  ITH  genamit  (LM,  Bäier^Areki^  JN^.  90., 
Fal.  XFHL  No.  5ä 

Wie  lange  er  In  diemnr  Fvnetion  thiftig  gewirkt 
hat,  wefra  ich  nieht  an  aagen,  indessen  konnte  ea  nieht 


')  Damals  hielt  er  in  Gemeinschaft  mit  seinen  Brüdern 
am  das  Indigenat  in  Llvland  an,  urelches  jedoch  erst 
M  Jahre  später  seinem  nnnmchr  yran  der  Welt  aacr- 
kasnten  V  erdienste  unaDimiter  zugoffantlLu  wurde.  LtW- 
Bat€r^jM.iyro.i0ß.,rol.  iii.  Cimueir.  h.tLJ.  iB07. 


f^lMi,  d«8  C^taias  Budkierg  Rechtlichkeit  und 
1N«Mtetfcr  mttfbtMi  elMii  Maime  ide  Elb«t^>,  Abt 
seineu  veniiügeiiden  Einflofs  auf  unerlaubte  Weise 
ntite,  öftart  in  deaWeg  tretm«  Duail  wurde  aber 
wenig  oder  »ichts  für  die  Sadie  ^ewenea«  Bud- 
berg gab  ea  daher  auf,  gegaii  die  iatriguen  dieaea 
^mdilageneii  ItaHanera  Uber  vwt  TergebUch  ra 
kämpfen,  und  ward  auf  sein  Get$uch  als  Premix-Ma- 
jor nun  SiMrIaehen  lim|metl«r-B«gimeat  faiaoüil. 

Bei  diesem  llcgimente  avaiicirte  er  zum  Obriat- 
Uenaleiiaiit*  Ob  dka  tot  oder  nach  aeiner  im  Jabr 
178S  mit  dem  Frlnlefai  J«liatta  Magdalema  WII- 
belmina  von  Meck,  aea  dem  Hauae  Carter  «id 
Stolben,  ToUaogenen  VemiUin^  geaebeben  wv« 
kann  ich  nicht  beatimmen.  Budberg  hatte  als  Obriat- 
LiMiteBaBt  dieaea  Regimenta  aeiB  «toarticr  kk  Migt 
und  war  auf  einer  Reise  nach  Narwa  begriffen,  wo- 
adbat  aeiBe  GemabliB  bei  ihrer  MBlter-^Schweater« 
der  Fran  Generalin  Ton  Baraneff,  gebameB  Ba- 
ronesse von  Campen h  aussen  (LivL  Ritter -Areki» 
Nü.  85.,  VoLXFIL  p.  att.),  aieh  anfhielt,  ala  ea  Mte 
guter  Genius  so  fügte,  dafs  er  dem  aus  St.  Petersburg 
aurückkehrenden  Generai- GouTeneur  Grafen  Browne 
auf  einer  Station  begegnen  mufste,  dieser  aieh  bei  aet- 
Bern  Anblick  einea  ihm  von  der  Kaiaerin  ertbeilten 
Avfiraga  erinnerte  nnd  nnaem  Budberg  dann  er- 
wählte. Die  Kaiserin  woUte  nämlich,  der  General- 
GouTemeur  Browne  aoUte  ihr  einen  Edehikann  aia 


Ribat  batta  aina  natMicha  Tacbtsr  des  Qah.-Ba<bs 

BetzLy  £ur  Gemahlin  —  luid  Belsk/  war  Uirector 
da»  Laod'Cadattoii-Corpi. 
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«Imb,  tan  lie  AwGMditft  tn^ertmen  könnte,  den 
dflinaLi  in  jLmächskckjBB  Oienslea  aUhmälta  Gcoe* 
nl^LiMlewwt  Onfoi  Ashtlt  Ar  den  BntdMMi 
Dienst  zu  gewinnen.  Dieser  Graf  war  ihr  rom  Kai- 
MT  iosepk  II.       ein  jUann  genannt  werien,  der 

wohl  die  Stelle  des  eben  verstorbenen  Geaerals  Bauer 
n  eraeUen.im  Stande  leL  Der  Wille  der  Kaiserin  , 
eeüle  aiber  anf  eine  soldieWeiae  anafefUurt  werden, 
daüs  der  Kurflirat,  dem  der  GraC  Anhalt  sehr werth 
war^  ebne  Aerger  darin  willige,  nnd  dafa  ea,  wo  nidg-« 
lieh,  das  Ansehen  hätte,  als  ob  der  Graf  Anhalt 
aelbal  wn  dieae  Dienatanatellnng  bitte. 

Zar  VoUaiebanf  dieses  Geschäfts  hatte  der  Ge- 
nerai- GoBTerneur  Graf  Browne  aofangiidi  den  da* 
mala  Terabacidedeten  M^or,  naehherigen  Etata-Satli 
Lftwia  von  DaliÜiolm,  der  Monarchin  vor^ehiagen 
wollen,  diesen  Toraats  aber  bei  dem  Anblick  dea 
Obriat^Lieatenants  Budberg  auf^c^eben.  Soji^leich 
sandte  er  diesen  mit  einem  Briefe  an  Besberodko 
nadb  StPeteraburg  ab.  Dieaer  Staatandniateratellle' 
ihn  in  Zarskoe-Selo  der  Kaiserin  vor,  die  ihm  münd- 
lieh  seine  InatmcHonen  ertheille  und  ihn  bald  darauf 
unter  Begleitung  des  Lieutenants  Below,  der  an 
Courier-Sendungen  beatiauntwar,  durch  Beaborodko 
nadi  Dresden  abfertigen  liefs.  Nachdem  er  den  Auf- 
trag seiner  Monarehin  au  üirer  Zufriedenheit  auage- 
fUirt  hatte,  kebrte  er  mit  dem  Grafen  Anhalt  Im  > 
Winter  1784  nach  St.  Petersburg  zurück.  Die  Kai- 
serin wftnschte  ihn  dafir  mm  Ohristen  an  avandren,  ^ 
doch  Fürst  Potemkin  zeigte  sich  dem  entgegen 
(wahrscheinlich  ans  keiner  andern  üraache»  nla  weil 


ßudberg  nicht  von  ihm  der  Kaiserin  empfohlen  war), 
ktAßm  er  vor^^  naa  wllrdr  de«  iiinrni  Ohritt  lim 
t «Mhurdi  Unredrt  tton,  wonvf  Kathtriaa 
4m  Ollrist -Lieuteiuat  Budberg  eatüd's  imd  «ekr 
gnftdlf  hiimfigt«:  de  wiMe  sdhM  dM  wm/iiot  Qm^ 
legenheit  linden,  ihren  11^  iüea  in  Autfühning  su  liriB- 
gWt  WivlÜMk  g«Mrie  ima  u  Meli «Mer  Bsd* 
berg  zu  denjenigen,  weichi^  sich  der  Aufmi^rksam- 
kdi  dieser  ethwhmm  Monarehia  su  erfiresea  hettoa. 
Ri»  Jahr  fpftler  (178»),  da  die  jungen  GrolMrataB 
(Alexander  und  Coustautiu)  unter  minlinhr 
Aufsieht  gegeben  wurden,  berief  sie  ihn  an  ibrai 
Hof,  ernannte  ihn  zum  ü bristen  und  stellte  ihn  ai» 
CavaUer  bei  dem  Grefsfuraten  Aiezander  Pawlo- 
witsch  an.  In  dieser  Stellung,  in  diesen  IJmgebun- 
geu  erwarb  er  sich  bald  die  gehörigen  Weit-  und 
wliaettadiafitüeiien  Kenntnisae;  er  erlernte  die  Fran* 
sösis^e  Sprache  und  bildete  tiicli  gana  au  dem  thä- 
tigen  und  geachiekten  Geaehiftamann  ana,  den  apiter 
Jeder  in  ihm  erkannt  hat.  Seine  Reilliciikeit,  Auf- 
ri^^tigkeil  und  GewiaaenhaftiglLett  aUid  gewifa  niaht 
ehne  ElnAufa  auf  daa  Gemftth  seines  erlanchten  Kle- 
veu  gebiiebeu  und^  neben  ia  Harpe,  wird  jeder  Sach- 
knndige  Ihn  ahi  denjenigen  nennen,  der  vor  alkn> 
die  diesen  jungen  und  iiebenswürcügen  Priaaen  um- 
gaben, sieh  am  melaten  um  Ihn  Terdicnt  gemacht 
liHl.  In  dieser  Function  avancirte  er  nun,  nachdem 
er  knra  vorher  (17S7)  fdr  S5jihrlge  Dienate  aia  Of- 
fisler  den  St«  €korgen> Orden  erhalten  hatte,  aum 
Brigadier  und  aum  Geuerai-Major. 

WShrend  dieaer  Zeit  erhielt  er  mehrere  erneu- 
erte ileweise  des  Vertrauens  der  ikaiseriu;  so  mul'ste 


« 
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or    B.  mC  Ikr  Verkagon  den  Chr^MiliilM  Aitf 

der  den  Unleiriehi  in  der  deutschen  Sprache  er- 
liie&iea  ud  wihrend  des  lüriegee  mit  j^^ckwedea,  «1« 
der  Olnrist  Loewe  und  mehrere  Andere  wdichüg 
geworden  wiren,  tieh  dem  unangenehmen  Geichäfte 
dieicr  in^püiltloneeedie  nntendelien. 

Seit  »eiüer  Erhebung  sum  General  hatte  erfle" 
iflgenheit  fefinnden,  derKaiaeHn  ▼emieleUen,  wie  er 
m  dieaer  Würde  weni^  an  «gemessen  halte,  noch  fm- 
mer^  fieich  den  Lieutenants  ron  der  Garde^  die  auch 
CSe? aliere  bei  dem  GfröAAraten  waren,  su  def eiurfarea 
und  80  mit  diesen  gleiche  Dienste  zu  thun.  Die  Mon^ 
^rnhln  halte  daher  bestimmt,  dafs  er  daren  dlspen-^ 
sirt  sein  sollte,  und  blos  als  rathgebender  Freund, 
und  wenn  et  ihm  selbst  angeuehm  sei,  den  Grefb* 
ftrsten  besuchen  möge.  Dieses  angenehme  Verhilt- 
AÜs  konnte  er  aber  nicht  lange  genieUen;  schon  im, 
Oelober  1701  criilelt  er  Kutaerl.  Majestift  den 
Befehl,  Mich  nach  Warschsu,  oder  wo  sich  sou^t  der 
Prins  Carl,  ttruder  des  regierend«»  Hersoga  nm 

Kurland^  befände,  hin«ube«rebeii  und  denselben  dahin 
in  bewegen^  dafs  er  in  einem  Schreiben  an  die  Kai- 
serin, seines  Erbrechts  auf  dasHenogthum'Kui^laudi 
sum  Besten  seiner  Sohne,  förmlicli  entsage  und  sie 
Utte,  diese  nach  Ihrem  Ontdftlll^en  ersiehen  und  es 
alsdann  von  den  Fähigkeiten  seiner  Kinder  abhängen 
SU  lassen,  welchem  von  ihnen  sie  das  Hersogthum 
einst  bestimmen  wolle.  Der  General  Budberg  er- 
,  imt  sieh  xu  seiner  Begleitung  den,  zum  Üeichs-Coile- 
ginm  gehörigen,  rerabsehiedeten  Major  Gotthard 
Wilhelm  Baron  von  Budberg  und  reisete  mit  die- 
sem sogiekh  über  Warschau  (wo  er  sich  mit  der  Qc-; 
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ipaWlii  des  Prinzen  Carl,  eiaer  geborneu  Fürstin 
P«li«tkai  beapneb,)  nacii^Jaiiow,  den,  WohMrte 


weit  lürakaiu 

Kr  gewami  dba  Zslrami  dea  PrinMn  ae  wll- 

konunen,  dafn  er  schon  nach  wenig  Tagen  mit  den 
wiangteii  Briefoi  weiter  reiaea  ud-dieae  won  Teadum 
au 8,  durch  den  genannten  Major  Baron  Budberg, 
der  Kaiserin  anacbicken  konnte.  Seibat  ging  er  nacb 
Wien,  mir  dort  die  weiteren  Befeiile  adnea  Hefca 
abaui)^-arten.  Kurze  Zeit  darauf  erhielt  er  diese,  wel- 
die  darin  bcataaden,  dafb  er  den  Üteaten  PrinacA 
Biron  abholen  und  mit  ihm,  unter  Vermeidung  des 
Polaiachen  und  Prenfaiaehcn  Gebieta,  nach  St.  Pe- 
tersburg kommen  sollte.  Er  nahm  also  seine  Tour 
dundi  Gaiüaien  nnd  durch  die  Moldan  und  langte 
gMdUidi  in  St.  Peterabnrg  an.  Hier  werde  il«  die 
OberaufsiclH  liber  die  Eraiehnng  der  beiden  Prinaen 
Biron  tUbertragen  (der  jüngere'  war  nntcrdeaaen  nül 
aeinerMutttr  gleichfalls  in  St.  Petersburg  eingetroffen) 
nnd  behielt  er  aelbige  ancb  (1702)  in  Biga,  wohfai 
die  Kaiaerin  dieaePirlnien  gesandt  liatte,  einige  Zelt 
noch  bei. 

Dieaea  Geacbifk  war  Ihm  InTaerat  liatig.   Er  be^ 

nutzte  daher  eine  Erlaubnifs  der  Kaiserin,  dem  Yer- 
löbnifa  dea  Grofafüraten  Alexander  mit  der  Prin- 
zessin von  Baden  (Mai  171)3)  in  St.  Petersburg  bei- 
wohnen an  dürfen,  und  anchte  wihrend  dieaea  Anf- 
enthalta  bei  Hofb,  einen  Urlanb  fBr  aleh  an  einer 
Heise  nach  dem  Auslände,  aur  Wiederherstellung  sei- 
ner Geanndheit,  an  bewhrken.  An  aeln^  Stelle,  hin- 
biclitlich  der  Erziehung  der  Kurläudischyi  IVinzeu^ 
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bitte  er  den  Oavfwneiir  Tonf^Riga,  Biron  reu  der 

Pahiea^  in  Vorschlag  gebracht.  Die  Mouarchia 
willigte  in  aein  Oeaneh«  Hierauf  retate  er  im  BÜni 
17M  über  Berlia  und  Dresden  nach  Carlsbad,  besuchte 
•eine  Kinder  (iwei  Töchter,  weiche  bei  ihrer  Orefo- 
tante,  der  obengenannten  Generalin  von  BaranoiT, 
in  Herrnhat  ersogen  wurden)  und  kehrte  im  Herbat 
n§4  in  adn  Yaterland  'surftek. 

Doch  nicht  lange  war  es  ihm  Tergönnt,  daa  Glück 
hinalieher  Ruhe  auf  dem  GuteMagnnahoff,  umgeben 
▼on  seinen  Terwandteu  und  I^Veunden,  an  gemefsen. 

Sdion  am  Vm  berief  ihn  die  Kai- 

terf n  abermala  nach  8t.  Peterabnrg  und  ertheiHe  ihm 
den  Auftrag,  unter  den  Prinaeaainnen  der  Deutachen 
Htfe  eine  Gemahlin  fttr  den  Grefaflraten  Conatan« 
tin  SU  erwählen.  Er  reiste  also  zu  seiner  Bestim- 
mung, beauehte  mehrere  Hefe  Devtachianda  und  adilug 
endlich  der  Kaiserin  vor,  die  damalige  Brbprinieaain 
Yon  Sachsen-Coburg  mit  iliren  drei  Töchtern  nach  ' 
8t.  Peteraburg  einsidaden,  weil  er  Raubte,  der  junge* 
Prina  wurde  unter  diesen  am  beaten  selbst  wählen 
kSnnen* 

Die  Kaiserin  folgte  diesem  Vorschlage  und  im 
Octeber  ITltt  traf  dar  General  Budberg  mit  der 
ftratliciien  Familie  in  8t.  Peterabmrg  ehi.  Sie  Wahl 
des  Grefaf^ten  Conatantin  fiel  auf  die  jüngste, 
welehe  nnamdir  nur  Grieehiachen  Religion  überging. 

Die  Art,  wie  dieser  Auf  trag  ?on  Seiten  des  Ge* 
nerala  Bndberg  auageriditet  war,  erwirb  ihm  den 

höchsten  Grad  des  Vertrauens  und  Wohlwollens  sei- 
ner Monarohin,  die  ihn,  num  Zeichen  dea  ietatern, 
mit  dem  Annen-Orden  1.  CSaaae  begnadigte,  jededi 
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dafs  sie  ihm  ihren  Wunech  eröffnete,  die  Heirath 
ihrar  gelMtea  Grofstochter  AiexaAdra  udi  den 
jange«  Kdalg  Selmieii^  •hiifeadhiet  der  berefli 
velizogeaea  Verlobmif  dieses  Priuxen  mit  d^  Pri»- 
'leMia  tm  Heckkoburg,  dennodi  etatlhaliett  n  Im- 
«en,  weswegen  sie  ihm  den  UeiondtHciiaftiiposten  in 
Stockholm  bestimme,  vm  wo  mdiilcb  diese  Uater- 
handiung  wieder  einzuieiten.  liudbcrg  suchte  zwar 
auf  aiie  Weise  diesen  Aaftrag  von  sich  alrauleliMa, 
msfsto  aber  endiioh  doch  gelioroheii«  Er  firopoaMe 
der  Kaiserin  aber,  ihn  zuvörderst  als  bio£sen  Keiseii* 
den  nach  Stockholm  fehea  an  laasea,  nnd  wen  sidb 
HofTnnng  zei|;e,  den  Zweck  crreiclicn  zu  können,  ihn 
aladaaft  mit  einem  öffentlichen  Charakter  ao  beklei- 
den, bis  dahin  aber  den  Major  Gotthard  Wilhelm 
Baron  von  fiadberg  als  Charg d d'affairea  In  Stock* 
beim  aaaiwteUen.  Dleaem  seinen  Vora<dilafe  gemilli 
kehrte  er  mit  der  Erbprinzessin  Ton  Sachsen-CJobnrg 
«nd  flirett  beiden  Töchtern  (die  dritte  blieb,  ala  die 
Braut  des  Groleiiürsten  Contitantin,  in  St.  Peter;;- 
barg)  nach  Cobnrg  anrttck  und  traf  im  Jahr  IIW  in 
StockboUn  ein.  Auf  das  ausdrückliche  Verlangen 
seiner  Monarchin  mnfste  er  im  Mai  1796  eich  hi 
St«  Petembarf  elninden,  waselbal-er  Im  folgenden 
Monat  zum  auiserordentiichen  Ambassadenr  beim  Kö- 
nige Ton  Schweden  ernannt  wurde,  mit  einem  Oelialt 
▼OB  46,000  Rbln.,  woron  er  den  Rückstand  vom  No- 
rembar  im  anageaaiüt  erhielt. 

Bald  darauf  trat  er  diesen  Posten  in  Stockholm 
an.  Während  der  Heise  des  Königs  and  des  Regenten 
von  Schweden  nach  St  Petersbnrg  im  Herbit  IIM,' 
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begnadigle  OatftM'lttft  lhM(4erüillatUi^iBrM- 

geblieben  war)  mit  dem  Alexander -Orden  und  den 
iMignIeB  deMdbeain  Brilinlett«  Obgldch  der  pKte- 
liehe  Hintriit  seiner  Woiiithäteriii  (den  6.  NoTember 
üm  Mbr  mdAlterle,  ««eh  feine  Stdfaiiig  wtm 
Kafserhau^e  Teranderle,  so  behielt  ihr  Nachfolger 
Paul  L  iha  nicht  bot  in  diesem Foatca bei,  aondem 
•widrie  Um  tclm.liii  CUmuMr  im  mmGefceinw* 
llaib.  In  diesem  Jalire  erhielt  er  aui*  seine  Bitte 
elMi  Urlaub  sor  Wiederherstelhnf  sefaier  fluiuadl 
heil,  welchen  er  daxu  benutzte,  die  Bäder  in  Deutsch- 
JanA  SU  betuchen. 

In*  Wien  abcir  befiel  er  mit  schweren  ZeflUeii 
so  sehr  kranj^,  dafs  er  seinen  Aufenthalt  dort  bis 
svm  Herbat  19W  Terlangem  mnTale  dann  erat 
dem  Befehl,  an  seinen  Posten  nach  Stockholm  au- 
rMorakdifen,  Felge  ielaten  kem^.  Nun  blieb  er 
auf  demselben  ununterbrochen,  fol^e  dem  Köni^  anf 
den  Reichstag  nach  JNorköping,  nnd  erhielt  ron  diesem 
bei  Cklegenheit  des,  fm  Beeember  18M  i wischen  den 
nordischen  Machten  gesclilossenen^  bewaifheten  Neu- 
trdHil  Tfctata den  Scbwedisclien  Seraphinen-  «d 
zugleich  den  Nordstern -Orden.  Nach  der  Thronl>e- 
atdgnng  Aleiender'a  des  Oesegneten  warde 
ihm  die  Erlaubnifs  ertheilt,  im  August  1801  nach 
St«  Peterabittg  konunen  an  dirlen,  ud  liei  der  Kre- 
BUig  diesea  Kaisers  f  am  Hl  Beptember  1801}  in 
Moskau  ward  er  mit  den  Insignien  des  Aleiander* 
Ordena  in  Brillanten  begnadigt,  dafs  er  alse  selbige 
doppelt  besarüi. 

Anf  seine  Bitte  erhielt  er,  nütBefliebaltunga^ 
ner  Gage,  Urlaub  nuf  ein  Jahr,  nnd  nun  reiste  er  im  De- 


schon  Tor  Ablftuf  dieses  Urlaiib9  erreichte  flMi  im 
fn§m  eis  Co  vier  mit  eiaem  sehr  § aädif en  Haadiehrei- 
hm  deiKiiMn  Alexuder,  in  iffUkem  er  llui  ete- 
liid  (seinem,  ilim  bei  der  Abreise  gegebenen  ¥er« 
ipredMi  genuUli,  Jede  SteUe,  la  wdeher  er  dem  Mm- 
archeil  nüizlicli  »ein  könnte,  anuehmeu  zu  wollen,) 
BMk  fit.  Pelerabnrf  eeriek—krhrf«,  um  daselbst  die 
Mdle  elaei  Mriegs  -Qeu? em eure  dieser  Retidens  n 
bekleiden  (  der  Kaiser  sei  dazu  auch  noch  dadurch 
bewogen  werdea,  defs  der  Künig  wom  Schweden  d« 
Rappel  des  Ambassadeurs  Budberg  verlangt  liabe« 
Er  trat  ann  in  einer  sehr  nnfrenndüchen  Jahreneil 
die  Rfldcreise  an,  dabei  litt  aber  seine  Gesundheit 
wieÄer  so  sehr,  dafs  er  in  Königsberg  schwer  knuÜL 
beiel  end  endiieh  nnr  mit  Mibe  in  den  leletsn  Ts- 
gen  des  Decembers  1^2,  St«  Petersburg  erreichte. 
Gkkh  nach  seiner  Ahl^nnfl  ernannte  ihn  der  Kaiser 

zum  General  von  der  Infanterie  und  einige  Wochen 
später  xnm  Kriegs-Gonveraeur  von  St  Petersbarf^ 

Seia  Körper  war  aeeh  seiir  geschwieht,  denaeeh 
trat  er  aus  Eifer  für  den  Dienst  seines  Monardiea, 
in  welchem  er  sni^ddi  den  erhabensten  «ad  trene- 
sten  Freund  verehrte,  ohne  auf  den  strengen  Winter 
(ISM)  aa  echtea,  die  OesehiHe  seiaer  Stelle  «^ 
nnterlag  denselben  aber  wenige  Wochen  darauf,  in- 
dem Mckfaile  seiner  rhenmatischen  andHiawrrhei- 
dai-Sehmersea  iha  niederwarfen  and  dasBett  aa  kft* 
ten  nöthigten* 

Endüch  gab  der  Kaiser  seinen  wiederbeltea  Bit- 
ten in  den  gütigsten  Ausdrücken  Grehör  und  bewil- 
iifte  ihm,  mitBeibebaitoag  seiaer  (oaiea  Oege,  dea 
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■•efagmchttti  Urlaiib  bis  rar  Wiederhmtelliiiig  ieiner 

Gesundheit.  Zugleich  Terlieh  er  ihm  auch  die  Arrende 
der  lüroiug&ler  Grofs-  imd  Kleia-WaUioff  ia  Kurland« 
Herauf  verlielö»  als^o  unser  Budberg  55t.  Petersburg 
und  traf  im  24«  Februar  lbU«i  in  lü^a  ein,  woselbst  er  ia 
den  Sc^oofse  seiuer  Familie  die  ¥erlDrene  Geswidlieit 
wieder  zu  erlangeu  hoffte,  im  Sommer  1804  ward  er 
Tom  Kaiser  In  sein  Conseü  liemfen,  verweiite  ein 
Jahr  iu  St.  Petersburgs  mufsle  aber  seiner  Kränklich-* 
keil  wegen  naeh  jRiga  raröclLlceliren,  mit  der 
sieht,  nun  auf  immer  aUer  Geschäfte  enthoben  zu 
sein;  doch  schon  im  Frühjalir  1^00  verlangte,  ihn 
Alezander  sbennals  in  sieh  und  im  Juni  desselben 
Jalires  ernannte  er  iiin  zum  Minister  des  Departe^ 
ments  der  answartigen  Angelegenheiten. 

Als  solcher  stimmte  er  im  ('ouseil  gegen  die  lla- 
tlfiealion  des  zwiachen  Oubril  und  Claris e  geschlos- 
sen«! Friedens  Ton  RnTsland  mit  Frankreieh.  Der 
£rfolg  entsprach  nicht  seinen  iilrwartuugeii  und  lIofT- 
nnngeii.  Der  Krieg  nahm  ein  ungfinstiges  Ende  mit 
dem  Frieden  zu  Tilsit,  an  dessen  Unterhand  hingen 
er  anf  ansdrackliches  Verlangen  Napoleon*s  keinen 
Antheii  nehmen  sollte.  Dennoch  erhielt  er  von  Na- 
poleon beim  Abschied  in  Tilsit  (imJunil8UTJ  den 
Orden  nebst  dem  Stern  der  Ehrenieglon  und  eine 
Tabatiere,  reich  mit  Brillanten  besetzt  und  mit  dem 
Bildnifs  des  Kaisers  der  Fransosen  geniert. 

Von  Tilsit  begleitete  er  den  Kdser  Alexander 
bis  nach  iUga,  wo  dieser  ihm  vergönnte,  einige  Wo- 
chen bei  seiner  FsmUie  anf  dem  Lande  snsniiringen, 
doch  war  sein  Vorsatz  schon  gefafst,  die  Geschäfte 
niifidenniegen,  welche  durch  dieAlttsnce  mit  Nape-* 

MUth.  a.  d.  Li%i.  Geecb.  III.  1.  S 
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leon  eiaen,  Minatt  oft  und  knl  auigetproebeMii 

Omndgätzeii  i^aas  en^egen^etetiten  Guig  genonmieii 
JiAtieB.  Dies  äii£»erie  er  tinverlioien  in  mehrem  Brie- 
fca  an  den  Kaiser.  Alexander  hingegen  verlaBgle 
ToD  liiild  und  Güte,  dafs  er  wenigstens  aui  kurxe 
Zeit  naeh  St  Peterabnrg  kommen  möge,  nm  Gele- 
genheit haben,  ihm  iiocliiualh  liewcise  seines  per- 
sdniieiien  Wolilwoilena  geben  in  können. 

Hierauf  nntemahm  er  mit  schwerem  Henen  im 

Au|;u8t  18f>7  die  Reise  nach  St.  Petersburg,  wo  ihn 
Alexander  selir  gnädig  empfing  und  einige  Tage 
nachher  so  ansieichnete,  dafs  er  sein  eigenes  Andreas- 
Band,  solches  Ton  der  Brust  abnelimeud,  ilim  mit  den 
Worten  umhing:\Je  sais,  Gln^ral,  tous  ne  mettes 
„pas  de  prix  au  cordon  et  tous  accepterez  le  rubau 
^que  je  portais,  comme  nn  souTenir.^ 

Der  Minister  Budberg  belisrrte  indessen  bei 
dem  Wunsche,  Krankheits  halber  gani  Terabsehledel 
zu  w^rtieii,  uutaui'  iliiu,  am  30.  Aufust  1807,  ein 
Urlaub  bis  sur  Wiederherstellung  seiner  Gesundheit 
bewilligt  ward.  Nun  kehrte  er  nach  Riga  zurück 
und  aui'  seine  wiederiioiten  dringenden  Bitten  erfolgte 
endlich  1808  seine  Entlassung  mit  ehier  jährlidien 
Pension  von  10,000  Bbin. 

Hier  lebte  er  nun  im  Kreise  seiner  Familie,  bis 
der  Krieg  gegen  die  Franzosen  ausgebrochen  war  und 
die  feindliche  Armee  im  Sommer  1812  schon  Riga 
bedrohte;  da  erst  begab  er  sich  nach  St.  Petersburg, 
wo  er  geistig  stark  und  roll  Hoilhung  für  den  glick- 
liehen  Ausgang  der  guten  Sache,  körperlich  aber 
aufserst  achwaeh  'und  enticriftet,    anlangte  und 
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♦ 

am  1.  September  18U  eeiii  rahmToUee  Leben 

endete. 

Auch  dieimal  bette  der  Kaiser  Alexander 

nen  alten  treuen  Freund  und  Diener  noch  vor  seinem 
Tode  mit  mehrern  Besuchen  geehrt,  auch  bei  einem 
derselben  seinoi  beiden  Tdcbtem  die  Arende  des 
KronsguU  Walhoff  in  Kuriand  noch  auf  12  Jahre 
bewUUgl. 


lieber  das  Interesse,  welches  das  Stadiain 

der  ehstlandischen  KechUgeschichte  für  das 
Ilcrzogtbui^  Livland  mit  sich  führt, 

▼Ott 

Homan  t>im  Melmersen. 


Vorgetragen  in  der  monotliclien  Vertanmilung  am 

H.  Mal  1835. 


JULarrien  nnd  Wierland  waren  die  Erobenuif 

fiischer  Könige.  Die  Absiclii  dieser  Köniire  kouiite 
e»  nicht  sein,  sich  sclbat  einen  Wohaaits  hiedorch 
n  grflnden.  Sie  mubten  ea  aber  bei  der  Entfernung 
von  ihrem  Reiche,  bei  der  T.age  mittea  unter  feind- 
lichen Michten,  bei  der  Gefahr,  welche  ein  beaieg- 
tes  kriegeriHcheft  Volle,  Mie  die  Ehsten  waren,  drohte, 
mit  braven  Kriegern  dicht  beaetsen.  Daa  in  dem  12* 
nnd  IS.  Jahrhundert  übliche  Kriegssystem  hatte  daa 
Leli^aweaea  sum  Oronde  und  ao  Terlehnten  denn  die 
BMnischen  KSnige  daa. Land  an  die  Krieger,  welche 
mit  ihnen  gesogen  waren  und  es  erobern  haifeni 
den  ,|Aiddern  nnd  Knaben^,  wie  die  Urknnden,  na- 
mentlich c1a9  W  o  1  (i  e  m  a  r  sehe  Lelmrccht,  sagen.  Diese 
Jcriegcriache  Lelinaeinrichtung  brachte  das  ganse  Land 
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mit  seinen  ersten  ColoniHalioiii^u  bofuri  iu  den  Besitz 
eines  geschlosBenen  Adelflf  und  das  ist  es,  wsssnerst 
Harrten  und  Wiciland  nnd  in  spiterer  Zeit  dem  Her- 
aogtlium  Elisten,  welches  aus  Harrlen  und  Wierland, 
das  mit  sich  die  Wyek  nnd  einen  Theii  des  alten 
Jerweii»  amal^amirte<,  entstand,  einen  so  dauernden 
nnd  bestimmten  Cliarakter  ^et»en  hat;  denn  es  bil- 
dete sich  mit  der  ersten  Eroberung  des  Landes  der 
.Grundbesitz  eines  geschlossenen  Adels,  welcher  ein 
einiges^  gleichem  au  einem  Herrn  Terschmolienes 
Ganze  aui>maciUe.  Dieser  aufäugiich  nur  sfmpie  Lehn-  • 
besitx  erweiterte  sich-allmäliüg  durch  die,  für  eifrige 
Dienste  und  wehrhafte  Llnterthanentreue  von  den  Dä- 
nischen Königen  ertheilten  Concessionen  und  Erwei- 
teruhgen  des  Lehnrechtes  zu  einem  Ailodiafarechte, 
au  dem  im  Laufe  der  Zeit  sein  Ursprung  aus  dem 
Lehnrecht  fast  yerloren  ging,  ein  Allodialrecht,  das 
unter  üciu  Namen  de»  Ilarrisch-Wicri^clien  RethU, 
4ns  allgemeine  Streben  der  vielen  im  übrigen  Li?- 
land  zerstreuten  Ritterschaften,  als  der  vielen  bi- 
sehöfiicheu  und  der  herrmeisterlichen,  ward.  Die- 
ser so  früh  entstandene,  mit  einer  Reihe  yon  Ur- 
kunden der  Könige  und  endlich  des  Hochmeisters 
Jnngingen  geschütste  Gmndbesits  war  unangreifbar. 
Der  Hau  isch-Wierische  Adel  und  mit  ihm  hpatcr  der 
WyelL-Jerwsche,  der  desselben  Privilegien  theilhaftig 
wurde,  erhielt  sich  fünf  Jahrhunderte'  hindurch  nn- 
erschüttert.  Durch  iieduction  und  unseeiige  liäin[)le 
«nd  mit  seinem  dauernden  Bestehen  bildete  sich  .eine 
recht  adliche  und  liberale  ^  c'l  ^assung  aus,  die  in  ih- 
ner  würdigen  Alterthümlichkeit  bis  auf  den  heutigen 
Tag  sicii  unveräuderi  erhalten  und  consei^uenter  ans<» 


geUUei  htt  und  eineD  rcgoi,  «lUen-ud  trcMi  Geist 

in  ihren  glücklicheu  Besitzern  befördert.  Da  ibi  noch 
dütelbe  Hanritch-Wierliclie  Recht,  weichei  nnbeswel- 
feit  die  Grundlage  des  Erbreehtt  f«t.  Da  ttehel 
noch  der  alte  sitzende  Kath,  i^esetzt  aus  iauter  wür- 
digen  Eingeaeaaenen  dea  Laiidea  mit  seiner  admial- 
8trati?eii  und  richterüchen  Gewalt.  Da  ist  der  alte 
Ritteraehafta-HauptaiaBn,  untergeben  den  geadüoaae- 
nen  Richter- und  Administrativ  (Juliegio,  als  ein  ener- 
gischer VoUsieher  der  Refehle  seiner  Conunittenteo, 
eentrollirt  Ton  dem  immer  beisammenweilenden  Land- 
raths -  CoÜegio  nnd  dem  sich  Tersammelnden  Aua-  , 
schusae*  Dort  adm  wir  noch  die  ahen  Nomen  nnd 
Functionen  der  Mann-  und  Haketnichter,  woneben 
aic|i  die  Zierde  neuerer  Zeit,  dieRehördenderfirefcu 
Rauerverfassung  gestellt  haben.  Dieselben  Landtage 
wie  seit  Jahrhunderte  bestehen*  Alles  dieses  ist  so 
befriedigend,  dafa  alch  in  Ehstlmid  kein  Wunsch  ei- 
ner Veränderung  verlautbaret. 

Ein  eben  so  charafcteriatiacher,  inniger.  Zunaua 
inenhang  findet  sich  in  den  Rechtsquellen  des  Her- 
aogthuma  EiuÜand«  Ein  und  daaaelbe  Riehter-Co^ 
legium  hatte  Jahrhunderte  lang  bestanden  und  in 
diesem  sind  die  Rechtsqucilen,  wonach  es  geurtheilt» 
heüig  ununterbrodien  bewahrt  werden.  Die  IMedte 
llechtsurkunde,  das  Grundgesetz  Ehstlands,  ist  da«i 
Woldem ersehe  Lehnrecht;  daran  aehlosaen  aiob 
die  erweiternden  Privilegien  der  Könige  und  des  Uoch- 
meistere,  die  in  den  Sprüchen  der  Rehorden  erhaitenot 
Jahrhundert  Ittw^t  ununterbrochene^  Obserrans ,  die 
Landtagsbeschlüsse,  bei  einer  veränderten  reifem  i«age 
der  Dinge  daa  Ehatländische  Landreoht,  des  unteratlltst 
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an  einem  feslea  und  getchiossen  stehenden  SUnde, 
ttüix  mangeinder  Bestitifun^,  ongesiomt  alt  Obaer- 
TanzFiü«  fafsie,  die  Verordnongea  der  scbwediscüeu 
Könige,  die  bei  der  gescliiesBenen  Verfaaaung  nur 
da  eiogreifen  konnten,  wo  sie  mit  ihr  liuinioQirten, 
imd  endlich  in  eben  der  Weise  die  Ruisiach-iLaiser- 
liehen  Gesetze.  Wenn  es  auch  hier  an  dem  Ein- 
flnaae  der  verschiedenen  fremdartigen  Rechte,  an  dem 
'Widerapmehe  unter  einander  niehtf ehlen  mooiite,  denn 
auch  hier  »iehen  Deutsclies,  gemeines.  Römisches, 
Schwedisches  und  Rnsaischea  Recht  einander  gegen- 
über, so  ist  es  doch  ein,  in  seinen  Bestandtheilen 
winnterbrochen  snsammenhängendes  Gaose,  das  den 
Beobachter  eine,  wenn  auch  schwierige,  dennoA 
mögliche  VerJsnüpfiuig  gestattet. 

Es  gielii  ldeen<  welche  einmal  aufgefunden,  ein 

Licht  über  ein  weilet»  Ganze  hin  verbreiten.  Solcher 

♦ 

Ideen  eine  ist  der  Ton  Bunge  in  seinen  Beiträgen 

«reiVihrte  Beweis,  dafs  die  Colonisation  Harrien's  und 
Wierland's  Deutschen  Ursprungs  ist,  und  dafs  die 
Harrisch'Wierisehen  Reehtsquellen  gleichfalla"  Deut- 
scheu  Ursprungs  »iud*  So  erkluri  fiich  die  Ueber- 
eittstinmiung  der  Hanrisch  -  Wierischen  Verfassung 
uud  Rechte  mit  der  alten  Deutschen  LiUandischen. 
Dies  war  roraua  au  schielten,  bevor  wir  paralieUsi- 
reud  einen  allgemeinen  Abrifs  des  Livländisehen  ge- 
scliiditüchen  Rcchtszustandes  geben.  , 

'  Die  Eroberung  des  jetzigen  Henogthums  Liv- 
iaud  und  Curland,  von  Oesel,  der  Wiek  und  Jerwen 
war  daaWerIc  der  GeistüchlLoit.  Christlicher  Enthu^ 
siasmus  führte  die  Deutsclien  dahin;  sie  stifteten 
das  Knbiathum  Riga,  die  Blsthümer  Uapsai  und  Oesei,  i 
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Dörpt,  Pilteii,  (.'iirland.  Der  geiHliiche  RlUerordea 
emnf  den  dritlm  Tkeii  des  L«iid€S  wd  erwirb 
später  selbst  Harrien  und  W  ierland.  Diese  Herren 
und  Fürsten  öberiiefien  aber  nicliti  wie  die  Dinisdiea 
K5ni^e,  das  fante  Land  bewaifiietein  Lefansadel,  son- 
deru  es  blieb  durchschnitten  von  ihren  weitläuitigea 
nnd  michilgen  Tafelf^fttem,  den  nachmalig  Mren- 
gütern.  ^^ur  weniger  Adel,  was  die  Laiidroile  der 
damaligen  Zeit  beweist,  setate  sich  fest,  unter  die- 
sem noch  der  zahlreichste  die  Ritterschaft  des  Hlgi- 
achen  ii^rastü'tes.  Das  nämiiche  Lelinrecht,  wie  in 
Harrien  undWierland,  ward  die  Omndlage  des  Adela- 
rechtes  in  den  verschiedeueu  Territorien.  £s  iiudet 
aiab  in  dem  iltestenRitterrechte  und  in  dem  mittle* 
reu  uad  umgearbeiteten  lUtterrechte  wieder.  Von 
diesem  geht  die  Bntwickeinng  aua  und  am£nde  der 
Deutschen  angestammten  Periode  scheint  die  Ver- 
fassung überaii  bei  der  Kutkrättung  des  Adels,  der 
Harris6b-Wieris€hen  in  gleleher  Form  naehiueifeni. 
Aber  schon  zu  der  Deutsclu  ti  Ziit  verwirrt  das  äl- 
teste Ijandesredit  der  fiinfluTa  Sädhsisciier  Laiid- 
rechts(|uellen,  sichtlich  im  mitlleia  und  umgearbeite- 
ten üitterrecht.  Verfasser  dieses  liat  in  einem  Toli- 
endeten  Werke,  nimUch  in  einbr  Gesehlchte  des  LlTlin- 
discheu  Adelsrechts  bis  zum  Jahre  löOl,  d.  i.  der  Zeit 
Deutscher  Herrschaft  in  Livland,  welches  Werk,  wo 
möglich  nach» teils  in  Druck  erscheinen  wird,  nachzu- 
weisen Tersuebt,  dafs  das  Sächsische  Landrecht  dem  ei- 
gentlichen Livland  zwar  sich  eindrängte,  aber  grofsen- 
theils  fremd  blieb,  woau  eineVergieiclinng  mit  demliar- 
riseh-Wierischen  Rechte  wesentlich  beitragen  konnte. 
Wenn  zwar  der  Adel  des  ganzen  Livlauds  in  der 
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ktiten  Zeit  Deutsdier  Hemehaft  sieh  näberte  vnil 

in  vielfacher  Hinsicht  ein  geineinschaftÜcheä  Inter- 
esse gewaaa,  was  neie,  Tom  Adel  de»  gesammtea 
Livlands  allein  gefafste  LandCa^ssdüiisse  beweisen, 
so  war  dennoch,  bei  der  grorsen  Zerstückelung  des 
Landes,  Itein  fester  Znsammenliang,  wie  in  Harrien 
und  Wierland  vorhauden.  Der  Umsturz  des  Deut« 
sehen  Regiments  zersplitterte  fast  den  gansen  Adel 
und  nur  milhToll  erhielt  er  sich  nach  Kriegen.,  welche 
ihu  fast  aufrieben,  und  chimärisch  suchte  der  letzte 
Rest  des  alten  Adels  seinen  alten  Landesataat  im 
Kampfe  zu  erhalten.  Es  waren  die  Hofieute,  die 
bald  nntergingen.  Reductionen  erschütterten  seine 
Existenz  zu  Poliiischcr  uud  Schwedischer  Zeit.  Aber 
seine  angestammte  Deutsche  Verfassung  stunte  bei 
der  geringen  Festigkeit,  den  der  Adel  als  Ganses 
hatte,  um.  Seine  alten  sitzenden  iiätlie,  seine  alte 
Reprisentation,  verschwinden,  sein  altes  Recht  ging 
fast  mit  deu  Gerichten,  die  es  ausübten,  zu  Grunde. 

Neue  Landesrepräsentation,  neue  Gerichte  wurden 
zur  Polnischen  Zfeit  ^e^ündet.  Wenn  sich  auch  das 
Deutsche  Aecht  erhielt,  so  war  es  dennoch  ersch&t- 

und  hatte  einen  Kampf  mit  dem  Litthanischen 
und  Polnischen  Rechte  zu  bestehen.  Die  Polen  geiz- 
ten nach  demResilse  der  Güter,  sie  Mannten  dem- 
nach auch  das  Recht  nicht  an.  Für  die  Liviander 
war  nur  Verfolgung«  Was  zur  Polnischen  Zeit  ge- 
schaffen war,  stürzte  Schwede  um.  Das  Hofgericht 
war  eine  Schwedische  Behörde,  gemischt  in  Ständen, 
in  sich  befranst  durch  eigene  Wahl;  die  Resetsung 
der  Präsidentenstellen  durch  die  Krone  uoständisch. 
Unt«r  dem  milden  Seepter  Gbristinens  gewannen 
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4ie  Iii viäiidi sehen  Laiidesstände  wieder  eine  I  oriu^ 
ei  war  aber  oichl  die  energiaehe,  die  alle  Deulache 
Zeit.  Das  Kcchtsstudium  erweckte  zwar  das  »chon 
faat  entachiafene^  Deutaehe  Eecht,  4aa  vergeaaeae 
LiTländlaelie  RiUerrecht  lebte  wieder  auf,  aUein  mm 
Scliittfa  der  Perlode  drohte  alle«}  den  Lmsturz;  der 
LiTlandiaehe  Adel  beatand  die  ^dfate  Gefahr,  We 
der  Ku^siisciie  Adler  ihm  iiettuug  brachte. 

Alieio«  wie  auch  iiBter  dem  f  lorreidien  Soeptcr 
einer  wohU>oilenden  Re^^eniiig  die  Livländische  Ver- 
faaanng  Mich  eratärkea  lioiiate,  ao  bleibt  deuaocii  die 
Bhatlftndlflche,  welehe  ana  rein  Devtaehem  aiaadi- 
aehen  Geiate  hervorgegaugen  iat,  ein  au  erreiehendea 
Muater* 

Dh!^  Studium  und  die  tiefere  Kenntnifs  der  Ehat- 
Ündiacben  Rechtageacliichte  müfate  demnaeh  bei  der 
Verwandschaft  mit  dem  Livländischen  Rechte,  da  aie 
ein  imgetrubiea  Bild  dea  alten  eigeathiuulidieai>eui' 
aehen  Reehla  In  aich  tri^t,  nl«A*t  nnrdaan  bettran;en: 

1.  )  daiü  die  Krk.iaruug  und  dun  Veratändniis  der 
Livlindlachen  Reehtaiuatande  erleichtj^rt  wird; 

2.  )  auch  zur  iü kenntnifs  deaaen  tlieneiL,  was  noch 
Cht  Liviand  wünachenawerth  wäre,  und  waa  ea  dock 
aveh  nur  wirklich  besessen.  So  führen  wir  bier  nur 
die  reine  Beaetzung  dea  oberaten  Gericütahofea  ina 
Lande  von  Standesgenoaaen  aa,  welche  Liviand  rar 
Deutachen  Zeit  besessen,  und  £listland  noch  hat. 
Ea  iat  nicht  andera,  ala  mit  dem  gröfaten  Danke,  die 
jetzt  aus  Kaiserlicher  Gnade  geschehene  Ertheiluiig  des 
Wahl-  und  Beaetinngarechtea  nach  Rnaaiacher  Form 
amraerkennen^  weil  sie  eine  wesentliche  Verbeaacnniig 
in  aich  enthält,  allein  noch  mehr  aaanerkenncu  wäre 
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die  WiederhersteUun^  der  Besetzung  durch  lantec 
indigeneu  Adel,  wie  sie  Livland  Tor  Alter  liesaTs, 
gewesen; 

S.)  cndlicii  wäre  aucli  die  Gcscliichte  des  Ehst- 
lindischen  Rechte  darin  belehrend  nnd  erhebend,  wie 
sich,  bei  einer  dem  ständischen  Leben  ganz  ent- 
sprechenden  V^fassnng,  ein  edier  Geist  eines  gan- 
sen  Standes  erhebt,  der  sich  in  einer  heilbringenden 
Innern  Wirksamkeit  im  Laude  selbst,  mid  in  einer 
treuen  nnd  nnverlrarflchiiehen  Anhangliehkeit  an  ebi 
mächtigen  und  gnädiges  Kaiser Jiaus  bem*kmidet« 

^e  diese  Betrachtungen  haben  Verfasser  dieses 
bewogen,  den  Entschlufs  au  fassen,  eine  Geschichte 
des  Ehsüändischen  Adeirechts  zu  versuchen,  und  die* 
sen  mit  einer  Parallele  der  Livlindischen  Reehtssia- 
«itände,  so  wie  eine  Erwägung  ihrer  Wirkung  aui' den 
Geist  der  Ritterschaft,  m  beschlieDMn.  Br  fordert 
die  versammelten  Herren  auf,  so  weit  es  ihnen  mög- 
iieh  ist»  ihn  mit  Materialien  M  «nterstitsen*  Auch 
nimmt  er  noch  besonders  ihre  Nadbsi<;ht  fftr  diesen 
Aufsats  inAns|^uch,  der  auf  Aufibrderung  desUenm 
PMsidentea  dieser  ▼erefarungswerilien  GesellsefaafI, 
in  der  kürzesten  Zeit,  ohne  weitere  Üüiisqueüen, 
nur  in  Folge  einiger  Toriinigen  Betrachtungen,  zum 
heutigen  Vortrage  niedergeschrieben  worden. 
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4. 

Etwas  über  die  Wallfahjteii  nach  Ellern 

in  Karland. 

Vorgetragen  in  der  Monate -Vensmiiiliiiig  an  9.  Do- 

eember  1886. 


er  Oesdüehtatlireiber,  dem  e«  daran  mv  thw 

ist,  eiu  treues  wahres  Bild  einer  darzuHielleiidea 
Zeit  m  geben,  mit  alien  ihr  eigenthömiiclien  Lieht- 
und  Schattenseiten  j  iiiufs  sein  Au^^enmei  k  \orzu^weiäe 
auf  Sitten,  Qewolinheiten  und  Gebrauche  richten,  die 
▼on  Vater  auf  Sohn  vererbend,  in  unnnterbrodiene» 
Fortwirken  sich  durch  Jahrhunderte  erhielten,  und« 
Indem  sie  aus  der*  eigenthfimlichen  Art  und  Weiae 
des  Volks  hervorgingen,  diese  auch  hinwiederum  auf 
mehre  Menachenalter  liinaua  atereotypiren.  —  Haa- 
kenswerth  also  ist  dem  g^imdlichen  Historiker  jeder 
Beitrag  iu  dieser  Hinsicht,  giebt  er  iiim  doch  einen 
Pinaelstrfch  au  eelnem  Bilde,  der  geachfekt  angewandt 
Ton  entsclieidender  Wirkung  sein  kann.  —  Eiu  sol- 
cher Beitrag  dOrfte  in  den  nachfolgenden  Blittem 
entlialten  »ein. 

Auf  dem,  im  Kuriändiachen  GoaTemement,  Qr- 
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denschen  Kreise  imd  SelbergidieiiKirdispiele  CSem- 

f^alien)  bekf eneii  Gute  i^eru,  hat  sicli  ei»  frommer 
Gebreeeh  erhelten,  der  n»  ferner  Vorseit  hmtim- 
meud,  noch  immer  r6n  dem  Landvolke  gläubig  beob- 
achtet wird,  über  desflen  Unpnmg  aber  nichts  Be- 
atlmmtes  bat  ansgemittelt  werden  kennen. 

£hedem  gekörte  das  Gut  £Uera  der  Familie 
Budberg  erblich  sn,  die  es  spater  dem  Forsten- 
hause  von  Kurland  alitrat,  und  dafür  das  Gut  Gar- 
sen,  ebenfalls  im  Oberiande  (Semgallen)  belegen, 
eintauschte. 

Kioige  hundert  Sdiritte  Tom  Hermhofe  des  Gu- 
tes EUem  entfernt^  und  gans  nahe  an  dem  Jlsenberg- 
scben  See  —  (das  Gut  Jkeuberg  besas  imJalirel584 
ein  Wilhelm  von  Kersbrock  als  Erbherr)—-  be- 
findet üick  ein  Platz,  der  ehedem  eine  Begräbiiirs- 
stitte  gewesen^  jetit  aber  schon  seit  vielen  Jahren 
SU  diesem  Zwecke  nicht  mehr  benutst  wird. «— *  Hier 
nun  liegen  swei  Leichensteiue,  der  eine  von  gewölm- 
licher  Ordfse,  der  andere  ein  wenig  kleiner.  —  Beide 
zeichnen  sich  durch  nichts  von  den  gewöhnlichen 
Grabsteinen  aus,  und  wdrden  vielleicht  kaum  die 
Aufmerksamkeit  eines  forschenden  Reisenden  anzu- 
regen vermögen,  wenn  nicht  der  fromme  Waiin  der 
Landleute  ihnen  eine  besondere  Heiligkeit  und  eine 
wunderbare  Heil-  und  Hilfs- Kraft  in  allen  Leibes- 
nothen  luschriebe.  *  Weser  Wahn,  oder  wenn  man 
will  Aberglaube,  kann,  nacli  der  Art  und  Weise,  wie 
er  sich  kund  thut,  unmöglich  dem  grauen  Alterthume, 
der  heidnischen  Vorwelt  zugeschrieben  werden ;  son- 
dern ist  gaua  bestimmi  weit  jüngern  Ursprunges,  und 
aus  der  Heiligenverehrung  hervorgegangen,  wie  die 
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f«nfacli.lMläoilMslM  larche  tie  lehrt       Nafik  4ea 

Leichensteinen  und  dem  hier  unleugbar  eliift  bt^tmA- 
lieh  gemmmea  BegribniTMNrte  xh  urlheiiea,  mafs  die 
Ellernsche  Kirche  ehedeni  hier  geituiieii  hdben, 
ntmeatlich  zu  jener  Zeit  gewesen  sein  mag,  aln  man 
tieh  hier  liodi  in  de»  Leiirea  der  rdmtech^kitholl- 
schen  Kirche  bekannte.  —  Vielleicht  schrieben  die 
Glivbigen  dieser  Kirche  elfte  hesoadere  Heiligkeit 
«tt,  und  der  Eigennutz  nährte  den  einträ^i^lichen  fres- 
meii  Wahn;  ▼ieileichl  9mh  waren  die , Personen,  de^ 
ren  Gebein  jene  beiden  Steüie  deelcen»  iclran  in  ih- 
rem Leben,  als  wacker  und  fromm,  alis%ärlä  geliebt 
und  Terehrt,  dergeatnll,  diTa  nach  ihrem  Hiatritlcnl 
der  fromme  Schmerz  zu  ihrem  Grabe  walifahrtete,  bis 
•ich  endlich  im  Lanfb  der  Zeh  der  Glanhe  an  einen, 
von  ihnen  auch  nach  ihrem  Tode  ansgehendm  wohl- 
thitigen  EinflnTa  featelellte,  and  ao  die  WalUahrten 
so  ihrem  Grabe  Teranlarale,  die  noch  fortdaneni.  — 
Aehnliche  Erscheinungen  haben  überall  stattgefunden, 
mid  ana  ihnlidien  Ursachen  pflegen  asch  IhnlMie 
Erfolge  hervorzugehen.    —    Der  Wunderglaube  ist 
-JllieriMnpt  ao  tief  in  der  Menaehenhmai  iiegrindfit, 
hün^  80  innig  mit  seinen  heiligsten  GefShlco,  sei- 
nen schönsten  Eigenschaften  xuaanunen,  dafs  der  FM- 
losopMe  vlelleleht  gelingen  kann  Ihn  n  schniehefti 
nie  aber  wird  sie  vermögen,  ihn  ganz  zu  Tcrtiigen.  — 
Genug,  als  auch  spftter  der  Protestai^tismns  in  die- 
sen Gegenden  obsiegte  und  den  Katholicismus  fast 
glanlieh  Terdringte  —  wiewohl  ^  aas  dem  benachbar- 
ten katholischen  Litthauen  noch  immer  hei*  über  rankt*— 
liestand  jener  fromme  Wahn  im  einfachen  Landvolke 
fort  und  fort,  md  hat  bis  Jetit  nicht  ausgerottet 
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werden  ktanen,        watA  eifirige  mid  etfenide  pro* 

tesiantische  Predi^rer  und  Lajen  kl  dieser  Beziehuag 
Sil  wirken  gestrebi  haben  mSgen;  da  ee  aeibet  nieht 
«awahrseheinUch  iet,  dafs  der  Wunsch,  diese  Ach- 
tnng  fir  jenen  angeblich  heiiigeii  Ort  aliniillg  sa 
untergraben,  die  VeraiiJa88un<r  dazu  wurde,  die  pro- 
leatautiache  Kileroache  lürche  späterhin  an  einem 
andern  weit  von  Uer  entfernten  Orte  tn  erbsfnen.  — 
Dessen  ungeachtet  ist  jener  WiinderglauUe,  jene  from- 
me Yerelimng  in  denHenender  einfachen  Landiente 
nicht  reformirt  xuid  erschüttert  worden,  und  ihre 
f ortgeaetnten  Wailfahrten  nnd  Opfer  proteatiren  recht 
eigentlich  gebenden  anfUirendenProteatantiamna»— 
Der  Gebrauch  ist  in  Kurzem  folgender. 

Znr  Zeit  der  EUernachen  Jahrmirkte  —  aeit 
mehren  Jahren  schon,  nur  am  eraten  Markttage  — 
lieenchmi  die  Banern  der  gansea  Umgegend  dieae 
Grabstatten;  und  wenn  sie  irgend  ein  Unglück  oder 
ein  MifsgesciiiclL  betroifen,  eine  unheilbare  iüranJüieit 
efe  ergrilTen,  oder  wenn  aonat  irgend  ein  Bednrfnifa 
ihnen  diesen  oder  jenen  Wunsch  aufdringt,  den  sie 
nicht  n  reaiiairen  wiaaen;  ao  opfern  sie,  nm  Hilfe 
zu  erlangen,  gläubig  an  diesen  Gräbern:  Handschuhe, 
Strumpfe,  Wolle,  Wachs,  Brod,  Käse,  Geld  nnd  der- 
gleieben  Dinge  mehr.  — *  Naehdem  ale  ihre  Gaben 
auf  die  Steine  geworfen,  gehen  sie  dreimal  rings  um 
dieselben,  nnd  murmeln  dabey  Etwaa  leise  her;  wdur- 
scheinlich  ein  bestimmtes  Gebet,  oder  doch  eines, 
das  Ihnen  der  Augenblick  einglebt  nnd  das  ilure  Bitte 
ausspricht.  —  Bei  Ti>eibe8gebrechen  und  überhaupt 
bei  Krankheit  müssen  sie  sich  überdem  auch  noch 
In  dem  nahe  belegenen  Jlseidiergsehen  See  baden« 
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Doch  iti  ttm^  Seeted  idt  «iaigeii  Jabren  aitfii^ 

Gebrauch  gekommen^). 

DuA  die  Opfergiben  nicht  enlwaiidt  werden,  sind 
▼on  Sellen  de»  Gutes  Ellern  Wichter  berteUt,  die  am 
Markttaj^e  Grab  uud  Darbringuug  bewachen  luussen.  — 
Am  Naehmittige  rfber  werden  diese  Gaken  unter  eine 
Menge  Bettier  vcrtheilt,  die  mei^t  aus  dem  benachbarten 
Utthanen  berbeiatrömen,  sich  nm  die  Gräber  imKretse 


0  Tktel  In  ««inen  üntorhaihmgtn  mit  dar  vmiarlmmdi' 
sehen  GescMMe  für  dfo  Juffend,  S.  Jktfl^e  SS. 
iagt:  „in  Kurland  bei  EUern  lagert  sich  dl«  Menge 
,,nni  einen  ailen  grolsca  Lekhcnf  tein,  der  die  Wappen 
^ilet  Herrn  toA  Plater  nnd  Tim  Ungem  fübit.  — 
;,Die  Woblthater  geben  snertt  dreimal  im  Feiennge 
„von  der  rechten  zur  linken  Seite  um  den  Grabstein; 
,,dann  legen  aie  die  zu  Terthcilenden  Gaben  aof  Ihn 
^nieder;  nnn  erst  können  sie  aqngetbeHt  werdin.  Sie 
„find  gewlafermaafaen  dadureb  geweibt  Bei  VerOni- 
„lang  der  Gaben  bezeigen  die  Weiber  und  Mädchen,  die 
^ohnehin  gern  zu  geben  pflegen,  eine  vorzügliche 
ftGeschaftlgkekt.  Man  tieibt  das  Vieb  nm  diese  geheim- 
„nirsvelle  Statte,  das,  wenn  es  In  Scbweib  geratfa, 
„diidurch  gedeihen  toll.  Dem  Opfern  der  Wolle  schrei- 
„ben  sie  eine  vurxügliche  Kraft  zum  Gedeihen  der 
,,Schaaf-  und  Ziegenheerden  sn.  Den  Maddien  vei- 
„hilft  das  J>arbriagsn  der  Gaben  tu  einem  —  Manna, 
„Jeder  glaubt,  dardi  dies  Opfern  das  in  erlangen,  was 
„er  am  sehnlichsten  wünscht.  So  war  cb  immer." 
Ein  &bnltcber  Gebrauch  findet  alljährlich  am  15.  Au- 
gust an  Kaperbef  auf  den  Pebalgscben  Gutern  In  Lir- 
land statt.  —  Das  Wappen  auf  dem  Steine  In  Etlem 
ist  nicht  das  der  jetzt  in  Livland  besitzlichen  freiherr- 
licben  Familie  von  Ungern -S tn rnberg  ,  auch  ist 
der  Name  dort  IIa  gare  gescbrialm, 
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ukmelM,  lud  mit  Ihrm  laste  CUM  du  mk^ 

utuer  betäubendes  Geschrei  machen.  —  Die  Verthei- 
hwg  «mUehi  Im  dar  Regel  diurdi  die  Wiebler  In 
Ckgeftwsrt  der  Hofi-Aeltesten.  —  Allein  es  ereignet 
»ich  euch  wehl  mitnater  der  Fall,  uMl  eben  nicht 
•ehcB,  deft  mehre  Bettler  betranken  aind,  und  dam 
fiebt  es  gewöhnlich  bei  dieser  Gelegenheit,  uube- 
eehedet  der  HeiligkiBit  dea  Qrta^  SMt  vater  Ihnen, 
«ler  bisweilen  sogar  iu  ThäÜichkeiten  ausartet.  Dann 
haben  die  Wiehter  freilieb  nicht  feringe  Mihe,  die 
eigenafichtifen  WunpM  anleinender  nnd  rar  Hnhe 
SU  bringen,  wobei  ea  iriederum  tüchtige  Püffe  aetst. 
IMk  rar  wenigen  Jahren  beohaditete  die  laiemadie 
Gutsrerwaitung  hiebei  eine  andere,  wie  es  scheint, 
nweclunäfalgere  Ordnung.  Ea  worden  ninüldh  aaaunt- 
liehe  auf  den  Grabsteinen  niedergelegte  Opfergaben 
gesammelt,  nnd  am  Abend  von  den  Grabwächtem 
auch  dem  Hemhof e  gehradit,  dortTerkanll,  nnd  daa 
dafür  eingegangene,  so  wie  auch  das  etwa  haar  dar- 
«ehndite  Geld,  nnter  die  flottier  ▼ertheUt  —  Weit 

entfernt,  in  dieser  milden  Handlang  der  Menschen» 
Uebe  und  Wohithätigkeit,  eine  abaichtüche  Förde- 
rung finateni  Aberglanbena  Ton  Sdten  derOntaherr« 
ochaft  au  erblicken,  lafat  aich  vielmehr  darin  die  gut- 
gemeinte  Abaieht  erkennen,  daa  Dargebnchte  gleieh«- 
mäfsiger  unter  die  Nothleidenden  zu  Yertheilen,  was 
mit  baarem  Gelde  gowifa  lelditer  Ina  Work  m  atel- 
len  war,  ala  mit  den  Optegaben  In  natura,  wo  d|e 
Gegenstande  an  Werth  sehr  ungleich  ausfallen  mufs- 
ten$  abgeaehen  doTon,  dafii  auf  dem  Henmhofe  nnd 
in  der  Nähe,  i'ielleicht  sogar  in  der  Gegenwart  der 
Gi^ahenraehaft,  jenea  tnmnltnariache  Betragm  der 
Mitlh*  a.  d.  Idf I.  GcMh.  UI.  1.  4 


iidi  hinfiiilrii|tn^*  Armen  gewifs  weniger  «Uli- 

Die  Opfernden,  wenn  man  will  Abergiüubi^en^ 
Bind  HB  grdijten  Theüe  Landiewte  auaEUem  «eUMt, 
ans  dem  benachbarten  Litthanen,  und  aodi  w4U  aat 
4m  entfenilen  iaiwcnacken  Qebia^  fcoma^^  wenn 
auch  vom  Wahne  kefang ent  Wallftlircr.  Dagegen  ha* 
km  aich  die  sur  iSerftacben  Gemeinde  gehörenden 
Bauern  aOmilig  gau  «irftdcgeMigen;  wahraelielnlicli 
weil  durch  die  Ton  den  dortigen  Predigern  ausgehende 
mehr  seitgemiTae  Büdmig  oder  aoaai  dwch  iigend 
welche  Einwirkungen,  der  Glanbe  an  die  Heiligkeil  der 
SUemaehen  Araber  entkräftet  und  aiugerottet  worden. 

Nach  denen  anOrt  mid  Stelle,  Ten  allenBanaanr 
4ea  Gate«  EUem  eingezogenen  Nachrichten,  die  aber 
M  der  bekanttten,  tfef  eingewnmelten  Sehen  mid  Ah- 
neigimg dea  Banem,  sich  dem  Teutschen  mitsuthei- 
len,  mid  mnal  von  aeinen  CMnrtaehen  nnd  aeinem 
Glauben  mit  ihm  zu  sprechen,  nnr  lufaerat  Mangel- 
hafi  aein  konnten,  aoü  tor  mehren  hundert  Jahren» 
mt  der  BMIe,  wo  jetsi  die  heidmi  Chrähatehie  He- 
gen, die  alte  Ellernsche  Kirche  gestanden  haben,  und 
twar  hefanditf  aleh,  derSagenmdi,  die  hetdenSleine 
vor  dem  Altare.  —  Damals  schon  war  der  Glaube  an 
ihre  Hett-nndWnnderkraft  weil  verbreitet,  und  wenn 
ein  Leidender  oder  Bedrängter,  nach  angehSftarMeaae, 
dreimn^  «in  die  Steine,  zumal  um  den  gröfinren  um- 
herging, nnd  aodann  ein  Opftr  atf  ifeaelben  nieder- 
legte, ward  er  von  seinem  Uebel  alsobald  befreit  oder 
aeine  BiHe  wurde  ihm  gewihrl.      Siner  der  dea* 
halb  befragten  LaudJcute,  ein  Greis  von  neunzig  Jah- 
ren, jedoch  noch  rnatig  und  aeiner  Sinne  roükom- 
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mtm  HiMitig,  ^Ute  moA  »eAtt  gesehen  haben,  wie 
ein  rigischer  Kaufinaiuif  der  n  eiaer  böten  Kimt- 
lieit  im,  die  Mb  AtM  m  heileii  wniogtc,  m  «e- 
,        Orabsteinen  wallfahrtete,  und  liier  insoweit  Hei- 
luif  faad,  diTs  er  im  folgendeB  Jalm  MaA  und  ge- 
•ttd  M  den  Ihnem  der  Gegend  nmherAihr  und 
FUchs  aiifltauftc,  —  Der  Verfaner  des  AnfaatM, 
-der  diesen  Blittem  sum  Onmde  liegt,  «iidet  eich 
hier  m  der  Anmerkung  Teraniafst:  dafs  das  soge- 
n*nate  Bmei^bereden,  eine  Art  Vorkaiiferel,  noA 
jct«t  M  den  rigischen  Kau/Ieuten,  wiewohl  verpönt, 
znm  Theii  im  Gebraucli,  ehedem  Ton  ihnen  sebr  et- 
firif  beirieben  worden  wBr«,  ~  Da  habe  e»  denn  sehr 
natürlich  in  ihrem  iuteres^e  gelegen,  in  der  ven  üi- 
nen  beenchten  Ctegend  nnter  deuBanem  elefi  beilebt 

an  machen;  weshalb  es  wahrscheinlich  werde,  dafa 
jener  augehUeh  durdi  die  Wnnder  dee  Orabea  ge- 
Mite  KneAnsnn  —  selbst  wenn  er  wirklich  krank 
gewesen  sein  möge  —  zur  Fördenmg  seiner  flnan- 
«MIen  intcreeeen,  gm»  richtig  speenttri  habe,  wem 
er  in  Betreff  der  Heilkraft  jener  Göthen,  sich  gün* 
big  ateUend,  ihnen  seMnbar  firätete,  nmnaeh  einem 
lehre  wledeiicelnrend,  nnd  mittJerweile  durch  ärztliche 
Hilfe  genesen,  v^rdehern  an  kennen,  er  sei  durch 
Wonderiopaft  dee  besndkten  Grabes  srclicilt  wor- 
den. —  Wiewohl  eine  selche  Ueneheley  nnd  Mjsti- 
fiesllm  kebmwegea  nnfeer  den  Belebe  derM«glleh- 
keH  Hegt,  so  erniedrigt  sie  doch  an  «ehr  die  mensch- 
liche Natur,  um  sehr  häufig  au  eetn,  nnd  aeheint  es 
daher  nieht  angemessen,  sie  auf  eine  Mefse  Voraus 
setaung  als  wahr  anzunehmen^  aumal die tiglielie Hi^ 
fahfong  lehrt,  dafa  auch  Jetat  nodi  —  alae  nm  tvte 
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vid  aMhr,  tot  ffniiMg  and  mehr  Jaium  raAdL  — 

sympaüieüscfte  Kuren  ihre  glaiibigen  Aahänger  selbil 
wter  des  gebUdelem  disien  finden;  dnfii  also  Je- 
ner Kaufmann  —  wenn  gleicli  Protestant  —  doA 
in  dieaem  Sinne  aeine  Heilung  an  den  EUemachen 
Chrttem  ancben,  «d  dann  aieb  adbat  baredeA  mogle, 
mehr  ihnen,  als  den  Mittein  aeinea  Araiea  die  Ge- 
neaong  sn  Terdanken« 

Als  in  ^spätem  Jaliren  —  so  lautet  ferner  die 
Anaeagn  dea  €Si«iaea  die  EUenaehn  Kirche,  eine 
starke  Meile  von  hier,  an  ihren  jetzigen  Ort  verlegt 
wurde  ~  waa  aber  lange  vor  der  Heilung  jenea  Kanf- 
monnes  geadidien  aeln  mnfa,  nnd  dem  Qreiae  nnr 
durch  Ueberlieferung  zugekommen  sein  konnte  — 
habe  man  aidi  indeaaen  wnU  gehitet,  die  wmder* 
tliätigeii  Grabsteine  ebenfalla  dorthin  zu  schalten; 
weil  aie  ^edann  ihre  Wnnderkraf I  nothwendig  bitten 
eii(btraen  müssen,  indem  ihnen  dieselbe  nur  von  dem 
aehr  heiligen  und  wunderthätigea  Manne  zugekom- 
men, deaaen  Qebefam  aie  bedeekten.  —  Wir^netdan 
sp&ter  sehen,  dafs  hier  die  Sage  insofern  irrte,  all 
'  der  griDsenB  Stein  die  irdiaehen  Uebenreate  dner 
Dame  deekt.  —  Diese  Aussage  bestätigt  demnach  toU- 
kommen,  waa  aich  vorhin  ala  MuthmaTanng  nnfdringte, 
nimlfdi:  data  dleae  Steine  avf  denCMbem  venPcp* 
aonen  ruhen,  die  schon  im  Leben  allwärts  geliebt 
nnd  TCMhrt  worden,  dergeatait,  dafanaeh  ihrem  Hin- 
tritt erst  der  fromme  Schmerz  zu  ihrem  Grabe  wall» 
fahrtete,  dann  aber  mit  der  Zeit  aiah  der  Olanbe  an 
einen  von  ihnen  aneh  nadi  Ihrem  Tode  anagdienden 
wohlthätigen  Einflufs  ßatateüle  und  Wallfahrten  sn 
Ihrem  Grabe  veranlaTale.'  ~ 
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Noch  berichtete  der  befrage  Greis:  es  habe  ein 
ehentKger  StnAeoMtSm  «nd  Wernflclicir  hediger 
einst  sich  beikonunen  lassen,  bewirken  zu  woUen, 
diTt  die  wanderlliitlgen  Stei«e  in  den  See  hineb  ge- 
worfen wurden.  —  Das  sei  mm  zwar  nicht  gesche- 
hen, allein  schon  die  frevelhnfle  Abdcht  hebe  Gott 
•tmge  bestraft,  Indem  der  hediger  kranke  Augen 
bekommen,  auch  viele  Jahre  lang  an  diesem  liart- 
nlekigen  Hebel  gelitten  habe.  —  Seitdem  mogte  we- 
der er,  noch  irgend  ein  anderer  jemals  den  Versuch 
,  wiederholen,'  «id  etwas nnleniehmen,.  was  imn  Naeh- 
theil  der  Grabsteine  und  der  gUubigeii  Leidenden 
der  Umgegend,  oder  vielmehr  aller  an  deren  HeU- 
faraft  Oianbenden  geret «ften  soUte.  In  wfefem  die 
Nachfolger  jenes  Predigers  auf  die  Ausrottung  die- 
ses Wuderglenbens  elnsiiwirken  bestrdii  gewesen 
oder  nicht,  hat  nicht  ermittelt  werden  können.  — 
Indessen  spricht  das  Fortbestdien  der  WaUiahrten 
und  Opfer  wohl  daf&r,  dafs  sie  mit  Terstindlger  Dnld- 
samkeit,  einen  an  nnd  für  sich  unschädlichen  from- 
men Gebraneh,  am  so  weniger  dnreh  harte  Maafsre- 
gelji  zu  bekämpfen  suchten,  als  die  bei  Weitem  grö- 
fsere  Ansahl  der  Opfernden  nnd  Wallfahrenden,  den 
^benachbarten  Litthauen  und  der  römisch-katliolischen 
Kirche  angehören  mag  . —  wobei  denn  des  frömmelt 
Eiferers  Naehf olger  im  Amt  gewifs  nicht  werden  un- 
terlassen haben,  ohne  gewaltsames  Einschreiten,  durch 
Lehre  nnd  That,  ihre  Pfarrküider  aUmihlig  für  eine 
unbefangenere  Ansicht  von  diesen  Wallfahrten  und 
Opfern  empBnglieh  sn  machen,  wie  solches  bei  der 
Nerftschen  Gemeinde  bereits  sidi  erfolgreich  er- 
wiesen. • 
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Per  groftm  Amr  LddiaiutalM  ist  Mi  «wid- 

sieia  ia  der  ttUidMAForm  eiues  länglichen  Viereck» 
gchwiMi  b  4«  vier  .WiaUfai  «M  loa  MroiM» 
.imgiAim  die  SjFmbole  der  vier  Eraiifdiii»  Mtge- 
hiHffmi*  —  Zvtehea  4ea  SjmMen  dea  Matthäus  und 
Markus  am  Hauptende  dea  Stdbea  rfsd  di«  W«rl« 
eMfegrabea:  ICH— DAS— MEIN— KHLÖ- 
SKK^.4JraT~inKD~Sttt-*WIU>~MlCH--HiaiU 
NACH— AVS— DER— Eail>—A— WECKEN— VND 

W1U>S — 0 AEN ACH — MIT  —  IMSil^ — HA\  T— 

VMBGEN— SEIN  Am  FttTaesde  dea  MefaM, 

■wlaaln«  dem  Byw^lm  dea  Lukaa  und  Johaonca, 
oder  TMMdit  dee  P«lr«a,  den  der  Vogel  «leh* 
•ick  wie  ein  Hahn  an,  ( doch  mag  der  Zeich- 
ner, M  dem  Terwitterten  Steine,  aieh  leieht  i»  d« 
Zeiclinung  geirrt  haben,  auch  wohl  dä^  Bild  auf  dem 
Stei«  ideht  tnhr  liilnitiiek  de»  Adler  den  MMiwea 
darsteileu, )  ziehen  die  Warte:  EH— GOT— 8KHEN— 
DBfiSBLUiN — wi^HR  — Ba  iai  die»  ofienbaE 
eine  Fortaetiwg  der  Obern  isinhriftt  nndwahreeimin 
lieb  i'and  enf  den  Seiten  eine  ebendergleiche  zur 
Vcrkindeng  aleftt,  die  aber  rerwUtart  iat.  Dioac  In* 
•dnrift  iat  ~  wie  aus  dem  erhalteueii  Tlieil  zu  scUie- 
ben.  —  e«i  Hieb,  Capttel  UX.,  r.  »  bia  21>  enir 
lehttt.  —  Auf  der  rechten  Seite  dea  Kleina,  TomBe- 
aobnoer  iiniiLa»  nwiaeben  den  Sjrmheien  dea  Matti^as 
nnd  Lnkaa,  alnd  noeli  Sfvmren  der  fottgeaeMn  In- 
achrift  zu  erkennen,  die  aber  bis  auf  die  Worle 
ICH— ^iON  gau  TerwiUert  «nd  nnleebar  geworden  iaC 
Zwischen  den  Symbolen  sind  Arabesken  angebraebt« 
Den  Spiegel  dea  Steinna  neboften  awei  Wappen 
ein  9  wter  swei  Yon  drey  SInlen  getragenen  Bogen, 
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die  clMBiili«  in  Am  «aki  «ehanen  tind,  mit  der 

üaterschrift:  DER  PLATER  — WAPEN~VOM~ 
VN€^fa£  ~  WAP£  ~  ANNO  ^  Ifififtl.  B ---•-^IIB.. 
CBMDBBR  —  IS  —  CHRISTLICH  —  fiHmSLAFEN  ^ 
ANNA--f i4AT£E-<-8  — BBRSMT-~JKSB8fiB0GK~ 
«ASKLäMBim^WTWE^  IHRES — ALTE  RS  OS 
fAR— D-^S^M— G— GMKD— SEI— .  Wm  welil 
Mfmi  will:  Her  SMe  nog"  Ceti  gnädif  Min.  ~ 
Der  Stein  ist  6  Fnfs  6  Zoll  breit  und  8  ZoU  iioch. 
W^pen  nndfikArill  eind  erlMbeii  geerbetlet-^Bine 
AbliUdimg  «ci^t  die  beigefügte  Steindracktafel. 

Hier  liegt  «Im  eine  mite  EdMtma  begraben,  die 
wakraebehilith  In  ihrem  langen  Leben  ( schon  eine 
anfserordcntlicJi  lange  Lebenadaner  war  man  eh^flin 
geneigt  ISr  einen  Lelm  der  Tugend  ensnadin  i— > 
durch  Frömmigkeit  und  WobUbun  die  Liebe  und  \et- 
einrung  ihrer  Unt«thenen  erworben  hatte,  nnd  deren 
Chrah  aedann  Gegenstand  frommer  Andacht  wurde. 
VieReiGht  war  et  die  MuUer  jenea  Wilhelm  von 
Kerahreek,  der  .im  Jahre  1664  nloHrhbeailier  dea 
'  fiMea  Jiienberg  aufgeführt  worden.  — 

Der  afreile,  kleinere fltehi,  nm  wenigeFnfa  rem 
ersten  entfernt,  ist  Tor  einiger  Zeit,  von  betronkoien 
tobenden  Bettlern  aertrftmmort  woiden,  wedbalb  ernnr 
«KVoHkommen  beschrieben  werden  kann.  — -  Er  war 
rier  und  einen  haibenit'ufa  lang  nnd  iwei  und  ehmn 
hAen  Fnfii  hreH,  dbeniaib  alao  ehi  UngRchea  Vier- 
eck und  auch  ein  Sandstein.  —  Die  Figuren  in  den 
▼ier Winkeln  aeheinen  ehenfUla  dieS^jmbele  derrier 
Erangelisten  gewesen  in  sein.  —  Die  Umschrift  ist 
Ua  «nf  die  Werte:  «naera  Henrn  1H6  d.  h.  Jalvea, 
rerwlttert  nnd  auch  dieae  Worte  sind  nur  mit  Muhe 
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n  erkcnM.      In       Mitte  Meh  otai  n  Ist  eia 

Wappen  ausgchaucn  gewesen.  Es  "mM  im  der  F»- 
BiMe  Ttn  Bvdl^erf  gewerai  sein,  die  wie  oben 
angeflihrt  ~  dsti  Uen  betdTf  wd  gegen  Ommm 
veriauachte.  —  Dieser  Grabstein  scheint  nicht  für 
'eben  so  kelHg  wdwmdertlMMif  gAalten  m  werte, 
wie  der  ^öfsere,  da  er  zuni  Theil  eingesunken  Ist, 
wttrHid  der  mmUn  frei  Hegi  der^  nagsuflüier 
tief  eingetretenen  Erde.  — 

De  beide  Steine,  der  Sage  zu  Fo^e^  w  dem 
Altare  der  alten  Bltemsdien  ürcl^e  «tingea  babcn, 
und  in  fiikheren  Zeiten  die  Beisetzung  der  Leichen 
In  den  KeUergewUben  der  KMmi  die  Be^  wnr«— 
80  darf  wohl  angenommen  werden,  (Ur:^  unter  diesen 
Stninen,  imKeUet^ewoibe  derlüf«^  die  «tcrbUehen 
üeberreste  der  Familienglieder  derer  ron  Kern* 
broek,  Srbbeslticr  ran  Jiaenberg,  und  derer  von 
Bndberg,  Brbbeeltner  ron BOem bnignsetnt waren.«-^ 

Der  Verfasser  der  Blatter,  aus  denen  dieser  Aut- 
tnte  «ntipnngen  ist,  tdiiiefiit  selneKdation  ndt  den 
Worten:  „Dies  sind  nun  die  Götzen,  die  hier  leider 
j^nedi  sngdbetei  werden,  nnd  die  mnn  snr  Zeit  der 
^MMie,  nm  Sellen  de»  Ontes  Ellern  bewndian 
,iüUst,  nicht  etwa  um  die  Bauern  vom  abergläubigen 
^Opfern  airnnhalten,  nendem  rielniebr  nm  Bir  Opfier 
«Tor  profaner  Beraubung  zu  schätzen,  um  sie,  wie 
»gemgt,  heneeii  .nn  die  Amm  «n  mrtbeilnn«  —  Bei 
^soich  einem  trauiigeii  Anblick  fühlt  man  sich  um 
bis  6  JinnderiJahr/iurnek,  nnd  jedem  guten  Ciurt- 
^sten  mnCi  es  M^affcer  Wnnseh  sein,  difs  sieh  die 
^resp.  Landesregierung  ins  Mittel  legen,  und  euer- 
)9gische  Mabregeki  einireten  Imsen  mJ^t  nnf  dnCis 
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^die  fldegwMi  wcBigttau  im  Mm^tnkm  an  4w 

3,Tag  2u  legen  und  sum  bösen  Beiipiel  fiir  Andere 
simvMiiftbep^  den  AbergÜnUgen  benommen  werde«^ 
Zugleich  meint  er ^  Mafs- diesem  Unfuge,  wie  er  es 
nennt,  auf  sehr  einfache  Weiae  aiigel&olfen  werden 
könnte,  wenn  der  Weg  m  den  Leidienateinen  dnreli 
Besäen  mit  Getraide  imzugänglich  gemacht  würde; 
•der  dafa  man,  aellte  jene  liafaregd  nlehta  eihetnl** 
ren  und  das  Opfern  fortdauern,  die  Steine  mit  Pol- 
w  afvengen  mogte.  ~ 

ftafb  der  Redaktenr  vorliegender  Blatter  dieser 
Ansicht  nicht  be^flichten  kann,  geht  aoa  meliren 
Stellen  dea  voretdienden  Anfiiatiea  hervor«  Jede 
gewaltsame  Zerstörung  der  Leichenstdue  würde  nicht 
Mofa  die  fromme  Aehtnng  verletien,  die  wir  der 
letzten  Ruhciitäite  Läiigstentschlafener  schuldig  sind, 
aondem  auch  ein  adiUmmerea  Aergemifa  geben,  ala 
jene  Wallfahrten  und  Opfer,  da  aie  recht  etgentUeh 
den  Fanatismus  aufrufen  und  waffnen  würde«  —  Auch 
ichon  ala  Denknud  einer  fernen  Vonelt  verdienen 
diese  Grabsteine  erhalten  an  werden,  und  das  Zweck- 
mifaigate  wurde  wohl  aein,  der  Gntaverwaltnng  von 
Eilem  zur  Pflicht  zu  machen,  ihre  Fürsorge  darauf 
.  au  richten,  dafa  bei  diesen  Wallfahrten  und  Opfern 
durchaua  kein  Unf^ig  geduldet  nnd  der  aich  etwa 
ereignende  strenge  geahndet  werde.  — 
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Terzeichaifs  von  livländischen  Urkunden, 
welche  sich  eiatet  in  dem  königlich  polni- 
schen Archive  auf  dem  Schlosse  zu  Krakau 
befanden. 

Uiurch  die  zuvorkommende  und  umiichtige  GefÜUif- 
Iwit  i«t  Hem  OMattieBtenwitt  Mn  OmmlMbt  la  Wnf- 
achan,  Graiu  Karl  Hoiarieh  Lndwig  Toa  ier 
Often-Sacken,  war  der  Gesellschaft  die  Abschrift  einet 
im  J.  161S  angefertigton  Verzeichnis»^  der  im  kdnigl.  |^ol- 
aiaclMa  Ai^ive  sa  Krakaa  bcaadUehen  nocameafe^  lo  weift, 
eolche  LMaad  betreffen»  ingeeaadt  aa4  ihm  Tiiiuiaai 
mm  9. -Sept.  1818  vorgelegt  worden.  Ma»  Iroaato  adkea 
-  Termothen,  dals  nlch  iii  Krakau  tou  den  hier  ▼erseichneten, 
alten  Pergamenten  nichta  mehr  Forfinden  wnrde;  doch  aa- 
iiMttM  maa  voa  Seitea  der  Ckadlaclmll  dia  Aafraga  dea- 
lialb  aleht,  erhielt  aber  tou  dem  rnaa.  halaerl.  lllBiater<^ 
Residenten  bei  der  freien  Stadt  Krakau,  dem  Herrn  wirk], 
Stantarcith  Baron  frnst  won  Ungero-Sternherg  £xc^ 
«aterm  19.  Jaaaar  (6.  Fahr.)  1S4S  aar  Aatwort,  dafa  dort 
vaa  dergleidieB  Adeaatiickea  aichta  mehr  «a  ladea.  ^Wahr- 
ficheinlich  kam  das  krakausche  Archiv  später  nach  War- 
achan  und  ¥on  dort  entweder  1797  nach  St.  Petersburg, 
•dir  ward«  aaderweitig  aentiaat,  vieUeicht  aehon  ia  M- 
hafca  Jahna.  Da  aber  dfeaea  Teneichaifii  vaa  lirl.  Ori- 
ginal-Urkunden dem  Geschichtforicher  intereifsant  und 
nntslioh  aein  kann,  io  geben  wir  hier  einen  Abdruck  dea- 
aalbea»  bei  watehani  aar  aa  bemarkea»  daüi  dar  lalwlt  der-  « 
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jenigeo  Urkunden,  welclie  tich  bereit«  in  dem  Werke  dm 
taiIgMi  Pftten  Mmitkias  DmgUi  abgednickt  iate, 
klar  aicbt  iMm  wuHjgmtmmm,  Mind«ni  dnich  Vmni* 
MUif  «iif  dUefM  WM  toritigt  iit.  Leite  wAximm  wwM 

die  Anferügcr  <Icb  V  erzeichniiscd  hei  der  Letang^  der  alten 
UrkandcB  and  besonders  der  Namen  in  denselben  Scbwio- 
ffIgkttiteB  gatodea  m  liabaB,  die  te  Richligkail  fluar 
AneialuMgaa  aidgen  gatdUiM  hat  im»  ala  mmdk  te  Jalaige 

Abichreiber  das  ihm  vorlfegeode  handschriftliche  Verzeich 
nifg  nicht  immer  richtig  gelesen  an  haben:  daher  der  Xe&t 
iiuibw  in  ainaalnan  Warton  «ad  gMaan  Badalignagaa 
wUki  müm  aniaelitgagteUt  vavte  »nlbto.  Oaaa  biiiiindiis 

sind  aber,  eben  so  wie  auch  bei  Dogiel,  die  Eigennamen 
TOB  Personen  und  Ortschaften  hanfig  unrichtig  aufgcnooi- 
nM|  an  wall  at  ten  ndglich  war,  litt  man  aia  in  dla- 
iaai  Abdmcka  in  beriditigan  gasncht,  all  «bar  nnA  dia 
eormpton  Schreibarten,  meistens  mit  einem  hiaxageffigtea 
[f],  stehen  lassen  mAssea. 

Dar  Radactanr. 
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InTentariiini 

amDiam  et  singolomiia  Fmilegioniniy  litera- 
ram  et  docamentonim,  quaeconque  in  Archivo 
fiegio  Arcia  Cracoyiensia  eontuieiitiir,  confe- 
ctum  maindato  et  ex  commiaaione  Sacrae  Regiae 
MajettatisperVeaerabUea  Stanislaum  Lu- 
bienaki  Gjaeanenaeiii  et  Matthiam  La- 
bienski  Lancicienaem  praepositos,  Majesta- 
tia  Stfcretariaa.  Aimo  Domim  1813. 


Litterae  Ducatus  Livoniae, 


1.  V.  Dogiel  cod.  dipL  Pol.  V.  17 i.  nro, 
XCFIl  {m  imuBumpto). 

ff.  Dogiel  F.  9.  nra.  II. 
a.  V.  Dogiel  V.  2.  nn».  JZK 

4.  V.  Dofitl  V*  5.  nro»  F, 

5.  i>.  Do  (fiel       3.  nro,  FI, 

6  Honortos  IIL  partft  per  Eplicopma  lÄw^^ 
nlentem,  6peeialtte#  «iitm  AettoBlim,  Sdoahm  et 
Semigailiam,  JbicclesiaeLivMeBsiadacribitet  in  auam 
pvotecHoaeni  ivacipit.  Bitani  Tttarbil,  V«  CUtenda« 
NoTembris,  Pontificatiis  anno  IUP       Oct»  1219). 

7.  V.  Befiel  F.  0.  nr^  X 

8.  V»  Dogiel  F.  £0.  uro.  XIII. 

••1  V.  Dogiel  F.  7»  mr^  XIL  (in  iraua- 

10.  f  flumpto). 

11.  Albertus,  £piacopna Bigensis,  ordiaatianem 
£ccleaiae  PareditaUa  ioier  anm  Clonyaatani  el  fra- 
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miiiiiac  Christi  conslftnit  iia^  tit  fratres  Capelia 
«Int  MKtaitf.  Uttum  X.  CUendai  JlUji  (tt.  AjprU) 
Anno  1225« 

12.  V.  Dogiel  V.  iO.  nr^.  XIF. 
IS.  II.  Dogiel  V.  ii,  nro.  XF* 
14.  Qregoriua  iX.  liipiMopo  Seloniensi  dat  ptH 
tetUtcm,  «min  Canonlemn  nd  efingeüsiMhni  tcp» 
Imm  Dei  el  coavergum  Praemonttrateus^ig  ordinis  ad 
obaeqniiim  mm  ex  qimcunqne  monaaterio  Germaniae, 
nan  obstante  contradictionc  Praelati,  accipiendi.  Da- 
tnm  Penisil,  III.  Idua  Oecembris  Pont  (U. 
Dee.  12IB). 

KL  Gregorius  iX.  iiiEccleaia&igeasiOrdinem 
IPraemonstrateniem  fmtdat,  EccleaiaaciipraediaUliiia, 
quae  enumcrat,  Juri  ipsius  adscribit  ac  pratierta  pri- 
tilofift  et  pruerogaiiiiali  certas  cdlicedit^  Dainm  La- 
terani,  VII.  Calendas  iMaji,  l'ont.     I  (25. Aj^r.  1227). 

1«.     Bagiel  V.  i».  iir<^  XFlh 
^     IT  ^.  Dogiel  K  i4.  nro.  XX. 

18.  Praepositiia  et  Capitulum  Semig^aüenae  püra- 
htoa  t^i^minoa  Seeltaiae  JUgtenala  «IM  Bttnm  tj^ 
probaiU.  Datum  Rigae,  XV.  .Caleuda«  Oeiobri«  (17. 
Sept.)  Anno  1247^      .  ..V  •  ' 

V»  Dogiel  V.  i5.  nro,  XIX. 

20.  Xragyaumptiun  aaniüdem  Ütewpi  (nro.lt>} 
^anft  noa4DB..et  ittnlo  Wilhelml,  ledb  ApoaMlaao. 

Jegati. 

21.  V.  Pü^iel  K  Mk  MXr. 

22.  Nicoiau^,  Kpl^copas  Rigensis,  inter  Capi* 


■■1 

Iii 

■3| 

lürtla  laMlatf  certae  ttbltramentunifert.  Rigae,  XII. 
Caleodai  AprUia  £21.  ^i.}^  A^f^  ISm^  « 
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25.  V.  D9gi^i  F.  iß.  nro.  XXUI. 

24.  Innocentiiis  IV.  Episcofio  Tuscuianeasl, 
in  transniariniB  partibiis  iegaio,  dai  poteatatem  pri- 
▼andi  hiTilegiis  domos  militiae  f empU  et  8.  Jeannft 
Hierosolymitaiii  ac  S.  Mariae  Teutoniconim  aliosque 
religiosos.  Dalum  Lagdani,  XIX.  Calendas  Augnatii 
Pont.  Auno  VI  (14.  Juü  1219). 

85.  Niealaat,  Episcopas  Eigensi«,  bona,  Praa- 

posito  -et  Capiiulo  Rigensi  a  suis  praedecessoribus 

donata,  approbat  et  ipae  aUa.adJongit.    Datum  in 

Toreyda,  Ao.  1248. 

* 

26.  Idem  Paroebiam  in  Ikietlnde  donat  Praepo- 
aito  el  Capiluio  Rigeiisi  ac  veteres  doualioneä  appro- 
bat.  Datum  Rigae^  Ao.  12«. 

27.  V.  Datfitl  F.  i7,  nro.  XXIF  (in  traiis- 
anmpto). 

28.  (Deest.) 

29.  V.  Dogtel  F.  18.  nr9.  XXF. 
90.  Simile  aliud  Privilegium. 

•11.  iNicoiaus,  Episcopus  Rigensis,  Archidiaco- 
natna  officium  in  Semigallia  Praepoaito  et  CapRulo 

Rigensi  confert.  Datum  in  Toreyda,  Aiiaio  12&L, 
VI.  Calendas  Augusti  (27.  Juli). 

32.  Idem  riLlaa  qaasdam  Capitulo  Rigensi  donat 
Uatum  ii.  Calendaa  Septembria  (30.  Auguat),  Arno» 
Dni  1252. 

55.  V.  Itogiel  F.  ±0.  uro.  XXFJJ. 
S4.  Simile  tUnd  rescriptnm. 

56.  Albertui,  Archiepiioopui  Uvoniae,  Het- 

maaiiiis  Praepositus,  Capitiilum  Rigcnse  et  Ever- 
liajrdua  Magitter  domus  Teutonicae  in  IAvmU  vir 
Mitfb.  a.  d.  LIvI,  Getch.  III.  1.  .  ^  ,5 
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cei  gerens,  Swigitiiam  ia  Ire«  farles  iater  se  lil- 
fümt  Amko  IIM  In  mense 

Ml  Idem  et  Uenricitt  OiiliennU,  HenricuR 
OvwleniistBpiicopi,  ÜMlimt  coMirdliBi  cam  ordlM 

militum  Teuionicoriiiii  in  LiToniaf  iU  ui  ordo  sit  sub 
potoitale  Ardil^ittofi  et  ESpfacoponun«  Datui  ia 
cHUte  Selonienslf  in  vigUia  h.  Luciae  (12t  Dee.)» 
Anno 

m 

87.  Ideni  ejasqne  Capitulum  cum  ordine  cnici- 
femwi  de  bonit  certia  cottcenüain  kMnit  Ihitn 
Bigae,  Anno  1256. 

98.  Capituliiiii  iügenae  ordiui  Craciferomai  cea- 
tun  qttinquagTnU  mareaa  tn  Semifailia  donat  «d  coa- 
itliuendum  Castrum  ei  ut  contra  infifleles  Ecclesiam 
toeantnr.  Hatm  Jdibiia  Jan«arii  (Uw  Jan.)  Anno 
Dni  1260. 

9i.  Abbatet  DiineiiiiuideBatB  et  In  Vallrena  et 

fratrea  Praeiücatoriun  ac  Minor  um  Ordinia  teaiaalur, 
Magiatmm  Conradnm  donrat  Tenlonicomi  per  Li- 
voiüam  recognovisse,  se  et  fratres  »uon  siibe§§e  Ju- 
ritdi^onl  Arthlepiaeopi  et  Epitcopomra  in  Uvenia. 
Dttom  y.  Cdendat  Augusti  (28.  Juli),  Ao.  1264. 

4i.  Magtoter  LiToniae  promittitCapitulo  etPrae- 
posito  Rigensi,  se  et  ordinein  auum  nulias  possessio- 
•net  Intrt  terminot  Betleaiae  tcqniaitnmm.  Dntnnv 

Toreida,  Anno  1268. 

41.  Albertnt,  ArcUeptocopnt  Rffentla,  Lire- 

niae,  Aestoniae  et  Prussiae  Melropoiitanus,  Siu  ha 
ii?e  NieoUo,  Nobltt  de  Lettonla  Provineto,  Hafe- 
nto  baptisato,  et  omuem  tum  haereditatem  Ecclc- 
aiae  tradenU,  iune  iteran  in  fenduai  confert  Anat 
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1268  in  coeua  Dui  (5.  April),  praesente lUnstrissüno 
Comite  Zwientnenri« 

4t.  V.  D&giel  F.  SM*  ntf^.  XXX 
4^  Magister  Chrdiuis  in  Lironia  paciscitur  cum 
Alberto,  Arehiqpbeopo  Sigeasi^  de  eerto  Castro 
terrae  Yetenae  [?],  cui  posteaqiinm  aedificatum 
fncrit,  eedere  debeat.  Datam  Calendia  8e|itembrii, 
Auiio  1271. 

44.  Albertus,  Ardiiepiscopus  Rigcnsis,  medie- 
tatum  Uppemel,  quae  est  pars  Semigalliae .  Praepo- 
sito  et  Capitnlo  Rigeosi  donat.  Actum  inThoreyda, 
Anno  Domini  1272. 

45.  Joannes  Praepositus  et  totnm  Capitninm 

Rigense,  facta  cum  Waltero  Magistro  Ordinis  duo 
mm  castroram  in  SemigalliaDobena  etSparmena  di- 

visione,  [d]  castruiu  Dobene  cum  suis  attiiieitcüä  pro 
soa  defensione  oonfert.  Anno  1272,  Konis  Decem- 
bris  (5.  Dec).  , 

46«  Joannes,  ArdUqiiscopns  Bigensis,  et  Vi- 

cesiaus  Rujaaomm  Princcpä  testantur,  Tidisse  se 
iiteras  Bervini,  Magn^olensis  Domini,  (gmbns  jnxta 
Castrum  Home  praedium  Jaketowe  Ecdesiae  Rigensi 
confert.  Anno  1224.   Datum  transsumpti  Ao.  1282. 

47.  Herrn  annns,  Ardiiepiscopos  Verinoisis 
decimas  cx  praedio  Jaketowe  donat  Ecclesiae  Higeusi. 
Datom  Anno  1286. 

48.  Joannes,  Ardiiepiscopas  Rigensis,  caslrum 
Dolln  Capitalo  Rigensi  eonfoi  cnm  terrala,  PoUene 

dicta,  in  territorio  Uppmele.  Anno  1288,  mense 
SeptembrI* 

40.  Uxyr  ioannis  de  Bolen  bonis  castri  Do- 
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lin  cedit  Capitolo.   Datum  in  Tigili«  Barlli«loMei 

(28.  Aug.),  Anno  128!). 

50.  V.  Dogiel  F.  Üi.  nro.  XXXI. 

51.  V.  Dogiel  V.  92.  nro.  XXXII. 

52«  Joannes,  Archiepiscopus  UigensU,  reü- 
f|uutn^  qnod  in  eaitro  DoHn  halrait,  Capitolo  W- 
gmai  condonat.  Datum  in  die  b.  Agatliae  (5.  Febr.) 
Anno  12M. 

5^.  II.  Dotjiel  ß\  25.  nro.  XXXI ß\ 

54.  Initnunentum  pubiicnm  Uteranun  innocea- 
tii  IIIm  qnlbna  militea  Teutonicoa  ierlo  monet,  «I 
Upiicopo  Ebtoüiensi  auxiiiiuu  impeiidant  in  Propa- 
ganda religione  Chriatiana  et  de  agria  com  ilio  non 
litigi'iit;  alias  miiiatur,  se  ah  adempiui  luii  Pririlegia. 
Datum  Lalerani,  IL  Caiendaa  Novembiia  Pont.  Ao. 
XVI  (S1.  Oet.  1214). 

55.  V.  Dogiel  V.  24.  nro.  XXXV. 

56.  V.  Dogiel  y.  57.  nro.  XXXFUL 

57.  V.  Dogiel  f\  oo — 57.  nro,  XXX f  IL 

58.  V.  Dogiel  F.  Ütf-^JJ.  nro.  XXXFI. 
50.  Clemens  V.  In  locnm  Albert i,  Canonlei 

Aaveuuatenais,  Commissarü  aui,  aubatituit  Francis- 
eum,  Canonicum  Laudunenaem.  Datum  ATinionae«  V. 
Jdus  Maji,  Font.  A.  Vi  (11.  Mai  ISll). 

W.  Franciacna  de  Moliano  mandat,  ntPrae* 
ceptor  Generalis  Teutonicornm  in  Rigensi,  Livoniae 
et  Prussiac  Provinciis  per  emnea  Eccleaiaa  excom- 
municatna  pronnncietur^  eo  quod  Tocatns  parere  no- 
luerit.    Rigiae,  die  18.  Julü  Anno  1317. 

61.  V.  Dogiel  F.  58.  nro.  XXXIX 

62.  Joannes  XXII.  mandat  omnibiis  Arcliiepi- 
acopis,  ut  per  auoa  et  nuncioa  et  curaorea  citeni 
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Ibfistnim  LiToaiae  ema  bwS»  commeadatoTlbiis  ac 

militibiis,  necnon  Horentfaum  [?],  Decannm  Ec- 
clesiae  Dor^teusis,  ad  compareadum  in  Curia  Ro« 
maiia  intn  spatium  trlmn  raeuiiUD.    Datvm  ATinfo- 

iiae,  Caleudiä  Martii,  Poutificatua  Auno  II  (1.  Mart. 
1318). 

08.  Simile  aliud  commis^ioois  exempluiu. 

Siinüe  tecüuai  cum  eo  additomeaio,  ut  Ma- 
giitro  et  ordini  injungant,  ut  porlum  Slgensem,  ca- 
sirum  et  niuiuiäterium  Duiieniuiidae  ei  Tore^dani  Ar- 
cliiepiacopo  Rigestsi  reddat  ac  Jileria  enemptioiiia,  ti 
quas  habet  ^  ostendat. 

65.  idem  Kpiscopo  Osilienai  ac  Capitulis  Oai- 
lienai  et  Rigenai  mandat,  ut  intra  aex  menaea  nüt- 
taut  Procuratorea  cum  pleuo  mandalo,  qui  eum  de 
rebua  Ptovindae  ttif^eiiaia  ac  tenranun  ^va,  Livo- 

iiiae  et  Prussiae,  iaforraent.  Datum  Aviniouae,  VII. 
Caieudaa  MarUi,  Poatiäcatua  Anno  Ii.  (2Si.  1<  ebruar 
M18.) 

66.  Idem  Capiiuio  Rigenai  et  Magistro  Ordinia 
TentoBicomm  in  Uronla  et  Pmaaia  aeribit,  ae  con- 
focderatioiiem  quaiiJam,  contra  honorem  Uoiuanae 
läccieaiae  et  Bigenaia  factam,  reacindere.  Avinionae, 
X.  Calendaa  Jannarii,  Pont.  Anno  II  (28.  Dec.  1811). 

67.  Conradna,  Praeoeptor  Livoniae,  Canoni> 
eoa  Rigenaea  de  octoginta  marda  qidetat.  Datnm 
Duiiemuudae,  Sabbato  po»i  Fesium  Luciae  (ii>.  Dec), 
Anno  182^2. 

68.  Joannia  XXII.  conmiiaaio  ad  Epiaeopum 

Oziiienaem  de  executione  aententiae  Epi^copi  Dor- 
patenaia,  de  villa  Anten  pro  Capitnio  Rigenai  con* 
ira  Paul  um  Episcopum  Curonicnsem  latac.  Datum 
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Avinioaae,  V.  Noim  Julü,  Pont  A.  XUi  (11.  Jul. 

liw). 

(iü.  V.  Doijiel  V.  40*   41  i.  nro.  XL. 
Id.  iJiiMdieiii  Ponlifiow  Mnuie  aliud  rerarijpiuai 
(v,  uro. 

71.  CiUtio,  qua  sub  nomiue  deiegatonim  sedia 
ApoatoUiM  BTerhardva,  Magiatcr  Lboiilae,  cHft- 
,tiir  ad  comparendum  iiigae  die  11.  Jaüuarii  ail  inti- 
mandnB  mandate  AfoatoUca,  csequeada  per  Caao- 
nicos  Osilieosis  ac  Dorpatenais  fieeleaianni.  In  Ca- 
stro Dunemundenaif  die  XXVlll*  Decembria»  Anno 

ina. 

12,  Transsumptum  literarum  Joannis,  Archie- 
piaoofil  Rigenaia,  de  donatione  eaatri  in  inania  Ido- 
len Capitulo  Rigensi  facta,  sub  nomine  Gvardiani 
Ordinia  Minorom  ac  Prioria  Ordinia  Pnedieatorum. 
Datnin  RIgae,  Anno  ISSl. 

TS.  V.  Dogiel  44 — 46.  nro.  XLL 

74.  Conaniea  civiuüa  Aifenaia  teatantar,  Hen- 
ricuiu  Kraucz  ceasuiu  hex  marcariim  reiliiuä  auaui 
Capitnki  BIgeaai  inaaripaiaae.  Datmn  lUgae,  in  crt- 
atfni»  Aacenakmia  (26.  Mail)  ItSS. 

75.  DepoaiUo  tealium  quoruadam  de  terminia 
ditionnm  Aatejervne  et  Sabera  [f],  Inter  Alter- 
tum Archiepiscopum  etOrdinem  controversis,  eoram 
Henrico,  Spiaeope  Cmnlenai,  ertiitmtore  pm- 

ductoriini,  in  forma  traassumpli  cdita.  Datom  Hi- 
gae,  Airno  Dni  UM. 

76.  Friderlena,  Arehiepiscopua  BIgenaiaf  «erl- 
•blt  AviiüouBC  ad  Engeiber  Cum,  Dorpateuscm  £pi- 

aeopnoi,  nt  jnxta  arbitriom  laarni  Areliifl^aMpi 
Lundensis,  Romae  Auuo  ldU4  laluoi,  bona  K^dei^iae 


uis  Julii. 

77.  Beaediciu»  XiL  inauikii  Jfaipimfo  Derfa- 
iensl,  ""oi  j«xte  «rJiatliiM«  J^sbuU  XXII.,  cujus 
execuUo  «dhuc  diiaU  iuit,  praefigsl  tcnnimun  Uar 
fifllTD  vel  M  airaeate  jbiMlnM  alili,  tntr«  qaem 
silra  ei  possessioues  Archiepiscopi  Rigensis  redilaut, 
et  ik  aolucriiit,  eot  Mnturia  KodeiiMrtki«  aomfettit, 
Datutt  Avialanae^  II.  CaL  Martii,  Poui.  Anno  IL 

78.  IVuatamptuBi  Uteraraai  Aag albarli,  Ar* 

cliiepucopi  Rigensis,  qulbus  Joanne m  de  Tjien- 
hamaen,  oli  proditan  Joanae»  Ardiiei^Iacopuii  et 
interceplum  ca^struiu  Kukenliauäen  in  fama  et  eriniiiie 
laeaae  Biiyealatia  aotatum,  famae  realitataa^  ad  amneni 
actaa  lagltiiaain  ae  feada  Badeslaalka  aedj^eada 
liabilem  pronunciat.    iügae,  Ao.  l^^iSk 

19.  Vrouoldaa,  AndiiepiaaapaB^  mlltalt  Ga- 
phulo  Rigenai  villaa  Jakcdkel,  Ku]tec2ei  el  Lave  ei 
liaaraditateai  Spplae  [f  J  caai  aaalro  Dalea.  Oatam 
ATialMae,  Anao  die  k  Martjrom  Joannis  et 

Pauü  (m.  Jani). 

80.  Siliiila  aliad  ejusdem  Bj^acapI  reacriptam. 

81»  Idem  Lamberio,  Qerardo  et  Olloui 
Alaai^aia,  firaliibaa  gctnuaila,  detena  et  aupteia 
iiiicusi  ab  uiraque  parte  Wocienna  [?]  in  feudum  com- 
i'ert.  Datum  Rigae^  die  aexta  Meaaia  Februarü,  Ao. 
Damifli  UM. 

».^.Itogiei  y.  47.  uro.  JLLiJL 

V.  Dm^Ul  F.  48^3.  nra.  XUK 

B4.  V.  Dogiel  V.  ^5— ^'ö.  uro.  JCLK 

86.  BknUe  aUad  Ntariptnm. 
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^  8^  Magiii,  Efiteopi  Aroaicasis,  a  »edeApoato- 
liea  depnUti^  poenae  eieomaiii&icatioiiia  aententia 
coQtra  Ludüvicum  iiipi^eopiiin  lievaüeuisem  ac  Ca- 
pHahuii  fpaku,  eKCtamantoatiaaani  Mifpatri  el  Cte-- 
dM«  pubtlear«  iialeiitet.  Batiun  In  eaatro  dvflitis 
Darpateii^ia,  die  2^1.  l<'ebruarii,  Ao. 

87.  Vr^moldiit^  Ardilepiaoopw  Riftfuia,  mb- 
firmat  doiiaiioiiem  \illatuni  Jofeiezelle  et  Laiig;el]e 
emn  kamdlUle  fippelle  el  caatro  in  inanla  Daknei 
jnre  ad  Castrum  Kiercholm,  per  pra«deceaa«re«  anoa 
CapUiilo  KigeiiMi  laclam.  üatain  Avinionae,  Ao.  l^U^ 
die  Augnall. 

88.  V  ciiditio  bonorum  circa  viliam  Tre^iiorpe 
ffalribna  de  Tiaenhaaaen  per  Hinconem  Ci^ 
ateile.    Anno  1856. 

89.  Prooeaana  judiciariua  inter  ArchiepiacopttBi 
Rlgenaem  et  Magiatnun  Craeiferom  In  Ovria 
mana  agitatus,   quo  denique  Vroinoicio  Archiepi- 
anope  reatiintio  dvitatia  Rigenaia  a^jndlcnte  eat  per 
Franciscum  Cardinalem,  jiidicem  ab  Itinoceii-* 
tlo  Vi.  depnUtom,  die  21.  Decembria,  Ao.  ISM. 

90.  Simfle  exemplar  anpraacriptae  aententiae. 

91.  Innoceiitius  VI.  mandat  Arelatensi  Arclii* 
epiaoepo  et  Aroalenal  Dorpatenaii|ue  Epiacopla,  nt 
sententiam  Franc  i  s c  i  Cardiuali»«  exeeutioqi  mandent. 
Dalam  Aflnionae,  XVII.  Calendaa  Apriü^,  Fenl.  Ao. 
VIU  (Ift.  Mart.  IMO). 

92.  V.  Boyiel  F.  06-^60.  m  o.  XL  FL 

99.  Vromeldna  "Areblepiacoput  det  Inairnetio* 
neiu  iiuüciis  suis  ad  acceptandaiu  possessionem  ciri- 
Utia  Eigenaia  nomine  ano.  Ao.  1909,  die  18.  MajI. 

94.  Stephauu8,    Arcbiepiscopus  i\idaiensis. 


eifern  de  reddwdft  iiilni  trifinta  dies  dtiftale  Ri- 
geuM  Arehiepiseopo,   Datum  wuio  quo  supra. 
W.  Ejusdem  simile  alind  monftorittia/ 

m.  V.  Bogicl  F.  eO.  uro.  XLFIL 

-97*  MagiiHS,  Hpiflcopns  Aroaieaais,  oonatttuit 
subevecntorcs  Rigensis,  Dorpatensis,  Lubecensis  E(^- 
cieaianiia  Fraeiatos  et  Ciericoa  ad  exeqveiidiija  man- 
datnm  Ap«8toliciiiii  de  abaolveiida  elTitale  Rigensl  « 
Jnrauieuto  tideiitati^,  Mngistro  et  Ordini  praestito. 
Dalum  Avinionae,  die  IV.  NoTembiia,  Ao.  IMO. 

98.  V,  Doffiel  F,  68,  nro,  L. 

00.  Inatrumenta  tria,  per  publieoa  notarioa  con- 
feel«,  de  dictia  per  quosdam  Gnicifero«  contra  Ute- 
ras  Apostoiicas  et  contra  sententiain  definitivam ,  de 
Higa  Arddepiacopo  Rigenai  reddenda  latam.  Datum 
Rigae^  sub  diversit^  datis  Anno  quo  supra. 

100.  V.  J^ogiel  F.  7i.  uro.  JLL 

101.  AUiid  aimUe  exemplar  ejusdem  iaterdiotl 
sub  eodem  dato. 

WL  Hiarleva  Tyaeehaaaen  ^eco^aoacit,  ae 

äccepiääe  mille  quadriiigeniab  iiiai  cas  Rigenses  ab  Ar- 
chiepiaeopo  Rigenai,  pro  quiboa  terra  et  caatrmaSen- 
teaeDe  [Snetsel],  ad  Archiepiseopatnm  Rigenaem  ape- 
ctantia^  parenti  ipsiua  eraut  obügata.  Datum  Rigae, 
Ao.  1002. 

103.  Extracium  tx  regediris  Archiepiscopalibua 
Rigenaibna  binanun  literarum,  contineutium  ia  ae 
doMAkmem  in  fendnm  Pemongel  et  Aaenpota,  cnir 
<lam  Detlevo  Aaegalia  per  V  romoi^um  Archie- 
piaoopiän  f aotam.   Datum  Lvbeeae,  28.  Jnlii  1M2. 

104.  Urbanua  V.  Pontifex  revocat  omueb.pro- 
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dtet^  f«llnMcaM|ue  penoBli  SecMaüM«,  tecahrl- 

huM  et  regularibus,  aul  eüma  iaicis,  de  xenodochü« 
et  hospilaUb«  üicta«,  fsae  de  [?j  ■Oitaibtti  ordi- 
nibus  aut  aliis  religianibus  non  [?]  exisiaat,  vel  ia 
iiionna  fundaliMie  alter  non  foerit  profiann,  pcae- 
dicUmquü  revocatioiiem  deducit  ad  uotitiam  Archie- 
piaoapi  Bigenaia  et  ajaa  atttfragaaeftrum.  DalmATi- 
ntMae,  V.  CUcftdaa  8ep«einlirla^  PMt  Am»  II.  (S7. 
Aug.  1864). 

IM»  Mag Mva,  Epiaeapaa  AroalaBaia,  ua  caai 

Arcliiepiacopo  Aretalensi  et  Epiicopo  Tarbatenai 
flxeeiiior  ApoateiioM,  fert  aenteaHaoa  excommalca- 
tionis  contra  Magiatrnra  et  Ordinem  Teutonieomm 
in  LiTOttia  ab  non  redditam  Archiepiaisopa  üigani, 
Cananica  tarnen  manitlone  praenlaaa.  Daten  SIik 
cliolmia,  XllL  Caleudas  ^fovembria,  Anno  13G4. 

IM.  Kpiioopua  Tarbatenala  atteatatvr,  ae  vldiaae 
ütera»  authenticaH  Alberii,  Kpiitcopi  Lhouiae,  con- 
tlnentea  in  ae  oommntationeni  religionia  Baalcalai 
Mlgenaia  In  Ordinem  Praemonatratenaem  eiqne  cer- 
tanuB  poaaeaaionnm  in  doteu  aaaignationeni.  l^atnai 
In  caatro  Tarbatenal,  14b  Jannarii,  Anno  IMdb 

106.  Magnl,  fipiacopi  Aroaiensis,  executoris 
Apoatoliai,  prooeaana  exeomninnlcationia  contin  Hn- 
gistrum  et  Ordiucm  Tcutonicoruin  iu  Livonia  ob  non 
reddham  realiter  Ardiiepiacopo  Rigam.  Datiun  ZL 
im.  Anno  la». 

IM*  Idem  anapendit  interdiotum  et  ceatationfffni 
n  divlnia  In  diitate  SIganai,  qooad  timatata  eonnoa^ 
diae  inter  Arcbiepiscopnai  ftig ensera  et  Ordinem  Teu- 
toniaomn  dnmiwint.  Sntnm      Jnlil  ia6& 
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160.*  SifldlM  aliae  Htem  aab  eoden  dito. 

110.  Idem  Archiepiscopa  Areialeiui  ai  Episcopo 
TarbataiiBi  coiiifliklit  vkes  anaa  in  ciuia  imefata 
intar  ArcU^itoopim  SlfeiMaiii  et  Ordlnem  Taato- 
niconuBf  processua  suos  revocaudl  et  annihilandi, 
daauBOde  pd  id  pro  parte  AreUepiacopi  etüaaieiiie 
Rigeu&iki  praeseDÜbus  fuerint  requisitl.  Datum  ut 
•apra* 

111.  Carolus  IV.,  Romauoriuu  imperator,  coa- 
atitationefl  certaa,  in  inferlori  Saxonia  in  favorem 

Ecclesiasticartim  persoiiarum  factas,  praesertim  vero 
qui  iacerdotem  Tel  Clericum  proacripaerit,  ceperit, 
spoliaverit,  mutilaverit,  occideril,  ut  pro  iiifami  ha- 
beatar,  exiendit  inpratiam  Vromoidi  Ardiiepiscopl 
ad  ProTindam  Rigenaem.  Datum  Pragae,  Calendis 
Maji,  Anno  1866. 

lU.  V.  Dogiel  F.  78^78.  nro.  LV. 

US,  Aegidius  irater  Martini  in  montibua 
ac  GTÜhelmua  TituU  S.  Laurentii  in  Lneina  Car- 

diiiales,  per  Urbanum  V.  Poutificem  deputati,  in- 
hibent  AreMepiscopo,  Praeposito  et  Capituio  Eocie- 
siae  Rigeusiä  et  Magistro  aliisque  ollkialibus  ordinis 
Tentonicorum,  ne  «oncordia  in  praejudicium  Eccie- 
aiae  Hlgensis  faeta  executioni  demandetnr,  donec 
priuB  fuerit  a  sede  Apostoiica  dihcusaa  et  examiiiata, 
termino  atriqne  pirti  in  enria  Romana  ejna  rei  cauaa 
compareiidi  assignato.  Datum  Avinioiiae,  die  S4. 
Aprilii,  Anno  1367. 

114*  Conradua,  £piflaop«i  Oaiüentia^  Coomus- 
aariaa  depvtatoa,  exaonmnMitoato  Gorfredo  Varen- 
dorf, Decano  Dorpatenai,  ad  iHtliBtiiw  Bartoio- 
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maei  Titealimiitea  cwn  eadeia  converauri  »ea par- 
tkipare  proMbet   Dalw  Abm  IMO. 

lld.  Beruhardus,  Tituli  Basiiicae  duodeckn 
Apoatolonun  Cardinalia  et  tedis  Apettolkae  Com- 
iniäifariuB,  luandat  Episcopo  Osilienai  et  oauiibus  aiiia 
penmüt  EccietteUda,  iu  dvitate,  dioeced  Pmtüi- 
ciaquc  Ri'ensi  existeutibu.««,  quatenns  reqviriat  Ma- 
f  iatrum  et  £ratres  Ordinis  de  terria  Zeloniae  el^  Ol* 
miae  ciuii  frnctibiu  et  aatiafactione  daniMniBi  Ar- 
chiepiscopo  Higeusi  redileiidia,  et  si  id  facere  recn- 
saverint,  eos  in  Cariam  Aomanam  citeni.  Baliuii  in 
luoütc  llazoii,  21.  Au^isti,  Anno  1370. 

116.  Canonici  Tarbateuaea  et  Boanulü  f  arodii 
'  Rigenaes  eitaiitiir  per  publiemn  inatmuieiiteiii)  prae- 

dictum  maudatum  Cardinalia  Bernhardt  se  executoa 
eaae  Magiatniiiiqiie  LiVoiüae  et  ordinem  de  redden- 
dis  terria  Zeloniae  et  Olmiae  ArchiepUcopo  lUgenül 
ereptis,  requiaiviaae  et  eoadem  ob  aon  redditaa  di- 
ctaa  terrae  ad'Cvriaia  Eomanam  dtaaae.  Datum  9B. 
Junii,  Anno  Uli. 

117.  Joannea,  Arckiepiscopua  Hi^enaia,  fert 
itenteutlam  prlvatloiüs  contra  Tilouem  Ruf  fluni  Vi- 
cariae  perpetuae  in  £cclesia  Rigenai,  per  ipaem  in 
eiiria  Romana  impetratae.»  ob  non  residentlam  circa 
eandcm  £cdeaiam*  Datom  in  caatro  Trejfdenai  Ri- 
genaia  Dioeceaia,  die  25.  Sfartil,  Anno  1S7II« 

118.  Ludko  recogüoscit,  se  accepisi^c  ccntum 
mareaa  a  Praepoaito  et  Gapitnio  Rigenai  et  ab  eia 
nomine  annui  ceii^us  t»ex  niarca»  couccssisse.  Da- 
tum die  Viü  et  Modeati,  15.  Jimi^  Anno  Ittß. 

HO.  Joannea,  ArdiiepiaeopiM  Rigenala,  ad  in- 
atantiamUermaunideikiecakttie,  vaaaiii dicti Ar- 
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dliepbcopi  el  BceletlM  BlgeMte,  Midinl  UMoras  A 1- 

berti  Episcopi  LiTonienAis«  coniinenies  in  le  dooa 
ttonem  in  fendtin  certmni  banmm  praedMetiori- 
bns  dicti  Herrn  an ni  factam.    Datum  ia  oppido  Ltiu- 
sele,  20.  Junii,  Anno  1378« 

IM.  V.  Dogiel  V.  79.  nro  LFIL 

121.  Exemplum  iiigtrumenti  publici,  continens 
in  §e  oertos  «ractotns  de  villi»  Cnlen,  RitmiTen, 
Miinicn,  ürdele,  Lucen  et  de  littore  mariä  inter 
Oitonem  Episcopum  Guronienseoi  et  Capitnlam  Bi- 
gense.  Datnm  10.  Jimii,  Anno  1S68. 

122.  V.  Dogiel  r.  80^85.  nvo  LIX. 

Itt.  Joannes,  Archiepiscopns  Rigensis,  ftuidst 
civilateiii  Lemsal  et  ei  certas  iibertates  et  immimi- 
tates  concedit,  Anno  1385. 

124.  ürbanns  VI.  Pontifex  exeonininnieat  om- 
lies  persoiias  ciijuscunqiie  Status  et  dignitatiS)  quae 
in  ^dvitate  et  dioecesi  Rigensi  praetectn  beilomm  et 
guerrariim  F^cclesins  et  persorias  Ecclesiasticas  bona* 
qne  ülanim  ei  proFjentua  apoliant  et  occnpant  et 
aliqua  «IIa  injuria  aflieiant,  eisque  aniüiam  et  con- 
süiumaüqnod  ferentes,  necnon  taiia  fieri  mandautes, 

.  sen  rata  et  grata  hainnites,  atqne  ab  ejosmodt  ex^ 

oommunicatione  absolutioiiem  sedi  taiitummodi  Apo- 
stolicae  reservat.  Datum  Lucenae,  Cai«  Augosti«  Font. 
Anno  Vn.  (1.  Ang.  1184). 

125.  Otto  riiikwer  vendit  viilain  Vattendorf 
Praeposito  et  Cqpitnio  Rigenai,  Ano  1S88. 

12G.  Processus  judiciarius  Procuratori»  Capitiili 
Rigenaia  ^ntra  Ottonem,  Episoopum Ouronienaem, 
ratione  oecnpationis  eertomm  bonomm  CapitaU  Ri- 
genaia drca  caatnun  Dondangen  couaiatentium,  coram 
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■utttHMii  iiiiiii  ftM  «t  iwhilnlryitii  fl  r  r  i r  ,  Epitcopl 
liatxeburgeii9!§ ,  GamirfiMrfl  Apottoiki  et  ooMerf»- 
larlt  {japilMil  jügsmis,  •  dedBia  octa^a  Äprilig  ad 
trtgeaiBni  ScploiMt  cMtlBvataf  •  D«tam  Lnbecae, 

Aubo  1387. 

m.  TMtsMoluiOttoiiisPikftewer,  iaanoo 

1388  feria  III  ante  Pentecosten  (12.  Mai)  faetnra. 

ÜB.  Oerardna,  fipiscopua  Radseburgensis,  ju- 
dex  et  ooMer?«lor  Eocleaiae  Rigenals  •  tede  Apo- 
alolica  d^niatiu,  aubdele^at  in  suum  loeuin  Episco- 
pun  Revaliensem  atqve  Abbatea  Valkwenaem,  Tar^ 
batensem  et  Padensem,  uccnon  Praeposituin  et  T)cca- 
wm  TarbaleMem,  conjuictim  ei  diYiaifli.  Uatnm  in 
Castro  Scbonenberg  dloeeetla  Radseburgensis,  die  19« 
Junii,  Anno  i;i88. 

1W.  Gotaehalo«  Warendorf,  Theaanrariwi 
Ecdesiac  Lubecensis,  autoritate  sedis  Apo^tolicae  a 
Oerardo  Epiaeopo  Radidrargenait  prineipali  oanaer- 
vatore,  subconservator  specialiter  ad  hoc  depntaloa, 
mandat  ezequl  definitiTaiii  aeBtealiam,  contra  Otto* 
nen  flplaeopmii  OimnüeineBi  et  eju«  compHcea  piro 
Capitulo  Kigensi  de  bonis  circa  Castrum  Oondangen 
eonaiatentUraa  latan.    Datum  In  eMtate  LiAecenti, 

die  17.  Octobris,  /Inno  1388. 

IM.  Bonif acina  iX.,  Foatifex  Aomaaita,  iiino- 
Tat  literas  Honorli  III.,  praedeeeaaorla  ani,  qulhva 
Boalesiam  Livouieosem  sab  b.  Petri  et  Aposloiicam 
benedictionem  aoaeipit  ac  eandem  In  poaaeaaioiie 
Aestoniae,  Scloniae  et  Semigalliac  confirmat.  Datum 
Romae,  IV*  Idna  JnnU,  Pont.  Anno  I  (10.  Jun.  1900). 

IM.  Angeln«  TItnU  S.  Lanraitti  In  Dananco 
Cardinaiis,  judex  et  conimissanus  a  sede  Apostolioa 
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ibpi^tni,  citat  per  pwUimm  eMßtxm  MafietnuD  cl 

Ordiiiem  ratione  occupttionis  bonorum  ad  Kcclesiain 

R%eiuem  portliieBtiiiiii.    Aitan  Hoauw,  die  X.  Ja* 

ninrii^  Anno  liW. 

132.  Woldemsru«  de  iloaeii  reco^oMcit^  te 

mntno  aeoeptee  ceKtnm  marcas  a  Joanne  ArdUe- 

piscopo  Rigenai,  auuo  1390. 

m  V.  Bogiel      90^»!L  itro  LXI. 
1S4.  ff.  Dagtel  F.  99^97.  nro  LXIL 
135.  Simiiea  aiiae  literae  ei  sab  eodem  dato« 
IM.  Sfdiilea  tertiae  literae  et  anb  eoddn  dato. 
137.  Joannes  de  Pulmon,  S.  Palatii  aitditor, 

aententfam  Hermann!  de  Billveth,  S.  Palatii  ai- 

mililer  auditoris,  de  Ecclesia  S.  Pauli  contra  civita- 
tem  Blgcaaem  pro  Capitulo  Rigenai  latam,  approbat 
et  Rigensea  in  expenaaa  eondenniat.  Datum  Romae, 
die     JuUi,  Amw  Christi  1391. 

ISa  V.  Dpgiel      £0^h-d04.  nro.  LXF. 

130.  Sylvester,  electus  Episcopus  Tmnensis 
et  aoditor  S.  Palaäi,  ex  commisaione  Bonifacii  IX. 
PontiAcia  approbat  aententiam  Joannia  de  Dnl- 
man  [forte ;  P  u  1  m  o  n]  contra  civea  Rigensea  de  Eeeie- 
ria  8*  Panli  pro  Eceieaia  Rigenai  iatan,  et  eoadem  in 
expensas  condemnat.    Romae,  Y,  Jnlii,  Aimo  1391. 

140.  inatmmentnm  publicom  proceaana  jndkia- 
rii  in  Cnria  Roanna  inter  Oapffnliim  et  eiritatem 
Rigeu^tm  occasione  Eocieiiae  S.  Pauli  ad  sententiam 
naqpie  definitivam  Hermann!  de  Vii^aio,  andito* 
ria  Guriae,  et  iaxatiouem  litis  expensarum  per  Tho» 
mam  de  Vaiiiingran,  aimiHter  amditorem  Cwiae. 
Datmn  Bomae  nt  anpra. 

141.  Slmilea  aiiae  literae  et  anb  eodem  dato. 
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Petrus  .de  Uoreatia,  &  Paklii  euiM- 
mn  svditor  et  •  seie  Apoelolice  eaecaler^  et  eom- 

misaarittfi  special! ter  depuiatiiJBY  citat  per  publicum 
edlctiuii  ad  Ciiriant  Romanam  cMtateDi  BigeneeoL, 
quod  conductionem  lioinonim  ad  Ecclesiam  Ri^en- 
acA  pertiBentiam  inhibiieriat,  manu  annala  et 
lenta  ad  BcGlesiam  Rfgenaem  aeoeaaerlnt.,  eeUarim 
quoddam  iuira  iimites  jbiccieaiae  violeuter  efifre^erüil 
et  res,  qiiaa  M  coeaervabantiirt  reeeperiitf  quendam 
reügiosum  Clericum  intra  »epta  Ecciesiae  et  Ikloua- 
aterii  eeperiat  etcaptiviim  abdoxeriat,  a  dnobua  por^ 
i\n  Kcclcsiae  clavea  reeeperilit  ac  alka  violeniiaa  ia- 
tuleriut.    Romae,  d^e  8,  Augosti,  Aouo  Dai  1891. 

14t.  Sinülia  aUa  ciUtio  aub  eoden  date. 

144.  i;.  Dogicl  F.  97—iOi.  uro  LXIIJ. 

146.  Auguatiaoa,  Epiaeopua  Pemainua,  com- 

luissarius  et  cxccutor  scntentianim  defiiiitivaruin  contra 
€i?ea  Rigeaaea  latamm  a  aede  Apoatolica  depatattts, 
maudat  liadem  eivfbna,  quatetiva  infira  tn>inta  ^ea 
peat  praeseniium  iiis^iaualionem  ab  occiipalioue  et 
deteiitloiie  fieeieaiae  8.  Pauli  deaiatant  Ciqiitulumque 
Rigense  ad  pacificam  posseäsiouem  ejosdem  admit- 
taut,  itt  quantum  autem  auia  mandatia  neu  paraeriatf 
eoadem  exeommuuicat.  Datom  Ronae,  SB,  Nevc»- 
Ma,  Anno  mi. 

140.  Joannea^  AreUepiaieopua  Rlfcuaia^  con* 
fitituit  Prociiratorem  ad  prosequeiiilas  injurias  in  Cu- 
rla Romana,  a  Gruciferia  aibi  et  £ccleaiae  auae  Ula* 
taa^  Ma^istnun  Hermannuiii  ICeiser  Canoaicom 
iligeii^em.    Datum  iiubecae,  12.  Apriiis,  Anno  1892. 

147.  V.  Dogiel  F.  107.  nro  LXFIL 

148.  V.  Dogiel  F.  104—107  mo  LXFI. 
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140.  TettamoiAiBi  ShnoBtt  Ptltm«  [t], 

certas  summas  pecuniarum  flliae  euae  et  quibusdam 
liificlesiMtki«  IngßU  Datum  ut  anpni« 

IM^  Veneevlanit  Mm  EonusiintBi,  JoauBM 
Archiepiscopum  Eiganaem  et  Imperii  Frindpem,  ac 
fiadedam  ^oam  cam  oaud  Ciero  et  poaaeidooibBa 

Ipsius  suscipit  in  suam  protectionem  ejusque  jura 
atque  pmiiegia,  ab  aateceaaorilma  aak  aoaceaaa,  cafb« 
firmat  Datiimln]|IMIaD,«ltiBM  Janurü,  AnnolSM. 

■ 

151.  Transsumptum  eariindem  literarum  sab  in- 
jtmaieDto  publid  Notarü,  sab  eodem  anao  IMO. 
Datum  in  Colieg^io  Pra^ensi,  die  9.  Aprilis. 

m  V.  J»o^«ei      10&  uro  LXFUI.  . 

US.  Venceilaaa,  Rex  Romaiioniiii^  ooiiflnBai 
priTiiegia,  ab  antecessoribus  suis  conoessa  Ecdeaiae 
Slfanai,  tanqnam  aibi  et  Imperio  Romano  im  tempo- 
ralibus  subjectae,  eideraque  exemplo  Caroli  IV. 
progeaitoria  aui  in  conscrratoraa  et  executores  aa- 
aignal  Daciae,  Snedaet  Norregiae  et  Polonia«  Regea 
et  nonnuUos  alioa  IInper^  tarn  epiritudes  quam  sae- 
eniarea  Srindpea.  Datum  ftafie^  die  hL  Martü« 
Amio  1395. 

IM.  Teatamentom  Woidemari  de  Rozen, 
i|ii0  Inter  aUa  eeRtm  quadragfaita  marcaa  legat  Ca- 

peUae  S.  Trinitatis  in  Ecclesia  Rigensi,  Anno  1S05. 
156.  V.  jDogiel  K  £08.  uro.  LXIX.  , 
166.  V.  Dogtel  V,  £09.  nro.  jtXX 
m.  Concordia  inter  Vaienrode«  Ardüepisco- 
pnm  Rigensem,  ae  Theodorlanm,  Splaeopnm  Ter- 
batensem,  et  Ecdesiae  Rlgensis  ac  Xarbatensis  f  asalloa 
confecta  per  Henrianm,  fi^frfaoopiini  Vannlenaev, 
in  Anno  1207. 
MaiU«  a.  iL  Livl.  Gncb.  III.  1.  6 
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158.  Eagelko,  Hinek,  Joannes  Bergel  et 

nuttunt,  se  rata  ea  omnia  hablturof,  qnaeGedadp«r 
•aBVHaUM  aaoa  dim  Joanne  Archiefiaeopo  Rigeoai 
conslitoentar.   DüUi  Ana»  Umr* 

IW«  Uenricut  Vrl«  recognoicit,  semutuoac' 
cepiiM  •  Joftfitta  AfchtepitMpa  Bifanl  vigkitf  m 
marca»  Uigcnses.    Datum  ut  supra. 

IM.  V.  J^mgitl  y.  10B--Ufl.  nro.  LXXI. 

161.  Franciacui,  Ardriipiioafui  jNarboncnrii, 
S.  Dtti  Caoierarius,  quietat  Joannem,  Ardiiepie^co' 
pun  RigenMU,  de  ?i§iAti  fidsqM  florali  avteit,  of- 
ücialibua  caincrae  Aposiolicae  debitis.     Datum  lA* 

J«liU  Aua  14ia 

162.  Idem  mitei  ^tMai  de  treooitto  Herab 

aureia,  effioiaUbua  eimiliier  Curiae  aolntia«  Datan 
Floreatiie,  die  1&  Oetebrie,  Amo  1418. 

163.  L  ado vicus  ,  £pia€opus  Ma^alouensff,  dfcti 
Ganerairil  leemi  taMM,  quietel  aimiliter  Ardiie* 
piscopum  Ri^ensen  de  quinqnaflBta  iemie  eavei^ 
«idem  Camerae  soiuüa.  Datum  Fioreatiae,  39«  Oc- 
tobrta,  Anne  1419« 

161.  idem  eundem  qnietat  pro  complemento  so- 
litionle  eemmmiie  sert itü  Camrae  Ai^telkee  et 
minuti  seiritii  OfAcialibna.  Datom  Benae,  IS»  Na- 
TembriSf  Anno  1436. 

165.  Franelaeaa  tediuMet  Remenaa  Bcele- 
aiae  Camerariua,  quietat  Archiepi'scopum  Rigensem 
de  ««renia  vifiati  ia  «ara  et  aeUdltf  tviginU,  pro 
parte  commuuia  et  minnti  seryitiomm  adutlo«  ,  Da- 
tum Romae,  2.  Deeembria,  Anne  1426. 

166.  Capitdam  Bigenae  cenititnit  piacuratatem 
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Arnoldvm  de  Brink«  tjudw  ficitetiM  Ouimi» 

C1111I9  in  causa  contra  £piscopiim  Cnroniensem  et 
aUos  oocvpstms  oertonn  boaem«  td  CtepiHtilui 
Ri^ense  pertiiieiitiviii,  fiHdHer  tennliumdt.  DatM 
Mif  ae,  20.  Apriils,  Anao  1422. 

167.  Tranmmptnin  literarmii  Innoeentif  VL, 
nh  bigiilo  Officiallf  Lubicensis  et  fligno  Notarii  pu- 
blici«  idm  Pontifex  abioMt  eim  Rlgeom 
•  JiMümtOf  Cractteria  pnestito,  AidiiiflMe,  16  Ca- 
lendaa  Septembris,  Pont.  Anno  VL^)  Datnm  in 
Lnbek,  |NmIfima  Hay,  Aimo  Idtt. 

168.  Martin  US  V.  Pontifex  Romanns  iiteraa 
Bonifaall  IX.,  .pratdeceaaoria  ail,  quibua  Ecde» 
dam  Rigentan  (Mini  Tentaiitao  MrfbvelNit,  eo 
Qgqiie  auapendit,  qaoad  de  praemiaaia  aiiter  faerit 
per  aedem  ApoatoHeam  ordlnatmii.  Dailem  Remae, 
Idlbna  Januarii,  Pont.  Aiiao  VI.  (13.  Jan.  Idtt). 

16fl.  Petraa,  Bpiacopaa  IfilectaMia,  exeaator  a 
«eie  Apottelica  depataCaa,  fbmiat  praeeaaam  eiaaa» 
tfonis  praedktae  suspensionis  Prinlegii  Bonifacii 
IX«  de  praerogatifla  Qrdinia  Tei^nkd  In  Eadeaia 
Rigensi  per  Martin  um  V.  factae,  ad  quam  execn- 
Üenem  laToeat  aaodliam  Romaai  Iiaperatori^,  aeoion 
Saeeiae  et  Poloniae  Regani  ac  alloroai  ^etnoram 
Principum.  Batnm  Roinae,  dieXVUl«  Jaauarii,  Anno 
Dni  1428. 

170.  Processus  inter  Cqiitdam  Rigense  et  Got- 
acaienm,  Epiacopam  Caronienaem,  deboaiaGapitaio 
ereptis,  per  Jeaanem  Bernode  Deeaaam Lakecra- 


*)  Dia  ZaUen:  16  Caleadaa  and  Anna  VI  tiad  swalM- 

haft,  weil  lie  undeutlich  getdurieben  Mod. 
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et  JoaAnem  Leuentko  Ardudiicouum  Demi- 

de  Latur^,  auditorc  Palatii  et  deputaio  ApostoUco, 
MBititiiloi,  Ahm  Oni         die  22.  MartiL 

171.  Aliud  exempUr  ejmdem  proeems  9« 
nie  eimiie. 

17t.  Aeto  predvetom  in  praediete  eeue  Intar 

Capitulum  Rigenae  et  Epiacopimk  Curonieiiscm  cum 
foUieatloM  eerandem  per  Jeannem  Bernede  Ue- 
eanm  Lübecensem,  compalsorcm  a  Capo  de  La- 
t«re,  aadilore  Faiatü,  ceoatitmioiD,  Daiiam  die  17. 
Maji,  im. 

173.  Martinug  V.  Pontifez  Romanui^  Ute- 
raa  UaoeeBiil  UL,  afttea  awpSenaaa,  refoeat  ei 
authoritate  Apostolica  statiiit,  qvod  de  eaelero  Ca- 
nonici Eecleaiae  iUgenaii  a  Magistro  Livoniae  auiia- 

tems  poaaint  pottolari  netne  appretari  ne- 

que  ad  profegsiooem  ipaius  ordinia  adatriugi^  nee 
deniiine  per  Maglatram  avl  quoifla  fratrea  Hoapita- 

Iis  ejusdem  fiori  dcbere.  Datum  Romae,  IL  Caicnd 

Janoaiü,  Pont.  Anno  VIL  (30.  Dee.  1423). 

174.  gMla  aUnd  eno^lar  prodnelam  later 

Capitulum  Rjgeoae  et  Bpiacopum  Curonieusem,  auh 
eeden  dato* 

17<j.  Tertium  corundem  productomin  exemplar, 
aob  dato  eodem. 

IVB.  Quartim  eoroiuleiii  pfodnatoniv  eienplar, 
siiti  eodem  dato. 

177.  V.  ßogiel  V.  i£S.  nro  LXXIV. 

ITH.  Simile  aliud  ejuädem  commlssionia  ex- 
empittm. 

170.  Proeeiaaa  axocattoidi  Mlamm  Innoc  entli 
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VL  et  MtrtlBi  V.  akraMenis  eifHatig  Ri^enaf«  t 

juramento  praestito  Ordini  et  a  domiiiio  ejusdem« 
per  OlaiiDi  fipiaeopimi  Aioatenaem  fiwtus.  Ditem 

19.  Junii  1425. 

ISO»  Simüe  aliud  exemiiiar  ejnadem  proeeaaua 
ei  ad»  dato  codem. 

181.  Tertium  exemplar  ejuadem  proeeaaua. 

182.  Martiaua  V.  declafal  ad  i«^»*1mw  Ar- 
chiepiacopi  et  Capituli  Rigensis,  quod  orduiatio  de 
reati  tuend»  regula  S«  Aufuatini  ia  Eceleala  Bigeuai 
etiam  ad  eoa  eiteodatur,  qui  recepti  eaaent  avb  ha- 
bitu  et  ordiae  Fratrum  Tentonicomin,  recteqne  fa- 
dant  fadeutue,  quI  a  profeaatone  firatmm  Teutoni- 
coruin  ad  professioneiii  Canoniconim  Regiüarium  trän- 
sieriat  trauaientue.  Datum  Romae,  Idibua  Nofem- 
brfa,  Pent.  Anno  IX.  (IS.  Not.  14X6). 

183.  Simiies  aüae  literae  8iib  eodem  dato. 

184.  Tranaaomptnm  Munt  inatmmentomm,  per 
publicos  Notarios  confectorum :  primum,  adquisitionia 
/oanjiiaSagittarii,  Fraepoaiti  Oaiüenaia«  et  Joan- 
nia^  Sebolaatlei  Dorpatenaia,  de  exeeotione  aencten- 
tiae  defiuitivae  et  reddeuda  Riga  Archiepiacopof  ae- 
cundum,  reqniailiottia  per  cundem  JoaUnem,  nae- 
positum  OsilienBem,  subexecutorem  Magistri  et  Or- 
dinia,  de  tradenda  poaaeaaione  cifitatia  Rige^aiaAr- 
diieplaeopo;  tertKun,  notilleallonia  eivlbua  RIgend* 
bus  de  absolntiouc  a  juramento  et  requiaitionis  de 
obedientia,  Ordini  ab  iUia  praeatanda,  ae  eontradie- 
tionis  Rigensium  de  reaedificatione  domus  TeutouF- 
cornm  apud  S.  Georgium.  Datum  10.  Junii,  Anno  1426. 

165.  Peirua,  Episcopua  Eleelenda^  ex  eonmiia-* 
aione  Apostoiica  inhibet,  i&e  firatrea  Ordinia  Teuto- 
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et  approbfttieiie  ae  i4iitall«ie  te  latNiiitttuI  Mt 
tUium  ejttidem  EccletUe  juxU  reguka  &  Aiigiutiiii 
Impediani  vel  deckratiottem  Afottolicm  in  tnuMÜ« 
a  professioae  fratrum  lioHpitüÜ»  ad  regulam  S.  Au- 
fpudnl  contnveniiiit.  Datum  Ronaa,  HS.  OecaoAria, 
Anno  1426. 

Ititt.  Aiiae  ütcrae  simiiei,  sab  eadem  dato, 
Aata  ooraoi  Bpiscopo  Lubacaasl,  ciiiyl 
aara,  a  Eaimundo  Cardinali  Caatrenai  Judice  et 
OaouBiaaario  dcpviatii,  de  extraditiowi  et  mmKfÜimt 
teatium  reco^itionia  sifUlonim  ac  manaum  notario- 
min,  juriuin  ac  maiuBiieiitoniin  ia  contrafaraia  latcr 
Oe|i{luluiii  Hlgenae  el  E^eopn  Cnroslawwai  Jeaa«^ 
ncm  de  bonia,  ablatia  CapUulo  Eigeuai.  Anno  14^7, 
11.  Novembria. 

'  188.  Simik  aliud  exemplar  et  siib  eodem  dato. 
1S9.  iaatrunwatani  publioiia  aub  noBiiiia  et  ai- 
gUlo  Theodloriei,  Epiacopi  Dorpateeaia,  certamai 
Priulegiorum,  ad  petitionem  Archfepiecopi  Kigensis 
ediHn*  aatuiUieaalni01delenie,lI.JiiiU  Abm14M. 

190.  Quietatio  Capitiüi  Rigensis  de  quadrlHgea- 
tia  quadrafüita  «ne  flarenia  aureia  de  Camera  far 
AAloelem  de  Plaaia.   IHtam  Bemae,  16.  FelNnarii, 

Anno  imi 

IM.  «eletaHo  GapiftnU  JUgeaaia  de  aciatiftta  fla- 

renis  aurei»^  de  Camera  per  Fomatium  de  Spinetit. 
Datum  üomae,  die  21.  Oetobria,  1420. 

im  Tranaaiimptui  bvUae  JoanBla  XXVIIL  al 
Betiedicti  XII.  sub nomine  Lndoviai  deJasiiii, 
Canenici  Boneniemla.  Detern  Remae  in  Sealeato 
8.  Mariae  Rotuiida,  Aiuio  1430,  die  1^  Martü. 
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1Mb  TnmMMpIra  aliquot  bilhmi,  mI  bona 

JBcclesiae  Rigensia  pertiaeBtiam,  sab  noiniii«  ejoftdem 
et  4ato  «t  aapra» 

1Mb  II.  Jloytel  r.  452.  nro,  LXXVIL 
105.  IVanaauaiptBiii  ooufinaslioaia  per  £ttge-^ 
nlam  IV.  eoncordiae  inter  Henning  am,  ArdUe^ 
piiicopuni  lligcnsem,  et  Magfstnun  Cruciferomni  ini« 
tae.  .Batam  Loendenü  [9]  die  iaUi^  Ano  «aa 
a«pnu 

IM.  DeposUio  tcatimn  pro  parte  Joaiinis, 
fiplao^  Gbvoaleaaia,  eoram  Arnolde  DatteJen, 

Pi  aepotti^o  Varniiensi,  Judi^e  Conunissario  ad  expe- 
di^ndaai  aobdakgato,  in  eaaaa  coalroveraa  eam  Ca- 
pitulo  Rigensi.  de  terris  et  possessioiübus.  Anno 
1431,  die  1.  M^i. 

107.  Traniiuraptum  literaram  Alberti,  Epi- 
ficopi  Livoniae,  immutationis ,  diTisionis  bonorum 
inter  enndem  et  fratrea  miUtiae  Anno  1213  nro 
6),  editnm  inb  nomine  et  oigiDo  Joannis  EplMopl 
Lubecensis.  Datum  in  Curia  Lobecenai,  die  13.  iVlaji, 
Anno  1438. 

108.  Concilium  Basiliense  conatituit  conaerrato- 
rea  Eecieaiae  Rig enaia  fipiacopwn  Raaebnrgenaem  ac 
Praepoaitos  Dorpatensis  et  Heilabergensis  Ecclesia- 
nun  ad  omnea  cauaaa  et  injurias.  Baaüiae,  XVI«  ei- 
lend. Jannaril,  Anno  14S4. 

100.  lustrumentnm ,  quo  continetur  qnerela  ex 
parte  Henningi  Ardiiepiacopi  et  Capitali  Higenait 
contra  Ma^istrum  et  Ordinem,  quod  Ordinem  S.  Au* 
gualinl  ex  £c6ieaia  Rigeaai  dimovere  et  eam  ordini 
ano  Incorporare  vi  mriiantar,  eoram  depnlatla  Con- 
cilii  Baailienaia  deposiu,  Amio  1434 
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200.  V.  Dogiel  V.  £55.  nro  LXXVIIL 
Mi.  GmmIU«  BmlkMMi  fiobSM  MtgMro  et 

Ordinif  ae  lite  pendente  Henningo,  Archiepiscopo 
Rigensi,  «t  Capitulo  Tim  iaferaat,  «lüi  e&mwm  £e-> 
desiasticis.  Datwn  BidlUe,  XIV.  Cdmd.  Aprilis, 
AHM 

202.  Supplicatio  Theodorici  Nagel,  C^Mmicl 
Rlgeiiti«,  nomine  Ardiiepiicopi  et  Gapiluli  ConciUe 
Bttffienti  perreeto,  qua  queritnr,  Ordinem  D.  Am- 
gnaUiu,  qui  in  Ecdeaia  Bigenai  viguit,  vi  per  Ma- 
fistram  eniinctaitt  eaae  te  ordinem  dmciferornm  In- 
troductiun,  bona  Ecclesiae  ablata,  petitqiie  8e  etCa- 
pttniom  annm  in  integrum  reatitni.  Datum  Anno 

203.  Concilimn  Basiliense  committit  £pi8copo 
et  Praepoaito  Dorpatenai,  nt  aimpliciter  ae  infor* 
ment,  an  Archiepiscopus  et  Capilulum  Rigenae  posi 
Decretnm  Bonifaoii  DL  de  mntando  atatu  £ccie- 
aiae  Rigenaia  ejnamodi  proeeaannm  jnatam  ignoran- 
tiam  habuerint  ac  propter  subactionis  et  tubjectionis 
graTamina  proaeqni  litem  non  potnerint^  et  ai  itn  ae 
rem  habere  cognovcrint,  ut  protestaüoiiem  locum 
non  liabere  deoiarent«  Datum  Baailiae,  XV.  Caien- 
daa  Octohria,  Anno  14S4. 

904.  Simile  aliud  oommiaaionia  reacriptnm. 

20&.  Idem  deptitat  execntorea  pro  £ccleaia  et 
Ctero  Bigenai  ad  publicandaa  eonatttuttonea  Coneiüi 
Lateranensis  et  aliorum  ac  Fri derlei  II  ei  Cai  oli 
rV.  Imperaterum  legea,  de  libertatibua  fioeieaiaalkia 
aancltaa,  poenaaqne  in  eis  positas.  Datum  Baailiae, 
n.  Nonas  Novembris,  Anno  Dni  1434. 

»0.  V.  J»05«e<  V.  iS4.  nro  LXXIX. 
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m.  OoMttln  BMlItaM  IMfltiin  Migwteai 

proteciioiu  Duck  Lithuaniae  reconuneadai. 

906.  Ident  committit  Joanni,  Bpiacopo  Lube. 

censi,  ut  in  pnblicain  formam  redigat  Priviiegia  Ec- 
desiae  Rif  ensla.  Datum  Basiliae,  VL  Caiend.  Aprilia, 

Anno  1435. 

Sioiiie  alhid  reacriptum. 
SlO«  Idem  comintttit  EpiacopoBorpatenal,  «t  de 

bonis,  quae  Archiepiscopns  Eigeuiis  Teilet  pcrmu- 
tare,  Tel  In  emphylenain  dare  alve  infeudare,  Infor- 

mationem  accipiat,  et  si  fore  commodum  cogiioverit, 
ficri  permittat  Datum  Baailiae,  Noaia  Octobria, 
Anno  IdM. 

Sil.  Inatrnmentwii  publicum  appellationia  Hen- 

rici  Scliun^el,  Landmarscalci  Ordinis  Tcutonico- 
rum  per  Livoniam^  a  commiaaione  Epiacopi  Dorp«- 
tenaia,  per  CondUiu  Baattlenae  data,  nee  neu  ab 
omnibns  procesaibua  per  emn  facUs  ei  faciendia, 
Amio  IdH. 

212.  Concordia  inter  Uenningum  Archiepiaco- 
pmn  et  Capitidmn  Rigemie  etHenrlciim  Sehvngel 
iViagi^^trum  et  fratrea  Hoapitalls  ppr  LlToniam.  Da- 
tom  die  S.  Barbarae,  Amio  quo  anpra*)«  . 

218.  Edictum  publicum  citationls  fratmm  Ordi- 
■la  Ia  üfottla  ad  Conelliom*  BaaillcMe  pro  gniTa- 
minibus  ficclesiae  Ri^enai  allatis,  per  Joannem  Pa- 
triareham  Antioabenam,  CooHniaaariwii  BaaUienaia 
GoncHli.  DctuB  Baaillae,  Deeeaabite,  Aaao  f  m 
aupra. , 


*)  Vergl  Bunge  d  AfiOiiv,  1,  118  ff. 
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«^4«  CoadAMun  Batüicnie  coEfimat  ooBcmrdian 
iator  Henaittfvm  AnUef^Mpn  et  OqpildwBI- 
geiue  tc  Heuricum  Schungei  MifiitniBi  et  fra- 
trat  HotpIteUs  per  Li? oiiiaiii,  ctaial  Jm  ei  Prifile' 

gia  in  coutrariurii  facieiilia  et  lite§  oiimes,  praeter- 
quam  de  denünio  cifitatia  UigeiuiiS)  mortÜMt  Em- 
•übe,  IV.  Calendaa  OdeMa,  Aam  149^ 
212^.  Simiie  «liud  reeeriptunu 

216.  Siaile  terdimi. 

217.  Inatrumentum  pubiiciuu  coiitincni  actum 
ceklmti  %iiadi  Frevindalia  Lifoiiiae,  die  18...^« 
Ane  1417. 

218.  Ueaiiingus  Archiepiacopiia  -cedit  in  per- 
petnimi  caatro  Santecel  Capitale  pro  mille  aexcentia 
marcis,  quam  pecuniam  Capitulum  in  redemptioiiem 
e  Cmciferia  eaatri  Lennewardenaia  ArebiepiacopaUa, 
vendito  caatro  Dondangensi^  impenderat.  Datum  in 
Koiouenburft  ipso  die  Aaaumptionia  6iorio»iaaiiiiae 
VirfUds  (15.  Aug.)  Anno  1486. 

219.  Conciliom  Baaüiense  commiitit  Francia&a 
£piacopo  Varmienat,  ut  interaiiaaim  ib  B|^acopo 
Dorpatensi  et  Praeposito  de  bonis  £cclesiae  Rigen- 
aia  per  Cruciferoa  interceptia  executionem  proaequar 
tur.  Datum  BaalUae,  pridte  Caiendia  Oetobria»  Anno 
143-7. 

226.  JouBea  Geriin,  Praepoaitua  Bademie»- 

8is,  in  loeiun  abseiitis  Episcepi  Varmicusis  subdele- 
gatus,  deciarat,  in  controTeraie  inter  ArebiqplicopujBi 
Rigenaem  et  Ordinem  de  bonia  oeevpatta  pneserip- 
tionem  loctim  noii  habere.  DatuoL  BaBiiiae^  die  X« 
Jnnü,  Anno  1428. 

221.  ;SimiÜä  eadem  declaratio. 
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CkuMÜiviii  BuUkBM  t^AacoMl  CMtionefli 
«t  wmdMmtm  emM  Bmimti  C•|^l«lo  Blgeml  per 

lleuiiiugum  Archiepiscopum  Rigeüsem factam.  Mm^ 
•tltae,  II«  Cdrate  Avgisti,  Amo  1418. 

223.  £ricu8  Rex  Sueciae  iiiit  concordiain  cum 
GkriatAplioro  dnoe  MegapolaMi,  CMMyutave  Ar- 
eUepiaeopatua  Rigensia,  eidemque  dat  in  matrinia- 
aiiun  sororem  auanu  Stoakolmiae^  die  U.  d^iiria. 
Anno  1S8S. 

XML  1».  JDoyte^  F.  281^282.  uro.  CLX. 

SM.  1».  l»«^f«j  f^«  J0&  UM«  CLXX3L 

SM«  Pactum  Croaebiurgense  de  a.  Iö8ik  d«  10. 
Apr.,  gL  Bogitl  L  572'^577.  uro.  X.9  nbi 
temaanmptnai  eonflimtlottia  lii^iia  paati  per  Regem 
Foiouiae  Sigiamundum  lU.«  cumipaopaclo  inaerto. 


Seclm  Urkunden  Aber  Schmkongen  an 
«Im  CktersieRMr^Kloiter  in  J>ilaaaiilA«le  nun 

den  Jahren  1235  bis  1213,  mit  einem  Vor- 
wort und  Anmerkungen. 

(UitgatliaUt  tob  dem  Comfpondantaii  der  GeieUeehafly 
Henm  Slaataralii  und  Riller  t.  Bntee,  in  der  Vermmm-- 

lang  am  8.  Sept.  184a.) 

Vorwort. 

Im  Jalur  IMl  erlwnete  Biaclmf  Albert  fir  Ciiter- 

lieaaer-Möncbe  ein  Kloster  an  der  Mundoog  der 
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IMIMA,  dfli  er  Bi.  Aictkna  fierg  beouuite;  es  kielS» 
jedodi,  sadi  MiMr  Lage,  ia  dflr  gewMBlM«  Red« 

schon  dazumal  Duoam&nde.  Des  Biscliofs  Bruder, 
dar  diordi  Mnen  irommm  Waadai  «ad  SeUcksal« 
bekannte  Dietrich  von  Thoreida,  wird  Abt  und 
haid  wkd  das  lüoater^  der  erste  hewohftte  Ort,  den 
herawMgdnde  KmsUurer  ut  der  odfla  Kitte  ov 
hlickten  und  wo  sie  Aufnahme  fanden,  bei  frommen  ^ 
und  firdfeblgen  Bfinttem  in  Dentachland  TbeUiialuM 
erweckt  und  Ton  ihnen  thäti^e  Unterstütaung  erbal- 
ten  haben*  Die  nachfolgenden  Urknndea  nennen  we- 
nige tena,  wie  rinaelmi  Ffiietan  und  BiachSfe  die 
Klosterbruder  in  Dünamunde  mit  ansehnlichen  Gaben 
bedaehtea,  weU  diese  ,,aUes  ilitlge  CtoisÜ 
verlassend,  sich  gauz  dem  Dienste  Gottes  hingegeben^ 
(8*  den  Eingang  der  Urkunde  2.).  Graf  Genie- 
lin  III.  Ton  Schwerin,  um  eine  ünbiU  sm  sühnen, 
die  sein  Vater  Graf  Heinrich  begangen,  f^chenkte 
dem  Kloster  12»  im  Dorf  SiUeeowe  U  HofenLaiid. 
Drei  Jalire  später  1238  fügten  die  Markgrafen  von 
Brandenbarg  iolinnn  und  Otto  sn diesem  Qeaelienk 
noeli  S8  Hufen  in  demselben  Dorf  und  St  IMm  in 
einem  andern,  das  Scacowe  genannt  wird.  *  Als  im 
Verlauf  der  Zeit  die  Verwaltung  so  ferner  Besits- 
lichkeiten  schwierig  gefunden  werden  mogte,  traf 
der  Abt  Wilhelm  won  Dünamfknde  Utt  einen  Vcr^ 
gleich  mit  dem  Grafen  Gunzelin,  vcrmöi^e  dessen 
er  die  Landereien  des  Klosters  in  den  oben  genann- 
ten Dörfern  und  ausserdem  noch  andere  800  Hufen 
in  dem  mecklenburgischen  Gebiete  Doberen,  naieK 
gegenseitigem  JBnnessen,  ordnete,  worsuf  8  Jahre 
t^patei,  1270,  der  Abt  Diederleh  die  Dörfer  Sikle- 
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eem  «nd  Ctmmm  «ob  ähi  d«t  Ikilm  RrfiireM  In 

Holstein  für  eine  nahmhtfie  Summe  yerkaufte.  JDa- 
mit  horten  jedoch  die  BtMbmgm^  in  denen  des 
Kloster  zn  Mnamünde  lu  den  mecklenburgischen 
Dörfern  SikioGowe  nad  i^pderengestiaden  hatte,  nicht 
fir  hnmer*  nnf,  denn  eehon  U9S'  eehenkte  der  Bi- 
schof lleinricii  von  Havelberg  dem  genannten  Klo- 
■ter  den  S&ehnten  in  den  Dörfern  Sikleoowe,  Za- 
chow  und  Tramm.  —  Sftmmtliche  sechs  Lrkunden 
iher  die  obenbeochriebenen  Schenkungen  nnd  ender- 
uneitige  dandi  anaammenhingende  Terhandlongen,  lia- 
lien  sich  in  Originalen  im  grofghorzogUch-mecUen- 
hnrgiachen  Arddr  an  Schwerin  erhalten  nnd  aind 
Ton  dort  in  beglaubten,  sorgsamen  Abschriften  in  die 
GriflidirRonianaowsche  Bibliothek  an  8t«  Peteraburg 
gekonunen,  nach  welchen  hier  der  Abdmck  erfolgt. 
Von  dem  gelehrten  Archivar  Ghr.  G.  Evers  rühren 
die  dnadnett  anf  die  Ortmamen  beaögUdien  nnd  in 
Klammern  einj^eschlossenen  ErlSntenmgen  her,  so 
wie  auch  die  dentachen  Ueberacliriften.  Bie  Ab- 
adiriftan  wurden  von  ihn  ImBÜimlBlS  dnrriigeteltti 
und  jede  einaeln  durch  eigenhändige  Unterschrift  für 
richtig  beaengt. 

1, 

Graf  Gunzelin  zn  Schwerin schenket  der  Klo- 


*)  Gnaselia  II.  Otaf  von  Schwerin  tfarb  ISI.  Graf 

Gunzeliu  III.  regierte  nach  seinem  Vater  II c i u r i c h 
▼aa  1228  bif  1274  (Tergl.  Lappenberg's  Hansisch.  Vr- 
toiteb.  S.  7fS.).  Im  Jabro  1287  ernaanle  dar  Eis- 
biichof  Albert  ÜOMa  Gralm  Gnaaelin  HI.  «am 
Schirm-  nnd  iCastenhem  des  Eriitlftes  Riga.  die 
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•iCTUr«^«  n  IHtetaitede  U  Hufeii  Landes  in  dem 
(im  MecklenburgiMlm  bekgOMi)  Doffe  SOOMMre 
(jetii  Siggeikow),  de  anno  1235. 

GuneetinuM  c«me»  lie  MweHm.  OwmAmg 

Christi  fidelihtis  in  perpetuum.   a  n^moria  homi- 
«Mim  fmeilit  faWlifr.  fiml  UiUrmrmm  tesUmmua 
firmatur.  unde  noium  esse  cupimms  ntUuerM  pre- 
MoUiB  cmimk  inspecioribus.  quod  nos  in  resUm- 
rum  dampni  m  dmmM  Jfi»rt«#  Cwnäe  ptOre 
noilra  dmnm  Sikleeatve  aliifuando  Ulaii,  conferi- 
nmg  in  mitm  wUu  Jfhmmmmdmn  ecclamie 
decim  mansos.  hac  adhibiia  eandtcione.  quod  jmm 
dMi  gmit0ri$  nostru  molrif  nostrae  et  nostra  me 
murm  in  mem^raia  eeehna  pei^hedmäer  haibeaimr. 

Ne  igüur  quis  sueeessorum  nastrorum  Imjus 
lAeme  dmuieioms  nasirae  hemefieimm  revoe^r«  pre* 
gmnat  et  infringere.  fratrihus  sepedictae  Eeeksitie, 
prsiemmUm  paginasn  eoMoriU  jussimms  et  SiaüU 
nosiri  munimine  robomru  3Vil€«.  tkriei,  prüt- 
posiius  fredericus  Hildesienstim  Ghisel' 
heriuB  setipimr.  Uct  Frederiems  de  Mme- 
ringe*    Euerhardus   dapifer.    albertus  de 

Urkunde  blerfiber  ia  daa  Mäikeibmgeti  Bd.  I.  A  5,  S. 

4J7  //:  und  über  die  Schirmhemchaftea  J,  J,  Mmttr*» 
Grundriss  der  heuliyen  Staatsverfassung  des  Tetüschen 
nmeki.  Tub.i74B.  S.  3i8.  §^34.  Seia  Vater  Graf  Hein, 
rieh  iit  far  dia  OaMbldita Iiivlaiida  narkirfirdiff  dnrcli 
die  Gcfangennahmong  Kfoig«  Waldaaiar  II.  voa  DS- 
aemack  (1223),  deic^m  dreijährige  Haft  und  spätere 
Tolligo  Niederlage  in  der  Schlacht  bei  Bornhüvede 
(UITJ,  wadondi  dia  däaiaoha  Maehl,  wie  ikNalMmr^ 
aa  a«di  in  Ehfdaad  gabradian  waid. 
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fVodensweghe*  J^hmmnes  de  M^lendimm  et 
mUi^umm  pluree*  mehmn  mma  dmmmi  MCCXXXf^* 

(Aaf  Pergameiit,  mit  gegenwärtig  noch  anhaa- 
geDden  Siqgol  dci  Schenken.) 

Johann  ud  Otto,  jM«rkgnCea  muBraadeAburg, 
fchenken  dem  AbtnndCoHTent  desCistenfeiiMr-Klo- 

stera  zn  Dünamünde  in  ihren  (im  Mecldenbur^schen 
Megenen)«  toh  den  Grafen  n  Dannebetg  vnd  Sehwe- 
riii  zu  Lehn  getragenen  beiden  Dörfern  und  zwar  ia 
Scaeowe  (Jetst  Zachow)  80  Hufen  Landea,  and  In 
SfUecowe  (jettt  fiiggelkow)  tt  Hofen  Landea,  aebat 
der  freien  Fischerei  in  dem  Eid ;y  Flusse  und  in  dem 
Sikleoove  Fhiaae,  ao  wei^  nimlich  beaagte  Dörfer 
daran  graQaen,  wie  auch  im  Sabel-See,  d.  d.  Werben 
U»  10.  KaL  Ang.  (17.  JnU). 

JTo&aiaitea  eiOiiü  dei  graeia  Marchiemeede 
brandeborch*  Omnibus  hoc  scriptum  visuris  in 
perpeiueruu 

Principalem  deeet  magnificcuciam  omnihus  qui'  ' 
liem  ienefieia  euae  largiMie  impendere  eorumvere 
prapemeieri  eiudi^  ueAme  premdere  ^  sua  prep* 
ter  Christum  emma  reUtufuetUcs.  diuims  sc  arcius  - 
eheefmie  mtmeipantni.    Jnde  eet  ^jued  umiversis 
tarn  pr'aesentibus  quam  futuris  duximus  iniiman' 
dmm^  ffuied  «oa  dimmi  reepeetu  mtmitUef  proque 
paretUum  neetreimm  remedaa  mUmmrmm.  Jue  pro-  * 
prietatis  et  omnem  plenitudinem  poiestatis  super 
Triginia  maneie  m  uäla  t/uae  voeaiur  Seaeewe^ 
Itemque  super  Quinquaginta  duobtis  tnansis  in 
väla  fUM  didtttr  SikUnewe.  i/u/ee  Nebilee  viri 
de  Jkameaherg  ei  de  Zwerin,  Cemiies  u  nebis  -i» 
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feoiafQSiidebant  cum  omnibus  eorum  perÜHeneug, 
ierrü  eM$  H  memki$  uUs  eimmk.  fmumiB.  prwr 
iis,  piscariis  et  aquarum  deemrmbuä*  Abhati  et 
eonveuiui  fr^trum  de  IhmemuHdo  Cistercie»s*s  ar- 
dnUs  perpdtßu  imuieime  tmimlimui*  i$m  ui  mmUmt 
advoeaUrum  nesirorum*  nuUus  eorum  qui  nosiro 
yjlgromm  n^iirormm  pr0  tempore  pmkmmt 

ohseiiuio  aliquam  habtat  potßsiüiBm»  homines  illos, 
fm  ex  coHStkucione  praedictorum  abbatis  et  frw 
trum.  eoidem  man$o$  vd  vätm$  imeohterimt  tem^ 
peüemAi  ad  aedificanda  vel  munienda  eoMtra  vel 
tnllmM  $m  ehnMü.  vd  ponUB  exMtmemio^  vel  md 
aliifua  seruicia.  vel  ad  expediciones  nisi  ad  patriae 
defensiauem,  süu  exactioues  vel  pHieiemee  m  eos 
fmeimii  eemirm  praeiklieirum  aUmUe  ei  frmirmm 
voluntatem,  sed  in  omnibus  his  et  similUmenoMirae 
IHtrmliittiis  demo  m^fidiu  privUegie  smme  gsasi/smmi 
liberiatis.  NuUi  eliam  hominum  in  flitminibus 
Mlda  et  SiUeeowe  Ueeai  piseari  praeter  ipses.  U- 
Um  dsmimxmi  I»  teeie,  ipserum  immimt  fMirt- 
ffuntur.  In  siagno  vero  ^fued  vulgo  Sahelse  di- 
eOmtf  pUees  md  ueme  Utmem  prefriee-  kmhAmnt 

eenciam  capiendi. 

.  Ne  ^uis  amtem  hemimum  Imie  neeirme  dmui^ 
eimU  vaieai  etmiare.  pagvum  hmme  exmde  can- 
seriptam.  Sigillorum  nostrorum  annexiomt  et  IC" 
etimm  qmi  imierfmenmi  eubseripeieme  deeresumms 
muniendum.  Testes  Reinfridus  plchanus  de 
fVerkeme*  Alexander.  Johannes.  Ludelfus. 
Gregerius  eaeerdeUe.  Diihmarus  mSes  mmr 
eti  Johannis  hospitalis  in  FFerbene.  Johannes 
muea.  alberiue  de  Medixstorpe.  wernerus  de 
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Sä^ufeMe.  w€rneruß  de  ärtMmvgh*  Helmber* 

ims  de  lledixstorfte.  Olricus  de  Cruglie  et  alii 
fimree*  Ae$ß  smni  iMee  m  fWertene^  mmo  Amit» 

nicae  incarnacioms  MCCXXXl  III.  Indictione 

JlJ.  XFL  Mal.  Jbtgusti»  RegmaUe  demino  fre* 
derieo  Beinriei  filio  Rmnan^frum  imperaiore 

(Auf  Fergßwiemt) 

S. 

Des  Abts  W.  (der  Name  ist  nicht  toU  aus^e- 
■chrleben*)  sh  Dunamunde  Aevera  ist  Betreff  det 
swisefaen  ihm  und  demGhrafen  Gunselin  zu  Schwe- 
rin fetroffeuea  Tausch-Handels  über  4ie  imMecklen- 
Irargisdicii  belegenen  Horfer  Zd<^UIkowe  (jetit  Sig- 
gelkow)  und  Cachowe  (jetzt  Zachow)  und  über  800 
Hufen  Landes  im  Lande  JDoberen,  d*  d.  Schwerin 
1202,  VIII.  Kai.  Novembr.  (24.  October). 

fV*  f rater  Abbas  Dunemundensis  y  omnibus 

■ 

hec  serijdwn  itUueniibuSy  saluiem  m  saluiis  andom 

Cagnauerint  uniuersi  tjuad  aos  eommutacionem 
hemarum  ifuat  mier  nobäemnirmn  Guneelinum 
conutcm  Zwerhiensem  et  nos  ex  parte  altera  facta 
fuii,  uidelieet  in  bonis  ZciMicewe  et  in  Cachowe 
et  oetingeniis  numsts  in  terra  Doberen^J  localis 

 ^ 

1)  Bei  Arndt  Tk,  IL  S.  S8.  ertcli^ot  in  einer  Urkunde 
vom  Jahr  ein  Abt  Wilhelm  TOn  Dünamünde, 

Oiflaniaotar-  Ordeat, 

*)S9er«  läfit  disM  OrliaanMii  mierUivt,  irmwIhUch 
aber  itt  die  terra  D oberen  dae  Jctsiga  neeblea- 
burgschc,  in  der  Herrschaft  Rostok  hrlegene  Amt  Do- 
beran» wa«  man  om  so  mehr  annehmea  kann,  da  e« 
ana  den  BeekMogan  das  laiahen  CialarsieMar-lUof  leia 

Mitlh.  a.  d.  LItI.  Geach.  III.  1.  m 
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ile  v^bmMc  al  cousenm  cjusdem  eamuüg  mmmkmg 
aetimUbus,  i/ttM  ex  hae  cmauitactotie  kirn  mde 
satberiri  fosseui  mmc  autem  in  posUi'um  plame 
^pUe$emtibuSf  nb»obae  et  üben  raunrnmiu^  ipsmm 

rtuacacionem  sie  ut  dLximus  esse  faclam  el  uostro 
Mgäio  huie  rti^e  appeiuo  ti  canfrüirummmsir^ 
rum nomimbus,  Hinrico*)  videlieei  GodeB eale o. 
Mermanno  Luder o       huic  facto  adertuU  prQ* 

Datum  in  Zwerin,  anno  gratiae  MCCLXU. 

•efawo  KaL  NovenUnriSt 

(Auf  Per^Afnent  und  mit  gpgenwlrtig  noch 
lMiig€iideiii  Siegel  de«  Abu  su  Dilaamunde.) 

4 

Diederick,  Abt  zuD&ntmüiide,  «nd  der  gune 

Consent  des  Klosters  bekenneOt  dafs  sie  ihre  beiden 
(im  Mecklenburgtehen  belegenen)  Dörfer,  nimlidi 
Siklecove  (jetzt  Sis:ffelko\v)  und  Cmcen  (existirt  un- 
ter diesem  Mamen  gegenwärtig  uicbt  mehr)  dem  Abt 
Heinrich  su  Reyiiefeld  (im  Holsteinsehen)  und  sei* 
nein  ganzen  Kloster-Conveut  daselbst,  für  1^  Mark 
läbseher  Pfennige  auf  immer  Verkanft  haben,  de  an* 
no  1270. 


Oab«ran  «Dtitanden  ist«  Nach  Büß e hing  gehortoa 
rm  dasn :  20  Bdf«  nad  S4  DArfbr. 

*)  In  der  von  Arndt  gedachten  Urkunde  des  Klosters 
Dünamunde  vom  Jahre  1263  wird  unter  den  Zengcn 
Heinrich  dar  üntcrprior  'nDgalöhrt*  £r  kann  1362 
mit  dem  Abt  in  Scbwaria  gewaiea  nnd  dieser  HIarl- 
cns  sein.  Anfflerdeni  hatte  das  Kloster  sv  deraelbea 
/eil  iiot.li  einen  Prior  Her  man,  der  in  der  Urkitade 
voA        giaichfalla  ala  Ze«ga  gansnni  ia^ 
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Frater  Thidericus  dictus  Abbas  de  Dune- 
Mtnuie  tatus^ue  conumIm  t6ü(em  tmmetüs  Mae 
scriptum  visuris  m  perpetuum  Notum  esse  velw 
mus  tarn  praesentibus  fttam  futmris  ^uod  nos  de 
pienm  ac  ienevoh  eaMemsu  vendidänue  donUme 
Meinrico  abbati  ei  conueniui  dmMeynevelde  vil- 
lm$  duM  Siklee&we  ei  Cniem,  prope  parehem  ei' 

tms  cum  Curia  nostra  et  molendino  et  omnibus 
ipsarum  vülarum  aUinentiis  sicut  termini  demon^ 
Stroit  pro  septingeniis  ti  eeioginia  marcis  Iwiieen- 
sium  denariorum.  » 

In  cujus  rei  tesiimonium  praeseniem  paginam 
sigilio  nosiro  duxivius  roborandam,  Acta  sunt 
haec  anno  Domini  MCCLXX» 

( Auf  Pergament  und  mit  gegenwärtig  noch  an- 
hingenden  Siegeln  des  Grafen  Günsel  in  und  seines 
Soluies.) 

Gunseiin»  Graf  zu  Schwerin,  und  sein  Soim 
Helmald  beiengen;  dafs  Herr  Diederich,  Abt  so 
Dünamünde,  und  desselben  Convent  für  780  Mark 
lAbieber  Ffenaige  waS  ewig  Terkaiift  habe,  dem  (im 
Holatelnscheii  belegenen)  Kloster  Reynfeld,  die  (im 
.Meckleaburgiachea  beiegeaen}  Dörfer  Süüecowe  (jetst 
Slggdkow)  wid  Cmeen  (eiietirt  gegenwärtig  nicht 
mehr),  und  genehmigen  und  bestätigen  solchen  Han- 
del«  de  anno  1210. 

Guncelinus  dei  gracia  Comes  de  Zw  er  in  et 
filiue  ejus  Helmeldus  umuersie  hee  seripium  vi- 
emris  m  perpeiuum.  Cum  ea  t/ume  raiimuAiUier 
m  ^ris  honestis  ac  rclißiosia  ordinata  fuerini,  per 
mee  metäo  debemmi  mpprebuia  eenfimmru  ßleium 
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t$$e  wAmM  mmüterM  fmöd  i^mimu  Thideri- 
eui  Ahbas  de  Dunemnnde  ae  mm9  cmwcnlM  ¥cn- 
ifuleninl  d&min»  MbuU  et  conueiUui  de  iteyne- 
^elde  Hoslro  mediatUe  beniuolü  emuetum  dum$  «ff- 
las  prope  ciuüatem  parchem  Sitas,  unam  ijuae  vo- 
efffwr  Sikkeaw0  ei  alieram  4jma€  Crmeen  voeatmr. 
Cum  Curia  et  molendino.    Cum  terminis  eiduUr^ 
minaeienihus  Heut  distincU  ab  antUjuo  jacuerunt 
ei  sicut  vadunt  a  pisetna  motendimi  m  rimmbm 
Sahele  dictum  in  alium  riuulum  f  ut  dicUur  Sikle- 
cowe  ei  sie  proeeduni  in  Eldenam  cum^emnikus 
suis  atlinentiis,  siluis,  pratisj  pascuis,  atjuis  pis- 
euriisy  pro  septingeniis  ei  oeioginlkjmsareis  inticoi- 
sium  denariarum^  tjuam  vcndtctonem  raÜenabdUer 
faeiam  aeeepimn  ei  raiam  habemus  ac  tenemus, 
ac  prwtleffio  nostro  praesenii  frairAus  de  Megue- 
vMe  easdem  viUas  integraliter  ac  proprie  per- 
peiuo   possidendas  assignamus  ei  eonfirmummi 
cum  omni  vtHiiaie  ac  pleno  jure,  judicia  vid^ied 
eapüis  ae  mauus  ei  emni  eulparum  correpOene 
eoloHos  ipsorum  ab  omni  euere  0dveeaiie  peHeie- 
nibus  H  exactiembus  penitus  excipientes  sicut  ce- 
ierk  bona  sua  in  neeiro  dinoseusäur  damime  pes- 
sidere.    Ne  autem  in  posterum  valeat  calumpnia 
suboriri^  praeseniem  paginam  sigißß  nestra  et  si* 
gillo  ftlii  nostri  fecimus  communiri,    Aetosn  amie 
demini  MCCLXX* 

(Inf  PergamflBl  and  mit  gtg«w4tHg  «odi 
gendoa  Siegela  dcd  gcdacliteti  Grafen  und  aeiai  Sehsss») 

0. 

Heinrich,  Bischof  zuHavelber;,  «cliertetdte« 
Citterai^er-KlostOT  am  IHtaMoiinde  auf  ewig  de» 
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ZehBleii  in  dm  im  Mecklenborgf  sehen  belegenen  D5iw 
fern  Sikiecowe  (jetzt  Siggeikow),  Zachow  und  Tramm, 
d.  d.  WUtotodc  im,  Nonas  Apr.  (5.  April). 

Nos  Hinricus  dei  jracia Havelbergensis  eC" 
elesiae  episcofus*  Heeogmoseimus  et  praeseniAus 
Uierts  proiesinmwr  ifuod  ohr  reuerentiam  dei  omni-' 
pQtentis  ac  dictae  Mariae  Semper  virginis»  nec 
Me»  el  heaii  Nycotai  pii  t^mfesiorU'  tttommum 
<imc(ortt|i».  ob  naali  ae  etiam  salutis  mugmentum 
«bitmiM  et^damus  de€im0$  viZbrum  Siklee&we  cf 
Zachowe  et  Trampis  fratribus  in  Vuncmundc  sub 
ordine  Cysierziemi^  deo  famulauiibus.  ad  ipso* 
rum  tfiiUiaies,  perpehto^  periinendas*^  et  in  hu  jus 
mostrae  donacionis  euidens^  artjunientum  praeseu' 
iem  lüieram  sigäls  nostri  mMitfünme  feeimsu  ro- 
horari.  adhibitis  testibus  y doneis  t^uorum  nomina 
Mut^  kaecm  Gunzelinus  (James  m  Zwerm  et 
HelmoidusfäiMssmusl  P'lrieuspraeposiiushro^ 
densis.  Johannes  praeposUus  in  Stepeniz*  Jlt- 
ehardus  eänonicus  zwerititnsts*  Johannes  no* 
Uarius  noster,  MiUtes  vcro  J  o  kann  es  dominus 
m  potkUst  ßfieolans  de  brusemz.  Ghoteme* 
,rMs  et  3lisnerus  fraires  ef  alit  ^uam  plures, 
AetumetdatumfViziokAnno  dominiMCCLXXIJL 
Nemas  Aprilts*  Poniifieatus  nostri  mnno  XXVII, 

(Auf  Pergament  mit  gegcnwurtig  oorh  anhangen- 
dm  Siegel  4et  Scheiiker».) 


Heinrich,  Herr  toh MeUenborg,  giebt 
ein  aaf  seinem  Kreuzzuge  in  Livland  geret- 
tetes, heidnisches,  zum  Chrfstenthnm  be&elir- 
im  Mädchen,  welches  er  als  Tochter  adop- 
tirt,  in  das  i>ionnenklo8ter  zu  Rehna  und 
schenkt  der  Kirche  daselbst  znr  Erhaltong 
des  Mädchens  Tier  Hnfen  in  Parber«  ]>• 
Wismar,  am  8.  Jul  127«. 

(Mltgeilieili  durch  den  Ueirn  ObrhUieiiteiiut  Grs- 
ftn  Csrl  Heinr.  Lodw.  tob  der  UiteB-9«ek«a 

in  AVarschau  vou  üttti  Herrn  Arcüi?ar  Dr.  Lisch  in 
Sokwerto.) 

tantur  iempora,  transmigi  anl  hominesy  euanescit 
meaMTMi,  §ed  uimi  robmr  UMiimm  H  liUeru^  et  per 
eam  dmciuB  viuunt  acitones,  vnd%  Imuduhüis  fde* 
Uum  moleuit  consueludoj  aelioncM  emtrgcntcs  Iii' 
ter^urum  remedtd  ml  icMiium  vMhus  ferkemmmrt* 
Uuius  rei  ffracianos  Jl inrivus  dei  gracia  domi' 
HM  MagiMtfolttuU  tarn  fuiutUy  ^um  prtmniikmt 
Mtum  esse  volutnuSf  (juod  cum  in  pei  egrinacwnem 
versus  L^vaniam  profecti  essemms  mfr  ueJtiU^  bemU 
uirginü  mUUmUeSy  ütier  fmedium  siragem  pagam^* 
mm  ancillulam  guandum  multum  teuere  etaiis, 
vtpote  tHenuem^  ex  ort  ghtdu  rmptumus  el  obiemi» 
sihi  baptismi  sacramentu  adoptammus  eam  nohis 
m  flimm^  noiiseum  ipsmn.  m  immnas  nosiros  tra^ 
dueenie^m  Pfe  igiiur  contagione  seculi'htbrici  eam 
cotUingeret  maculari  ei  t4  smbUi  sue  ^Unius  cqw 
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sftleremtis  ^  misimus  ipsam  in  ciaustrum  Mene,  vi 
imier  virgines  mhUa  teUsiAus  di$eiplmU  virgo 
vtriftni  perpeiuo  deseruiret.  ergo  eiusdem  an- 
eiUe  üUraüu  clausirmm  Rene  solacium  aeeiperei, 
tMm  grmtamen^  <jmcquid  hahuimus  tn  villa  Par- 
purik  cum  ^uatuor  mansis  in  terminis  suis  in  /ojt« 
gum  et  m  Inltitii  sufpcieniery  vi  modo  disieniisy 
cum  omni  prouentu^  sicut  nos  possedimuSy  confe- 
rknms'  Renensi  ecclesie  perpeiuo  possidendum, 
excepto  maiori  iudicio,  de  f/uo  ierciam  partem 
ddem  elauslro  damus,  nobis  dua»  partes  resi" 
dmM  resenumtes.  De  hüs  auiem  rMiHlms  sex 
marce  denariorum  in  uestituram  dicte  pueile 
ff  eeieru  neeessttria,  ^uamHiu  rnixerü,  per  mmnos 
singulas  conuertentur.  Testes  vero  huius  donm-^ 
eienissmnt:  JUelmotdusde P lesse,  Aluerieus 
de  BmrnekeWf  Cenrmdus  Dotenierg^Bene^ 
dicius  de  liodenbekCf  Ilermnnnus  Storm, 
Uinrieus  Prem,  easteUmu  fVismarie^  Lu" 
dolfus  Moltzan,  Bernardus  de  Gusticow, 
Vlrieus  de  Blukker^  Kieolaus  de  Ekeren^ 
i^erdke^  mUües  eaeidlani  in  G&dekmz,  Adm 
smm  hec  anno  dommi  M^CO'LXX*",  Binriee 
Urne  nt  Rene  prepesHo  ea  fidelUer  fnroeuranie^ 
datum  in  TVismaria per  manus  G  odescalci  natu- 
rU,  in  die  beatermm  martirum  Kyliani  ei  socio* 
rum  eins,  Fllt^  idus  Ju/it. 

Das  Original  mit  dem  anhangenden  Siegel  dei 
Füntea  Hainticli  bcßadei  •ich  in  CvtoralMrtoff liehen 
Mekleaborg  -  Schweriaielieai  Geheimen  and  Hanpl*  Ar- 
chive zu  Schwerio;  ein  Abdruck  die§er  Urkunde  aber 
in  Schröder^ $  ßfismarischm  ErsiUngm  937» 


IM 


4. 

Eine  Urkunde  ran  Revakche  Bor- 
ger betreffend. 

Dicäe  Not!«  wurde  mir  for  wßAnatm  Jakiw,  mU 
eine  Lesefrucht ,  von  meinem  iehr  werthcn  Freunde, 
Herta  St  R.  ▼«  Bnti«»  sngeiandt  und  bereit«  ia  einem 
AnfntM:  „Mm  €€§elddd€       IM.  BmnMt  im  trdm 
Viertel  des  XI F.  JtMumätrU  (tmc*  Vrhmim)'*^ 
nutzt,  ifekher  in  der  Vcriaramlun^  der  Geseli»chaft 
wm  11*  December  18^5  ver1c«en  und  im  Inlande  §859^ 
19r9A^.m^9e.  abgedffvckt  Ut.  — '  Hr.  ^mflMkj. 
Wiilirend  der  eogenanten  ^ Fehde  der  See- 
■tUto"^  gegen  Erik  Mendwed  oder  Erik  VL,  Kö« 
nig  Ton  Dinemark,  welehe  ron  Wiemer,  B4Mtpk,  Slral- 
•und,  Greif swalde  geführt  ward,  nah  inen  die  Greifs- 
Wilder  swei  Hevalidie  Schiffe  aia  Diuechet  fitgea- 
thmn  Ao.  1312  am  Tage  Fiiiilppi  et  Jacobi^   d.  i. 
am  1.  Mai,  alao  in  der  Zeit,  wo  Erik  aii^h  röstete 
nur  Bdagerang  Roatoka.    Sie  wurden  jedoch  «vf  Ver- 
wendung der  Hanse  der  Biederaäciisiacheii  Städte 
hald  wieder  freigegebeii,  nachdem  die  Setibchcn 
Schificr  und  Kaufleute  „Orveyde^  geschworen.  Es 
hat  aich  über  dies  Ereignifa  in  dem  aiten /Greil»- 
waldiadien  Stadtbuche  Fol.  38.  eine  Aufseichnnng 
erhalten,  die  in:  J.  G,  X.  Kosegarten^ s  Pom- 
merschetmdBMgnseheGeselu^ädeHkmalei'^  Greif 
waldei834,  8%BtmdI.  S.dS.sq,  abgedruckt  ist: 
IVbIifiii  eaae  vohumu.  ^quoA  mno  Ammimi 
MCCCXII.  tempore  gwcrre  occupavimus  duas  Ii- 
bumas  de  Aevalia  cmm  rebus  et  pe$*$oms  circa, 
fesimn  philippi  et  jaeebi  apostolornm  m  fmim 


IM 


dicio  uiendep.  (juos  per  mfwmaiianem  (juonmdam 
mastrorum  mmieormmu  fmi  no$  expeüvmmi  ipsos 
nostros  esse  fideles  amicos,  et  promotpres  nostrorum 
burgensiMtm,  salvis  suis  rebus  anunbus  et  reäiiiu- 
iis  Itberos  dtmistmns  et  solutos.  conditione  tali  tit" 
terpesita.  ^fuod  capüanti  et  domini  Ubumarum  cum 
mUversis  suis  viri»  et  nautis  in  eisdem  e^cistenü* 
bus.  qui  bona  tarn  parva  quam  magna  in  prediC" 
iis  hakuenmtm  arbürati  nmL  et  firmUer  p/romi^ 
TunL  plenam  orveydam  pro  se  suaque  civitatc  re- 
vaUa  et  omnibus  suis  amieis.  tarn  in  eitniats  rcuo- 
Imi  e^pisUniibus*  fuam  uKhL  Uhnn  oeeupaiümem 
'  sie  rationabiUtcr  fadam,  in  uobis  aut  nostris  bur^ 
gmsäus*  iamint^prtseiües  quam  extra*  nunquam 
vindicare,  sed  firmam  promotionem,  et  veram  pm- 
eem  mutuo  abservare.  hü  sunt  dammi  Uhurmarmm 
ei  ipsorum  soeU.  qui  mAis  premiseruni  prö  negi^ 
tiis  supra  scriptis.  dominus  zifridus  de  hanek» 
eonsul  in  4Ma  dvitate.  Johannes  eielaht  de* 
ghenkardus  de  borch.  bernardus  parvus. 
kenntke  dridinghane.  lodowieus  rosten, 
petrus  buntow,' frederieus  'de  ostinghu* 
seu,  hynrieus  slutere.  goswinus  colnere* 
Johannes  de  eolmafr^  ditmarus  de  werden. 

m 

righardus  de  uldaghen.  Johannes  de  in» 
dagine.  et  sie  inier  ipsos  ei  nas  est  eansaiemd- 

nata  et  sopita. 

*  Der  verdienstvolle  Herauegeber  der  Fommersehen 
und  Rügisehen  GesehiehtsdenkmSder  »eist  hiesn  fol- 
gende £riäuieniiigeii:  ^Die  Greifswalder  erkiäi*eii, 
dsTo  oie  Ao.  U18  am  Tage  PbJlip^  luid  Jaeobl  ivib-  « 

read  dea  dermaieu  daueruden  Krieges  zwei  Revaische 
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^burnat^  oder  gi^beKauifahrer  mit  Ladung  und  Mann- 
MiMft  gdjtmgm  §mmmaMä  häUnt  kk  dem  Hafen  Ntai- 
dep  oder  JNeuentlef.    Dieser  Hafen  Nieudep  ist  viel- 
Mdil  dio  Rhede  bei  der  Iniel  Raden.   Deaa  die 
Durchfahrt  swischen  Rügen  und  Ruden'  ertiieK  tm 
vlersehntea  Jahrhundert  die  Benennung  rviendep. 
Sonst  konnte  man  hfer  aneh  noeh  an  den  nenen  Wy- 
ker Hafen  denken,  welcher  Ao.  1297  durch  die  Greifs- 
waldar  angelegt  worden  war.   Ueber  den  AnndiMk 
^libnrnae^  kann  man  vergleichen  Sarto  rius  Hanscy 
JM.  A  S.  dia.^   Wenn  aber  der  Heranageber  S.  97. 
nodi  die  Bemerinnig  maeht:  ^Dle  Oreifawaldef  Ud- 
ten  die  8chiüe  wabracheiniich  für  Daniaehe;  denn 
die  Stadt  Reval,  ao  wie  Riga,  gehörte  mit  an  der 
Verbindung  oder  Hanse  der  niedersäclii«iMchen  Städte. 
Die  Gieillawalder  wurden  daher  aneh  bald  nnterrleh- 
tet,  dafs  diene  Schiffe  ihren  guten  Freunden  gehör- 
ten imd  gaben  aie  daher  mit  Mannschaft  und  Gatera 
wieder  frei  n.  a.  w.^,  ao  lat  Mebei  In  Betfaeht  sn 
aiehen,  dafs  im  Joiire  1312  RefaUche  Schilie  Ver- 
dinge nir  Daniaehe  gehalten  werden  konnten  ^  denn 
erst  1347  brachte  der  Hochmeister  Heinrich  von 
Däaemer,  während  Gofawyn  Ton  Ereke  (oder 
Herlke)  Landmekter  In  Unland  war,  Bhatknd  dnrrii 
Kauf  von  Woldemar  HL,  König  der  Dänen,  an  den 
DentaelMn  Orden.   Uebrigena  werden  die  ChrcUiwal- 
der  die  Schiffe  wieder  freigegeben  haben,  ^ie 
Morgem  einer  Stadt  gehörten,  die  in  dcnStadtebnnd* 
der  Hanse  anfgenommeii  war.    Merkwürdig  ist  die 
Urkunde,  weil  aie  für  die  Aaabreitung  dea  Revai- 
•dien  Handek  ein  Zeugnib  lat  nnd  die  Namen  Re- 
Talacher  Bürger  und  einea  atädtiaeben  Voratelrara 
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^^^^^^^^^^^^^^ 

jcMT  Zdt  «nthiat.  IMe  angcAkrlea  mmicr  Mkd- 

ilcn  ihren  Namcu  nach  uicht  sowolü  Däui^a  als  Deut- 
sche gewesen  xu  sein. 


B.  Heinrich  von  Reval  quittirt  den 
D6rpt8chen  Dompropst  Bartholomaeas 
Saaierue  fiber  vier  Last  Roggen,  die  er 
f&r  den  Narwachen  Vogt  abgeliefert  D*  D. 
Yegeffur,  23.  Januar  1436. 

Dsf  pspienie  Original,  worauf  des  Bifchoft  Sis> 
gel  in  roth  Wache  tratergedrüclkl  war,  befindet  eich  in 
msiacn  Beeitee,  nie  ein  Cretehenk  meines  Terewigtcn 
Freundes,  dca  Coll.-KiilliH  Duron  IM  u  r  1 1  x  Wrangel, 
Ohw^hi  dieCs  nar  eine  Privaturkande  von  Jceioem  wei- 
teren ^gSfchlchilichen  Belange  Iii»  es  dient  eindseh  aw 
Bestätigung  fftr  den  Zunamen  einee  dörptachen  BiechsA 
und  ist  dazu  uiigefülirt  im  Index  Ii.  360, 

Dr.  ^apierslcjr. 

Senrieus  ifet  ei  ap«sio2tse  9tii$§ratmEfi9^ 

copiis  Eeclesie  Reualliensis  Recaffnosctmus  per  pre- 
stnita  Quod  subleuauimus  a  F euerakiU  uiro  dtt- 
fumn  Bmrtk0lome0  Smuierue  prep^süm  Tmr^ 
baiensi  quatuor  lasias  Siligims  ex  parte  dommi 
Admoenti  de  Narwia  Fnde  ipsmm  m  prefaii$  ^m- 
tuor  lasiis  Silii^ini$  ^iiamus  eidemtjue  proimiti' 
IHM  Merumre  mb  ti$dem  f/ndemfmem  pptmUibms 
n0$iri9  seripH»  Mn  emime  rei  fesümoniHm  Nastri 
Secreti  munimen  Hpaeiis  est  ünpresmm  JD4Uum 
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ytßtffw  Jbm«  dämm*  MiUesimo  Quadringenit' 
«Am  IWbeifuyrfiifa  4ie  S^Üt  JSXIU.  Mauif 

(X.  &) 

■ 

6. 

^  UM*  Ludwig  Ton  Erlichshausen 
nimmt  Johann  Brynke  in  die  Mitbrüder- 
schaft des  O.  auf.  D.  D.  Königsberg, 
Montag  nach  Palmarum  (26.  März)  1464. 

(MiCgetheUt  toh  Sr.  Excellens «  dem  Herrn  kurl. 
IiBiMlhofnieitter      Rlopmann,  in  der  Verfamoilao^ 

der  Gesellschart  am  12.  Mai  1843.)  « 

nur  btubtv  iLu^xoi^  vcn  tvtld^ef^öta^ 

fen  ^omciiicv  5)eutfcb0  or^en0  llf)um  funbt 
vnb  btUnnen  o^tnüiä^  mit  Ziffern  ptifcrm  bucffe 
vot  allen  vnb  i^Üi^tn  Me  en  fe^en  t^oren  aUt 
leQfti  ^a0  vor  rno  irfcfcetien  i(l  JDer  erbat  vnnb 
I9otaubti0e  3obanbri^nre  vnfer  ttberbefutif 
ber  rn^  Oat  imo  mit  bi^iger  ant>ad}t  vnt>  groeffer 
begerUtfcitb  feine«  bersen,  <Bote  bem  ^Umä^tif 
gen  c$u  lobe  6eyner  Fewffcben  gebere rynne n  tna^ 
ne  C3U  eren  SDem  beiUgen  cri(ienen  geloben  csu 
befcbn«  i^b  befibirniinge  vnb  unferm  Ofben  csu 
beyflenbicfeit  wo  bte  noct  ift.  ©am  ein  wüUger 
mmerfcbrocTener  wibbeir  »ee  beiligen  crensee  tmb 
t^nfere  orbene  feinde  t>erccbter  vnb  t>err olger 
(5u  fleen  pn^  mit  getruwem  Plei^  C3U  fein  iPib 
ÜB,  Oemtittiglicb  gebeten  pmnie  pnfere  orbens 
brtt^erf<bafft  unt>  ge|elf(baf ^  So  fyabm  wir  an* 
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gcfrni  fiffH  gtofTe    geniiise  tmb  tfiittittise  bete 

^?n^  (?abcn  cm  mit  eintreAtigem  pnfcr  gebiettger 
rote  wilUn  vnb  volbottf^  3ti  ptifcr«  oc^ette 
brtt&erf(dl>afft  ufTgrnome  i^nb  neme  en  ieunt  itff 
in  ctafft  vnb  madfyt  bvitffeo.  XOiv  macben 
en  Ott<^  teiltraftig  aller  mefien,  gebeten^  «Hgilien, 
rcnien,  vaittn  vnb  gemcynicUd^  aller  gutten  werfe, 
S>ie  in  pnferm  orben  vnb  vnfere  orbene  briM 
bere  tie  glitte  t>nbe  genobe  be6  ^eiligen  geiile» 
wirf  et  in  allen  ent>€n,  vnb  t^et  buväf  die 
mtl^e  barmberstgfelt  gote^  fofc^er  genaben  me# 
rent^e  teill^afftig  ipcr^e,  6al  ^^er  alle  ivoct^m  am 
Sonn^iben^e  funff  iHitern  r  vnb  fmff  Mumatia 
gote  c5tt  lobe  vnt>  feiner  Üben  muttcr  ItTarie  ejn 
eren  verpfUcbt  fein  csu  fpred^en,  vnb  von  fun# 
berliiben  genaben  legen  wir  bif  bieten :  @o  fel# 
m0  leberiö  abefc^e^ungc  von  t>cfcr  wevlet,  Die 
ber  batmbercsige  got  feUcUcb  gerutbe  tsuftbicten 
mit  befem  rnferm  brieffe  abir  fu(l  vne  vnfern 
nocb^omelipgen  abir  brubern  rerfunbigetwnrtb 
Oenne  t>mme  feiner  feien  fettcfeitb  fall  man  eo 
also  b^i^^^  bcigrafft,  meffm,  mQiiun, 
beten,  9nb  gebecbtniffen  ale  bae  gewöniglicb  ift 
tinti)\xent>t  vov  rnferpnb  ünfere  or^eno  bcfitn^ 
bere  Ubb^bere  PUb  gonner  in  pnferm  or^en. 
IDee  QU  vrfnnbt  b^ben  wir  tmfer  degill  an# 
bangen  loeffcn  ^efem  vn\txm  brieffe  IDer  gege^ 
ben  ifl  ttff  vnfermbowfe  foningabergf  am  mon« 
tage  neeflnoc^t>em6ontage  palmarum  Cfnipier* 
tittii)un:btxt^n  pnb  Pier  vnb  fe<b(5igflen  0are. 

An  dieter  Vrlcande,  die  ■ich  iu  der  Hrieflade  dei 
der  Fimilie         doa  BrlBck«ii  gohöiendea  Gates 
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*  Seasilcn  in  Kurland  Uefindet,  hat  das  in  schwarsem 
Waclu  ia  gelbwicliianiar  lUfMl  gcdrMLt  §ew«MM 
Boebmeifterliehe  Siegel  gehangea,  detteii  gt5bte  Tlidl 
aber  abgebröckelt  Ist.  Auf  «ineni  Itleioeii,  mm  PcrgH- 
mentstrcifcn  hangen  gebliebenem  Stückchen  lassen  sich 
▼OD  der  lidchft  nnleterlicheii  Umschrift  die  abgekörs- 
tea  Werte  MAGRIg  GENERA  noChdfirflig  entrillnela. 
—  Zur  Erklimog  der  Millnriderechafl  dee  Ordeae,  aaf 
welche  sich  diese  Urkunde  bezieht,  Tergl.  J,  ß^oigi's 
MumdUmg  Mkm  die  UMkrüder  de»  in  den  Bm- 

tmgm  w  KiMMle  JVeutfow»  Bd^VU.  B^t  I a* S.  aad 
dessen  GceeJUdkfe  JVeiMseiM  fJ.  H9^U5.  a.  Vi. 
ifS4.  Solche  weltliche  Mitbruder  des  Ofdens  ^vll^defI 
wahrscheinlich  spater  Schwarze  liäapter  und  Diener 
die  Oideai**  geaaaaty  woTaa  Beiaf  tele  aae  dm  141  Jalnr- 
kaaiarl  aagafllirl  elad  Ia  Nmpiersky*»  Prtersfcftf 
der  älteren  Genchidäc  Higas  in  den  Monumentis  iÄvo- 
nmc  atUüiuM  Dd.  IF.      LXUL  A»tm.  — . 


7. 

OM.  Wolter  ron  Plettenberg  er- 
laubt dem  Otto  Grotthufs  und  Johann 
Schöppingy  mit  einer  zusaiuoicogcbrachten 
Summe  von  100  Mark  rig«  lu  Ehren  der 
Jungfrau  Maria  und  ihrer*  Mutter  St.  Anna 
eine  ewige  Yicario  in  der  Kirchspiclskirche 
Tor  dem  Schlosse  Bauske  zu  stiften»  deren 
Yerlehnung  dem  OttoGrotthufs  und  sei^ 
nen  Erben,  nach  deren  Aussterben  aber 
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dem  Marcus  Virx  ubA  Johana.Seliöp- 
ping  und  ihren  Erben,  und  nach  deren  Aus- 
gange den  gemeinen  schwarien  Häuptern 
des  Kirchspiels  Bauske  zustehen  soll.  D,  D. 

Wenden,  am  Doiiiierstage  Matthaei  Apostoli 
(23.  Sept.^)  lölä 

(Vott  dem  pergamratnra  Originale  iliefer  UrkoMk^ 
wetAB  Pletfeft bergt  bermeiiterlleliee  Stegd  neeli 

deiu  in  Hecke's  handschriffl^  SammL  I,  907,  und 
Tab,  ISO.  tie^chrielienen  und  gczeicbneten  Stempel  (vgl* 
inä€x  IL  B89.  nf.WSa  u.  S.Ma.)  hingt,  bet  wur 
meio  bocbgracbteCer  FreuDil,  Herr  Steatmth  Dr.  v. 
Heehe^  eine  genaoe  Copie  mitgetbelll.  Sie  Ist  merk- 
irfirdig  wegen  der  darin  crwahatcn  „schwarzeo  Häup- 
ter dei  Rirehfpielf  Baailfe*^  and  bat  mir  VeranlatfaBg 
gegeben  am  einer  Aofrage  Iii  den  Jffemnnenfff  JUvenüit 

^daaK*9»9  deren  Krftrterofl^r 
▼on  GcfichichttfreuuUcn  zu  M  Ün^äcIien,  da  div  Bcliwarzen 
Hanpfter  im  Orden  etwa«  nocli  Unerklärliches  sind,  so  " 
wie  ancb  über  die  Sebwarabdn^r  in  den  Städten,  de- 
'  Ten  CSefeiitcbaft  aenerdingi  gar  an  einem  ««bilrgerlicben 
Rittcrttiiime^'  ist  gemacht  worden,  noch  nnerklärte 
Dnnlcelheiten  obwallen«  — «      Dr.  Napiereky.} 

Wy  ^ro^cr  Wolter  ponpiettemberge 
Uleifier  to  lyfflanbe  bu^f^t^  ovbtM  b0n  tum 

allen  rnb  cynem  y^cm  ^e  ^ef^cn  brceff  fecn 
btv  ^ottn  Ufcn  bat  VM  bc  ert^am  vnb  xooih 


Dieses  Datum  ist  anzueetzen,  wenn  man  unter  dem  „Don- 
netetnge  Matthaei'*  den  Donnentag  n  a  ab  Matthaei  m- 
■tebt:  denn  der  Tag  Matthaei  ApoetoU  Set  in  jenem 

Jahre  auf  einen  Dienstag, 
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wo  $e  to  tvtv  of  eiiv  rorfloruen  frun^e  rn^ 
nafomclüide  (tlen  fattc^eit  in  anmtviünfit  vtlet 
guDetrtvetcfe  vorfttmenifTe  9n^  ««ne  vormeringe 
)9tUen  0oöee  ^enfled  ficf  htflitet  vn^  tfnebeno^ 
jmU  filme  fleldre  nomptlitf  feüeti^Atitcrt  nuiMf 

tigrfc^  to^menbe  gebracht  I;cbbcn  ^^^^en^ecne 
.1^  cAtiftcn  mebe  eyne  eimge  «tcovie  in 
m  gobeö  ^ce  almed^tigen  ber  l^emelfcf^en  Po* 
ningynen  ^ec  mobrr  leeren  tllfirtm  vn^ 
erer  mober  ber  fälligen  froihom  fancte  9mie 
mit  crem  leuen  f^iUigen  gefleckte  aih  fUn^eiUt:ei% 
polrMm  i^n»  aller  |»emettf4^  frtftfeSp  in  ^ 

fccfpelFcrcfen  pot»t>em  ©lotte  53ow#Pc  belegen 
mU  fttnbedtfen  pofivor^en  vnh  b^ö^t^t  m9€ic 
f^eieningl^  vnb  befleMnee  to  flic^een  vnb  to  ftln# 
beren>  n>elFet;  ere  loftlif  e  vovnement  vn\^  %&lbt 

*  Aiiba4^t  itf  Anmertftnge  btt  biüid^tit  wy  to  ^er^  - 
ten  nemen^e  vnt>  gobane  fiint>aticn  t>ort^  to^ 
fttten  vnb  to  t>ef Aiborben  0«ne  tose&an  vnb  ge» 
ncget  fyn^yrufte  bePenne  wy  mit  Seffern  rngem 
potrfegei&en  breue  por  al@i9eme  bat  loy  mit  rabe 
willen  pnb  f Alborb  t^nger  ergamen  mebegebebi* 
ger  dpgemelten  gu^en  mannen  vn$tn  leuen  ge^ 
trdiven  gegdnt  i>nb  4^orCeent  ^ebben  gAften  to# 

'  lattn  vnb  befle^tgen  oP  in  t>nb  mit  Prafft  beffee 
breueo  0egenwarbic^liPen  $t  pele  an  vm  i#  &so* 


Er  benfo  lUt*  6at  Rvlidiiihal  in  KUrlaad,  weichet  er 
1908  TOB  Johenii  Plettenherg  (eiaeni  Braier  dei 

HemneUters)  crlauli,  iiaUc. 
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Mne  etvfQt  t^icarie  m  erem  bt^ttt  fHc|^ten 

vn^  to  fun^eren  pnt^  flinker  vn^evQt)andt  to  f^oU 
bm  mit  &e<fer  nabtfcttnen  btf4^tb€nt^t  bat 
meergeöacfcten  <£>tto  <5i'otI;üß  rn^  fyne  wa^ 
ren  enieti  ^o^ane  0efK4^te  oicarie  $0  vaten  bt^ 
bi^oeff  10  vnb  geboren  wttbt  votltnm  foUen 
xmb  mo0^en  vn^  ^ar  to  prefenteren  nreme  ene 
Hefenet  Yoelfeve  ben  wart  ebter  prefenuiien  erfl 
vnb  aUcimei^  (Dttcn  (5rotbu#e  vn^  (Vnen 
i;ec^n  Haaren  enieti  fall  to^orett  by  ene  lo 
blatten  bt  wih  vnb  $0  lange  »er  wefa  im  leAtnbt 
iß  vnb  na  ffnem  vnbe  fymt  eruen  pn^ergange 
fall  bt  x^Uatla  wn  tlTarcit^  Vitp  pnb  3o# 
fjannc  QdyeppinQt  vnbe  even  erüen Solange 
^er  xceld  Uuet  von  eynen  btU  er^  vom  am 
bem  parte  bat  na  fo^aPen  ^e*totlorlenen  gebort 
PorUent  voevbtn  vnb  off  ^c(fe  bvc  parte  ecfflofl 
gan0  votftoraen  al$ban  flall  be  mcaete  matten  np 
be  gemeyncn  fwarten  ftoüc^e  bce  ttvf^eH  tom 
7iow$te  be  bavna  rortbmeer  to;  einigen  tyben 
@o  rafen  be  Io#  werbt  tonorlenen  alg  t^or^ 
berottb  vnb  feilen  bemVicar*^  we  ^e  tor  tybt 
i#  olle  3Ar  to  twen  tyben  al#e  ttp  3acobt  opofloli 
acbtryn  martf  pni>üp  ttti^baelie  peer  t?nt>c  troiiu 
tiä^  mata  rigefcb  Sarttfer  vente  van  bemeUen 
feslenbdnbert  marcf  en  bodetfloeto  dtricbten  t^nb  * 
pornoegen  ebber  porfcbafen  entrichtet  vnb  VQV^ 
noeget  to  tperben*  lOat  to  fall  bt  mit  eynem 
3Ängen  fxy^c  foft  vnb  fd^o  to  Qlotte  vnb  np 
bem  fcbitbeO  t^ot  bem  dlotte  (ynlfü%  vnb  gar^ 


^)  Mu80  wohl  lieUsen:  Felde. 
Millli.  s.  4.  Li?  1.  G««ch.  III.  I« 
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^en  t^bbtn  vtib  we^&eruroe  votplid^Ut  fyn  alle 
tütttn  Mt  t>&»  *re  mif en  cö^er  wo  jpele  cm 
goDt  t^e  gnat^c  grifft  mante  eyne  9i0i# 

Ue  pn^  0eIetitl(fm  pou  »nße  nofornelinfl« 
tlleiftci  i?nJ?  ganzen  bui^fc^en  or^en  »nb-  (ftiM 
berttp  etrbcnomeöe  iüt>mannt  ete  rorflorue» 
fnmbe  pnb  nofornelingf  lo  Kolben  pnb  bat  bcffe« 
»icavien  ^tin^e  wo.  vovQtmelt  allentbaliim 
«pfUbtU^  t>itb  btfbtfMdf  0fbolben  werbe  650 
(anc  wy  rot  mo  rnge  naFomeUnße  imb  fl«ii«e» 
wrrbigen  orbe»  off  emanöee  in  tofomenbrn  ty^ 
ben  fitf  vormett  to  Dnbet(l«nbeffeftt*ttit8epiib 
picarie  in  Sknigerwife  to  frcncfen  rnt»  to  be^ 
fcbebigen  bet  npgebacbteti  gitbm  manne  al»  leem 
beren  nic^t  Peren  Pon^en  t?nb  imt  ebber  wife 
nafotneliii0e  bereuen  antongen  worben  bat 
wy  pnb  pnfe  naromelinee  atfban  mit  »Ute 
pnb  na  allem  pormoge  bar  na  fyn  wiüen 
ftelcfe«  tofeten  pnb  be  picarie  be<lenbi<b 
by  mac^t  tobebotöcn  3:c6  in  orftinbe  ber 
warbett  bebbm  wy  pngc  ^ngeiegel  witUfen 
laten  bangen  benebbm  an  beffen  breeff  bc  «e» 
geuen  up  pnfee  orbene  ^ngc  tPen^en  amm 
bonrboQC  tltat^ei  ^floü  Via  Crüü  0fbonb 
pe^eyn^unbert  t>ama  3m  ac^teyiiöcn  3^are• 


a 

O.M.  Wolter  Ton  Plettenberg  9 

Lehnbriei'  für  einen  Uanasken  den  Aeltesten 
(wahrscheinlich  erneu  Landeseingebotnmond 


uiyitized  by  Google 


m 

r 

vielleicht  noch  danala  Landeeiheiten)  auf 

2  Ys  Haken  Landes  am  kleinen  Sonde  (zwi- 
Beben  Oesel  und  Hoon)  gegen  ge^^isse,  dem 
Vogt  von  Sonnßbarg  abzutragende  Leistnn* 
gen.  D.  D.  Weimar,  Sonnabend  nach  Re- 
misiaeere  (2.  M«n)  1632s 

Nach  «iacr  altea»  vldimirten  Copie  anf  P«fga. 
ncnt,  wddhe  tieh  in  a«r  QMtMuim  der  Moontditii 
BttMmhaft  Milill«!  nod  von  der  Herr  Kirchspielsrich 
tcr  V,  R  u  X  ii  «>  c  w  fi  e  n  eine  MitthcÜung  gemacht  hat 
io  der  Verfammlaiif  der  GeieUicliaft  am  24.  Jaat 

Wye  Wolter  vann  plettennbergP  öle^ 
JOüi^fdf^  0tbtnM  tbo  JLyfflann»!  Ooenn 
Mnbt  hoHnntnn  vnnb  botui^enn  Ofrtn  vnnH 
myt  biffenn  vnn^etm  apenmn  por^fegetoen  bvtut 
vor  36f vmennic^tt^  »at  n>ie  myt  leDitten  mmb 
(fulbotrbe  Vnnffere  tVer^igenn  ttTe&egebei^igetr 
gegenetm  o^iAntfy  pm^  POvUnttff  tfebbtim  alfft 
wyt  ynn  ftafft  biffee  breue«  ßeuen  gonnenn  t>nn& 
t>oikfienn  t^anfff  f^enn  oü^e(ienn  pnn» 

olle  ffynmit  TM^unn  xoaxtnn  IBraenn  &er^e 
Iialuenn  l?aPcn  Üan^e0  ann  ^eme  cleinenn  6im&e 
ai(fe^at  01111  (Tynenti  marcfebenn  vnnfr  fr4^eMii^ 
gftin  bolrgenn  rnnb  byeficr  bo^mljmn  vnnt> 
bruic^t  ^efft.  no<&  ffiO  gonnenn  pnn^  vorie^ 
nenn  wit  tmt  t>nn&  (Tynenn  Cruenn  ernenn 
15?oyiT4?i^t^  l;emffat:  genomet|>  up  einem  bolm 
l]rnn  ^em  ((eynenn  6unOt  vnn^er  dren  (ot>cn 
ffii^ea  mint  wed  ^e  üt^gerümet^?  ^>eflrt  t>nn&  nocfi 
eynm  fleynenn  (^oyefflacf^  3nn  &enn  moen^fc^enn 
gebrecNde  boleggenn  mittf  atterleye  ntit  i^nn» 


11t 

^tnonuOf  mo€9m  wttbtnn  olife  an»  aOtvtnn 

bocmcnn  6cl;cnn  (fvpenn  wattrcnn  berfeii 
fd^enn  Virffen*)  piffc^ericn  vogelicnn  rnnb 

moe^gen  Tiei^t  tifo  l;ebbmn  nickte  nicfct  butl?enn 

t^o  boflfitt^enn  t>nn^  tho  bcf?ol^enn3e^o<^^  »wt 
Mffetm  X>n^erfri^eit^e  tat  t?e  cynenn  Vmc^c  off 
vorweffer  »tt  Smptee  tl^o  ©jonebor*  3arßf 
(fall  feoenn  eyne  plegeratie  rnn^  gcuciin  (fee 
marcf  ann  «el^e  X>ar  t^o  ffatt  eynn  0tii»t 
^erper^t  vnnt>  xvne  'Jt  ^cme  t?evtvn  rage^e 
wegcwar^t  t(^o  loorff^^itfenn  vann  noe^enn  tfytin 
wyll  t^o  boteenn  i^orplic^teb  fTynm  3rnn  or* 
tunt>t  vnnb  bouefligun  je^eei:  U)ar^eit<>  ^cbbenn 
ifl^ie  Woltter  mefler  er9e»4d^t  ptiffere  3nn# 
geffegell  wtttlic^  ünn^en  ann^üffcnn  breffboenn 
baui^nn  X)ie  scseuenn  vnn&  geffcrtuenn  tt^ 
U)oImat  ffdnnauenbe  n^a  HemtnijTere  3wt  locfr 
teiti^An^tr^tenn  ti9c  mnb  »rittigeflenn  ^aicnn* 


1)  f  _  Vielleicht  Hoideo»  wie  dcon  das  Heidekraul  im 
Lefliarlten  wirichi  heittt. 
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Zwei  Urkunden  2iir  Geschichte  des 
Herzogs  Hagnas,  KOnigs  Ton  JLivland, 
▼om  Jahre  1586. 

fMIt^otheilt  von  K.  t.  liusse  in  der  Versanmi- 
lang  der  Gctellschaa  aia  2d.  Juni  188S.) 

Im  achten  Bande  der  yy Acten  und  Jahrbücher 
des  Moskauer  Vereins  für  Russische  Geschiehie 
und  AHerikümer  (Tpjr4Bi  ■  jrteTonHCK  eic.  Mes^ 
kau,  ±857)''  finden  sich  von  S.  592  bis  596  fol- 
geade  swei  Urknndea  abgedinckti»  die  für  die  Ge- 
schichte Livlands  von  liedeutung  bind  und  daher  in 
,  einer  wortgetreuen  Uebersetsnng  mitgetheilt  Verden. 
IMe  Absehriften,  die  dem  Abdruck  zu  Grunde  lagen, 
sind  nach  Originalien  angefertigt ,  die  in  dem  Mos-  - 
kmuer  Relcbsarchir  bei  den  Acten,  der  Yerhandlmi- 
gen  niit  Litthauen  vom  Jahre  1586  No.  6.  aufbewahrt 
werden  ond  wurden  ron  dem  Vorstand  der  Commis- 
sion,  die  mit  dem  Dmck  der  Reicbfmrknnden  l^auf- 

tragt  ist,  l^'ürst  Obaieuski,  beglaubigt. 

1. 

Schreiben  des  Zaren  Feodor  Joanowitsch  an 
den  Cardinal  Kürst  Georg  Kadaiwili  wegen  Hück* 
reise  der  Königin  MariO)  Wittwe  derHersogs  Hag- 
aus, nach  iiuMand. 

Von  Gottes  des  dreieinig  gepriesenen  Gnaden, 
der  grosse  Herr  und  Zar  Feodor  Joano witsch, 
Grofsfürst  aller  Eeussischen  Lande,  von  Wladimir, 
Moskau,  Nowgorod,  Zar  Ton  Kasan,  Zar  von  Astrsr 
chan,  Herr  zu  Pieskau^,  Grof8fiir8t  von  Smolensk, 
Twer,  Jugorien,  PenUi  Wistka,  Bolgarien  und  ande> 
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rer  Under,  Herr  mid  Gi^ftmnt  Ton  Nowgorod  im 

Niederiaud,  Tschemigow,  Riasan,  Rottow,  Jaroelaw, 
Bdootero,  Livland,  Udorieo,  Obdorien,  Kondien  uad 
des  ganzen  Sibirischen  Landet  nnd  der  nordiacheii 
Linder  Oberherr  nnd  anderer  vieler  Gebiete  Herr 
an  JüTje  Nikolajewitach  Radiwill»  Biaehof 
von  WUna,  Cardinal  der  Römischen  Kirche,  ftaten 
anf  Olyka  nnd  Neawiaeh;  B«  berichteten  Unserer 
Zarischen  Majestät  Unsere  Bojaren,  dafii  de«  Her- 
noga  Magnna  Gemahi,  die  Königin  und Fürsliu  Ma- 
ria, dea  Fftraten  Wolodimcr  Tochter,  Una  dmk 
ihren  Dienstinann  Wiiim  (Wilhelm)  bittend  be- 
adückt  nnd  daa  Geanch  angebracht  hat,  dafa  Wir  ihr 
UnsercrGnade  erweisen  und  sie  «ntJna  innnflerBdcb 
anfnehmen  aollen;  ea  lebt  aber  dieselbe  zu  jetaiger 
Zeit  bei  dir  In  Riga  nnd  dn  hiltat  ale  in  aller  Ehra; 
•  hingegen  die  Städte,  die  auvor  ihr  der  Koiugi»,  Her- 
zogs Magnna  Gemahlin,  gehörten  nnd  waa  ale  snaa 
Lebensunterhalt  an  Gold  und  Silber  bescaaen,  diese 
Sadte  nnd  genien  Unterhalt  hat  ihr  der  Dänische 
(König)  wegnehmen  laaaen  in  nndiriaüiclier  W«ie, 
Als  Wir  ihre  Bitte  angehört,  haben  Wir  ihr  Liinere 
Gnade  nicht  rorenthalten  wollen,  ,  ihr  entbietend,  daTa 
sie  in  Unser  Reich  «nrückkehren  mögej  du  aberhaft 
hierin  nach  viterlichen  Herkommen  gehandelt,  denn 
80  wie  deine  Vorfahren  zwischen  Dnaern  Voreltetn, 
den  grotaen  Uerraahern,  nnd  den  Königen  von  Po«/ 
len  nnd  Grofafitaraten  von  Lithanen  Sendbotachalien 
verrichteten  und  mit  Uusern  Bojaren  über  gutes  Ver- 
nehmen Terhandelten,  alao  hui  anch  dn  gethan,  da 
du  eines  solchen  Vaters  Tochter  und  eHiea  aolchen 
Gemahla  Ehefiran  Ui  aolcher  ihrer  Moth  nicht  ohne 
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Hälfe  beUiseu  «ml  sie  nodi  tiütoi  ia  lUerShre  und 
Wir  werden  dir  deshalb  In  Gnaden  fesimit  sein. 

Anjetzt  haben  Wir  zu  dir  Unsera  fiojarensohn  den 
Sölten  Dnbrowski  abgesehickt  und  wenn  Unser 
Ilojarensoitn,  der  Soitan,  bei  Dir  sein  wird,  dann 
wollest  dn  uns  deinen  Dienst  erweisen  nnd  des  Uer^ 
aogs  Magnns  Geniabl^  ^Kon!^  nndFfirstin  Ma- 
ria, zu  Uns  ia  Uu8cr  Reich  entlassen,  auch  Ihr  ein 
Gelelt  geben  bis  an  Unser  Besitsthnm  die  Pleskanl- 
sche  Grenze  von  deinen  Leuten  mit  Unserm  Bojaren- 
aobn,  damit  sie  ungelsiirdet  reise;  Wir  aber  werden 
dir  aneh  Insknnftife  dalBr  In  relehlleber  Gnade  ge- 
sinnt verbleiben.  Geschrieben  in  Unserer  üeicbe 
HoChaltnug  d%r  Stadt  Moskan  im  Jabr  der  Ersehsf- 
fung  der  Welt  70114  (1586)  im  Monat  Februar. 

Antwortselireiben  des  Csrdlnal  Fttrsten  Radsl«* 
will,  Bischofs  von  Wihia,  in  obiger  Saclie. 

Dea  AUerdnrcblanehtigsten  nnd  Grofsen  Herrn 
Stephan,  von  Gottes  Gnaden  Königs  ?ou  Poka, 
Grofafiirstett  Ton  Litbanen,  Renfsen,  Prenfsen,  Sa- 
maiten,  Mssowien^  Livland^  Siebenbürgen  und  ande- 
rer mehr  Katb^  Fürst  Jürge  des  Nicolaus  8oim 
EadiTil,  dnrdi  götilkhe  Znlassvng  derheih'genRft- 
miseh-katholischen  ikirche  Cardinal,  Bischof  von  Wil- 
nn,  F&rst  anf  Ol jka  nnd  Neswiscfa,  an  den  Ton  Got- 
tes Gnaden  grofsen  Heim  und  Giofsfiirslen  Fedor 
Joauo witsch,  Grofsfürsten  Aller  Bnfsisohen  Lan- 
de,  Ton  Wolodlmer,  Moskau,  Nowgorod,  Kassn, 
Astrachan,  Pleskau,  Twer,  Jugorlcn,  Perm,  Wiatka, 
Bnlgarien  nnd  anderer  mdir.  £a  beben  £nre  grofa^ 
herrliche  Guadeu  au  uuii  gesohrieben ,  es  freundlich 


?ra  ims  auÜMluiienii ,  d^s  wir  die  Uersogin  Maria 
det  Hagniii  Oenubliii  vertorgct  und  in  Uhren  ^ 
halten  haben  und  wollen  uns  dessen  in  Gnaden  ein- 
gedenk sein,  verlangend,  dafa  wir  die  Ueraogin  Ma- 
ria des  Magnus  Gemahlm  an Enren GroTshenrlidieB 
Gnaden  eniUl'a^   ii^s  hat  aber  der  Bote  £w.  Grofa- 
herrUchen  Gnaden  der  Bei  tan  Dnhrewtkynniniehi 
mehr  in  lliga  angetroffen  und  ist  das  Sdircibt^u  Ew. 
«utoi  »•  Uer  1>  GrodM  w^*mmta  im  Ute- 
sein  Unseres  Alierdurchlauchtlgiten  nnd  Gnidigetea 
groften  Herrn  und  haben  wir  solches  aur  Kenntnifo 
dea  Allerdnrchlanehtigaten  nnd  Gnidigilen  grobea 
Herrn  gebracht,  Seine  königliche  Gnaden  mit  demuUii- 
ger  Bitte  angdiend  und  nnaer  AUerdnrchlancbügiter 
und  Giiädigsiter  grofser  Herr,  mit  Ew.  Gnaden  inga- 
tem  nnd  brüderlichem  Vernehmen  seiend,  haben  es 
crlanbt,  ant  Seinen  Refehen  dieHenogln  Maria  det 
Magnus  Gemaliiin  gutwillig  zu  entlassen  und  haben 
wir  nach  dem  Willen  nnd  mit  Vorwiesen  Una«rei 
grofsen  Herrn  befohlen  die  Herzogin  Maria  des 
Magnna  Gemahlin  mit  £w.  Gnaden  BoJ^enaoha, 
dem  Sölten  Dnbrewaki,  gutwillig  snentlaaaen  nnd 
bis  an  die  Grenaen  Ew.  Gnaden  Geleit  zu  geben;  ge- 
halten haben  wir  ale  aber  in  aller  £hre^  wie  aelcliea 
christlicher  Sitte  gebührt.    Geschrieben  zu  Gorodno 
im  Jahr  Yon  *  der  Gebnrl  dea  Sohnea  Goitea  löSi» 
des  Monat  März  am  fünf  nnd  awanalgtten  Tage. 


Anmerkungen, 
i  Arja  Nikolajawitsch  Kadi  will.    Der  ftame  iit 
alM  nad  aicht  Radaivill  geschrfabea,  wie  sekilea  jeCat 

gewSbalich.     Dieser  alU,  oraprunglich  Uthanisdte  G«* 
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iGhlcchtiname  wird  in  den  altern  Urkunden  H  ad  i  vi  11, 
JatctuuMii  aa4iviliat  «vlli^fnithirl ;  4to  Eisutelteflg 
«  iMcb  dfloi  d  M  imnk  •pitore  pslnitdio  Unibiuigr 
cnlttaiiileii,  da  die  Polen  dem  d,  dag  einem  f charfen  Vocal 
Torangcbt,  ein  z  anhängen.  Oer  hier  gemeinte  Fürst  Georg 
Radzivill»  Buchof  ¥on  Wilna,  ward  Ton  Köoige  Sie* 
phaa  Bathofi  1M2  lom  Laadet-ikdiniaiatratar  ia  Idv- 
laad  oingeMtst  aad  IM  aai  18.  DeconlMr  ^om  FaM  Ora* 
gor  Xlll.  zum  Cardinal  erhoben. 

Ble  Heraagia  and  Kiaigia  Maria.  Sie  wird  im 
Ran.  Origtaal  die  Areymagaoeowtfeaja  Korelewa, 

d.  '  h.  die  ArcrmagTuiiwowsche  Königin  genannt,  welcher 
Name  durch  lneiaaoder»chiebnng  and  Conroption  der  Worte 
Heneg  Magane  eatataadea  iat.  Der  Cardinal  ia  leijMai 
AntwerttclireilMa  aeaat  tie  Uela  die  Magaaiaowfelie  Her* 
zogin  (Kniaehaa  Mar  ja  Makgnuiowa).  S'm  war 
1586  seit  drei  Jahren  Wittwe.  Herzog  Magnui  itarli 
K»83  dea  Mira  aa  Piltea  ia  Carlaad,  aaehdem  er  IS 
Jalire  aarar,  Teai  Jahra  1970  an,  Kdaig  Ton  Livlaad  ge^ 
iirteeea  nad  die  eliemaligen  deatediea  Ordeatlande  der  Fre-  * 
rinz  Li?land,  unter  dänigchcni  und  russischem  Schul/,  in 
ein  Königreich  xu  Terwandeln  gestrebt  hatte.  Merkwürdig 
ift»  da£i  ISSß  der  Zar  die  Beraogla  Maria  aocli  Immer 
aad  wiederlkelt  Kdnigia  neoal,  docli  wird  dieter  Titel  ia 
dem  AntworUchreibcii  tieä  i^ürsten  Hadziwill  ihr  nicht 
gegeben. 

Der  Titel  def  Zaren.    Im  erttea  Selireiben  itt  im 

Zarlachen  Titel  zwischen  Beloosern  und  Udoritn  Iii\Iiind 
eingereiht,  in  der  Antwort  Ats  C[irdinals  aber  auHgela««ea 
nad  dag^ca  im  Kdnigliciiea  Titel  switchea  Maaowien  nad 
Siebeabflrgea  eiageMUlef.  Die  Aarede  „mÜMl**  itt  aaeli 
dem  Sinne  des  Worts  dorch  ,,Gnaden^^  übersetzt  and  der 
lithauiseh-russische  Ausdruck  „wdiacznc^^  im  Schreiben  dea 
Cnrdiaali  darch  ,,freaadlieh/^  Er  entipricht  dem  paini- 
adieo  Worte  wdiiaacaaa^  aaaratlilg»  daaltbar* 
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Wiliui.   Der  Boto  der  Königin  itl  im  Schreiben  des 
Imm  Wllim  gMMMUil.   Da  dies  keia  riiMifcher  Num,  m 
Btt  «lirig« IMmcMiükUicil  •mumkmtm,  Mdio 
Kdniflia  «Im  Onrer  ämMum  Dieaer,  aameaa  Wilhala^ 

abgesandt  hatte,  daher  dieser  Name  in  Klaoimern  bcigcfügtiit. 

Dar  d&aifclie  Kdaig.  Der  Kdaig  vaa  Diaaamt 
Priedrieb  H.  ist  Im  Orlglaal  anr  mit  JMritai^  C  1^ 

der  Dänitchc  oder  der  Däne,  bezeichnet,  daher  das  in  der 
Ueber  8  eUungbia  zugesetzte  Wort:  Kdaig,  eingeklanunertist^ 

Bajaraaaoh«  Sallaa  Dobrowiki*  Maa  aaBBla 
BidvaasCbaa  (8yn  Bajankoi)  jonga  Hiaaar  vaa  Gabw^ 

dia  an  dem  Hofe  des  Zaren  und  der  Gro Fi fürsten,  auch  ho- 
her Würdenträger«  die  untern  Aemtrr  Tcrrichteten,  und  es 
darf  aiflbl  WgeaaniBiaB  wardea,  dad  sia  alla  vitkliaha 
Bajaraaiftbaa  gawetaa.  Der  aa  die  Rdaigia  Maria  ähga> 
sandte  Bojareniohn  Dabrowtki  wird  Sol tan  genannt  nnd 
es  läfit  lieh  daraus  gchliesien,  dals  er  der  Nachkomme  ei- 
M  varaebnea  Tatarea  geweeea. 

Gorodaa.    la  dea  fitara  lltbaaliebea  Urkaaden  wird 

die  jcl/Jgi}  Stadt  Grodno  gewöhnlich  Gorodno  gcschriebea 
nnd  so  nennt  sin  der  Landmann  in  der  Umgegend  bis  jetzt. 
I>a  in  den  sudwestüchea  raisifehea  Dialecfen  die  g  atarfc 
asplrirt  wird,  eo  wäre  ee  richtiger  gewesea,  Haradaa  sa 
scfarcibeff,  ladetten  hat  der  Uebersetzcr  von  der  jct/J  übli- 
chen polnifchcn  Contraction  und  Schreibung  Grodno  nicht 
noch  weiter  abweiehea  wellen.  Das  nicht  aspirirte  g  wird 
ia  der  illata  Iltbaaieeb-niisiscbeB  Sebrifl  meiet  darcb  kg 
anfgedrfieitt«  daher  der  Name  Magnuf  in  der  Antwort 
des  Cardinalg  Miikgnus  geschrieben  ist.  Vergl.  hier  die 
zweite  AnmerJimig. 

Heraeg  Magane  Taa  Halsteia.  Mit  Siawilligung 

seines  Bruders,  Könif^a  Friedrich  IL  von  Dan(Mi:irk,  küiii 
Magnus  im  Mai  lö70  auf  Einladung  des  Zaren  Iwaa 
Wassil  jewittcb  aachMoskaa.  Er  seilte  eieb  mil  dea- 
eea  Nichte  Baphemia,  Tochter  des  Ffiritea  Wladimir 
Aadrejewittcb,  rcrmählen,   fünf  Tonnen  Goldes  als 
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Braut  schätz  erhalten  aiid  iluu  der  Titel  euws  Kdoigt  von 
Iai9imuA  svcvlnnl  weite.  EnphemU  ftatb  pl6talkh 
niMl  Mag nn»  mmiiil^  fMi  te  Ii.  Afril  ISIS  in  How- 

gorüd  mit  ihrer  jfingern  ScIi  wester  IVl  a  r  i  t1  W  1  u  d  i  m  i- 
rowaa.  Dia  erste  Ausgabe  der  Mmgäischen  Geschichte  von 
Mmrmmsi»  «itli61t  in  teNotea  «am  9«0BTliAil  (gednuskl 
ISn)  AnehiMeko  gleiditeiligvv  HBtiClidwr  CotfwpmidaM 
fiher  diese  liTländischcn  Verhandlungen.  Da  die  Noten  In 
der  spätem  Ausgabe  vcrkfini  werden  und  namentlich  die 
eben  bcieiehnelen  \Bnicliit&eke  gnni  weggeblieben  tin^,  so 
«ligen  ele  bier  tint  Stelle  finte,  Vieileidbt  wM  tenreb 
te  Getttmntbelt  Jener  Urlrandett  neue  AnftnerkMunkell  «i* 
gewandt.  Der  Reichskanzler  Graf  Uiimianzow  hatte 
sie,  Note  227  des  9ten  Tbeüs  der  genannten  Anignbe  m-« 
folge»  ona  don  OroJUienogl.  MeeUenbnrgiedken  AiebWe 
in  Scbwerin  «bfebrifttleb  erbnHen  vnd  Kmrmmsin  svr 
Benutzung  raitgetheilt.  Note  uuu  gicLt  folg^cndcs  hicher 
gehörige  Bruchstück  aus  einem  Schreiben  des  Herzogs  Uf- 
rieh  nn  den  Kniaer  Binzimilinn  II.  Tom  24.  September 
1971t  „Nndb  Inball  darnber  gegebenen  aladtllehen  Siegel 
,,and  Brief,  in  welchen  der  Mnsbowiter  tfch  gegen  Koo- 
^nigk  Magnnssen  yersprochen  nod  belobet  ihnen  über 
y^ieeelbe  Lande  Lifflnodti  zn  einem  Konnigk  an  krönen  . , . 
^eb  aber  wohl  Konnigk  Magnoi  dienaaich  gebeten ,  der 
^Moskowiter  Ihne  mit  aoUidien  beben  Ebren  wolle  Teiw 
y^chütiLii,  HO  hat  er  doch  derselben  in  nichts  erlassen  wer* 
9fden  mngeOi  sondern  hat  sich  liüchiich  versprochen  ihn  an 
^ehten  nnd  sn  scbdtsen  und  bei  dem  allein  aellg  machen- 
,,te  Wortt  Gottee  ▼erpleiben  an  laaaen,  bei  den  Üblichen 
,,Tt;ut«chen  Gcbrimchen ,  Gcrirht  und  (icrcchtigkcif en  /u 
„handhaben,  mit  der  Hümiich-Kaiäcrl.  Majestät,  allen  Chur~ 
,,nnd  Furaton  nnd  andern  Cbrittl.  Tcntfcben  Potentntev 
,,lkiedliebendt  an  erhalten.  So  bat  ancb  der  Mnikowiter 
y^seioes  Vätern  Bruders  nachgelassene  Tochter  FrewI.  En- 
„phemiam  Konnigk  Magnussen  (gelohet)  ehelichen 
,iin  ▼ermeblen  «...  Ali  aber  der  Maakowiter  aicb  nüt 
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^konoigk  BlaguusiCD  Ungdegralielt  nnd  anderer  itir> 
wfUI«Ml«r  SadiMi  Mtai  i«r  Zui  4m  ekeiicfaeD  Beilagen 
„wUki  mMMm  wi^dMi  kimam^  fü  4ia  Mi  Ut  aaf 
,,GelrgenMt  mm  MiMrfta  mljyefAi^  w#WIm.«<  Hia^ 
sichtlich  des  Brau^cliatzeg  hcifst  es :  „So  würden  tot  er «t 
„uhtt  funff  Tooen  Goldea  Kheiteuer  und  endlich  alle«,  wa« 
«,vir  bagdiva»  aoldmlgsl  crfalgaB.''  —  Hoto  calbilt 
aadMlcheDdloa  Braohatftck  mm  dena^Ibea  Mnikaa  iM 
Ilerzogfl  Ulricli:  ,.Fs  hat  iinlcnpst  der  Muskowiter  K»n- 
timigk  Magnussen  schriiüich  vermeidet,  welcher  gestaU 
^NwlalB  SnpliaBU  mil  Tmdm  «l^gcfsagw  wul  ihflü 
^nu  a«wlicli  tat  wdmmm  Geemdtwi,  !■  die  lUkMr 
,,gefertigt  gewesen,  neben  freondtlieher  Bitt,  daA  er  eich 
^de«  zugetragenen  Lnfalla  aafrieden  geben  wollte,  entbte- 
yfitm  lalaee,  dieweil  da«  ▼eratoriieMe  Frewlein  nocK  dae 
\,8chwfleter  Fravleia  MariB  geawot,  MehgelafiNa,  ■!• 
„wäre  er  der  Moeteowiter  geaeigt,  üuae  daaadh  aa  atadl 
„ihrer  Schwester  ehelirhrn  Tcrtrauwcn  zu  lasten. '^^  —  In 
NotB  421  ist  aua  einem  8(  hr<  Iben  des  hLunigs  %on  Dine- 
auirlL  ala  dea  Herug  Tea  Meckleabaig  wmm  19.  Deoeaiber 
157S  folgeadei  gleichfalla  hieriier  gehMgea  Bmchatfick 
initgcthcilt:  „Der  Grufitfür^it  itut  mit  ilime  f^dem  Herxog 
„Magnus)  ubel  zufrieden,  dafs  er  die  Einkunft  der £mb- 
^ter,  die  er  iluae  sa  eeiaeai  aad  eeiae«  Geaiahla  UaterlMl- 
„daag  eiagethaa  aad  Abergebea,  ee  aaliedechtliciiea  T«r- 
„ringern,  seiner  Gemahlia  aach  die  stadtlichen  Kleider,  so 
,1,816  7.11  iiiin  gebracht,  ganz  yermessentlich  auiV  deutjche 
vManir  vevachneiden  und  sie  damit  ia  ilire  Reaaiische  Kir- 
M«iie  gdiea  laaN  ....  SeiaGeaiahl  iat  aeeb  gar  ela Eiadt 
.,¥on  18  Jaliren ;  pflegt  ihr  Apffei  ^aad  Zacher,  damit  eie 
,,zufri(  il<  n,  '/II  ;^^eben.  In  i^umnui  ist  grosse  Arinutt  vor- 
,«handen,  dafü  er  kaum  drei  Gricht ,  ja  xa  Zeiten  aar  £iaea 
whaaa  lutbea,  derwegea  er  eich  rea  Overpalea,  dae  ahae 
„da«  gar  aaigebrandt,  aachDorpt  sa  licgebea  rerhabeae.**— 
In  deredben  Note  421  ist  irnrh  eines  Gesandtseliiil  tsberichtd 
erwalint,  der  mit  den  andern  Abfchriflen  vom  Keichakaaa- 
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1er  Grafen  Kamiaiizow  Herrn  v.  Kmramsim  mitgelhetlt 
Wile.  I>er  GtmnäU  Zacliariat  ¥heliag  nddM  na- 
tor  mniium^  imtk  er  n  4.  üf ril  197S  4m  BisMg  Her- 

%ogB  Magnus  in  IVowgorod  n!t  zweihundert  SaumrosscA 
geaeheii  liabe.  [Dieser  GesaoüUchafUbericht  steht  nan- 
ndir  algadraekl  in     F.  v.  Mmmg^  tjMivL  JM— dlMT.] 
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1. 

BnichBtflGk 
einer   BLeimchronik    des  Deutsch  -  Ordene 

ans  dem  Anfange  des  15.  Jahrimndefts. 

Dasselbe  ist  cnlliaUcii  anf  swei  Fei^nmtblitlern 
ia  U.  4.,  in  Königlieh-WarteinbcrgHcliMi  Staati-Ar- 
Mw9  la  Statt^ard,  and  darnach  abtchrifllicli  in  der 
▼on  dorther  erhaltenen  Saroitiliing  bei  der  livl.  ßiUer- 
ftchaÜ.    Vergl.  Mittheaungei^  MI.  Üi9.,  wo  die  Zeit  der 
Schrift  nach  Wahncheialtohknil  ia  den  Anfang  des  15. 
Jahrhoadertt  und  di»  Zeil  d«v  «nihlten  Bcf  äbenheil 
ina  Jahr  1880  g«Mtei,  anch  wat  VoigV»  Gesehtehie 
Preussens  IF.  4Qi  ff,  verwiesen  und  eine  ErLIarung-  zu 
dieser  SteÜe  daraus  abgeleitet  wird.   Der  dort  geiiefer- 
ten  Bcfchreihnng  der  Handscbrift  iat  noch  hiniotnfS- 
fBffoi:  Die  Schrift  itehi  ia  der  Mitle  dca  Blattee  vmU 
tchen  4  mit  Dinte  gezogenen  Handlinien.    Die  Ränder 
sind  ^(^^en  zwei  Finger  breit,  jedoch  so,  dal's  abveeh- 
aeiongsweUe  bald  der  innere,  bald  der  dafimre  Rand 
etwas  achmiier  iat   Der  ebere  Rand  lal  aar  adivaeh 
Fingerbreit.  Et  hdnnte  jedoch  etwas  abgetehaitten  sein. 
Für  die  Anfangäbuch:^t^])ct)  i^t  eine;  ganz  schniale  Co- 
lumnc  gelogen.   Jeder  nächste  Vers,  nachdem  einer  in 
derCnInmne  begonnen,  ist  aber  eingerdclct  undbegiaat 
hinter  der  admaleo  Oolomn«.   Innerhalb  der  Randli* 
■ieo  sbd  die  Zeilen  ebenfBlIs  mit  Linien,  die  mit  Dinte 
gezogen,  abgetheilt.    Je  31  Zeilen  hcfinden  sich  auf 
einer  Seite.  Der  Redactoar.  ^ 

Mitth.  a.  d.  Liri.  Geteh.  HI.  I.  g 
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Das     t^ei^eniff^e  fd^ar 

^4tle  fi  belegen 
Von  t>er  littow  f)cev  alfo 

mu  ma»*rr  t)M^t  grofe  not 
IDy  en  ter  Reiben  fonig  bot 

Wlit  jlormen  ouc^  gar  teerte 
Vnb  mamberbanbe  severte 

X>nTfr  ^erre  got  porbinc 
E)a5  btMtt  3ot>an  ^o  pmc 

Jött  beiben  genuf 

Dy  er  vmbtvmlid^  iv  fluP 

t>f  by  beiben  wae  ev  gram 

lOy  vivc^iV  man  alsam 

X>U  ber  pf^etbe  nomen 
n>oI  nod^  erem  vromen 

Dae  ji  fome  gefurcn  fvnbt 
Von  bannen  cjn  bet  fUben  tlunbe 

Dy  bev^en  warten  alfo 
IDm  eyn  0ro0  btr  were 

Tbi  ft  queme  mit  grofer  ma^^t 
Zlfne  xoiit^en  fy  tiv  (d^vatt 

€iu  bant  (i  mit  plyfen 
Von  btn  (lormen  Ufen 

Oi  fiat  nicbt  wart  gewonnen 
Oy  b^lben  vott  bMiMut  entntijnen 

Tin  btm  ant^ern  tage 
^ogen  90  ber  ftlbtn  fuge 

?Dy  l^ei^en  mit  argen  fVnnen 
C$u  Könige  gebemyne 

€$u  rnmygreit  in  bas  lont  . 
Von  im  won  ie  bo  por  bront 
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twtv  vnt>  bi  frttmme 
<I>tt4^  in  btt  (tlbm  Mrt 

Wae  tonig  gebetnyn  Qtfart 
Qibiv  eyn  vUt^  d4#  1M0  bdi4$it 

bnwanc^  Qcnant 
€^u  ^er  feU>en  csU  i^ow 
0n  b60  tont  isu  mid^UMt 

X)o  (Ufte     raut»  vn^  fMMdt  • 
Vf  ^er  rrf^  vnQtvrtn 

VOM  ßeitalt  Qoncs  (fn  fm 
mit  arser  U(le  an  »r 

(Esu  t>cm  genanten  Untr 
firosc&erg  eyn^  n^ik 

t>f  eyne  ^aCbe  myle 
ISynnen  l^m  csyten  olfra 

Ulrtter  wern^r  i»dn  orfU 

2U  ful(^e  mcre  wait  beFant 

JDm  bo  quam  p^n  yfUnl 
&ft  mcifler  mit  eyncm  Qtcftn  ^tr 
(CLuam  0r(K0en  tioi^  lu^ie  ger 

JDer  fegen  ^y  beyben  man^tn  xvntQ 
i^atun  geton  t>i  fintn  ü>ren 

IDl  mtffbr  §fibe  c$u  ftt^^iAtt9  «Porcn 
£)er  mciftei;  csu  butfc^e  lant  tt^ae 

3U0  iäf  an  ^em  tei^  lae 
Von  bvuma  bruber  euer^art 

tlTeil^r  ciu  UfLMt  in  btt  pari 
Jn  bm  ^trf^e  num  <y  fac^ 

C3U 
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F  1  2 

C5Ü  flrafebete  ato  brf  ^  ' 

mit  eren  gcbitigein  al(o 

<Cni  prufTen  in  tont 
eyti  capiul  xoMt  btfmt 

Vf      U9  t>te  IfMUim  cmcto 
iSenant  altactonia 

So      meifiem  wart  baant 

3Da5  M  beiden  in  M0  l4nt 

ei(&  Ratten  alfo  (larT  geUit 
Beynet  oucl^  von  tanwn  rttt 

Herten  rnt>  bvanten 
W0  ba0  fy  it  tanun 

©a0  bee  orbene  w«0 
Vlftnant  vov  yn  genae 

ntfifler  wttntt  von  orfU 
Wart  mit  ^en  andern  C5u  rate 

E)40  er  mit  »en  polen  ii>el^e  Griten 
%l  C5U  ^cn  felben  gecsiten  ^ 

Csogen  mit  eyme  ^ere  groo 
X>f  »en  ronig  t>nb  fVn  genoe 

<Dblr  tas  wafTer  ^rvw>i;nc5 
2110  eyne  (Vinnen  gliUKse 

5Do  ^y  meifler  quomen  i^rti 
^en  obir  mit  grofer  mp 

Vf  ^ai  leger  »er  littoimen 

3Do  fy  wcvtn  in  ^en  cuwen 

S)y  Qit  at^o  gelegen 
mit  manfytit  v^l  ir  wegen 

S)o  ber  mei^r  (lrite0  begert 
ee  wollen  go  wefen  gewert 
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Vn^  i)atun  fid)  iv  liegen 
IDod^  c3O0en  (y  von  Mannen 

Xnit  «tte  ereti  mamm 
Oer  meifler  c$pdf  m  f^yn^en  naäf 

3n      tont  Ott  ^btyn  to^i  ym  flo^ 

HOo  vant  l)cv  ^cn  fonig  vnb  fyn 

Xnit  fo  preislichem  getoet: 
4>ttd^  Wae  Wilhelm  bet  grote  groe 

X>on  tätigem  mit  ftnen  genoe 
Oo  dtt  »er  felfren  C3t( 

begreif  fcer  als  man  git 
Oen  fonig  von  pngem  branc 

Cyn  f^ic^e  en  bo  C3tt  tmanc 
t>a$  ter  Fonig  mit  nickte 

Blande  gefVn  bi  btt  gef4^id!^if 
lOvy  fonige  offenbaren 

Oed  orOend  pyen^e  looren 
Von  polen  Fonig  (ocnt 

£5u  littouxc^  eyn  ^ei^en  mut 
Bonig  gebemyn  genant 

Vn^  ^er  Fonig  Don  pnger  lant 
3^      (Sit  bi  brubere  bo&rin 

^tt0  vnb  lant  Rotten  yn 
ItTec^tecUc^  mit  irer  gen^allf 

Oas  beo  Fonigee  ^ee  manii^i^alt 
^atte  bae  hne  t>o  beflalt 

CrefticUct^  pmme  (eit 
niit  (inef  mecf^tigen  fcl^are  breit 

(Dxid)  xvuvfcn  \y      cvm  f)cv 

VinüU^  mit  bUben  fn 
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1. 

Uaber  den  Naiieii  OeieU. 

VorgelefMi  in  der  tmaiilttfYiiig  der  GeMÜicfcaft  wm 

8.  Septimiber  1837. 


TDic  Fdymolope  der  NamM  4«  hUimt^  StUte, 
Oiller  und  Dörfer  ist  £üx  die  OescMelite  von  Wich- 
tigkeit, und  wo  et  «a  endereii  %«eUett  feUl»  radU 
min  —  wie  bei  Wwer-Menfel  mittelst  arUis^ischer 
■mimeii  einen  WmmftnM  ~  in  dieaen  Tiefen 
dimicler  Ver^an^enlieit  einen  LiehMvalll  v«  entdecken;  ^ 
indem  man  die  Bedeutung  jener  Mamen  durch  den 
Sprachgebraneh  anfklirt  und  darana  «nreUen  der  ■ 
Wahriieit  nahe  kommende  Folgerungen  lieht.  Aber 
wie  immer  bei  allen  Veranehen«  aind  «nah  bei  die- 
sem Irrthiim^r  unvermeidlich.  • 

Vor  mehreren  Jahren  kam  ein  vornehmer  Herr 
mit  aetnem  wifwttaigeii  Bein  llher  den  gmlhen  Snnd 
nach  Oeseil.  Auf  dem  Paquetbot,  tlas  »ie  herüber 
teilte,  befand  aich  naiMg  aueh  der  Oeacliache  Laod- 
ralh  V.  Ber^.  ^Wic  kommt  es,  daf^  man  ^  Inael 
fiaei  nennt  aind  da  ao  viele  Eaei  I fragte  mit 
diploraatiach  foracheaMkr  Hieve  i^lt  mite  Selm  den 
dnreh  seine  Geistesgegenwart  bekannten  Landrath 
Berg.  ^BiiAeimiidi  weU  niehi,^  antweinete 
Letzterer  rascht,  ^ab«ir  sie  werden  bisweilen  au  Waa- 
aer  herübergeführt«^  «Bravo i""  rief  der  l^apa  dea 
Bvraehen,  «ao  muTa  man  die  Naaewelaen  äbtnunpfin!^ 
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Ende,  das  aber  nur  davon  abscltrecken  kann,  bei  sei- 
«hol  CMegeakeHen  wMigüch  m  edn. 

Der  wftrdige  und  gelehrte  Deeter  Ton  Luce 
behauptet  in  seinem  üttcii«:  ^yFFakrheü  mulMuiht 
mwwüjf,  ReU^  tm»  UUttem  OmekieiU  der  Jn^ 
sei  Oeseh  i627^*^  man  nenne  Oeseil  esthnisch  Kor- 
reeaar.  Dies  ist  aber  der  eaihniache  Name  der  Stadt 
Areaahorg  «nd  fet  maammengesetst  von  Kiirre  Kra- 
nich und  Saar  die  Erdnmge.  In  dem  Wapjpen  der 
Stadt  Arenshnrf ,  wnbhn  Ibrea  dentachcn  Namen 
dem  Grafen  von  Arensborg,  der  in  der  Mitte  des 
ttenN^mten  iahrhnnderta  sidi  lange  Zeit  hi  Uvland 
mfMelt,  aell  eilialten  Üben,  etelit  ein  Kranich  im 
hlauen  Felde«  Oeaell  wird  von  den  Kathen  äaare- 
maa  genennt  und  diea  kamt  hergeleitet  werden  ven 
Saar  die  Erdzunge  und  maa  das  Land;  aber  noch 
wahraeheinllehev  von  Saar  die  Esehe,  ahio  Eaehe»* 
land.  Der  Eathe  benennt  gern  die  Oerter  naidi  dem 
Uoiae,  das  in  ihrer  Nähe  wächst  f  und  Irischen  gieiit 
et  anf  OeaeU  in  giolber  Hei^  Er  aetit  denn  die 
bezeichnende  Beiwort  immer  dem  Ilauptworte  vor, 
als  Waehtni  ktliln  (Ahetnderf),  iieahtnietaa  UUn 
(Lanblielsderf),  Memikn  kWa  (Tknnendorf).  Ala  . 
die  ireien  Kstheu  sich  Famiiiennamen  gaben,  maclite 
men  eft  dieae  Bemeriknng.  Daa  namcntUdie  Var* 
teichnit^s  derselben  ist  ein  Forst-Lexicon.  Den  deut- 
sdien  Namen  Oeaei  leitet  Ifr.  Lnee  von  0,  Sahw#- 
dlaoli  efara  Inael,  und  Sei  e(der  Soel,  Sehwndlacii  nn# 
aacli  Esthnisch  ein  Sieb,  her,  also.  ln|ielsieb,.  weil  ur- 
•prOngUeh  die  Inael  vMe  Metit te  und  atehende  Seen'^ 
halte  und  mitiiia  einem  Siebe  nicht  unälmUch  war. 
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HcirFaiior  imd  ConaiitoriaA'Aaictior  v.  Frej^ 
d€r  leldar  Mkm  «Inrb  alt  «r  wiSmm  «esMoulteB 

Maleiiaiieii  zu  einer  Oesellschi*!!  Gcstliiehtc  verar- 
Mtot  llfttti^  Ifl  A«ch  dar  MeiMMg,  dad  der  Käme 
Oescl  ScandinaTischen  Ursprun^^s  »ey;  ans  Ö  Insel 
(KUrKjluid  iiabe  man  später  litjraei  undsidetstOesai 
gemtclit.  Die  Urbewohner  UUtea  der  Ine^  nicht 
liea  INameu  Oeael  gegeben. 

Qkmt  mieh  eaf  eine  KriÜk .  dieser  H jpettaei 
einzulassen,  wage  ich  cs^  eine  neue  denselben  ge^en- 
iber  su  steliea.  Warum  soll  , man  nicht  das  X^aivr- 
Ueliete  «Bncknea,  defs  die  Bingebonieii  der  Inei 
Ifen  Namen  Oe^cll  gaben,  da  OeseU  ein  Ehstnisches 
Wertisi?  Oesehcisst  die^Mdil*-aesel(der AUai.) 
in  der  Nacht.  In  den  alten  Urinmden  steht  aber  nicht 
Oeael,  soadem  eatweder  Uaeil  oder  Us.elL  Will  man 
die  dentsciie  SiUinrng,  so  wire  Oieil  DsselMilei 
wohl  eine  leichtere  Zusammensetzung  als  laieiaieb 
odor  Eyiei,  wenn  man  Inidenkl,  dafs  die  cnten 
Eroberer  Katholiken,  Mönche  waren,  die  sich  liier 
ihre  jUöster  und  Zellen  erbauten*  Der  alte  HischoC 
Reinhold  Bnxhowden,  der  nodi  ein  eifriger  An- 
hänger des  i'apstes  war,  schrieb  immer  Ozell.  Die 
Confirmation  der  Privilegien  beginnt  aas  Wy  tm 
€kide8  Gnaden  Reinhold us  confirmirter  und  belehn- 
ter lliscbop  tho  üaeii  und  desseibigea  Cinadea  von 
Röi^sdier  Eaiaeriieher  Hajestlt,  In  dar  Wieke  and 
up  Üzcil  Fürst  Gegeben  zu  Ilapsal  am  Tage  Jo> 
liannia  ante  portam  latiaam  Dagegen  adurieb 

Kiewel  Osell  und  aucli  (ieorg  Ticscii^liauscn. 
Die  Confirmation  des  Letaterea  fangt  ao  an:  »Wir 
Oaarg  ?on  Chsttea  Gnaden  Biaabof  an  ]le?aU|  Er* 

i 


Digitized  by  Google 


187 

wiUter  Md  MehnterBtoiM  ma  OtMÜ  Mi  deml» 

ben  Gnaden  und  Bömischer  lüüseirlicher  Majestät  in 
Widt  Mif  «OeMÜ  Fönt  imiUvrr^^ . b  aHM 
Urkunden,  Protokollen  und  Recessen  bis  1745  findet 
man  immer  Oetell«  JSrst  seit  ITdtt  fing  man  ■nt>eiel  am 
mtiKtMm»  Beachtet  fem  nm,  dab  die  Name» aekr  vie- 
ler Güter  anfOe^ell  auf  Ii  sich  endigen,  als:  PadcH, Tho- 
neil, Zm^  SaadeU,  Ker^  Peehell,  lüunaeil,  Kat- 
fell, Mustcli,  Medell,  Kaeätil,  kabbell,  Kaudell,  Alt^ 
luid  ^tea-LöweU  —  dafii  naali  einer  alten  Urlmnda 
Walde  Mfter  Waldefl  hief«,  vad  daft  wieder  fiele  aaf 
uil  sich  endigen,  als;  Koiküll,  Metzküll,  Urriküll,  Hau- 
kiU^  BetaikäU  a.  a.  w.,  if^che  Ictatm  Bndaag 

doch  offenbar  ^  ou  külla,  da^  Dorf,  herzuleiten  ist 
bedenkt  nun  femer,  daaa  die  Urbewahner  wabrachaia- 
Hell  ebanaa  wie  jetat  aoeh  die  ElMtan  aaf  Oaaellf 
tlieils  in  Dörieru,  tlieiis  in  einzelneu  Streu-Gesinden 
walnatcn:  ao  madite  ea  wobl  keiae  an  gewagte  Ca»» 
jectur  sejn,  wenn  man  amilmmt,  dafa  s.  B.  Hia- 
JM  früher  Tlioma  eile,  das  Haus  des  Thomas,  Wal- 
dell, WaMe  eile  daa  Haaa  des  Walde"^)  gehatfeaa« 
Von  Kcrgell,  der  ältesten  Oeseiischeu  Kirclie,  giebt 
Herr  Faatar  Fre  j  an,  dafa  ea  aaa  Keifka  alle  (daa 
Hau8  der  Kirche)  zusammengesetzt  sey.*  Pa  nun  die 
Urbewahner  den  Tag  über  wegen  Seeraub  and  Fi- 
aelietal  auf  dem  Maare  aioli  henuatriebea,  ao  aehaial 


"^'j  Dco  Vertrag,  reichen  der  Ordcntmcii^tcr  Antlreui 
w.  Stuck  Und  am  27.  Angutt  1255  mil  den  Oetel- 
lern  tcbloss,  haban  acht  Hationala  uaterftcbvielieD, 
anter  denen  dieNanen  III«,  Calla,  Tawata,  Wal- 
de, vorkonmien.   £llo  heifft  das  iiaue. 
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«fe  irahndMUkih        M  ImwI,  mI       tte  ile 

Nichte  sidirsdileB^  9mm  «IIa,  NMhtqwtkr,  vmi  fl^ 
MB  ftft^if**  wni^  und  %q  der  Name  Oesell  entotan- 
icM  tot,  wtihA  am  aber  «Mb  OeMÜ  ni  iMt 
Oeael  schrcilieii  müsste. 

SolUe  am  vidtoialii  «Mb  den  Narai  dorStedi 
Reval  tuf  dieselbe  Weite  erUirai  dirfeat  1a  dea 
aitea  ürkuadeH|  auch  ia  der  hier  aagelührteu  Caa> 
irautfcNi der FrifOegien  YM  OeorgTUaeahaiitaa, 
fleht  nicht  Reval,  tondera  Rerell.  Die  Etthen  nen- 
aea  Bml  lUiaa,  wahrscheiBiidi  aeit  1218,  wa  die 
Maaa  dort  eh  featee  SeHaaa  eihaatea;  jdae  TM 
Lina  i.  e«  die  Däuiaclie  Stadt.  Aber  wie  hier«  der 
Ort  fSriter,  «Im  dIeDiaea  blakaaMaf  8ellteadial}r- 
benahner  nicht  au  dieaem  htarlichen  Golf,  auf  die- 
aea  kohea  Faiaea,  tob  deaea  daa  apilieada  A^ga  aa 
weit  ins  Meer  hinein  alle«,  waa  aieh  daraaf  bewegt, 
Trahmflhaiffin  kann  aicfa  angebaut,  ja  ihre  An^Uurer 
Mar  elae  Wataaag  gaiiaht  lukea,  aad  wie  Uafa 
dleae?  Eövel  heii'i<il  der  Käuber,  liöwe-ello  das  llüa- 
herhaaa,  aad  ao  wie  die  Oeaellar,  aachdcaa  de  die 
iaeiiaharat  aufgegebea  halten  und  mit  AckeriicB 
anfingen  sich  tu  beachaftigen,  ilire  Intel  anders, 
ataillah Saarenaa  (iStehaalaad)  hanaaatea,  aaadarch 
aichtü  all  ihren  frühem  Lebenswandel,  an  das  alte 
Nadit^uartier  aidar  eriaaart  la  wcrdaa,  ao  faad  naa 
Tielleicht  auch  für  nöthi^,  nachdem  das  alte  Raidi- 
adüosa  in  eine  geseüige  Stadt  ?erwandelt  worden,  ^ 
den  altea  Namea  tu  Tergessen,  der  übrfgena  aacb 
von  gelbst  durch  die  neue  Bezeichnung  Tanilinn  anf- 
bdrte.  Aieaa  Riekaichten,  dl«  Ar  die  Natlaaalen 
aolhwoadlg  waren,  fanden  aber  bei  den  Deutschen 
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kMlmt  AftVttdHig  uid  dähwr  hlidmi  1a  dar  Dmk- 

flcbeil  Sprache  die  alten  Namen  Kevcil  und  Oeiell 
bis  9td  imMre  Zeü,  wo  naii  fteval  und  Ocael  m 
■clmBkm  «rftig.  P.  B«xh5wdei. 

3. 

Einiges  mt  Altertlmmskiinde 
der  Deutoch-Eassisdien  Ostue-ProTinzen, 

CF.  ST  Tielemann.  ' 


VorgetrageQ  in  der  GeMllichaft  am  18.  März  1885. 


f9piiren  von  heidnischen  Tempeln  hat  mm  in  un- 
•m  Oat8«^roviiiieii  Dteht  aofetroffeii,  und  adbii 
bei  der  nach  jetst  Torhandenea  Mauer  bei  Waaie- 
■loifi  im  Feüiiischea  Schlossgebiete  bleibt  es  sehr 
sweifelh^  ob  ale  mpringUeh  dieae  Beatiiiiaiiaf 
hatte.  Sie  lie^  auf  einer  Anhöhe  im  Waide  und 
büdet  ein  Viered^  4  Faden  lang  «ad  3|^adeii  breil. 
IKe  Mattem  eind  t  Ellen  diei[«  Avf  jeder  Seite  aiehl 
man  drei  kleine  Fensteröffnungen ,  aber  der  Thür  ' 
gegenüei  keine*    Jaliriieli  veraamindten  «leb  dorl» 

wie  Hup  ei  berichtet,  9  i  ^ge  nacJi  St.  Georg  eine 
JllMige  Laadleitei  nündelen  in  dem  Beairl^  dea  Plalnea 
ein  Fener  an,  in  welehei  aie  Garn,  Flaehs,  Welle, 
Brod,  Geid  etc.  als  Opfer  warfen«  Unfruchtbare 
Weiber  Mtanaien  nickt  die  Manert  die  ibiigen 

schmauset en  und  zechten,  andere  zerstreueten  sich 
in  den  Waid  und  fewten  dort,  w^  man  ieiebl  er- 
Mfclea  kenn,  nidit  enf  die  iMiti|nte  Weiee  llwe 
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liehen,  neues  Ldien  ifwkciiign  FVVMings.  ~  W^iil 
nag  diese  FeatUeiikeit  aus  dem  Heidentliuin  stamme; 
dMtt  €•  tat  Bldit  walmeheinlleh,  difii  JcneiBfaiMn 
noch  eiu  Leherrest  aus  jener  Zeit  s(  in  äullteu,  da 
dieae  Volker  Tor  der  Ankvnft  der  Deutadm^  oonst 
kdne  Gehinde  Ton  Stein  hatten^  vnd  wie  die  liddii- 
achen  Preufaeo,  nur  in  geweihten  liaineii,  unter  hei- 
ligen Binmen  nnd  an  heiligen  Quellen  ihren  Ctötten 
Opfer  brachten.  Gleich  den  alten  Germanen  hielten 
anoh  aie  nnr  die  grofae  freie  Natur  ffir  einen  wir- 
difren  Ttenpd  der  Ckitttieit.  Aueh  heridblet  eine 
^  olksüiage  in  jener  Cxegend,  es  habe  sich  einst  ein 
Reiaender  Uer  in  dem  Waide  Terirrl  nnd  in  der 
Furcht  gelobt,  eine  Kapelle  au  diesem  Orte  zu  er- 
banen,  wenn  er  sieh  giAeklicb  ana  dieaer  Wüdnisa 
rettete. 

Von  ihren  Götienbildern  ist  nichts  auf  unsere 
Seh  gekommen^  wiewolii  aie  dergleichen  geiialil  ha- 
ben müssen,  denn  Heinrich  der  Lette  t»agt  beim 
Jahre  1210,  ala  die  Miaaionire  an  der  Grense  iran 
Wierland  tanflen:  ,,es  ging  auch  ein  anderer  Priester 
,,herum,  der  hieb  die  Bilder  und  Gieidinisse  ihrer 
,,Götter,  ao  daaelbtt  gemacht  waren,  um,  dalb  die  liei- 
„den  sich  wunderten,  warum  kein  Blut  ausfloss,  und 
,,daher  dem  Priester  um  ao  eher  glanbten«^*^  Nnr 
cfns,<  daa  in  der  Olaikhrche  an  Revd  unter  mdem 
Alter thümern  aufbcwalirt  wird,  hat  sich,  wie  es 
scheint,  ana  Jener  Zeit  erhalten*  Bs  ist  nngefilnr  S 
Zoll  lau::,  auh  Masernholz  mit  manchen  Neb^venie- 
ruugeu  g^chnital  nnd  liat  unten  ehie  Oeifiinng,  ao 
dasa  man  ea  wie  einen  Blackknopf  aufstecken  kank 
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Die  fmun  GciMt  fat^  ein  «henUMiNriMiM  BrnMUk 

und  würdiges  Seltenstuck  zu  den  AbbUdnngen  dflr 
m«MleMn  Wendkchen  «•lseiibüd«r  in  don  Amm^ 
HfCB  Tabpe)  ni  Klietra,  mit  denen  ans  Masehe 
und  kVogen  hfkvukt  .geniaclit  liaben«  £in6  Abbild 
Aug  dami  liet  Henr  Ftttor  Korber  Iii  Wentel  te 
eiütiu  jBande  der  firotseschen  Sammlung  getiefert. 

Nock  onTcrkennbarer  kündigt  ein  eleinenw 
Opfertiedi  nier  dem  Oute  Kswerthef  im  Brehtpiel 
Oberpehieu  seiu  hohea  Aiterthum  an.  Er  steht  un> 
ter  einem  heiligen  Baume,  in  deaaen  Höhlung  nm 
aiierici  Opfer  iiiidet,  und  iäi  ans  einem  groftieu  Gra- 
nitatein  gehauen,  faat  sweifiUen  hodi,  eben  ao  langt 
aber  kaum  eine  Ble  breit.  Die  Tafel  lat  oben  eben 
und  bildet  fast  ein  Oral.  Ein  Rand,  di  r  etwa  zwei 
Zoll  hoch  Twaprlngt,  umglelit  Ihn.     Der  mit  dem 

Blatt  auM  einem  Stück  geliaueiie  Fufs  läuft  unten 
a^tzig  z%  damit  man  ihn  leichter  in  die  Krde  atoa* 
een  konnte.  Schon  die  gans  rohe  Arbeit  giebt  wm 
erkennen,  dass  es  ein  Ueberrest  aus  dem  Heiden- 
thum lat,  und  die  allgemeine  Sage  beatitigt  ea« 

Dafs  diese  Völker  schon  sehr  früh  die  Steine 
XU  iieliauen  Teratanden,  und  die  Bearbeitung  deal£i- 
aena  au  Ihreu  mithwendigsten  Weriaeugen  kannten, 
ist  gewifs.  Der  uralte  Gebrauch  der  Handmühlen, 
die  wir  noch  Jetat  bei  Urnen  antreffen,  die  Aexte, 
Streitixte,  Lansefiapitsen  und  Tiele  andere  Wafcn, 
die  man  in  der  Erde  gefunden  hat«  ao  wie  die  mit 
eiaemen  Ringen  undNigeln  beaehlagenen  Btreltkolben 
welche  als  eine  von  den  Li  wen  erbeutete  Sieges- 
trophie  auf  dem  hieaigen  aehwanMm  Hinptei^Hauoe 
aulbewyurl  werdmi,  liefern  die  Belege  daiu«  Diese 
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JtMl  kt  plämp;  dtar  cbm  Am  Bake  Urgtlir 

lMike8  Alter.  Nur  Ifittt  sich  •chwerlich  aaaehmen, 
dM  ii«  Hl^  dm  MfltellvMtaB  «Am  icaChnie 
vertraut  waren,  um  sich  an  die  Verfertigung  feinerer 
Cwlihnliiflflny  «iGegeMtiade  desSebnuMlct  «.sw* 
M  wigMi^  die  MhM  €ialge  lUikatiiitthaft  «rft  d«r 
seichnenden  Kunat  Toranaaelien ;  wer  könate  diese 
Ib  Jenar  SBdl  M  Ihn«  raehoi«  Waa  mii  da- 
her Ton  Sachen  der  Art  in  der  Erde  gefunden  hat, 
miafale  —lipeder  won  ihrai  kvHiTirteii  üacUam 
dnrdi  d«ii  TavacUmdel  m  ünm  gckaMfii,  «iar 
auch  aar  Ordenaieit  von  deutschen  Handwerkern  in 
d«i  LiBditidlM  oder  bei  des  Bme^mgm  wlar- 
tigt  sein. 

Wea  die  aagenaantea  Mnftieii  Mriflfty  weUiie 
ele  den  Srauieiii  anboten^  eo  ttfnren  dieee  nnefreirty 

von  ihren  damaligen  Oberherren,  den  Ruaaen,  her. 
M  dleeen  innn  In  Newegerod  «nd  Pakov  In  den 
ilteaten  Zelten  ^anze  Marderfelle  (kunen),  später- 
hin hie  ran  Jahre  IdM»  wo  ele  anlkörtcn,  Marder- 
admanaen  (mordU)  und  Mn^ppehen  ▼en  ffidihor- 
nem  (lohkl)  aia  Scheidemiyue  im  Oehrauch.  üatten 
nun  dieae  niclit  einiul  nelillene  BihfldewAnfii  wie 
üolite  der  noch  rohere  Liwe,  Eliate  und  Lette  dazu 
gdcommen  eein? 

Dcmlt  eHmnen  aneh  die  ffechrfehlen  dea  Wligev» 
meiatera  Frans  Nyenstede  üherein,  der  mna  dea 
eraten  dentaehen  Handelaferkehr  mit  den  Landeehe 
wohn^m  nur  als  einen  Waarentausch  schildert  und 
einen  Uwen  enfftlirt,  welelMr,  «m  aeinen  Knnf  an 
eddMRien,  noeh  swtf  flranweihaefcieni  nwotln  eü- 


r 
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Geprägtes  Qeid  es  also  M  ^mm  nichti 
wohl  aber  SittMrrtiiek.e  von  Tersohiedeacr.Fonn,  dl» 
nach  4m  Chivkht  mnnfiiiftnn  wvdoi. «  HeiBrltli 
der  Lette  iilbrt  meiurere  Arten  davon  an.  So  er- 
kaniten  «e  Ebüen,  ab  die  Aiami  IM  Bwg 
Odenpäh  belagerten,  den  Frieden  mit  400  Mark 
Nafatea« 

ISm  hob  d«r  Firat  Ton  Noirogorod  Hatlalaw 

die  Belagerung  der  Ehstnischcn  Borg  Warbola  nicht 
dMsr  ani;  ala  bis  sie  Ihm  lü^  Mark  Nagaten  beaaUf 
hattoi. 

1210  forderte  Bischof  Albert  von  das  liwen 
hl  Thoreida,  weli;aio  daaiCfaijataBthnniabMhuiig  ge- 
worden wtren,  100  Oeseringe  oder  50  Blark  Silber, 
welahe  diaae FiroThui  alaStraüacrlegaiiaolite»  nnddte 

1314  die  Shaten  «na  Rotalien,  SaoaaU  wnd  Ub« 
gannien  in  Livland  drangen^  nberfielen  sie  deni4etti' 
adiflR  Adteaten  Thalibald  In  Trikatai,  wnd  mar- 
terteu  ihu  zu  Tode<,  ungeachtet  er,  um  sein  Leben 
sm  retten,, ihnen  ÖO  Qesering^  gegeben  i^tte. 

lUS  komnien  gar  Liviindlache  Talente  vor, 

denn  als  damaia  die  Söhne  Thaiibald's  mit  den 

%  . 

*')Armdt  Ihut  dem  treuherzigen  Alten  wohl  Unrecht, 
waaa  «i  7%.  1.  S.  5.  die  AallMaacilat  disser  Naob. 
riebt  bcawriMt,  dia  doch  alle  iaaera  Kaanasiehaa 
der  Wabriieit  an  rieh  trügt,  wie  aebon  die  Befcbrei 
bnng  def  Felzgcldeg  beweifet,  weichet  gerade  damals 
lA  den  oben  genannten  G^geadea  Ruitlanda  allgenMin 
im  Gabiaach  war.  Daat  er  aeiae  Qaelle  oidit  an- 
glebt, bereditigf  nieht  iaan,  aelaa  EraiUBag  Ar  aiaa 
Eidichtiuig  KU  erklären. 
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Thaiibalii's  aileln  drei  Livläadische  Talente  an 
Sttkov  ^  ührigea  Beito  nMit  «  fedcKikMi. 

Hier  hätten  wir  denn  meiirere  Namen:  Oese- 
ringe,  -tfag ata.  wmL  Liviaadiafilie  Talente;  ai- 
Mn  ei  M  «diwer  ansngebca^  wcdareh  sie  aidi  tqa 
einander  finterficliieden.  Die  Nagata  sviieiaen  \oa 
Ihn Untatrn  lni ■naiimmnn  vnil  die  BentiMwiiig  Oese- 
rlftf^e  ist  offenbar  Deutschen  Ursprunfs^  wie  schon 
das  Wort  O.ese  anaeigU  iiieae  ietaterA  enthieiten 
eine  lialbe  Merk  an  Gewicht,  waren  mit  einem  Hen- 
kel (Oese}  versehen,  oder  auch  blos  duixUbohrt^  so 
daaa  man  nie  ala  Hatoachmeck  tragen  konnte.  Aber 
»  was  alnd  LiTlindische  Talente?  Arndt  erklärt 
ea  durch  Lies  pi' und,  und  dies  iiefae  auf  eine 
Menge  dieaea  Metalle  In  jeanr  Oegend  sd^fBcp, 
die  um  ho  ^uilaUeuder  Tür  die  damalige  Zeit  erscheint, 
dbt  die Geaammtmanse  des  £Ulbera  und  OeUea  inMsh 
ropa  in  jenen  Jahrlienderten  (iiachKr»^)  nicht  mm 
den  zehnten  Theü  so  grofs  war,  als  jetzt,  seitdem 
Kelnmbua  unaerm  ifirdtkeile  die  SehiAie  Amerika'a 
öffnete.  Die  Lage  der  Provinz  Rotalien  an  der  See- 
.  küate  und  daa  darana  folgende  Pirateaweaoi  geben 
dbrigena  ^n  erkürenden  Commentar  dazu. 

Man  liat  zwar  bis  zu  den  neuesten  Zeilen  lünab 
alte  Münien  bei  una  In  der  Erde  gefunden;  allein 
diese  gehören  andern  Gegenden  an,  und  sind  wahr- 
acheinUch  durch  die  Ordensritter  und  Pilger  hieher 
gekommen.  Und  Oberhaupt  —  wton  man  erwägt,  in 
welcher  engen  Verbindung  diese^  Provinzen  damals 
mit  Born  atanden,  wie  der  Handel  der  Haaeeatai 
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rdclien6ewiMtven|ivedi€nd,  mi  iilea  Ctegendcn  d«t 

Auslandes  Fremdlinge  herzo«^,  so  wjrd  es  nicht  be» 
fremden,  wenn  man  unter  den  nnsgegrabenen  Sadien 
nicht  nur  alte  Scand!n«Ti«ehe,  sondern  sneh  Ai^^ 
•ächsische  und  itöniische  Münxen  aiigetrofieii  hat*^ 
So  bot  nodi  vor  20  Jahren  efai  Lettiaeher  Bauer 
dem  Verfasser  einige  Münzen  zum  Verkauf,  die  er 
behn  Pflügen  dea  Treidenadbieii  Uofafeldea  in  der 
Erde  gründen  hatte.  Unter  diesen  waren  auch  zwei 
Römische  Ton  Silber,  die  eiue  aua  den  Zeiten  der 
Repnblilc,  die  andere  rom  Kaioer  Anguatu«,  beide 
Ton  der  Oröfse  eines  Zwei^oschenstÜcks,  ziemlich 
didc,  mit  atark  erhabenw  Cteprige.  Die  letxtere 
Ist  durchbohrt  und  hatte  also  zum  Halsschmuck  ge- 
dient. £inige  dabei  befindliche  Fünfer  des  Herr- 
meisters  Heinrich  t.  Galen  gaben  ohngefalir  die' 
Zeit  au,  wo  sie  dort  vergraben  sein  mochten.  Die 
grofserenluitte  der  Finder  bereits  an  die  Goldarbeiter 
in  den  Landstädten  Tcricaufl. 

Von  feinem,  knnstmifsigen  Metallarbeiten  und 

gi-prü^tea  Münzen  bei  den  Llwen  und  Ehsten  denn 
weiter  kein  WorU"^)  Man  kann  diesen  Völkern,  will 
man  ihnen  nicht  eine  höhere  Knltur  andichten  und 
aus  ihrer  Vorgeschichte  einen  Halbroman  machen, 
nichta  weiter,  aragestehen,  ab  ohngellhr  den  Grad 
der  Bildun^^  den  wir  um  diese  Zeit  bei  den  Dre- 
wiern  und  andern  Idlaven  antreffen,  und  wenn  sie, 
 %  S  

*)  Von  deo  Leiten  kann  hier  ia  dieser  Hinsicht  noch  we- 
nigor  die  Rade  sein,  da  dlaia,  tiete  Im  Iiaada  wohnend, 
die  Vortheile,  welclie  dae  Meer  den  eben  deswegm  nn^ 

ternjehmendern  Ehaten  darbot,  gar  nidit  kannten. 

Mitth.  a.  d.  Livl.  GeMsh.  III.  I. 

I 
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Mmcntlieh  die  Ehsten  vnd  0«teler,  wä  ihrai  itwihm 

Raubzügen  nach  den  ScandinaTischen  Küsten  auch 
Werke  eines  höhierii  KuostfleiTaes  unter  üirer  Beute 
nadillmwebrediten,  so  hatten  »ie  damit  noch  nMt 
die  eigene  ikimsifertiglLeit  erlangt.  Genau  indessen 
annngeben,  wie  es  im  grauen  Alterthnm  iiei  diesen 
VöUcerti  anssah,  möchte  bei  der  Dunkelheit,  ia  welche 
Ibre  Voneit  geiullit  ist,  wolü- jeUt  nach  efaiem  hal- 
ben Jahrtausend  dne  schwer  sn  Usende  Aufgabe 
bleiben. 

Damit  seil  nun  nicht  gesagt  sein«  dass  uns  dat 

weitere  Forschen  im  Gebiete  des  Altert iitj/n.<}  ^it  ii  h- 
gUtig  sein  könne;  der  Mensehengeist  kraftigt  aich 
Tielmehr  Im  Kampf  mit  den  Schwierigkeiten,  wie  der 
Muth  in  der  Gelahr,  und  die  Wissenschaft  erscheint 
uns  nie  ehrwfirdiga*,  als  wenn  es  ihr  ^elin^ t.  In  dem 
lückenvollen  Bache  der  Zeit  nach  sorglaiti^er  Prn- 
fVmg  eine  Stelle  n  erginnen,  nur  muss  man  bei  die- 
sen Forschungen  alle  vorgefassten  Liebliugsmeinongen 
beseitigen,  um  den  Te»t  nicht  nech  mehr  in  Tcrwirren. 
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4. 

Beiträge  znr  Geschichte  der  Stadt  Riga 
aufi  den  ältesten  Stadtbüchern  der  Stadt 

Wismar, 

von 


Der  Gegeilicluift  vorgelegt  in  ihrer  VerraoiiDliiiig 

am  12.  AprU  1S30.  . 


2S.  Mti  12Mgab  Fürst  Johann  von  Meklen- 
barg  den  Bürgern  der  Stadt  Riga  dlefleiben  hrei- 
heitea  im  Hafen  in  Wiamar«  welche  aie  in  Libeck 
genossen.  Von  diesem  Privilegium,  dessen  Original 
bis  jetst  nicht  nachgewiesen  iat^),  beaitsen  wir  ei- 
nen ▼olletiindlgen  Abdrnek  in  SehrHderU  fVü- 
nmr sehen  Erstlingen  *$•  71  und  einen  Auszug  in 
ArndV9  Ließmdiseker  Chronik  Th.  » 
Schröder  hat  seine  Abschrift  iu  Wi^fmar  genum- 
,  men  und  daa  Original  aicher  nicht  Tor  Angen  ge- 
habt. Arndt  hat  aefnen  Auazug  in  Riga  Tcrfafst, 
erwähnt  jedoch  nicht,  ob  er  daa  Original  eingesehen 
habe*  Bine  kleine  Abweichung  in  der  AnfsiOiIung 
der  Zeugen  bestätigt  in  mir  jedoch  die  Vermuthung, 
dafa  Arndt  daa  Privilegium  im  Original  eingeaehen 


Es  bafiadet  sich  im  Rigiflchen  Stadtarchi?«,  v«ffgl. 

Index  cürp.  htst,  dipl,  LiiK  I.  90,  nro.  7S.  D.  Red. 
Aniterdem  auch  muXi  ubgcdruckt  in  Frankes  al- 
tem müt  $mi€m  MekUnbwg  Bd.  iF.  S.  i7B.  Red. 
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hat,  Ton  de«teii  leiehtfertifer  Abschrift  SekrSder 
seine  Lirkuude  euüeliut  lut.  Schröder  hat  nmai- 
lieh  unter  den  Zeugen  des  Fürsten  einen  Johnny 
von  Waiiii  aufgeführt,  wälireml  Arndt  Bcro- 
hard  won  Wnlin  riditif  erwähnt  het*  In  einer 
mit  dieser  Urkimdc  ^leichzeiti«^en  VcrlMsuii^  des 
Fürsten  im  ältesten  SUdtbuche  zu  Wiiunsr  FoL  7s 
findet  sidi  glelchfsUs  Bernhard  roa  Wsltn  er- 
wähnt, während  Johauu  v;on  Walin  uirgeiitls  im 
Gefolge  des  Ffirsten  gensnnt  wird.  Da  nun  ein  ähn- 
liches Privilegium  der  Stadt  Kiga  im  llat'eii  zu  Ro- 
stock, ertheilt  vom  Fürsten  Borwin  von  Bosloek 
IT  Jnnlns  ItSV  (Rudtof^  Urhmdemlieferung  %mr 
mekltnburtfischen  Geschichte  No.  XF),  noch  1686 
im  Originale  im  Btadtarchive  snRiga  sich  befand 
80  wird  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  Arndts  nel- 
eher  um  1757  seine  Chronik  schrieb  und  nach  der 
Vorrede  anm  iweiten  TheHe  alte  Pririlefien  einsah^ 
die  Urkunde  nach  dem  Origiusle  ansgesogen  hat. 
Die  Nachricht,  ob  diese  Drknftde  noch  jetst  Torhsa- 
den,  wäre  sehr  wichtig 

Johannes  Dei  graeia  Magnopolensis  Do- 
mmiM.   Omnibus  Christi  fiddibus  m  perpehutm. 


Noch  jetzt  igt  c«  dart  vorhandeu,  vergl.  Index  i. 
54.  nro^iZS.  D.  Red. 

')  Nach  dsff  aus  dem  Rigitchen  Stadtarchite  aar  Eia- 
iichf  uad  Vergleiehaog  milgetheilt  erhaltsasa  Ori- 
g^inale  geben  wir  hier  die  VariaoteD  %n  den  Schro- 
derschen  Abdruck,  nachdem  wir  dttraut  aach  die 
Interpanction  io  dtetea  geiettt. 

*)  mdd.  la  BonUae  eaade  et  iadifidae  CrhiilaÜs. 
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Ne  rermm  geäimrum  metMria  äimui  tmm  iempare 

labatur.  dccet  etiam  scriptis  aulhenticis  ^)  perett- 
nari^y  Ea  propier  noium  esse  volumus  *)  lampo- 
sieiris  auam  presentibus.  quod  nas  e&nsäio  ttrn- 
dentum  hommum  nostrorum  habito  burgensihus 
de  Miga  liberiatem  eentuUmus  ad  nos  vemiendu 
videlicet  ila  ut  slue  ad  portum  JVismut  appti' 
euerinU  siue  ubieun^uc  in  ierram  nostram  neuer inl 
eadem  tjuam  habeant  ^)  eiiam  ^)  in  Lubek  ^)  j^em- 
deant  Ubertale.  Ui  autem  iale  factum  nostrum 
per  sueeessiua  temporum  memenia  siabile  perseueret 
presentem  patfinaui  subsci  iptis  •)  nominibus  eorum 
f  «t  presentes  erant  cum  fieret  inde  eenseribi  fe^ 
eimus  sigitti  nosiri  munimine  roberaiam*  iesies» 
sunt  hi  ^^).  Dominus  tiodef i^.idus  de  Bulotve* 
Jhnmwus  Johannes  fraier  ejus.  Dominus  Jo- 
hannes^^)  de  f'Valic,  Dominus  Thidericus 
Klawe^^).  DomiwusOlricus  fraier  ejus.  Lue* 
äeke^^)  de  Hamme,  ietanearius nasier,  Hein- 
ricus  de  Tremonia*  Consules,  Thitmarus 
de  Bueowe.  Olrieus.  Nieolmus  de  Cus* 
Velde*  fVizzelus  parvus.  Heinr  icus  de 
Bucowe*  Mildebrandus  de  Pole.  Burgen^ 
ses  de  Riga.  Albertus  de  Medebeehe  '^). 
Thidericus  cognaius  Tau^uardi  et  alii  ifuam 
ptures.  Aeta  susU  kee  anno  graiie  MCCXMif^I* 


^)  eat.  *}  aactcnticis. 

*)  perbeiuari,  aoliUBai. 

♦)  inlisoripfiff.        hif.   **)  bernarduti.  cluiire. 
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VI  KaUndmrum  Jwuu  IhAmm  Mektlbm'ji.  ^)  per 
numms  Hudolfi^y  mimrii  Mshi^)» 

DaTa  nun  die  Bfir^  Ton  Riga  die  ümea  von 

den  mekkaburgischen  Fürsten  gebotene  Freiheii  be<- 
nntsten,  werden  wir  nus  einigen  SUdtbnditclirillen 
der  beiden  ältesten  Stadtbaclier  der  Stedt  Wismar 
{^Sladlbueh  A  iS4S^i27S,  Stadibueh  B  £272^ 
i299)  abnehmen  kSnnen. 

Schon  in  dem  ältesten  Stadtbuche  wird  ^mel- 
det, dafa  aich  eine  Frau  aua  Lief iand  anf  der  Nen- 
stadl  angekauft  habe:  Fol.  Sa  Herderus  emii  de- 
mum  contra  muiierem  in  ciuilale  noua  de  liuotua 
cemm  con$ül{lm$  ätubUäum.  (/.  i246.J 


malteleiiliordi.  *)  RodoUi. 
*)  Nach  dem  Original  deü  Kigiichen  Stadtarchiva  folgt 
bier  nun  aach  die  Borwintche  Vrkimde! 

In  noMwe  #4mcle  cl  tn  dbWdWe  irmiimii$,  Bor- 
winm*  M  fftmüm  dmmtmt  de  Jlewiielr«  Fmbcrme 

;/r<  ?  scripium  visuris  in  perpttuum.  ISc  t'a  que 
gertmiur  in  lanpore  labanliir  cum  ü^pm  ietmporis  ne- 
cttf«  etf  mC  $cripti  wumarm  parkernnmOmr.  Mme  es« 
fwed  ttolum  eite  voUamu  vtUuenU,  quod  hm  lafMie 
eonsilio  uasattorum  nostrontm,  vt  spcciali  dilectiont 
qua  amplectitnur  t  iuitatcm  liiga ,  cotäuUmus  eam 
htrimtem,  ui  Ciuet  äieie  CmUmiu  twm  md  pmtti  «#- 
$ttm  dmentrini  mb  exmeüom  MUmei  mnI  eaceaylfc 
tmii  imqtum  eondtetene ,  ut  singulis  annis  prß  nMs 
vintm  armatum  in  cxpeäitionc  contra  paganos  promo- 
ueanty  siaU  pro  atUma  noitri  mmf,  et  mmmm  pmiris 
fieefrt  faeere  coNiMCMcnifif •  Ne  mitiem  dommUo  notitm 
^  mU^tto  tMleaf  wriimri  pramtimti  paqinmm  euf»K 
Mostri  firmattimus  mmiimento.     Datum  anno  dumiui 


Digitizeci  by  LiüO^l« 


151 

'  FoL  Sm  nird  «rwibnt,  ^ftb  te  Birger  Con- 
rad von  Riga  sich  angekauft  habe:  Conradus  de 
riga  tmit  domiMm  Mar^uardi  V0i  €l  dedU  sotidmm 
|»r#  seribmio.  (J.  £948.) 

Fol,  59b  erfährt  mau,  dafs  BUnwohner  der 
Stadt  Wisrnv  Geld  in  Rig»  m  fordern  liotten  nnd 
auch  erhielleu;  Aiehinus  et  Johannes  de  Bar» 
nekouwe  reijuirtbant  peemmam  mRiga  ex  parte 
damine  ehri$tine  de  xwerm  md  nrnnus  fiUeeju$ 
et  represeniale  fuerunt  predicte  domine.  hoc  »o- 
tum  est  e^suUbus, 

Zahl  reich  sind  auch  die  Nachrichten,  welche 
▼Ott  Reisen  nod  Wallfahrten  wismarscher  Börger  nach 
RIgm  ervihlen.  In  sehr  vielen  Testamenten  wird  es 
zur  Pflicht  gemacht,  WaiUahrer  nach  Riga  zu  sen- 
den* Schon  das  Uteste  Testament  ist  solchen  In- 
halts (AlierÜmmer  des  IVismarscheu  SladirechU 
S.  57). 

So  Im  iltesten  Stadtbnche  der  Böttcher  Her- 

w i c h.  Fol,  54 h, :  herewicus  doli/ ex  d eäit  singU" 
Iis  filüs  III  M.  den.  de  heniB  ems  si  deBiga  nan 
fnerit  reversus.  (£270.) 

Im  zweiten  Stadtbnche  JFot  60h  der  Bürger 
Friedrich  von  der  Weser;  Fredericus  de 
yyesere  commisU  domino  iiiekino  han- 
Stert  et  wezeelo  witfjerwere  et  henrieo  de 
lÜipkusen  si  viam  ingressus  fuerit  carnis  tmi* 
verse  ei  reversus  90»  fuerit  de  Noriea  regsa  ijmod 
de  suis  bonis  cum  eentiim  JUarcis  denariorum  de* 
bent  duos  vires  nuUere  in  Rigam. 

Noch  im  Jahre  1S28  wnrden  die  Freiheiten  Ri- 
ga'« in  der  ZoUrolie  des  Jt  ursten  Heinrich  Ii.  be- 
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•titigt:  Vw^met  §o  $dud  de  Siaat  ih$  Rigke  vry 

wescn  körnende  unde  ivech  to  segelnde. 

Reichere  l^iadiricliteii  über  Big«  geben  die  Ak* 
ten  der  Hanse,  welche  euch  fai  Riga  nach  ArrniVs 
Vorrede  zur  Lief  ländischen  Chronik  noch  uner- 
Sflhet  daliegen,  und  die  Rathtprotokelle,  naa  wei- 
chen ich  gelegentlich  Miiüieilungen  madien  werde. 

6. 

Beschreibung 

des  in  der  Lübeckschen  St.  Kaibai  inea- 
Kirche  befindlichen  Denfcmnls  sweier  Ut- 
ländischen  Bischöfe  aus  dem  I4ten  Jahr- 
hunderte, Jacob  s  von  Oese!  und  Jo- 
hann *s  Ton  Reyal.  Nebst  einigen  No- 
tizen über  den  von  unsern  livl&ndischen 
Chroüograpbea  diesen  Bischöfeu  bi^^ber  zu- 
gemessenen Zeitraomi 

'  von 

JB.  Trey.  0 

lo  der  GcMllichaft  TorgelMB  am  S.  Man  1S8& 


a  hat  das  Ausland  uns  bereits  ¥on  mancher  Seite 
her  recht  reiche  Quellen  für  unsere  Taterlandhwhe 


0  In  d«m  VeneicbniMe  der  AuftftCu  in  den  MUtkeäbm- 
gm  Bd.  ff.  Bep  S.  S.  W4.  mro  OS.  iit  dnrcfc  mm 

Versehen  dieser  An fsafs  dem  Terftorbeaaii  Dr.  Johatm 
von  Burchardi  beigelegt. 
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CtoieUdite  dirgeboten.   £0  lieferte  m  Kdnlgiberg 

Jene  höchst  bedeutende  Urkuudea-Sammlung^  und 
Stoekholm  eröffaete  uns  weiiigiteii»  Ein  widillgee 
ArMvy  obgleich  nodi  immer  nidit  bekannt  lit,  ob 
es  irgend  benutit  wurde.  Aber  noch  ist  nnendiich 
fiel,  gcwib  aneh  minehee  hödhei  WIehtige,  nndi 
andern  Richtungeu  hiu  vorhanden,  waii  weder  zu  er- 
langen, nodi  genau  sn  erkunden  min  bia  Jetst  ge- 
lang. Upsala,  die  Hanan-St&dte  nnd  vor  dien  Rom, 
aind  Orte,  wo  nna  noch  manche  Quelle  sprudelt,  die 
bisher  kein  Auge  sah.  Es  geii5rte  in  den  leinten 
10  Jahren  zu  den  Lieblingsbeschäftigungen  des  Ein- 
senders, bei  der  Lectttare  von  Reisebesclireibnngen 
nnd  andern  historischen  Schriften  I»esondere  Auf- 
merksamkeit auf  diejenigen  Orte  zu  wenden,  wo  sieh 
irgend  eine  QncUe  für  die  hiesige  Lande»-  oder 
Personen 'Geschichte  Termuthen  liefs  und  bei  vor- 
kommender Gelegenheit  genaue  Naclirichten  Ton  dort- 
her einsnsiehen.  Von  den  ihm  bereits  sngekom- 
menen  derartigen  fCnehrichten  gestatten  Sie,  meine 
Herren,  dnfs  Ihnen  heute  die  erste,  obgldek  eben 
sie  in  die  historische  Mikruiugie  einsdilägt,  vorge- 
legt werde. 

Arndt  erzählt  im  Uten  Theile.  seiner  livldn- 
dischen  Chronik  Uß,  aber  ohne  seine  (Quelle  an- 
sngelien,  dafs  der  Bisehof  Jacob  IL  von  Oesd  im 
Jahre  1'^^^  mit  dem  damaligen  Herrnmeister  ciiieu 
gewissen,  durchaus  nicht  naher  beseiclmeten  Ver- 
trag zu  Pernau  eingegangen  sd.  Dessen  ohngeach- 
tet  giebt  dersdbe  Historiker  in  der  seiner  Chronik 
angehingten  Tsbdle  der  Erd»ischöfe,  Bischöfe  nnd 
Herrenmeister  des  alten  Livlands  diesem  Oeselschen 
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Bischafe  nur  die  Rcgierung^jahre  von  1S24  bis 
Mm  er  bei  ISM  tdian  eiain  aadeni  Biediof;  ud 
zwar  Hermana  vou  Osuabrügge  nennt.*—  Geh^ 
kardi  in  seiner  Uulimdüehm  Gesehiehie  erkiüri 
dfeee  beiden  einander  offenbar  widerapredieiiden  An- 
faiien  ArudV$  über  das  Ende  der  Eegieruog  Ja- 
cob'a  für  nnrichtig,  indem  er  In  seiner  Tabelle 
(S.  Fortseizting  der  allgemeinen  J  T^elihisioi  ic  r>  *2sier 

JAeiiiS.«ia)ibm die  Zeit  von  1824^  bis  IUI  m- 

sclirdbt  Um  sicli  aber  über  seine  Abweicliung  von 
Arndt  an  reobtferügen,  unteriids  er  nicbt,  der 
letaten  Jakresiahl  die  Worte  hiaansnngea:  ^starb 
im  letzten  Jahre,  vermöire  dieser  Grabscbrift  in  der 
SL  Kalbarinmiurshe  am  Lübeck:  An.  Dn.  IUI  obUt 
iacobucs  lip.  Oseleußis.*  —  Ein  neuerer  liktoriker,  der 
Herr  Gonvemementa-Schnlendirector  Nupiersk^, 
niaunt  in  seinen  Regententabellen,  obf^eieh  er  jener 
Acuaserung  Gebhurdi' s  gedenli^t,  doch  auf  die 
Angabe  dieses  weaig  Rficksieht,  nnd  neigt  sich  aüt 
«sichtbarer  V  urliebe  zu  der  der  Tabelle  '5  bla* 

Eine  ähnliche  Notiz,  wie  die  bei  dem  Gekrei- 
schen Bischof  Jacob«  giebt  Gebhardt  auch  bei 
einem  Revalschen  üischofe  Johann,  der  bei ^rni^f 
garnlcht,  beiihmmit  der  Jaiiresaahl  1320,  undiadersjm- 
chronistischen Tabelle  bei  Napiersky  mit  UIO*) 
vorlionunt.  Gebhardt' s  Zusatz  Inntct  hier  aber 
besünunt  also:  +  (d.  h.  starb)  (Grabschrift 

■  ■  . 

^)  Irkiindliih  loiiinit  er  9c1inn  IZZi  im  Mai  vor,  s.  In- 
land I84I,  i\ro.  /5.  Sp.  800.  D.  Red, 

>)  Hoch  froher  (5.  ^60.)  mit  dm  Todenjabre  1320.  an- 
gefohrl.  D.  Red. 
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SU  8L  Ksdmiim  In  Ubeck;  An.  Da.  UM  obilt 

Da«  JohanneB  electus  epk.  revelgens). 

Dlete  beiden  Aenssenuif^ea  Gebkardi  s  über 
Denkiniler  iweier  liTÜndiMher  B!icii5fe  In  Lübeck 
veraiilalsteu  den  Einsender  schon  vor  Jahren,  in  den 
vo!rbaBdenen  Tapognphien  Lftbeek'e  eich  nach  ihm 

nmzusehcii ^  aber  leider  war  dort  die  Ausbeute  nur 
gering*  In  der  driUen  aUrk  vermehrten  Ausgabe 
der  aogenannlen  GrundUchmJSaithriehi  trotiXtifteeir 
V.  J.  1787.  S.  281.  heirst  es  in  der  Beaehreibuug 
des  St.  Kalharinen-iQiiater'a  also:  ,|Auf  dem  grossen 
Singeciior  stellt  das  Uhrwerk  und  an  beiden  Seileu 
die  Mum  Gebranch  der  horamm  verfertigten  Gestiihie 
der  Franoiseaner-Hdnehe;  wobei  in  der  Mauer  ge» 
gen  Aorden  ein  anr  Anfbehaltnng  der  Reliquien  be- 
stimmt gewesener  grosser  Sdurank  lat«  So  liegen 
auch  auf  diesem  unttrwülbteu  Chore  drei  in  den 
Jahren  UW,  IS»  und  IMS  an  LiUieck  vcratorbeao 
answirtige  Bischöfe  begraben^  ab:  Johann,  in  Be- 
▼al,  Jacob,  au  Oesel  und  Uelenbert  Wifsbeke 
an  Schleswig;  deren  BOdnisse  an  der  Maner  au  se« 
hen  sind.*^  —  Dieser  letzte  Satz  ist  in  der  2ten 
Auflage  jener  Gründliehm  Naekrichi  w.  J.  £742. 

etwas  gründlicher  also  «^efafst:  „An  selbiger  Maner 
sind  auch  S  Bischöfe  abgemahlet,  die  auf  dem  un- 
terwölbten Chor  begrsben  liegen,  nimllch:  Johan- 
nes, Bitichoi'  zu  Revai,  der  an.  1^20  gestorben^ 
Jaeobns,  Bischof  an  Oesel,  der  an.  1887  diese 
Welt  verlasseu,  und  Helen  her  tus  V  ilsbeke,  Bi- 
schof an  Schleswig,  der  an«  mit  Tode  ab- 
gangen.^  In  der  ersten  Auflage  jenea  Werkea  ge- 
schieht jedoch  weder  dieser  Bischöfe,  noch  ihrer 
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Ormber  £rwäliiiuii^.  —  Die  ersteu  Erkandigiuigeii, 
wdchc  an  Ort  luid  SteUe  über  fene  Denkiniler  ein- 
geiogeii  \iurdeu,  ergeben  folgende  nähere  Auskunft: 
5iAn  4er  beseidweten  Steile,  link»  von  der  Bihlio- 
thek«  befindet  sich  ein  Freseogemilde,  in  welchem 
die  BüdniMe  der  Bischöfe  Johann  von  Bevai  nnd 
Jncob  Ton  Oeiel  (fuise  Figuren)  mit  dem  Bilde 
eines  andern  Bischofes  zu  einer  Gruppe  \ereiuigi 
•ind.  Der  Fremde  steht  iwischen  untern  ürlin» 
dem.  Die  Maierei  liat  sehr  gelitten^  aucli  die  Wap> 
penschiider  sind  nicht  melir  recht  scheinbar^  doch 
betrifft  du  mehr  die  Farlien,  die  Umrisse  sind  lie- 
tilinimt  und  noch  ^ohi  kenntlich.  Es  ii^t  i^chade, 
dmfs  man  dieser  anilehenden  ^Gruppe  bis  jetit  so 
wenig  Aufmerk^iajukeit  und  SorgiüU  bewiesen  hat; 
Indefs  ist  sie  Tor  andern  Resten  alter  Knnst  in  die- 
«er  Kirche  besonders  glüddich  gewesen,  da  die  Kirche 
selbst  mancherlei  hat  ausstehen  müssen  und  nen»> 
dings  SU  einem  Exercierhavse  eingerichtet  wurde» 
Die  Inschrift  (in  Mönchsschrift)  ist  folgende: 

'Untio  »omim  m€€€3£X  obüt  »omimte 
ioannt^  electttd  eptocoptie  vcvaütn^^ 


anno  ^omini  m<£ii£aa:3ex>33  obüt 
iacobuo  eptecopu^  ofUienete« 

BSrst  Tor  efaiigen  Wochen  Ist's  dem  Blnsender 

gelungen,  eine  genaue  Zeichnung  jenes  Deolanales 
von  Lübeck  her  an  erhalten,  von  welcher  er  dieser 
Terehrten  Gesellschai't  eine  Copie  liiciliei  zu  ubcr- 
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gdien  die  Bhre  Int«  Wir  endiai  avt  dieser  Zeich- 

nnn^,  tiiid  zwar  aus  dem  entblofsten  Haupte  des 
JohanneSf  was  wir  auch  schon  längst  nach  der  vaa 
Gebhardt  ifenan  aüf^e^i^ebenen  Insdhrift  hittea  be« 
rücksichti^eu  soiieu,  dais  jener  Johannes  noch  gar 
nidit  mm  Bischöfe  geweiht,  sondern  nur  erst  er- 
wählt war.  Welche  Bewandtaife  es  nun  aber  mit 
dem  Aufenthalte  beider  Biänner  in  Lübeclc  und  ih- 
ren besondern  Ansprfichen  auf  die  Ehre  eines  der- 
artigen Denkmales  daselbst  habe,  mui'n  künftigen 
Forschnngen  an  emittein  fiberlassen  bleiben* 


Nähere  Nachricht  über  ein  altes  Buch  mit 
einer  LWlaad  betreffenden  Stelle. 

£iii^e«aniit   von  Herrn  Staatsrath  v.  Bf\i68r  und  in  der 
GcaeUfohafl  Terleten  am  12.  Mai  1^. 

Herrn  v.  Aufstss  y^Anxeigtr  für  Kunde 

des  deutschen  Miitelaliers^^  enthielt  vor  einigen 
Jahren  die  knne  Angabe,  dafs  in  einer  Kirche  an 

Zelle,  in  der  Landdrostei  Lüneburg,  sich  nnter  an- 
dern seltenen  Drucken  auch  folgendes  Buch  befände: 
yjDee  eMen^  gestrengen  weäberümten  tmnd  streii* 
.  baren  Ueldes  Th edel  Unverferden  von  TVal- 
maden,  iapffereTf  menlieher  unni  ritterlicher  JAa- 
ten  viel  hübsche,  alle  wumlerbarlichc  Geschicke 
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für  eiiüskeujareH  zum  Hmligem  GraUe,  in  Lieff  - 
Imndij  im  SÜffi  BMerHadi  und  im  Ltmi  w 

BrauHSchwetff  warhaff  lig  ergmißcn^  kurzweilig  zu 
le^en^  auffs  fUirngsU  m  Mtmm  geiroeiL  Hurdk 

iW.  Georijium  Thym  von  Zwckaw,  Schulmei- 

0§er  %»  fVtmiger^.  Gedruckt  zu  fVmlffetAm- 
tel  dmreh  Cmmidi  Hwn.  ImMDLKIlil  (IMi) 

8^.  47  Bi.^  ~  Eid  geschah  hierauf  m  der  Sitvong 
der  GMeüschaft  für  liWiadiidie  Gesdiidite  ud  AI- 
ierthumskunde,  die  am  13.  November  18;iä  abge- 
halten wurde«  etae  kme  £rwihiiimg  dieees  Bmdm 
alt  eines,  darin  vom  ütemLiTland  die  Rede  sei,  und 
es  ward  der  Wimsck  geäussert,  wenn  nicht  die  ganze 
Schrift,  so  doch  die  SteUen  naher  au  kennen,  an 
w  eicheu  des  genannten  Landes  gedacht  werde  ^ ). 


)  VergJU  dea  Bericht  von  der  Eilfteii  miNiallM^eii  St»- 
snog  o.  s.  w.  im  MMtrm,  MegleUer  d»  Prwvimiiwmmi 
im  vmm  98.  mvbr.  iSSK.  Wro.  47  und  48.  —  Vebcr 
den  Verfaftcr  des  oben  ungefuhrten  Buches  schriib  der 
Tcrdiente  Literator  Elias  itaspar  Ueichard  eine 
besondere  Schrift;  Naehrichi  von  M.  Gfrg  TAym. 
emem  ViMverüetatn  SehMdtittr  des  Siagde^gisekem 
GgmtuuU  mu  dem  ISfen  Jfakrhundert,  Muqdchitrq  i7S7. 
4,  nni  hinterher!}  Lei  seinem  Tode  (18.  iiseptbr.  1791.) 
irdilip  (InickferOg:  Aus/uMicke  wtä  kriHseke  JNmeknehi 
MM  dl.  Ge^rg  Tkym^  im4,  dmeeti  iW8.  si»  Mmg* 
dehwrg  hei  PemgrmH  Remtpf  gedruckten  seir  rm* 

reu  fVcrkc  von  den  männlichen  und  riUiTlichen  Tha- 
ten  des  Helden  Tht-del  Vnve  rferd  e  n  von  fValms- 
den.  Mtusel's  Lexie^n  der  ^  iTM^iBOO  vtr- 
«torhenen  f enf icAcra  SekrifUfOler  XE,  §08,  §07.  ^ 

B.  Hed. 
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Durch  die  Vemittelviig  dm  Hern  Dr.  B.  Kl^hne 

in  Berlin,  der  bereits  durch  geine  werÜiT^Ue  IwlHn' 
dische  MünzgeschichU  aüeu|  Freunden  der  vater- 
linditchen  Numitmatik  rohmUchst  bekannt  tat,  wird 
es  jetst  mögiieh,  jenem  oben  ausgcdrnckten  Wuii- 
aehe  ni  genügen  nd  eine  nfliers  Nachricht  über 
Geortf  Thymus  altes  Reimbuch  in  seinem  Bezüge 
auf  Lifiand  wa  geben.  Herr  Dr.  Köhne  hat  nim- 
lieh,  auf  die  an  ihn  gestellte  Bitte,  die  frenndlidie 
Bereitwilligkeit  gehabt,  sich  um  weitere  Aui»küiiii 
an  den  Heraoglichen  Oberbibiiothekar  an  Wolfen- 
büttd,  Herrn  Professor  Schönemunn^  zuwendei|, 
worauf  folgende  Mittheiiong  eingegangen  ist:  «Von 
Thymus  altem  Volksbnche  erschien  die  erste  Ava- 
gäbe  zu  Magdeburg  1558,  Id.  8^.,  und  von  der  zwei- 
ten, Wolfenbüttel  1M4,  ist  aua  der  Wolfenbüttel- 
schen  Bibliothek  eiae  Boublette  vor  mehrerii  Jahren 
andenBudihändler  Aacher  inBerlin  verkauft.  Schwer- 
lich, bemerkt  hierauf  Herr  Professor  Sehönemanny 
hat  die  Poesie  und  Phantasie  des  deutschen  Schul- 
meialera  irgend  ein  Interesse  ffir  ÜTlindische  6e- 
schichtsi'orscher  und  das  letzte  20  Capitel  enthält 
von  Liviand  nichts  weiter  ala  den  Namen  und  die 
Angabe,  dafs  Thjs^del, 

2110  er  nun  in  JUeffIan^t  tarn 

Von  ^em  'Ztut\d)cn  Dietger  annam 
Seinen  Orben  pnn&  iJ)m  tfyat  fd^wtvtn 

und  dafs  Thedel,  wohin  er  nur  gelangte,  die  Un- 
cbriaten  inr  Taufe  iwang  oder  todtachlug, 

t^at  er  0er«  martern 

TieW  ILitUwtvn  vn^  au4^  Martern. 
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UebrigeB«  ist  nicht  die  geringste  histerisclie 
Notis  dmae  sn  hotan,  eonicni  niaa  Irilil  bv  wnd 

erbärmJiciie  Reime,  welche  die  alte  schone  Sage 
▼enuutalten*^ 

Zu  dieser  Mittheiiiinf  des  Herrn  Prof.  5cAö- 
nemann  fügt  Uerr  l>r.  Köhne  noch  hinsn^  di£i 
der  BnehUtaidler  Ascher  das  wom  flun  einst  erstan- 
dene Doppelt  -  Exemplar  einem  reisenden  Liviäuder 
wieder  verkaaft  hat* 
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Ehrenmitglieder  9  Stifter, 
Alit^eder  und  Correspondenten  der 

Gesellachaft, 

nebst  Angabe 

ihres  Eintritts  und  ihres  durch  Tod  oder 
Austritt  herbeigeführten  Abgangs. 

V 

Asm.  Ita  diesem  Veneicbnirte  tind  di«  Titel  und  Aatf- 
^    iMteichDODgeD  to  ugegebeii,  wie  t jetet  pbd  od«r 
wie  tle  beim  AbgAage,  niebt  wie  ete  sar  Mi  der 

Aafoabme  in  die  Geieiitdiaft  waren. 


MUtb.  a.  d.  Lifl.  Ge«£h.  III.  1. 
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I.  Oilireiiiiiltslieder* 

Se«£xc.,  der  Herr  Minister  der  VolLs-Auf- 
klärun^,  wirkl.  CioliriiiuTath  Sergei 
S  e  m  e  II  o  \^  i  t  s   h  l '  u  a  r  o  w  . 

8e. £xc.^  der  Herr  (? (MH  raI^()ii\ crneur,  Ge- 
neral  von  der  (yavatierie  Baran  Mag- 
nus von  der  Pallien    .    .    .  . 

Herr  Königl.  Freufs.  Geh*  Rei^ierun^ratli, 
geh.  ArchiV'Dlrector  u.  Professor  Hr. 
Johann  eR  Voigt  in  Köoigsberig  . 

Se*  Exe,  der  Herr  Civiigouvemevr  von  Liv- 
laod,  Geheimeratli  Georg  von  Föl- 
kersshm  •  

Herr  Staatsrath  Dr.  Joh.  FriedrIeB  Ton 
Heeke  In  Bfitan  

Se*  Exe,  der  Herr  Academiker,  wirkl.  Staats* 
ralh  l'hil.  Krujj^  

Se.  Ex( der  Herr  Academiker,  wirkl.  Staats- 
ratli  Friedr,  Ge.  Fanot  .    .  . 

Se.  Durch!.,  der  Herr  Dirifl:irende  de«  Haupt- 
StaatR~Archiv8  2U  Moskau,  wirkl. Staats- 
ralh  Fürst  Michael  OhoU  n>;ky. 
^err  Pastor  era er.  Dr.  Ii en  j.  v.  Ih^rgrnaan 
9   Archivar  Dr.  Joh.  Martin  Lappea- 
bergin Hamborg   

H.  Stifter. 

(Vergl.  das  Verzcu  hnir«  bei  deni  Gf^clUchaftf- 
Circular  voiu  September  18^. > 

Herr  Landrath  und  Oberkirchen-Vorsieher 

Baron  Hermann  Campenhansen  ^ 
9   Landrslh  Cari  Johann  Hermann 

von  BngelhBrdt  au  Sehien   .  . 
yf   GouT.-Sehnlen-Direktor,  Hofiratfc  Hr. 

Carl  Eduard  Napiersky     •  • 
9  Pastor  nnd  Constst.*Assessor  Gustav 

Reinhold  Tanbenheim   .   .  • 
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Hnr  Dr.  Bernh&rd  Friedrich  Birenf 
Pastor  und  ConsiBtorialrath  Dr.  Hein- 
rich Geor^  von  Jannan  .    .  . 
Generai-Superiiitciident  und  Consisto- 
rialrath  Dr.  Carl  Km  st  Berg 
Assessor  Alexander  von  Löwis, 

auf  Kaipeii  

Pastor  roiisistorialrath  Jacob 

Georg  J'  I  i  ('(Iii  eil  Heise,  in  Riga 
Cotnmerzbank-Director  u.  Ilofrath  Ha- 
rald Ludwig  Otto  ¥oa  Brackel 

in  Bi|^&  •    .  . 

Landhofmeiater  Fri<edr.  SigiamuDd 

▼on  Klopmann  ^  

Staataratli  und  Syndkus  Dr.  Friedr. 
Georg  Ton  Bunge  m  Reval 
Profesaor,  Staataratli  Dr.  Eberliard 
David  Friediinder     •   •   •  . 
Superintendent  und  Conaiatoriairatli 

Matthias  Thiel  

Oberpastor  und  Consistorial-Assessor, 
Dr.  Peter  August  Poelchaii  . 
Conslstorialrath ,  Oberpastor  Dr.  Jo- 
hann August  Lebereclit  Albanus 
Pastor  Martin  Balthasar  Berklioli 
Pastor  Peter  David  Wendt  .  . 
Pastor  Martin  Daniel  Taube 
Pastor  und  Göns istorial- Assessor  Carl 
Hieronymus  Schirren    •    •  • 
Pastor  Carl  Georg  Fauat     .  . 
Consistorialmthn.Oberpaator  Dr.  Carl 

Ludwig  Grave  

Faator  Johann  Heinrich  Roaen* 

piinter   •  •  *  

Oberlehrer  Dr.  Alex,  Th.  Sverdajo 
Oberpaator  Hermann  Trey    •  • 
Hofgeriehts-Secretl^  Carl  Hermann 
Friedrich  von  Tiesenhausen 
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gmeine     Stsüd  oiid  Namen  der  Mitglieder. 


t7      Herr  Ilofrath  Ileinr.  von  Haf emeUter 

2ö         »    llof^erichts  Vice-Präsident  und&dl- 
I         Ucpudrter  Aug.  Gotth.  von  Löwi« 
SO    I     ^    Pastor  Geor{5  Hermaiiu  Josephi 

50  „    LaiHlmarschall  Auff.  v.  11  airemcister 

51  ^    Colle^iiciirath  üarou  MoriU  Joiiaua 

Wraiigel  "  •  • 

52  „   Inspector,  Hath  Gotiliard  Tobias 

Tielemann  

33  „    Pensions-Irihaber  Anguaißuchholiz 

34  „   Landnith  Friedrich' von  Toii  au 

Knckert  •* 

36  ^   Landrath  Helnr.  An^.  von  Bock 
•3  Landrath  Reinhoid  Johann  Lud* 

wig  Samaott  Ton  Himmciatiern 

37  ^   Pastor  Adolph  Albanna    •   .  • 

38  „   Domachilllehrer,  Bath  Gottlob  Hein- 

I  lieh  Käverling  

39  „  Laiuliath  Carl  Otto  von  Tranaehe 
4«  ^  Landrath  Graf  Reiiih.  Stackelberg 
41  ^  Landrath  Otto  von  Vegesack  . 
43^  ^  Vice-Präsideut  Otto  Alexander  \  Ott 

I  Trausciio  

43  I     9    Kreis -Deputirt er,  CoUegicn- As!*5es«or 

Gustav  iiciah.  Georg  von  üeu- 
I  nenkampff  

44  „   Blirgermeister  Friedrich  Timm 
4ft         9   Landrath  Otto  von  Lowenstern 

46  9   Rudolph  YonBrümmer  znOdenaee 

47  A  Dr.  med.  Wilhelm  Sodoffaky  . 
4B        9   Staatarath.  Dr.  Hermann  Johann 

▼on  Köhler  .  •  

40  »  Pastor  August  Wilhelm  Kentaler 
I         an  Serben   

ÖO*        ^  Creditsysteras-DistrictsdirecUonaHrAa- 

I         sessor  Armin  von  Samson    .  ♦ 

51         ^    Kirchspiels-Richter  G  us tav  von  Bnd- 

t  denbrock   
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Herr  PtftorDr.  Benj.  Fürchteg.  Bmlth. 
Ton  Berj^ratnn  in  Rvjen  •   •  • 
^    Oberlehrer,  Hofrath  Dr.  Mart^Ovst- 

Deeters  '  •  • 

Stadt  Schullehrer,  Caudidat  Georg 
Eduard  Dan  ein  ark  

^  Domschul-Inspector,  ttath  Arauid 
IM  c  )  I !  e  r  •    •    •  • 

9  Secretär  der  ökou.  Societät  Andreas 
von  Löwis  • 

9  emerit.  Professor,  SUalsraÜi  Dr.  Carl 
▼on  Morgenstern  

9  Rittertchafta-Secretilrfiaroa  Goswin 
Badberg  ,   •  •  

9   Creditsystems-Directorialrath  Magik 
*  TOD  Tiesenhausea  

9  CoUegien-Aisessor  Carl  Georg  B erg 
in  Riga  

^  Professor  vnd  Staatsrath  Dr.  Brd- 
mann  Gust.      Bröcker  in  Dorpat 

„  Staatsrath  Carl  von  Buxhoewdea 
iu  St.  Petersburg  

g  Landrichter,  Collc^nen-Assessor  Frie- 
drich von  Ii  u  vhoLMv  den  .    .  . 

^  LandrnarHchall  Peter  Wilhelm  von 
B  II  \  h  n  (' w  d  e  fi  • 

^    Pastor  Carl  Alex.  Dietrich   .  . 

9  Laadmarschall,  dimittirter  General- 
mi^or  Georg  von  Dittmar  in  Areas- 
bürg  

9   Kreis-Richter  Julins  von  Dil t mar 

9   Bnchhindler  Ed*  Frantzen  in  Riga 

,  Landrath  und  Consistorial-Prisideal 
Alex.  Ton  Güldenstnbbe  auf  Oesd 

9  Relnhold  (Roman )  von  Helmer- 
sen  an  Nen-Woidema  .... 
Hofger  ich  ts- Ad  voca  t  AlexanderHöp- 
peuer  in  Riga  ....«•• 
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Herr  Paitor  Friedrich  Erntt  Giileeke 

IQ  Balisbvrg  

^  Friedrich  Klftwer  in  Penui« 

^   Rath  Hans  Heriii.  KlfiwerlaPenia« 

^    Professor,  Staatirath  Dr.  Friedrich 

Kruse  in  Dorpat  

^    Dr.  Johaiiii  Willielm  Ludw.  vdn 

Luce  zu  Aieuhbarg  ..... 
^    Ober-Consistorial-Präsident  Ludwig 
Graf  Meilin  .... 
PoiiiuH  von  Nolken  auf  Oese!  . 
\   Professor,  Ötantsrath  Dr.  Carl  iuda- 

ard  Otto  in  Dorpat  

^    Goav.-Prociireur,  Staatsrath  Gualmv 
Geor^  von  Peter«en  in  Riga  . 
Adela-Deput.  Beruh.  Ludw.  v.  Poll 
Ouai.  Bernh.  Adolph  von  Poll 
Hofrath  von  Richter  in  8t.Petera- 

bnra  

^  Profeaaor,  Staatarmth  Dr.  Friedrich 

Schmal«  In  Dorpat  ..... 
„    Staatarath  Dr.  Carl  Johann  von 

Seydiitz  in  St.  Peteraburg    .  . 
„    Adels  Depiitirttr,  Dr.  med.  Auf.  von 

Sivers  zu  Alt  Kusthof  .... 
„    Adels  Dt  piitirtcr  Carl  Friedr.  Erich 
von  Tran  seile  zu  Selsau  .    .  . 
Controlenr  Johann  Peter  Gottfr. 
Ulmanu  iu  Riga 

III.  Mitgrlleder. 

Herr  Landrath  nnd  Ober-Kirchen-Vorateher 
Balthaaar  von  Berg  .... 
„   wkU.  Staatarath  Maximilian  von 
Cenmern  in  St  Peteraburg    •  * 
CoUeglen-Aaaeaaor  Dr..  L  n  d  w  i  g  D  y  r- 
aen  m  Elga  .  •  
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Herr  dlmltt.  Ordnniigtriehter  EiL  AlexM- 
der  Ton  Klot  

9    General-Superintendent  Gust.  Rein- 

Ii  o  Iii  von  Klot  

Laiidrath  Kduard  von  Iii  etiler  . 
Pastor   Carl  Johann   Temler  £u 
Oberpalilcn,  jetzt  im  x\ii8lande 
Stadtrevisor  Joh*  Georg  Kröger  iu 

Itiga  

Ohrrlehrer,  HoixaUi  Ludwig  £tthn 

iu  iiiga  

Pastor  Ednard   Philipp  Körber 

zu  Wendau  

Aelteater  Johann  Ferdinand  Bmr- 

chnrdt  in  Rign  

Dr.  med.  Eduard  Brehm  .  •  • 
Stnfmann  Bdnard  Berent  inllign 
Wllh.  inline  Seemann  in  Riga 
Onitav  Ton  Krüdener  .  •  . 
Carl  Ton  KrQdiener  •  .  •  • 
Consuleut  Friedr.  Rosenplänter 


7> 


9 
9 


in  Riga 


Consul  Joli.  (i.  Schepelcr  in  Riga 
CoHegienrath  Wilhelm  von  Blau- 

kt^nha^en  in  lii^a  

Arcliivar  Wo  1  d.  v.  Petersen  in  Risa 
Landrichter  Rohert  Baron  Ungern 

8  t  (' r  n  |j  (' r  IT  zu  Riga  

9    dimitt.  Froi'esbor,  Coliegienrath  Dr. 
Alexander  von  Reutz     .    .  . 
Se.Dnrclil.,  der  Herr  dimitt.  Gardc-Obrist, 
Forst  Magnus  Barrlny  de  Tolly 
Herr  Regiemngs-Secretär,  Coll.-Asscss.  Fr. 
Georg  Anton  t*  Schweb«  in  Riga 
9  Regiernngt-ArchiTir  Johann  Gott- 
hard Zigra  in  Mitan    .   .   •  • 
„   Propst  u.  Consistorialrath  Christian 
Wiih.  Brockhnsen  an  U^ftU 
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Stand  und  Namen  der  Mitglieder. 

■ 

Hev  Orguiist und  Gymnasial-Liehrer  Frie- 
drieh Wilhelm  Bergner  In  Ri^ 
0   dimitt  Oarde-Cmpitln  «.  Kirchspiel«- 
rlchter  Oltomftr  Ton  Baxhöwden 
^   AeltesterEd.  Wilh.  TIelem.  Orlmm 
„   Rath-Gehülfc  Wilhelm  von  Kröger 
in  R!^» 

„    Portraitmaler    Georg  Lischewits 

in  Ki^a 

„    Arcliitect  Heinrich  Pcttr  Löwner 

in  Ri<;a  

,   Steuer  Einnehmer  Fraui  Carl  Mer- 
kel in  Ris^a  

Ehrenbürger  (^arl  Ititter  in  Nai\\;i 
^   dimitti  Obrist  Kduard  Baron  von 

Schouitz  

^   Krcinrichter  B^embert  Baron  toi 

Schouitz     .    .  '  

,  Dr.  med.  Johann  Chriat.  Schwnria 

in  Biga     •   .   •  •  

^   Landgeriehta-Secrelir  Dr.  jvr.  R  e  i  n  h. 

Baron  Ongern  Sternberg  an  Fellin 
«  Erich  Johann  Ton  Vieiin^Iioff, 

ehem.  Kretarlehter  

^   Secretär  Arcnd  Berkhofs  in  Biga 
^    Dr.  med.  Juli.  v.  Burchard  in  Reval 
3,    Gouv.  -  Schulen -Director^  CoU.-Rath 

Dr.  Eduard  Haffner  in  Dorpat  . 
^    Pastor  Wilhelm  von  Kuieriem  in 

St.  Petersburg  .  

^    Canilidat  KiK  Komprecht  in  Ki^ra 
^    Gyinnasial-Lehrer,  Hatli  CarlAiberl 

Kurtzenbauin  in  liiga  .... 
^   Gonv.-Procureur,  ColL-Balh  Julius 

von  Peteraen   

,   Polizei-Lientenant  Iwan  v.  Radeckj 
n    Generalagent  Schwe r) erskj    •  . 
•9  Lndolph  Sehley  in  i»iban     .  • 
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Herr  Kammerherr  Baron  Alex.  Simolin 
^   Kaufmann  Wiih.StdlterfothinBigt 
9   Hofgerichtf-Assmor  Dr«  Edaard 

Tiesenhmuten   

9  Ciiididai  Heinricli  Wohrmtnn 
Se«  Sixc,  der  Herr'  Geheimerath  tiitd  Rom» 
Kaiserl.  Gesandle  mn  Berlin,  Baron 
Peter  von  Meyendorff  .  .  . 
Herr  Asse^isor  Guido  Relnh.  v.  Up  hart 
Lieutenant  Gotthard  von  Lipliai  t 
Kaufmann  Johii  i\liln  in  Hi^^a  .  * 
Kaufmann  1  h  a n  I)  o  1  h  t  ^  r h e  w  in  Ri^A 
Dr.  pliil.  Eruät  Adoljpli  Uerrmann 

im  Auslände  

^   Rc<;ierun<;Hrath  Wiiiieim  von  Die- 

dricha  in  Mitau  

yf   Dr.  phil.  Carl  BoVnhavpt  in  Ri^ 
Se*Exc.5  Herr  GenertUientenant  undCoin- 
mandant  von  Riga  Carl  Ton  Man- 

deratjerna  

Heir  Obrist,  Graf  Carl  Helnrlclt  Ladw. 
Ton  der  Osten-Sacken  In  Warvchaa 
9  Ritterachafts-Secretir,  Mag.  jur.  Ge- 
org Ton  Brevem  in  Reval    •  . 
9   Hofgerichts-Ad vocat TheodorHein- 

rieh  Beiae  in  Ri«;a  

„    Privatlehrer   Thilo   Carl  Hörne- 

manu  in  Ri^a  

Ehrenbürger  Joh.  H.  Zigra  in  Riga 
Pastor  Th.  Kallnieyer  in  Kurland 
Kaufmann  G  u8t.  Herrn  mark  in  Riga 
Präsident  des  Kurl.  Domaineuhofes, 
Staatsratii  und  Kauunerherr  Baron 
Heinrich  Offenberg  •  .  •  . 
Oberpastor  Christian  Ang«  Berk- 

hols  in  Riga  

Gjamasial-Inspeetor  Jannarlus  Ne- 
werow  in  Riga  
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PriTatdocent  Dr.  jur.  Ewald  Sigis- 
mund Tobien  in  Dorpat    .    .  - 
Aelleater  Jokanii  HermanTi  Witt 
kowsky  gcuanDt  Querieidt  von 
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Herr  Stedt^eridit^-Director  Dr.  Ptnl  Wi- 
gand in  Wetslar  

Ingenieiir-Obrist  und  SecretSr  der  nd- 

neraloj;.  Gesellschaft  zu  St.  Peten- 
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bürg  Carl  vou  Pott  

Staatsrath  Johann  Christoph  von 
Blankenhagen  in  St  Petersburg 
Köuigl.  Schwed.  Bibliothekar  Iwar 
Arwidson  in  Stockholm    •    .  . 
rrofi  «<gorDr.  Gabriel  Rein  in  fiel* 

singfors  

Scholinapeetor  Cjrgneems  in  Uel* 

sin<rfors     •  •  

BibUothekar  Dr.  £dnnrd  Fdrtie- 

mann  in  Halle  

Dr.  Bernhard  Kohne  in  Berlin  . 
Btirgenneiater  Dr.  Carl  Gnstnr  Fa- 
hr i  eins  in  Stralannd  .... 
Arehiw  Dr.  O.  G.  F.  Liaeh  In  Sehwe- 
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gelehrten  Gesellschaften  des  In-  und  Ans- 
laiidc8|  mit  denen  die  Gesellschaft  für  Ge- 
schichte nod  Alterthomskonde  in  Verbindong 

steht. 


1.  Die  Kaiserliche  Akademie  derWieieasehsfIcB  wm 
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ebendaselbst. 
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15.  Der  Wetzlarsche  Vtrtiii  für  Geschichte  uud 
Rechts-  AJ  ter  th  ü  mer . 

1#.  Die  Gesellschaft  für  Pooimeriische  Ge«diichie 
und  Aiterlhuiii^kuude  zu  Steitiii. 

17.  Die  GesellsJchaft  fiir  Mcnklenlnirgsjche  Geschichte 
und  Altertlnimskundc  zu  Schwerin. 

18*  Die  Schleswig-Holstein  - Lauenburgsche  Gesell- 
schaft für  vaterländische  Geschichte  iii  Kiel. 

Ifk  Der  Verein  fftr  Geschichte  und  Alterämmakuiide 
Westpfahlens  zu  Münster. 

M. '  Der  Mstoriaehe  Verein  fttr  Niederaadwea  n 
HannoTer. 

21.  Der  Thariiigl8ch<*Sl€h8fac1i«  Veretn  snir  Krfor- 
schuug  valeriindiachen  Aitertliuns  m  Halle. 

St.  Die  Sinslieimer  Geaellachaft  x»r  EttmAmg  4er 
vaterländischen  Denkmale  der  Voneit  Im  Ünter- 
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Gebiete  der  Geschichte 

Liiv-9  Ehst-  und  Kurland^ 


keransgegeben 


^teMelUchaft  für  Geschichte  und  AUerm 
thmmekmmäe^der  rueeteehen  OeUee^ 


Dritten  Bandto  «weites  Heft 

(Mit  eineni  lithograpliirlen  Facfimile.) 


Bisa  1844. 

Nicolai  K^'uiinel'a  BuchUaudluug* 
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Der  Druck  wird  gettaClet, 

mii  der  Anweisung,  nach  Beendtg^nng  desselben  die  gcset] 
lieb«  Abm1i>  von  Exemplaren  hicher  eiAuUefern. 
Riga,  am      Aogotl  1644. 

Ceneor. 
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von  W.  F.  Hacker  ia  Riga. 


Digitized  by  Google 


Abhandlungreii. 


Digitized  by  Google 


uiyuiz^ed  by  Google 


I  l 


1. 

Die  Ermorduag  des  ersten  livlandischeD 
Orden^meisters ,  Herrn  Vinno. 
Eine  AbhandlODg 

Marold  ran  Mrackel. 

Verleben  in  der  SBsten  Versammlung  der  Gcsclisrhaft 

am  10.  Kovembcr  1812. 

fiLaum  war  ein  kleiner  Hieii  nnaers  Valerlandet 
von  glinbigen  elnittiichen  Pilgern  erobert,  kanm  mar 
Bebauptmig  und  weitern  Ausdehnung  dieser  Erwer- 
bungen, Ton  dem  damais  alleinigen  Herredier  dleeer 

Gegenden,  dem  Bischof  von  Riga,  liier  ein  beson- 
derer Ritterorden  gestiftet  worden,  als  anch  schon 
die  Zwletradit  Dir  Schlangenhaar  schüttelte,  und 
eine  Unheil  weissagende  Kassandra,  dem  Stifte  und 
dem  Ordoi  Untergang  hi  gegenseitiger  fiifcrsncht 
▼erkündete.  Schon  dem  Anfange  des  Streites  zwi- 
achen  Bischof  und  Orden  entsprofs  das  blutige  Scheu- 
sal des  Mordes,  dem  der  w&rdige  Ordensmeister 
Vinno  zum  Opfer  fiel.  —  Je  interessanter  dieses 
Ereignifa  an  und  lür  aieh.  Je  wichtiger  in  aeiaen  po- 
liiischeu  Beziel^uugea  den  Zeitgenossen  sein  mnfste, 
um  so  auffallender  ist  ea,  dafii  über  den  gewaltsa- 


188 


samen  Ted  einet  io  bedeutenden  Hannes,  wie  des 
ersten  Ordeiismeisters  m  Livland,  die  Nachriclitcn 
nnserer  Gesehichtschreiber  se  widersprechend  nns- 
fallen,  und  dals»  inaii  bis  auf  den  heutigen  Tag  se- 
wohl  iiber  den  Schanplats  als  über  die  Zeit  der  Er- 
mordung des  Meisters  VInno,  ja  selbst  aber  die 
Art  der  Hinrichtung  seines  Mörders,  zweifelhaft  ist, 
und  die  Terschiedensrtigsten;  abweichendsten  Mei- 
nungen aussprechen  hört.  Es  dürfte  deshalb  viel- 
lekht  nicht  gans  uninteressant  sein,  die  ?emelim- 
gten  historischen  Stimmen  über  diese  blutige  Bege- 
benheit abzuhören,  wobei  denn  der  Bericht  Ii  ein- 
rieh  des  £etiem,  als  eines  Zeitgenossen  des  ermer- 
deten  Ordensmeisters,  von  entscheidender  Wichtigkrft 
sein  und  die  grdfste  Beachtung  verdienen  mufs.  — 
Zu  dieser  Arbeit  bin  leb  sunichst  durch  eine  Notia 
¥erania£8t  worden,  die  der  verdienstvoile  Gesdiiciii- 
sehrelberunsers Vaterlandes  Cr Mslav  J^er^M«»»^), 
in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgiibe  der  beiiaimten 
Schrift  des  Dionyeiue  Fair  »ciafts»)»mitthdit«> 


Gustav  Her  fi  mann*»  Geschichte  Livlands  nach  Bss* 
guetischet'  y^rt  entworfen.    6,  Leipzig  1776» 

•)  Bienysii  Fmkricii»  FrmtißenH  it^ntifieii  Felmemtü, 
idwmdemekuionMenip€ndMBm§eneie^  StUHetenrndm 
mteiior  ti  emmdaümr.  Simmw  Bmetui  i7W.  B.  StiH 
IF — Flll,  Die  erste  Ausgabe  hat  den  Titel ;  Dio  n  y  <  fi 
Fa hri  J.  D.  de Pomerania  oriundi  Hisloria Livonica  Uve 
Idwtdae Mh»eri^9  tmmieGusiavü  Bergmann  P. 
B.  Sttmn»  MkUnentt  MJWCXCn.  iß.  Sie  Ist  viel  «a- 
ToUständiger  als  die  zweite,  und  hat  Uiirichtigkeifeii. 

*)  Mein  verehrter  Freund,  der  Herr  GoaTernemcnU-Scha- 
lea>]>ifeclor  uad  Bitter,  Dr«  T.  Napiersit  j,  hat  nucb 


im 

^Ehe  ich  jedoch  das  fiüch eichen  aus  Licht  stelle,^ 
•ebreibi  Bergmann,  ^iviU  ich  hier,  obwohl  c« 
nii^t  svr  Torliei^endeii  Sodie  febl^rt,  «hisdiieben, 
was  mir  im  vorigen  Sommer  geschah.^  (Das  schrieb 
er  im  November  1791.}  ,^0  wiurd^  mir  nelimlicii 
Menschenknochen  gebracht,  und  zwar  eine  Einbo- 
genrdhre  (ndins)  wid  ein  Armbeiii  (vlna), .  weidn 
mit  andern  in  der  niedergerissenen  Alt -Wendenseben 
Kirche  \on  den  Bauleuten  gei'uuden  wa^en«  DaCs 
dieser  Tempel  snr  Zeit  des  ersten  Meisters  in  Liv- 
land  gegründet  worden,  ist  bekannt  genug.  Man  sieht 
am  jenseitigen  Ufer  des  Sees  die  leirissenen  BUneni 
des  Schlosses,  das  vor  Zelten  Wenden  oder  Alt- 
Wenden  liiefs,  jetzt  aber  Arrascli  genannt  wird» 
Diese  Bnrg  bante  Vinno,  nnd  anf  üir  wurde  dieser 
.  treffliche  Mann  mit  dem  ersten  Alt-WLudenschen 
Priester  Joliannes  vom  Sdiafier  nnd  Ordensbmder 
Wigbert  ermordet,  der  anf  niebts  als  Mord  nnd 
Blnt  dachte.  —  Die  Burg,  wo  Vinno  geiodtet 
wurde,  besdilofs  man  an  irerlassen«  Wigbert  war 
ein  in  Schwelgerei  untergegangener,  aufrührerischer 
Menaeb,  ein  Reügionsveriohter,  den  sehindlicbsten 
Leidenschaften  hingegeben ,  ungehorsam  ^egeii  des 
Meisters  Befehl,  und  wie  ich  gianbe,  wahnsinnig«  Von 
den  Furien  getrielien,  ruft  der  Bösewicht  unter  ge- 
JieucUeiter  Freundschaft  den  Meister  in  den  Alt- 
WendenscbenSpeisesaai:  so  wie  sie  über  die  Schwelle 


liei  dieser  Arbeit  auch  dadurch  bereitwillig  and  aner- 
mudlich  antentnUt,  daft  er  die  Gefilligkeit  gehabt 
hat,  die  obeii  angeffihrle  SleUe  ans  der  Bergmann^ 
sehen  Vemät  für  mich  eigens  su  nbeneisen.  — 
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fichreiten,  legi  er  Htnd  an  das  Heft  seines  Schwerte«», 
sieht  e«  aus  der  Scheide  (die  Schwertträger  gingea 
oehmlich  Immer  mit  dem  Sdiwerte  umgürielefailier,) 
und  tddtet  beide,  ehe  jemand  hinzu  eilen  kann-^).-  — 

^Der,  welcher  diese  schiadüche  That  vernhl 
hatte,  wurde  mit  verdienter  Strafe  helegt,  wie  Fa» 
bri  (Fabricius)  S.  29.  (Sä.)  ersählt.  Her  Ver- 
fluser  der  Amwies  Liv^miae  ssft  pag.  0i,t  als  er 
ans  dem  Hause  (der  Burg)  entüoh,  verfolgten  ihn 
die  Brider  In  eine  Capelle,  mdunen  Oua  fest,  mid 
todteten  ihn  durch  bürgerliches  (weltliches )  Gericht, 
wie  er  verdient  hatte,  in  einem  graasamea  Tode. 
Ein  bttrgerllehes  Strafgericht  Ist  aber  nichts  aBdera^ 
als  eine  Privatstrai'e,  wie  sie  gegen  Mitglieder  des 
Ordens  geftbl  wurde,  ud  wird  in  den  Annalen  dem 
ölfeullicheu  Gerichte  eiilgegea  gesetzt.  Wigberts 
Begribnifs  war  also  nicht  der  Vogelfrab,  wie  Rus- 
sow sagt  und  viele  andere,  aondem  er  wm^e  Ter- 
steckt,  nach  bürgerlicher  Verurtheilung,  wie  man 
sie  gegen  schnldige  Mönche  sn  yerhingen  pf  egte, 
zu  sterbeil  gezwungen.**  —  ^ 

«Wer  wdirt  uns  m  giaidMm,  dafa  Wigbert  am 


*)  4,Wena  man  frag^  was  denn  der  Orteirater  nad  J  o- 
hannei  verdient  nnd  veilirooben ,  dai^  iie 

»rhwer  jijewüthct  worden,  mors  raan  >vi-scn,  dafs  W  f  ^- 
bcrt  dai  Geld  und  Vcrmugen  de«  Meinten  ubel  ver> 
waltet  batte  und  von  ibm  abgeeetst  worden  war«  DieM 
Schimpf  beugte  ihn  aber  nicht  nieder,  soadem  rifii  iha 
zur  Kiichf!  fort.  Den  Johnnncs  aber  hat  er,  <;laube 
icb,  dcibalb  gctodlet,  damit  kein  Zeuge  des  Mordes 
ftbrig  sein  mögle.^^  — 

Anraerk.  von  €,  BtrgmUnm, 
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FüTm  des  Thnnnes,  oder  im  Inaem  TheUe  des  Vor- 
hoff s  cingematterl  worden,  und  nun  den  Augen  der 
die  Mener  iiiederbrediendeii  rieh  geieigt  habeY  IHe 
Ordensbrüder  bestimmten  diese  besondere  und  ge- 
nuggam  schwere  Strafe  gegen  dea  firader  Schaffer  oder 
Verwalter  dea  Meie ters,  der  das  todbriiigende  Sehwert 
gesogen  und  in  die  Eingeweide  des  Meisters  gesto- 
faen  hatte;  und  indem  sie  ihm  die  Lnft  entaogcn, 
schafften  sie  ihn  aus  der  Reihe  der  lebenden  Wesen.** 

«Die  Bauern,  weiche  die  Mauer  niederrissen, 
fanden  ein  Mensehengerippe,  knieend  naeh  Weise 
der  Betenden,  mit  dem  Angesicht  gegen  den  Altar 
gewandt.  So  erfniir  ieh  die  ganae  Sache  Ton  Herrn 
Cornelius,  dem  dortigen  l'rediger.  Die  Spuren 
dea  iinnenen  Gewandes,  oder  wenn  man  Ueber  will, 
der  nntersten-  hirenen  Kleidung,  sah  man  dentUeh 
an  dem  Mörteh  abgedruckt.  In  jener  Höhlung  zeigte 
aich  den  Augen  ein  engea  LnCtIodi,  damit,  nach  dem 
Aberglauben  jener  Zeit,  so  ist  es  mir  wahrschein- 
lich, die  vom  Körper  gelöste  Seele,  nachdem  die 
Bande  lerbroehen,  an  Flucht  ans  diesem  GeTängiüsse 
in  die  Unterweit  denkeii  könne."  — 

^l)m  die  Zeit,  als  ich  dort  Frediger  war,  Helen 
mir  oft  drei  steinerne  Pfeiler  auf,  in  der  Hohe  der 
Wand,  über  dem  hölaernen  Gewölbe  neben  dein 
Vorhofe,  wo  die  Thttarflugel  an  sAen  sind.  So  oft 
icU  meine  Augen  auf  dieselben  richtete,  war  ieh 
«weifeUiaft,  oh  aolche  nidit  ehemals  stett  ehier 
Grundmauer  sur  Verbindung  der  Balken  und  Sparren 
aufgeführt  sein  mogten,  damit  etwa  die  Nachkom- 
men einst  einen  Thurm  darauf  eetsen  Icönnten.^  Als 
aber  im  vorigen  Sommer  (17U1 )  die  Kingepfairten 


•M  iiimI  dles^  hervorttehendeii  Pfeiler  almbreclieii 
befihlen,  wurde  Wigbert  in  dem  miiieisieii  Ffei- 
1er  eingemanert  geftuideii*^ 

,iEla  solches  Ende  hatte  nicht  unverdient  ein 
Minii  TOA  ritterlicher  Wurde,  der  diesem  «ehr  Üuh 
lieh  and  mit  gleicher  Todessrt  bele^  war,  dessen 
Namen  nicht  bekannt  ist,  dessen  ich  in  meinem 
Bvelie  Uber  die  Ge$ehidUe  Livhmds  Brwümung  gm- 
than,  in  dem  Thcüe,  wo  ich  die  Namen  mehrer 
Landatente,  welche  sich  bis  inr  Jetatieit  um  die 
Kirche  des  Vaterlandes  verdient  f^emacht,  anffeführt 
hahe.  In  dem  MeclL sehen  Krbhe^äbnifs  in  der 
St.  Jacobl- Kirche  tu  Riga  wurde  1774,  als  jenes 
durch  Alter  und  Vernachiäs&igung  eingestürzte  Be- 
gribnifa  toh  den  Manrern  niedergerissen  wurde,  ein 
ciiiigeiuaucrtes  Mcnschen^jcrippe  gefunden.  Dieses 
Giftmlachers  und  Mörders,  wenn  mich  meine  Ver- 
mnthung  nicht  sehr  trügt,  daTs  dlefs  ein  soldier 
war,  bemächtigten  sich  heimlich  die  Mouche,  iiad 
mauerten  ihn  stehend  ein,  nur  Zeit  des  Bdigcrkric- 
ges,  als  Orden  und  Erzbimchof  in  Feindschaft  waren. 
Sie  handigten  ihn,  als  einen  Verderhen  bringenden 
Mltikfirger,  mit  birterer  Strafe.  Oer  SSnder,  der 
hier  sum  Tode  geschleppt  murde,  war,  wie  icli 
glaube,  niemand  anders,  als  einer  von  denen,  weldie 
den  Erzbischof  SylTCSter,  tltr  vom  Orden  iaikgc 
geplagt  und  unterdrückt  wurde,  an  vergiften  auch- 
ten  —  ein  Oedanke,  bei  dem  uns  Schrecken  und 
Furcht  erfafst.  iSo  konnte  denn  für  diesen  Cassiun 
und  Brut  na  keine  Gnade  stattfinden,  die  Sache 
selbst  verlangte  Strenge."  — 
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Idi  hibe  lder  mveli  ßergmunn^g  Hypothese 

in  Betreff  des  zweiten  Eingemauerten  aufgenommen, 
obgleich  dieselbe  nicht  direct  hieEher  gehört.  Sie 
dient  als  eclatautcr  Beweis,  wie  leicht  eine  ungezü- 
gelte Lebhaftigkeit  der  Phantasie,  im  Bande  mit 
▼orgefafsten  Ansichten,  dahin  führen  Icann,  Behanp^ 
tongen  als  Tliatsacheu  geltend  zu  machen*   £s  darf 
hier  mmal  nicht  anfser  Acht  gelassen  werden,  wie 
der  Verfasser  für  einen  Widersacher   des  Ordens 
und  einen  Vertreter  der  Geistlidikeit  nnd  des  £ri* 
bischofs  angesehen  werden  mnfs.   Orden  nnd  Bi^ 
schof,  wer  inögte  es  leugnen,  haben  vielfaches  Un- 
recht an  einander  nnd  mehr  noch  an  dem  Vater- 
lande verübt;   denn  sie  schwächten  es  durch  ihre 
fortwährenden  Bürgerkriege  dergestalt,  dafs  es  mit 
der  Zeit  ein  leichter  Ranb  seiner  Nachbarn  wurde; 
aber  das  Maafs  ihres  Unrechts,  gleichsam  mit  der 
Goldwaage,  gegen  einander  absowigen  nnd  genan  sn 
bestimmen,  wollen  wir  Gott  überlassen.  Glaubten 
€loGh  beide  Theile  im  Kecht  xu  sein,  fochten  doch 
beide  für  Ideen,  die  das  gante  Mittelaller  bewegten, 
und  um  die  der  Kampf  in  allen  Ländern  unsers 
W^ltheils,  nnter  den  Tersehiedensten  Formen  sidi 
wiederholte,  —  dieselben  Ideen,  für  und  durch  welche 
dan  Ueldengeschlecht  der  Uohenstanfen  verblutete. 
-  Bergmannes  Aaschnldigung  des  Ordens  ist  mir 
mentüdi  dort  ungerec!ii^  wo  er  von  dem  Streite  des- 
selben mit  dem  firsbischof  Sylvester  spridit.  Es 
war  hauptsächlich  die  ^änzeulose  Perfldie  des  Letz> 
iern,  was  dem  Orden  das  Schwert  in  die  liand  awang, 
imd  die  gewaltssmenMafnregeln  gegen  den  intrignan- 
teil  Erzbischol  iierbeifiihrte.   Die  aogebliciiea  Vcr- 
Mittb.  B.  d.  LivL  Gesch.  IIL  t.  M 
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giftuiigsversuche  von  Seiten  des  Onlens  sind  iiie- 
walt  emiesett  wordea,  uad  wM  mir  eine  Krfiadug 
des  Hasm  der  Oegenpirtel,  wie  derghMmi  n  aiien 
Zetlen  Yorgekomjnen  ist.  Diese  Anschuldigung  wird 
Hin  so  amralineliciiilicliert  ab  dar  Orim  im  4tm 
Kampfe  mit  Silvester  das  materielle  Uebergewiclit 
lieh«ii|itele,  also  sidi  fai  seiaer  Stirke  fUiite,  Hin- 
terlist und  Tücke  aber  la  der  Regri  nur  dte  Waffe 
der  Schwachen  und  Unterdrdckten  au  sein  pflegt. 
Du  Oifk  ToUends  Ist  die  Walfe  dea  enlner»len  IMd- 
schen  Südens.  Gewaltthitig  tritt  der  Norden  wohl 
auf,  blutig,  aerstdrendf  er  mnag  in  sefaMn  Griaai 
eine  Welt  in  TVSmmem  an  werfen,  allein  er  wendet 
sich  empört  von  dem  tüclüsah  lierbei  adiieidiendfin 
Giftmord  alt,  er  Teraehtet  Ihn. 

Web  iiuti  (Us präsumirte  Verbrechen  des,  Inder 
St,  Jaeobi-KIrdie  an  Riga  elngenumert  gefundenen 
Mannes-  betrifft,  so  ist  die  scliwere  Anklage  aof  eine 
blofae  Vermuthaag  gestütat,  der  alle  liistoriacbe  Be- 
grfindang  fehlt,  und  die  audi  an  sich  aller  Wahr- 
scheinlichkeit entbehrt.  Der  iieifsige  Sammler  Broize 
giebt  In  Betreff  diesea  Eingemauerten  folgende  No» 
tfas  ,)Als' fm  Jahre  17T4  das  von  M  eck  sehe  Erb- 
hegräbnifs  in  der  St  Jacobi-Mirche  au  Aiga,  an  der 
Nordseite  Im  SehMT,  abgebroehen  wurde,  fand  man, 
nachdem  dessen  Gewölbe  schon  eingehauen  war,  an 
der  Brehenmauer  in  der  BSAe  eiaea  FMIers,  hei 
dem  Fenster  einen  kleinen,  etwa  Kllen  hohen 
Pfeiler  angesetat,  den  der  Maurer  um  mehrerer  He- 
gehnifsigkelt  wWen,  weghauen  wollte,  well  erhAI 
klang.  Kaum  hatte  er  die  obeni  »chlef  nach  den 
Winkel,  awf sehen  Pfeiler  und  Wand  auaiaunenhw- 
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fiipiga  8t«iM  ■hgchmia,  ■!•  er  dnMi  icmntock««- 

den  Todlenkopf  gewahr  wurde,  der  bei  ErscliüHe- 
mg  4ee  Meikre  Mariitnilr.  Br  kleb  ebo  im  fu^ 
seil  Pfeiler  ab,  und  fand  ein  stehendes,  ohne  Sarg 
eii^ieBaaertea  Gerippei  in  aeideBer  lüflidung,  ndbat 
elMM  «MUMteeft  Kalaltahen  aaf  den  Hanpte,  im 
auf  den  ISähten  mit  schmalen  Treaaen  (ob  Silber 
•der  MA,  Uefa  dAsidit  aidur  wtendiddeB,)'  be- 
isetzt, und  von  violett -blauer  Farbe  war.  Die  Klei- 
duAg  hatte  eine  branae  Farbe  und  dnen  völiig  ap»* 
uMieii  flehrftt;  efai  kvnea  Waaia  aift  wdte«  mnfj^e- 
edinittenen  Aermeln,  and  Beinkldder,  die  bin  an 
die  lUtle  dea  Lettee  bimf  «tagen.  Idi  gfasbe 
nicht  in  irren,  wen  ich  die  ehemalige  Farbe  für 
•ahwan  halte,  weldM  dvdi  Meder  und  Linge  der 
SMi  mag  anagepeiaA  aefai.  An  dem  Warna  waren 
BandacMeifen.  Dasselbe,  aneh  die  Beinkleider,  wa- 
ten SM  eeMmm  Mken  Senge  gmaehl,  aladaaBand 
i«it,  auf  welchen  sich  die  A^ementen  befinden,  auclu 
dienao  wie  daaaeibe  mit  dünnem  aeidenen  SSenge  ge- 
filiert.*  Bupel,  der  nne  diese  Netta  mMheOl, 
infgert  bei  dieser  Gelegenheit  die  Vermuthang,  es 
kennte  wnU  bei  denUamhen»  weiehe  tat  Jahre  IM» 
in  Riga  vorfielen,  ein  Rathsherr  schnell  versehe un- 
den  nnd  vennenert  werden  aein  n.  a*  w.  ^)  —  Dei 
4lraff  L.  A.  V.  Meliln  gUäbte  ki  diesem  mid  andern 
Eingemauerten  die  bemitleidenswerthen  Opfer  der 
Bigetterie  nnd  Beligienarerjalgong  nn  sehen,  begrln- 
dete  seine  Ansicht  Jedech  nur  sehr  achwach 


*)  Hup  er M  nord.  Mise,  St.  XULu.  XiV,  5.  if0e^&9 
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DMli  vmnkfate  den  gebtf^en  ni  felelnrien 

Ch*  SchivartsLf  den  scharfsinnigsten  und  am  mei- 
flten  kritbcheB  Forscher  uf  dem  Gebiete  wiacrcr 
PreTinialfeMslilehte,  die  tob  Huftl  und  Mellin 
au%eweri'eoen  Fragen  und  Mathmafsungen  au  be- 
iMclileii  nd  ümsr  Hinttllif  Iceit  mit  aiegreichcr 
Klarheit  tlar;eutliun,  indem  er  evident  die  linmö^- 
üchl^eit  bewiee,  dafs  wenigsteia  der  Ia  der  St  Jar 
eeU- Kirche  m  Riga  Idbendig  fiingenavarte  ein  Ver- 
brecher imd  seine  Küimauerung  eine  Strafe  gewei»en 
aein  könne ,  inmai  eine  aelche  Todeaart  in  vnaem 
Gesetzen  nirgends  als  bestehend  aufgeführt  wird. 
Schwurtx  steiit  mit  weit  mehr  Wahraeb^niidH 
iLeit  die  Meinung  avf:  dafa  iowohl  dervim  Xrofse 
beschriebene  lilingemaaerte,  ala  auch  andere  lue  und 
da  in  Liviand  ein^emanert  gefundene  Peraoneo,  nnr 
fromme  Schwärmer  waren ,  die  dem  Geiste  ihrer 
Zeit  linldigend,  dnrch  eine  aoiahe  Selbs^einignBg 
Gott  wohlgefällig  zu  werden  hoflen*  Ala  Meg  aei-- 
ner  Meinung  theilt  ^r  eine  intereaaaate  ^tiz  ana 
dem  rigiaehen  Rathaarehi^  mit«  über  einen  Mann 
aus  Riga,  von  gutem  Wandel  und  anständiger  Le- 
bensart, Ueinricli  mit  Namen,  der- im  JalueldU 
am  Himmelfalnrtfltage,  sich  beim  Rathe  meldete,  nnd 
verlangte  eingemauert  an  werden,^  um  aein  Leben 
elnaam  nnd  anfaer  der  Weh  in  Andacht  an  fuhr», 
und  dergestalt  auf  Gottes  Gnade  und  guter  Leute 
AUmoaen  in  beaehliefien^)« 

Je  klarer,  fiberzeugender  und  nnwiderlegUdwr 
die  Beweisführung  und  Argumentation  in  dem  Auf> 


Hupet  i  Hitrd,  Müc,  St,  XX.  u.  XXi.  49U'^o4. 


im 

tatse  von  Sehwuriz  ist,  um  io  auffaUender  und 

befremdender  muh  die  weil  t^pätere,  durch  lüclits 
begröndete  HjrpoUieae  Bergmannes  fiber  daii  in 
der  St.  Jacobl- Kirche  m  Biga  aufgeftindenen  Bin* 
gemauerten  sein;  und  mau  vermag  sich  des  Staunens 
darüber  nicht  m  erwehren,  wie  ein  so  dnrdiaiia  tfiditt- 
ger  Mann  als  Gustav  BertimanUf  sich  von  seiner 
Abneigung  gegen  Orden  nnd  Bltteradiaft  in  einem 
eolehen  Grade  habe  ktoien  hinreifsen  lassen,  um 
eine  so  aiier  historischen  Üegrikndung  ermangelnde 
Behauptung  anfsnstellen,  als  In  der  oben  angefnhr-^ 
teu  Steile  aus  der  \  orrede  zum  Fabricius  gesche- 
hen ist  —  Zu  seiner  Hypothese  iiber  den  in  der 
Kirche  su  Arrascli  aufgefundenen  Eingemauerten, 
scheint  aber  der  eben  genannte  Aufsatz  von  J. 
Sehwari%  die  Veraniassun g  hergegeben  m  haben, 
gcvviiä  »ehr  gegen  die  Absicht  des  Verfassers.  — 
Sehwartz  in  seiner  vortrefflichen  Argumentation 
gegen  die  Gebrftnehlichlieit  des  lebendigen  Etnnura- 
erus  als  einer  Criminaistrafe,  sagt  nehmÜch  unter 
anderem:  ^iWenn  man  sich  nicht  einem  bünden  £in- 
ialle  überlassen  will,  so  mufs  mau  vorher  ge^ifs 
aeyn,  daia  eiiie  solche  Art  der  Strafe  hier  Statt  ge- 
habt habe.  Ich  aweifle  aber  sehr^  dafs  man  snr  Be- 
hauptung dessen  irgend  etwas  werde  beibriugeu  kön- 
nen. '  So  viel  Ich  mich  erinnere,  haiie  ich  weder  in 
den  Geschichten  Lieflsudes,  noch  in  dessen  Gesetzen 
die  geringste  Spur  von  einer  aolchen  Strafe,  nehm- 
lieh der  lebendigen  Vermauerung  der  Bfisaetliiter, 
fefnnden*  Wäre  sie  jemahis  hier  bekannt  und  im 
Gebltache  gewesen;  so  mfifste  sie  vorxfigUch  Inden 
ersten  oder  äiicbtca  Zeiten  Statt  gefunden  hüben, 
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eher  in  den  alterten  Zeilen,  den  ich  in  unserer  va- 
UvUnditchen  Ocitdüchto  kenne,  nnlliwendig  haben 
^Iblreeke«  werden  mitten.  —  Jeder  lenncr  nn- 
serer  Geschichte  wird  ei  leicht  errathen,  daft  ich 
lüer  auf  den  Brndermt  dem  Ritlererden  der  Bchwevdt- 
träger,  Namens  Wigbert,  ziele,  der  den  Ordensmei- 
tter  Vinnp,  nein  Oberhaqpl  nnd  einen  der  Landet- 
regenten,  hehntfiekisdier  nnd  menchchnifdcritcher 
Weiae  uma  Lehen  brachte*  Unser  äiteater  Qeadiichi- 
tehreibert  der  dlete  Begebenheit  berlditet,  wIrde 
uns  diese  besondere  Bestrafungsart  dea  Verbreeher» 
gewift  nneh  nidit  Tertehwi^gen  heben:  er  bedienet 
aidl  aber  blofa  dieser  allgemeinen  Anzeige :  ^sie  rich- 
teten ihn  neeh  weillicJieni  Urtheile»  aeinem  Verdient 
«emlTa,  geweUtam  Un.*  Und  dieaer  Antdnack 
kamt  doeh  nicht  aowohl  won  einer  ungewöhnücheii 
nnd  iangaamen,  alt  fiefanehr  bekennten  vnd  edmeii 

tÖdtenden  Slrafart  yerstanden  werden"*®).  — 

Aus  welchen  lleachiehtaweriLen  etwa  Btrgmmnu 
aeine  Hypetfcete  Ten  Wigbert't  Blninanemng  ge< 
schöpft  habe,  ist  nicht  woU  an  ermitteln,  da  er  sie 
ala  dne  naekte  Behauptung  hlnatdll,  ohne  Irgend 
welche  historische  Quellen  Hir  Aeselbe  ananfahren. 
Oie  Chroniken  aber,  die  ndr  anginglieh  genreaen 
tind,  nnteratfttaen  «itweder  Aer  jrmaitti^a  AnakM 
gar  nicht,  oder  wideraprechen  ilir  direct.  Um  dielt 
daranttran,  worde  ich  hier  nnacre  Toni^clittai 
Chronisten  mit  ihren  eigenen  Worten  apreeheu  lassen. 
Unbedh^t  der  wlehtigate  ven  ihnen  ist  der 
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ter  4!eiii  Namen  Heinrichs  des  Letten  bekaaiite 
Varfataer  der  von  Ja  kann  Daniel  Gruker  her- 

ausgegebenen  Origines  Livomac  sacrac  et  civilis, 

die  der ¥erdieiiat¥olle  Johanntioitfried  Armdi 
ist  TentMiie  ikeraetet  und  ala  eraten  Band  aelner, 

für  die  Geschicble  unsera  Vaterlaadea  hochwichtigen 
Lieflämdi&ehm  Ckrmik  heranagegdbeii  Imi^).  — 
Jieinrich  der  Lette ,  wir  wollen  der  Kürze  we 
fgok^  dieaen  Nanen  beibehaltea,  war  ebi  Zeitgenoaae 
Vlnno'a  und  Wigbert'a,  «nd  «war  der  efauige vob 
aUen  bia  jeial  belcannten  Chroniaten  und  Geschicht- 
achretbcm  naam  Veterlandea.  —  Er  atand  iaVer- 
liäliiiisaen,  die  ihn  nicht  blofs  in  dar  Nahe  Jener 
rndttrUiehen  Sreignlaae  feathielteD^  aondem  flun 
aeefa,  ala  einem  Tielgebrauchten,  vom  Bischöfe  mit 
Vertrauen  beehrten  Frieater,  ^iaen  tiefem  Bück  in 
die  Besidiungen  und  Znatinde  der  Zeit  und  der  Per* 
sonen  gestatteten.  Sein^eugnira  mufa  daher  in  die- 
aer  Aegelegeuheit  von  entaeUedeaer  Wiehtigkeit  aehi, 
und  ateta  aia  Regulator  aller  Berichte  apiterer  Ge- 
aeliichtachreiber  gebraucht  werden.  — 

Naeh  dem  Zengniaae.  Heinrichs  des  LetUn 
atiftete  Bischof  Albert  im  vierten  Jahre  seines Re- 
gimeotea  (IMl— IMS)  dea  Ordea  der  Brftder  der  Rit- 
terschaft Christi  (Schwertbrüder),  welchen  der  Papat 


^yjphmnn  G9itfrted  Arndi,  Ue/mmditOte  Orwik. 

Erster  TheU»  von  Liefland  unter  seinen  Btschofcnf  ivtl- 
cker  die  iUte  Geschichte  dar  Rassen,  Deutschen,  SckwCm 
dsth  Ddnem,  KkHoh  id»m,  UUmh  MÄiikmur,  Cturen 
umd  SemgmlUr  edmmiert  Fal.    JMo  mi  Magdthnrgi' 

sehen,  Johann  Justtis  Gebauer  i747. 
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Ifiiiocenx  der  Dritte  bestätigte  imd  ihm  die  Or- 
deu«regel  der  Templer  j;ab^^).  —  Wiewoki  der 
fliMtokliige  Bitehor  den  Orden  feetiftet  hMe,  um 
in  dcmKtilRii  eint;  stehende  kriegbinaciit  gegen  die 
heidoiichen  UrliewaluMr  dieser  Ctegenden  mbesiisM, 
und  nicht  \  oii  liui  Menge  und  dem  flauten  Willen  der 
Pilgei;  absuhüngen,  die  sur  Vergebmig  ihrer  Sünden, 
fwir  das  Krew  naeh  LIvland  nahmen,  meist  aber 
schon  uich  einem  Jalire  in  ilire  lleiinath  zurück- 
kehrten; und  wiewohl,  aus  diesem  Gmnde,  der  Or- 
den auch  schon  ia  !>einem  Aufauge  nitlil  ganz  uube- 
«ieutend  gewesen  sein  kann,  dennoch  erwähnt  Heimr 
»  rieh  des  ersten Ordensmelsters  Vinno  nicht  gleich 
hei  der  SüTtuiig  jener  iuriegerischeu  Brftderscliafti 
sondern  erst  viel  später,  vnd  swar  mm  Krstenmak 
beifii  Jaliie  1207,  als  die  Letten  den  Meister  V  inno 
um  Hilfe  gegen  die  feindlichen  Jhihsten  angingen. 
Damais  befand  sicli  der  Mfister  in  Wenden,  wieder 
Clironist  ausdrücklich  bemerkt  )•  Vinno  xeichuete 
sich  in  diesem  Feidsnge  durch  Tapferkeit,  Uauicht 
und  gute  Kriegskeuutuiftt  ans,  und  demöthigte  die 
Ehsten  von  Ungannlen  und  Saccaia,  weiche  gegen 
die  Letten  gezoi^en  waren.  Hochöd  interessant  ist  die 
von  uui^erm  Chronisten  an  dieser  Stelle  aufbewaiirte 
Notis:  dafs  die  Ehsten  die  Leichen  Uurer  fai  der 
Sclüacht  gefalleneu  ürüder  mit  Feuer  verbrauui 
hätten  '2). 

Das  Zervviirfnifs  Vinuo'ä  mit  Wigbert  und 
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den  Tod  de«  Erstern  durch  die  verbrecherisclie  llaßd 
de«  Letetim,  enihli  Heinrieh  der  LeUe  folgen- 
der Gcöiült"):  ^Zu  derselbeu  Zeit  (120B)  war  el- 
aer  ualer  den  Brüdern  der  RittersdiaCt,  Wigbert^ 
der  Tieiieiehl  sein  Herse  mehr  sur  Lielie  der  Well 
als  xur  Ordenszudit  geneiget,  und  vor  seine  Person 
unter  den  Brüdern  viele  Biirshelligkeiten  angestiftet 
hatte.  Dieser,  weil  er  einen  rechten  Abscheu  an 
dem  Umgänge  der  Heiligen,  und  einen  Ueberdmfs 
an  d«An  Ritterorden  Christi  spuren  llefs,  kam  «n  dem 
Priester  nach  idumäa  und  gab  vor,  er  wolle  dftsdbst 
warten,  bis  der  Bischof  kirne,  vnd  ^ogen  denselben 
in  allem  sich  folgsam  erweisen.  —  Die  Brüder  der 
Utterschaft  aber,  Bertold  von  Wenden,  nnd  ei- 
nige andere  Brüder  und  Bediente,  setzten  dem  Bru- 
der Wigbert  als  einem  £nüaiifenen  nacli,  bekamen 
Um  in  Ydomia,  fahrten  ihn  wieder  nadi  Wenden, 
und  legten  ihn  in  Eisen.  Ais  Wigbert  des  Bischofs 
Anknnft  Temommen,  bat  er  vm  seine  Loslassnng, 
und  um  die  Freiheit,  nachBi^a  zu  gehen,  Tersprach 
nuch  dem  Bischof  und  den  Brüdern  gehorsam  zu  sein«  . 
Die  Brider  freuten  sich  nnd  hotten,  Ihr  MItbmder 
wiirdü  nach  so  vielen  widr^en  Verdrielsliclikeiten 
als  der  nngerathene  SohnBufse  thnn;  sdiiekten  ihn 
also  mit  allen  Ehren  nach  Uif^a  und  thaten  ihn  wie- 
der in  die  Brüderschaft*  Dieser  aiier,  nachdem  er 
als  efai  Judas  unter  den  Brüdern  sieh  eine  klehM 
Zeit  aufgehalten,  oder  besser,  als  ein  Wolf  unter 
den  Schafen,  wufirte  sein  tückisches  und  verborgenes 
Vuriiabeu  uidil  länger  zu  verbergen,  und  wartete  auf 
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eiaeu  bcquemeii  Tag,  da  er  das  Maf«  seiaer  Boalieil, 
die  er  tat  Hm«  iMgie,  kteiite  v«U  ■aAan  Uad 
es  geschah  an  einem  F^ltege,  dab,  ala  die  iMgen 
firäder  mit  aiidmi  Lenlen  Ins  Kloster  gingen ,  er 
lowlMlMB  dcB  Ordenamdater  der  fiitteraaheft,  V  In- 
no, nnd  iohannea,  den  Priester  der  Br&der,  in 
aMt  rief«  mit  dena  Vergebe«,  er  welle  flmen  eeitte 
Ht^imlichkeit  eröffaen;  8i>altete  aber  gleich  mit  ael- 
ner  Slidtait,  die  er  immer  bei  sich  eeüUireapftegle, 
cnf  dem  eberaten  Elrnnser  aitaee  Henset  dam  Or- 
densmeister den  Kopf  von  einander,  und  ermordete. 
eegMah  den  Metier  mki  aanst  dem  OrdeMmeMer 

aui'  einer  Stelle.    Wie  es  unter  den  Brüdern  rucli 
bar  ward,  und  der  Thftter  ans  aclnam  Hanne  Im  die 
Capelle  sprang;  ae  HeTeB  nie  saeb,  grffen  flm,  ead 
riebteten  ihn  naeh  weitliehem  Lrtheil,  seinem  Ver- 
dlenete  gemift,  gewdtamn  bin.«  — 

Die  Eraihliuig  unsers  Chronisten  ist  so  einfach, 
besümml  mid  klar,  dafa  aie  In  Jedem  Werte  dae  Oe- 
prige  dar  WdnrhaMgkeit  trigt.  Auch  an  Anaflfar- 
liebkeit  fehlt  ea  ihr  niahtt  Je  sie  Obertrift  daria  ge- 
wiaMimeliMsi  eDe  ipiieni  Geoddehtaabreiber  mmme 
Vaterlandes.  Nur  in  zwei  wichtigen  Dingen  ist  die 
Mittbeihmg  den  Chrenisten  nicht  beatimml  gmmg, 
mid  lilbt  abweichende  Deutungen  zu^  nelinüicli  in 
Betreff  dea  Srhanpiataea  der  granaenveUen  lliatmid 
bfauMitilah  der  Tedeoort  den  HMara.  Aef  dm 
ersten  Punct  werde  ich  spater  zurückkommen.  In 
Betreff  dae  swetten  Pmietea  aber  bekäme  Mi  mieb 
Mi  der  von  J.  Ch,  Schwur iZß  ausgesprochenen 
Mehiung,  und  finde  die  i^erjfiissiisMcAe  Hype- 
tbeM  dnrdi  gar  nidite  gerecbtfert^t.  ~    Wie  er 
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in  der  Schildenuig  Wigberl's  die  einfaclicn  W#rte 
des  CaMiMoi  piMMtatÜMli  'iinadmftl  wtd  weltar 
ausfuhrt,  so  weicht  er  auch  ia  der  Erzähluiig  dea 
BtordM  adbil  iratoitUdi  fw  JcMm  «k«  imkm,  «r 
eioe  Men^e  Blmehüieiteii  berichtet,  die  bei  dem 
Chroniaten  gar  nicht  vorkommen  ^  den  Morder  ein 
Sdkwart  gebmohm  Hfst,  w«  bei  Acti»rt«Jk  dtm 
Letten  von  einer  Streitaxt  die  Rede  ist;  und  den 
Spdaeeaal  dM8«hkHMMAlt-WcBd«i  (AimA)  iMi 

Schauplatz  des  Mordes  macht,  während  der  Cliro- 
niat  deutücii  enihll:  Wigbert  lube  nnf  denober- 
atoi  Sfauner  iefnea  Emmm  de»  Ördfamatater 
den  Kopf  Ton  einander  gespalten  n«  s.  w.  —  Sie 
Behauptung,  Wigbert  ad  wm  Sinfe  lebendig  vw- 
mauert  worden,  damit  er  still  und  ohne  Aufsehen 
bei Mte geadiaffc  werde,  end  derVerattdi,  dieielie- 
hm^ting  durch  den  Tem  Ghreniaten  gebtencbleB  Ana- 
drnck  weltliches  Urtheil  lu  rechtfertigen,  kann 
ebense  wenig  seg^geben  ad  eis  gebangoi  eMrikaant 
werden;  vielmelir  acheint  aus  den  Worten  desChro- 
■iiten  geradeen  du  Oegenlhell  herfemgelin.  — 

Wierfel  euch  dem  Orden  daran  gelegen^  aein 
mogte,  aeine  Mitglieder  für  gewöhnliche  Verbrechwi 
Iceiner  MPenlUdien,  entehrenden  Binde  anametaen, 
nm  die  Achtung  und  die  Verehrung  des  VoUcea  ge« 
gen  den  Orden  aeOiat  nickt  m  aehwiaheni  in  einem 
ao  aufserordentlichen  und  grausenhaften  Falle,  wie 
die  £rmordnng  dea  Ordenameiatera  durch  ein  Ur- 
denagüed,  lag  ea  gewifii  noch  bei  weüem  mehr  Im 
Interesse  des  Ordens,  den  frevelhaften  Mörder,  des- 
een  UnUmt  Je  nicht  Tertorgen  bMben  kennte^  aen- 
deru  vou  dem  tausendaöngigen  Gerücht  gewifs  schnell 
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ibmll  iiitt  verlNreitei  word^  war,  eborfaUs  offent- 
Heb  «nd  Mf  «Im  Weite  n  beitvifen,  die  vra  Üib- 

liehen  Verbrechen  abschrecken  muTste.  Das  koimle 
aber  eine  lidailkbe  HinrichtaBg  nicht  bewirkea. 
Die  Ordensbrüder  achteten  ja  nicht  einmal  das  hei- 
lige Asybrecht  der  iUrcbe,  obgieick  eiae  AnerbeB« 
rnmg  deaaeften  den  geheimen  Ted  dea  Tefbreehe- 
rischen  Bruders  begünstigt,  weil  noch  meiir  ver- 
hilU  haben  würde.  Sie  aclüeppten  Ti^chr  Wig- 
bert  aus  der  Capelle  fort,  in  die  er  sich  geflüch- 
tet, nnd  ibergaben  ilm  dem  welilicliea  Gericht. 
Wamm  hitton  ale  daa  weiil  geihan,  wenn  eie  dne 
geheime  Hiurichtimg  gewünscht  und  eraprieüiüiclier 
lir  den  ürden  geaehtet  bitten?  Sin  ao  anIbUender 
Schritt,  wi€  die  Verletzung  de«  Asjirechtes,  mufste 
nur  noeh  mehr  Anfadien  erregen,  nnr  noch  mehr 
alle  BUeke  anf  den  Mirder  und  aein  Schicksal  aiehn« 
kau  stiilea  Verschwinden  deaaeiben  wurde  dadurch 
Immer  nnmoglicher.  Die  SelünTaworto  dea  Chroni- 
sten sagen  überdiefs  gauz  klar:  der  Mörder  sei  ge- 
waitaam,  iL  h.  bintig  hUigeriehtet  worden.  —  Ocher 
die  Art  aeinea  Todea  kann  also  im  Allgemeinen  kdn 
Zweü'ei  obwaitea;  nur  fragt  ea  sich,  welche  beaon- 
dere  Art  der  Todeaatrafe  in  dieaein  Falle  angewen- 
det >vurdeV  liier  kömmt  uns  der  zweite  ÜTläudläche 
Chroniat  in  Uiüe,  der  nnr  swei  Menachenalter  nadi 
jener  Begebenheit  lebte  und  seine  Geschichte  dieser 
Proviiueu  aclirieb.  Da  er  aelbst  ein  Mitglied  dea 
Qrdena  geweaen  an  aein  acheint,  ao  wirde  er  ge- 
wifs  keine  Todesart  genannt  haben,  die  der  Orden 
etwa  ana  daprit  de  eorpa  fnr  aebie  Brüderachaft  ala 
entehrend  ansah.  — 
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Der  ritterUche  Verftmer  der  ttrlSiidisdien  Reim- 

chroiük,  Diileh  von  Alupeke,  welcher  diefs 
köstliche  Werk  im  Jahre  1286  in  der  Comturei  ni 
Reval  -sehrieh,  itt  ebaiMb  ein  wichtiger  Zeu<;e, 
denn  er  lebte  den  beschriebenen  Ereignissen  noch 
immer  nah  fenn^^,  nm  onTerfUsehteEonde  Ton  Ihnen 
erJialteii  zu  haben,  zumal  über  die  Art  der  Hinrich- 
tung dea  Biördera  nnd  den  Todeaort  dea  Meisten 
Vfnno.  Herr  JDtlle^  von  Alnpeke  erzählt  die 
schauerliche  Begebenheit  in  folgender  Weise 

JDetr  gute  mtiflev  Winne 
75ie  fintn  btUm  ftnne 
6a^te  einen  bct  waö  für 
Von  fofat  einen  ^unt  0e6ttr 
tlf  ^«0  igtte  5tt  winden 
3Den  lettefc^en  rtti^en 
Zn  ^elfe  tin»  su  teofle 
5)0  ^en  got  crtofle 
S>M  er  ni4^t  mer  mo^tt 
tln^  bem  ILantt  tod^te 
S)o  erltee  er  in  ^er  ari>eti: 
10m  tOM  Um  mnhlnQt  feit 
Unb  mm  iid^  mietet  lailer  an 
6in  ^erse  morgen  began 
ieine0  tagee  eo  gcfcfca* 
3Dao  er  ^en  meifler  por  im.  fac^ 


Bergmann-^  Liborius  9,,  Fragment  «mtr  Vrhmdt 
der  UÜtOm  UUUmd.  «cidbWe  m  Ftntm,  m»  der  Orir 
gmmi'Btmdädkfift  %um  Brnck  hefmrderi  efe.  efe. 
jRi^ii»  UarttMtnn  (m  dtmtmsston)  iQil,  5.  iJ  n.  i-f. 
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^cimcit^  Off  Cime  rate  ften 

mit  einem  reinen  copelan 
X>o  fld^  er  perlingm  bar 
Oae  fte  ftn  ni^t  iMtrMi  flewor 
3tt  to^e  er  fie  &ei&e  flttc 
Ccr  mort  iva#  f emerlM^  getmc 

Dae  in  öoc^  felbe  nxd)t  vnc^icnc 
YMI  (heHe  man  in  ^orumme  Piene 
tn«n  faste  in  ptnU^  iif  ein  rat 
Vü  iu9€l  itmant  um  in  bat 
Oae  UülfU  gute  lote  re4^t 
£e  were  ter  ritter  oMr  Fncc^t 
Die  9nn&en  im  &e0  ta^0  wo! 
?CI0  man  t^en  ungetruwen  foL 

indem  Alnpckc  nur  woiig  und  nur  in  uuwe- 
•entliehen  Nebenmitinden  wan  Btinrich  dem 
JLtUen  abweicht,  stimmt  er  mit  ihm  in  zwei  Haupt- 
dliigeii  iberdn;  neiinlich  dnrin:  defe  er  den  Sdm- 
platz  des  Mordes  nicht  ausdrücklich  nennt,  nddafa 
er  Wigbert  gewaitaam  hinrichten  lilat.  In  dieser 
letitenBeiiehQBggelit  Alnpeke  neA  dMB  Bdttitt 
weiter,  und  nennt  geradem  die  fürchterliche  Strafe 
des  Badea  ala  BnÜM  Wlgbart'a  Varhrete.-- 
Nur  in  einer  Hauptsache  weiclit  j4lnpek€  adlf  he- 
dentend  ron  Heinrieh  dem  LeUen  ab,  indem  er 
den  Bfeliler  Vinno  aciilMbi  Jahr«  regier«  Üfirt, 
während  Heinrieh  dessen  Ermordung  achon  in 
daa  Jahr  IMS  aetst  Alnpeke  aagt: 

©te  Ratten  in  ju  prunke  trPom 
%efcfteibenIic|Kit  oii^tse^n  jar 


^0  Btrgmanm,  Lik0rim§       FrmfpmtU  cic,  »• 
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XOm  er  ir  ffomiM  «»m 
(Scvtd^ttfeit  t)^l^e  er  in  gab 
?Da0  poigete  im  bto  iti  fin  0ra&>  — 
NduMn  irir  dbb  Vinno  MgMdl  M  ote 
bald  oach  der  Stiflmig  des  Ordens  zum  Meister  des- 
•dken  g6wiU4  mmtim  id,  m  »ifii  er  —  ds.er  18 
Jahre  regiert  haben  soll  nach  Alpeke  erst  um 
das  Jahr  1X19  oder  1220  gealorbea  sein.  Meiu- 
rieh  iL  Xclle  aber,  abBdtgeuMM  Vlnno'a,  mi&fle 
in  diesem  Falle  von  beiden  Glironisten  wohl  die  ^ö- 
faere  A«toritit  sein;  wobei  sagMob  berilcbakhligt 
werden  mufs,  dafjs  Heinrich  in  seinen  chronolo- 
fisohen  Angaben  ulierbaapl  viel  fenaaer  iai,  ala  der 
Veifaaaer  uacrcr  iMoMfeTOBik.  Bin  brtlnHi  Ton  ellf 
oder  gar  zwölf  Jahren  dürfte  rür  einen  Zeitgenossen 
doch  ein  wenig  m  alari^  aefai,  wibraid  tpitere  Cto»- 
niaten  in  der  Chronologie  nicht  sehr  gewissenhaft  zu 
aeia  pflegen*  Wir  mnaaen  alao  ia  Hinaieht  auf  das 
Todesjahr  dea  OrdwaiMiatara  Vlmno'na  von  et  h- 
rieh  dem  Letten  bestimmen' lassen ,  dem  auch  die, 
am  meisten  loriÜacbM  apitam  geachiditachiwiberliifw 

lands  gefolgt  sind,  wie  wir  im  Verfolg  dieser  LUi- 

teranchnng  in  liemerlLen  Qeiegenheat  iiabea  werden« 
Me  handaehriflikhe  Bisd^s-CrmUm^^),  de- 
ren  Mittheilung  ich  meinem  geehrten  Frennde,  dem 
Harm  BibUetekmr  Asgwai  Bvchhalta  daaice,  be^ 

HandtehrifHicheBiickQfs'i^mca  0Ü€r  gewisse  undufohr 
kmße  B€$ekniktm§f  vmmn  und  9m  wd€k€r  Meit  di€  iAmde 
idfirnnd  mngifmngem  afe*  afe.  JPwcryii»  m  GuMimve 
m  Bergmmnn,  Posiere  Ruiensi,  i790  m.  /«itt.  .  •  In 
demfolbea  Bande  ist  auch  die  etwai  später  angcMgeae 
Ordtm-Cktmikm  bandaebrifUich  »atbaltaa. 
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richtet  Miir  gum  kurz:  ^lAnno  122$$  igt  Viiiao,  der 
eraieMeltter  4ier  SdiwerOrfidler,  mUher  detSdildfii 
Wead^  eritlich  erbauet,  samt  seiaem  Caplaii  von 
seine»  eigeaett  Ordenalnrmder,  einem  Sduiffer  tu 
Wenden,  mit  iNameu  Wigbertiis,  erschlt^n  und 
en  leiMr  Statt  einer  mit  Mamen  Voicquin  wieder- 
um Meister  geworden.«  In  der  elieafalli  lMnd«ckr^ 
iichen,  in  einem  Bande  mit  der  vorhergekenden  be- 
flndlifftea  OrrfeiM^Areiite  lieilet  es  eogir:  «l^mcm 
Bclireir  12a5  Jalir,  nach  Cluisti  geburt,  da  wert  in 
Lieffiindt  der  erste  Meister  der  Schwertbruder  ge- 
koren und  gebeten  Meicter  Winsndt.  By  -ynem 
tyden  wort  gebauwet  Wenden,  Segewoldc  und  Asche- 
rede.  Er  gewann  Kokenhuaen  von  den  Baasen,  mA 
sciiiug  dolit  eren  König.  —  Dengnlwen  Meister  Wy- 
nandt  und  sywat  CspellsB  sdilog  doht  ein  FJeger 
tbo  Weiideii.  Ile  regerde  18  Jahr.«  —  Hter  wM 
des  Meistora  Vinno  Tod  also  gar  in  das  Jahr 
gesetst.  Efai  Anadironismiis,  der  wolil  keiner  wet- 
tern Widerlegung  bedarf,  da  hier  offt  nbar  eine  Ver- 
wechaelnng  mit  der  im  Jahre  US7  orfolgtea  Verei- 
nigung des  Schwertbrüder -Ordens  mit  dem  tentadw 
Orden  stattfindet. 

In  der  gedmektea  Orien8''Ch9imiky  hartnsge- 
geben  von  Antonius  Maiihüus^^)^  htihi  est 
^»Dese  goede  Meister  Vinne  dele  Ted  goeto*  Dner 


')  VtitrU  aevi  atmlecla  sm  vctcra  monumenta  hnelcmns 
nondtim  ihm  cfc.  <fe.  EdidU  Aniouius  Um ttkäms, 
BdUU  nemtda,  Tmuc  fNtlnfic«.  Bugae-cmmiimm, 
afnid  Germ-dM  BMt  MSHJCXXXnti.  Cftrmwesn 

tAfuulrU  OrdinU  TeuUmu,  pug,  703,  g.  CXXXyiU 
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«mt  mem  die  4eae  gowb  Meklar  ieet  M,  ende  ' 

gwert  lieymelic  onderwyst  van  den  lieideu,  dat  hy 
ydM  Mflisleff  dual  «nda  uiam^  ik  iij  tyMB  tjri 
«Mge.  finde  op  6«ii  itoiit  die  Meiiter  alleea^ 
^nde  8prac  mit  sjnen  Cai^eiiaeu,  ende  hy  sloech 
„dte  Muaim  ende  dea  GipelheB  beide  deol^  mer 
^hj  wert  gckregen,  endeop  een  rat  geltet,  ende  veie 
^iaea  «igedaeB,  dit  hy  wel  verdient  hed«  Die  Mei- 
^•ter  wert  teer  beekeckt,  ende  dese Meister  Vinne 
„was  XVill  jaer  hoirUoeft  van  den  landen. —  Ende 
,dlt  wen  In  ^den  jür  ent  HerM  dnnent  cnXXIU.''  — 
Der  Chronist  ikini  hier  den  Mörder  dnreh  die  Hei- 
den'sMi  Merde  angereist  werden,  eine  in  ftltem 
Chroniken  nicht  eben  seltene,  hier  jedoch  von  ket<^ 
aeu  8pe«ieüea  Zeugaifa  aateratiitate  und  deahaih 
/  aidit  «ehr  glaablidie  Bcbnnptaag,  Der  Zettgenesae 
Vinnens  und  Wigbert  s,  Heinrich  der  Leite, 
kitte  femCa  dieaea  ümatandea  gedadit,  wenn  er  Id- 
»toriach  hei^ndet,  ja  wenn  er  auch  nur  auf  ein  Ge- 
rücht geatütat  geweaen  warei  er  aber  apdcbt  nur 
Ton  Zerwftrfblaaen  swiaehen  dem  Meiater  and  Wig- 
bert,  als  Ursache  dea  Mordes.  —  Femer  läfat  der 
Verfaaaer  dar  Ordmu-Ch^mik  den  MMer  aieht 
blofs  rädern,  sondern  ihm  auch  viele  Pein  anthun, 
wie  er  ea  wabi  rerdient  babe*  Davea  atebt  aber 
wadfrla  Jie{iartelk'#  J^ArhUekmrm,  aaeb  in  Alm* 
peke^s  Reimchromk  irgend  etwas,  und  darf  es  als 
eine  Aassclimäckung  dea  apitem  Cluronlaten  iMtraeb- 
tet  werden,  dem  das  blofse  Rädern  nicht  hinreichend 
ertcliien,  aolcbea  aebmiliUchen  Mord  au  atrafen. 
Das  Todesjahr  ist  hl«r  1823;  und  dem  folgea  ana 
die  meiaten  neuern  Chronisten.  — 
Wttb.  a.  d.  LIvl.  G««:b..ni.  S.  14 
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IMe  pichilgu,  ikr  Smordung  des  Ordirnwat- 
ftan  Vfnao  §timkmim  IMUMmhm  ChMttlHi 
gehäreu  einer  >  iel  spätem  Zeit  und  nuneiitlich  ent 
te  imH«  Hilfto  des  ILVl.  Jaktetete  m.  Mm 

sind;  Balthasar  Rüssouw,  Franz  Nyen- 
stede  wmA  M^rit%  Mraudism  Ak  ^iUn§ea  kirn- 
— I  ite  Mwr  dort  ▼aiis  qhwfcwafiigtatt  mifii^ig 
sie  nidit  im  direclen  Widenpniche  n  dem  Berichte 
H€inri0ks  Jk§  Leüem  und  <^lii|ieA«'#  itelMi; 
wenn  man  nicht  etwa  annehmen  will,  dafs  ihnen  au- 
bar  dn  na  Mkaimtaa  gaadMitlklM»  Biatarialkai, 
nodi  andere  Qnellen  vn  Gebote  stmtden,  die  In  api- 
tern  Zeiten  ginsiiak  abhanden  geAamauw,  oder  doch 
Ua  faM  akhl  wiader  mdg^hmim  ^mim  aM. 
Eine  solche  \  orausgetxtin^  dürfte  aber  nicht  viel 
WafaraaiiciBiieiiliait  Ür  aiah  liabaii«  mat  der  aar 
um  ein  Jalirhundert  jüngere  Thomns  Hi'drn^  ein 
galehrler  ml  ioriliacher  Geiahkhtochrailier,  in  Ueiu- 
'  rtth  dem  LeUen  swrlafcgakahrtiat,  wd  daaTadaa- 
jähr  Y  in  HO '8  nach  da»  2eagnisae  dieaea  Zeitfe- 
aaaaan  baiti»wi» 

Rüasouw  nimmt  1223  als  das  Todesjalir  Vin- 
Bo'a  an,  ud  eraiUi  die BagabaaMi  siaaüiab  ibar* 
ahiatkuattd  ndi  uiaaran  iMaaten  QHroniatea  ^^y:  — 
^Tho  daraitluigen  tydt  aise  da  Baneaachen  in  Lyff- 
landi  bagwidaii  mahtfali  *•  irartot  Mban  akk 


Chronica  dar  Prtmmim  M^ffimtuU,  dariaae  ▼Mmaldei 
w«rdt:  Wa  datsAlaiga  Laad!  arstsa  gvitadaa  «te»  alc. 
Kofftb  wm4»  loflWefdf cb  bascbraoeo,  dardi  Bmiihmomr 

n  ü  SS  iß  u  wen  Retmliensem.  gr»  S.  Rostock  Getlriickct 
dörekAMßustmForiHT,  Ao.M.D.LXJ^iU^  BUUt  iOm. 
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KmAmf  Albteektt  vnie  Meialar  VittM«  ock 
Kldit  gwtael  ibU  kry^ende  mde  eck  Mit  buwende. 
Do  hefft  Meister  VIbiio  vd«  fuder  dtdea  fedakiii 
mde  heft  febvmt  de  BeUite,  8^g«welde,  Wm- 

den  mde  Ascherade,  —  Dar  was  auerst  einer,  de 
dem  Bfeietar  Via|i*  ketaiUck  gnr  vtaidt  wee^  f«de 

eise  desiiluige  Torreder  sine  Gelegenheit  afigesehen 
kadde,  kefft  ke  dea  Meiater,  aaapt  auiem  Cappel* 
iaae,  Ühm  geUkm  eraeklagen,  IHth  ya  daa  fr— aa- 
Meisters  ende  gewesen,  na  dem  ke  18  jar  regeret 
kadde.  ]>6saen  ▼arrodcr,  weicker  cki  pleger  tko 
Wenden  gewesen,  hefft  men  darna  gegrepen^  vnde 
▼p  ein  ftadt  leggen  ktea,  geachekea  Anno  im""  — 

Frun%  Nyenstede  niiBBt  ebenfalls  daa  Jakr 
1S2S  ala  Todeajakr  Vinno*a  an,  nnd  beriet  ^^): 
,,Umb  diese  Zell,  da  der  Bladiof  Albrecki  In  der 
Wiecke  die  Oeseler  bezwungen,  liat  der  fromme  Mei- 
ster Vlnne  ki  UeffAand  erbanwet  Segew^e,  Weh- 
den und  Asekerade,  deranff  Ist  er  ^mm  efwea  ni8r- 
deriaoken  Buben  nebst  aeiaem  Capeüan  Anna 
ermerdet,  nnd  batie  regieret  18  Jakr  asit  Knbninnd 
Liobe.    Der  Mörder  aber  ist  geridert  worden.^  — 

Am  anafäkrMdmtai  apriekt  dker  VInao  iHe  Obre- 
nik  des  Moritz  Brandis.  Sie  erzählt,  wie  der 
Orden  untor  Vinno  in  Riga  eine  Burg  erbaut,  und 
wie  der  BladMif  Albert  nnd  der  Orden  eine  Zelt 
über  in  der  Burg  zu  lüga  zusammen  gewolmt,  also,' 

■      tUtmmmim  Immiimw  mmüqmt,  9»  Bd,  4,  Biga  Leip- 
zig.   Ed.  Frantxens  Buchhandlung.     Fi  am  Nycn 
Mtädi's  Uviändisfhe  Ciwonik  nektt  dc<;scn  tiandbuch^ 


Brandis  läfst  die  B«rg  Wcttdai  f««  VUao  mm 

Amm  jahi»  lain  ertoien,  worauf  der  Meister  geinen 
8lls  dortMi  wiegt  balm  toU Äeiiaric* 
ikr  iel/e  bezeichnet  Wenden  als  den  Wohnsitz  de» 
Milttm^),  doch  hielt  Mt  dmeUbe  aadi  öfter  in 
Riga  auf  23).  —  Nachdem  BrandtB  ^kle  Hddoi- 
tlwtcii  des  Meillers  Viaao  beriiditot  hat,  achildert 
er  bei  dem  Jahre  UM  dea  Tod  de«ielbea  «nd  die 
Veraiiiaaaiuig  dazu  auf  eine  von  den  frühem  Cliro- 
mieten  etwas  abweichende  Art,  wobei  er  aber  sn-, 
gleich  in  der  Strafe  des  Mörders  dem  Berichte  Alm* 
peke^s  folgt.—  trog  aichfber  leider,''  achreibt 
Brandis^),  ^im  angehenden  Itttften  Jahre  dn 
äberaua  erbärmUcher  i<'aU  zu,  wodurch  dieser  Zng 
(dea  Biadiofa  nnd  dea  Ordenameiatars  gegen  die 
Russen)  verhindert  ward,  nnd  wider  aiiesi  Vermn- 
then  wieder  eingeateilt  werden  mufate.  Dem  es 
hatte  uiMaiigst  zuvor  der  ftromme  Meister  Vinno 
anf  sein  äciiiofs  Wenden  einem  Schafißier  nnd 
Verwalter  geaetst  efaien  Ordenahmder,  Wieghert 
von  Sobai  genannt.  Demuacii  aber  dieser  zu  dem 
anhefohienen  Amte  umtanglich  und  Alters  iMibcr  da- 


MoHumenia  Livoniac  antiqnae,  5.  Bd.  4.  Ebend.  Ebcnd. 
IMfl.  MmiU  BrtmdU  Ckromk^  oder  üUuU  iMmud. 
CetekuAie  «.  #.  w.   Htnmsgegtbtn  C.  J. 

Pauckcr ,    S.  09, 

«■)  Arndts  U^IMM^  Cktmmk  i*  Tk.  t$.  m.  O. 

Ebendaselbst  S.  71,  not.  d, 
•*)  Brandts  Viuomk  «.  «.  O.  &  84-^80. 
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nit  wohl  m  Terschonca  war,  lOTemdiwte  derMei-*' 

äter  einen  andern  au  seine  Stelle.  Wodnrch  Wieg- 
bert, wie  ein  Eiireii-  und  «Uer  Wohllhat  wgeaae 
ner  Bösewicht,  durch  Eingeben  des  leidigen  Teufels 
gegen  den  fronunea  und  topfem  Meister  Vinno  ei- 
nen hefmlMien  Neid  und  Abgunst  sehopfete,  der 
denn  in  seinem  untreuen  llertzen  so  kräfftiglidi  zu- 
nabm,  defs,  wie  eines  Tages  der  Heister  mit  sei- 
nem  Caplaii  auf  dem  Hause  Wenden  alitiu  stunden 
und  Sprache  liisitea«  er  von  iiinten  sngisg  vnd 
sie  l»eide  pl&tsüeh  mit  dgener'Hsnd  entieftte.  Bs 
wollte  ^leichwolil  der  allmächtige  Gott  diese  absehen-^ 
Udw  Thet  nnd  M ordstüclc  nicht  nngestraft  lassen, 
sondern  schickte  es  also,  dafs  dieser  Mörder  seines 
Hemi  gefIngUeh  eingenommen  nnd  nach  BrlLinntnifs 
'  sinuntücher  Ritterbrüder  und  jedermSnnfglfch,  kurts 
liemach  mit  dem  Rade  iünwiederum  vom  Leben  sunt 
Tode  gebtydit  ward.  Besdiiofs  also  der  edle  Mei- 
ster Vinno  sein  löbliches  Leben  durch  die  Hand 
eines  trentosen,  rarritheriaelien  alten  Beben,  und 
ward  mit  grofser  Klage ,  aller  Deutschen  imd  CtiH- 
sten,  und  insonderheit  des  Bisdiofs  Albrecht,  au 
Wenden  dnrlich  snr  Erden  bestitiget,  im  ISStsten 
Jahr,  als  er  fast  18  Jalir  dem  Meisteramte  vorge- 
standen nnd  der  diristenbeit  nicht  wenig  genntiet 
hatte.««  — 

in  dreiStnckeii  weicht  Brandis  hauptsächlich 
"ron  ßeinr  ick  dem  leiten  ab,  und  wie  mich  dünltt, 
nicht  eben  sehr  glücklich,  nehmlich:  in  der  Angabe 
des  Jslures,  In.welehem  Vinno,  stad,  wo  er  einer 
nnd  deräeibeu  Quelle  mit  seinen  Zeitgenossen  Ji  üs- 
Mouw  nnd  Nyensiede  gefolgt  an  sein  seheint; 

/ 
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im  der  BcMkhniing  des  Orles,  wo  der  Aionl  dce 
OrdenemeMeM  goMshab^  iodeai  er,  wmm  mumm  On- 

uiiteD  derKrsie,  das  Haus  Wenden  bestimmt  nennt; 
Md  den  MellYeii  der  BdMmdtfirt  dee  Mitteff«  Wig^ 
bert.  Heinrich  der  Lette  uenut  des  Meistert 
Tode^ahr  (1986)  n  beeUmmt,  iet  ein  m  ^Migfittti- 
^er  Chronolog,  und  dasu  ZdtgeMOtie  der  tm  ^km 
besciiriebenea  Jigreigniaie;  mithui  mafs  uns  sein  Zeug- 
iiUli  wüi  Mfe  getteii,  als  dss  ipilercr  OlMdsleBt 
die  erst  nich  mehren  Jalirhunderieu  über  Hein- 
rte A's  Seit  sebriebeo^  od  dM  ihie  <tadlM  «icill 
einmal  uachweiseu.  Den  Schauplatz  des  Mordes  neu- 
neu  weder  Heimrick  noch  Alnpeke  sstdriek- 
lieh,  aber  ans  der  BraHdiiBg  des  Brster«  wird  es 
wahrscheinlich,  dafs  die  Mordthat  nicht  in  Wenden 
geaehaii*  Mit  der  Altersseiiwiahe  des  Wigbert  aber 
kaiiii  es  nicht  weither  gewesen  sein,  da  er  nach 
Brmndit  eigenem  Borlebt,  iwel  FersM^P  ngMdi 
überfllU  und  schnei!  nach  einander  niedermacht. 
Mogte  auch  der  Capeüaa  Johannes  i^ein  gefaiidi- 
eher  Kimpe  seh,  fauner  4pdi  wurde  er,  als  Bei- 
stand des  kräftigen  und  heldi^nmüthigen  Ordensmei- 
sters,  a«eh  sdion  dadnreb  gefiUuriicb;  daib  er  ieidit 
Lirm  machen  konnte,  wahrend  der  kampfgeübte 
Meisttt  mit  dem  altcrsachwaeben  (f)  Wigbert 
rang;  ja  er  mufste  selbst  durch  seine  KSfperkrall 
dem  Chreise  gegeoiber  als  ein  wohlxnbeaehtender 
Gegner  erscbelnea.  Der  Mörder,  wenn  er  beide 
Männer  tddkisch  überschleichen  wollte,  mufste  Tor- 
her  ftberaeagt  sein,  den  Meister  mH  einem  Btrelcb 
niederschlagen  zu  können  (wie  man  auch  aus  Heif^ 
rieh's  des  LetUn  £rsililnng  sdiUelseA  darf  K 


aodaim  den  Capellaa  als  leichte  Beute  sa  (Brwüi|;eiL 
Iti  ftbo  tcfaoB  in  ■okher  BüdMiciit  die  Anfalle 
des  Brandis  unwalirscheiiilich ,  t»a  wird  sie  auf 
das  velULenunenale  vea  dem  Zengniiee  Mtimriek^s 
eulkriflet,  den  dieeei^  berfehtet^  der  MHw  Wi§* 
bert  habe  sein  Uen  melir  cur  Welliust  als  zur  Or- 
denerariit  feneigt,  ud  «ntor  den  Brftdera  Tiele 
MifsheUigkeiten  angestiftet.  Das  heifst  doch  wolil» 
die  streagp  Begri  des  Ordens  sei  Ihm  UsUf  gewe- 
sen, well  er  weltlidien  Gelüste  nachging.  Man  darf 
also  voraussetsen,  dals  er  noch  in  ToUer  Kraft  des 
MaBnes-Altars  festende«,  wie  ench  sowohl  durch 
die  Art  und  Weise  bestätigt  wird ,  wie  er  sein  Ver- 
kveAen  snoflllnrte,  «Is  dnich  seine  enteddossene 

Flucht  zu  dem  Priester  tou  Ydumäu.  Das  Greisen- 
aiter  ist  bediehtig^  der  Jüngling  fiberdil,  nur  der 
Mann  mefail  rdt  ttbedegten  Fkn  mit  krif  tig  ent- 
schlossener That.  Das  bestätigt  auch  Wigbert 
dnrch  die  Art  der  AnsfUmoig  seines  Verbreehens, 
wenn  wir  Heinrich  dem  Ereiien  folgen,  denn  nach 
eelMni  Beikht,  halte  Wigbert  die  Thet  vorher 
wwhliberlegt  und  vorbereitet,  indes  er  Meister  nnd 
Capeilan  mit  Vorbedacht  an  einen  abgelegenen  si- 
dMHi  Ort  führte,  wo'  er  den  Mord  nngestSrt  loU- 
bringen  lionnte.  Die  Quelle  seines  Verbrechens  aber 
wer,  nach  Heinrich^s  fierieht,  Sache  dafür,  dafs 
der  Meister  ihn  ans  dem  Orden  stofsen  wollen  nnd 
nur  snf  Verwendung  des  Bischofs  wieder  in  densel- 
ben aufgenommen*  —  Nur  dnrch  diesen  Einflnfs  er- 
klärt sich  auch  die  ehrenvolle  EutUssnog  Wigbert 's 
mm  Wenden  ush  Wge,  mchdcm  er  eii  ersterem 
Orte  eingekeriiert  gewesen  war.  —  Heinrich  der 


Leite  sagt  uamentUch;  j^ichicktea  Um  «ümi  mit  «Um 
Ektm  mck  Elf»*'  — 

Chr  islian  Kelche  ein  unkritischer,  weit- 
•diweillgar  Scribeni,  Mgi  de»  M^rii^  BramdU 
in  der  Angabe  des  Orte«,  w  VUno  cnMidelwvie» 
—  „In  ebea  diesen  12238len  Jahre,''  bericktel 
Rtlek^)^  ^wwde  Iteitter  Vinno  oder  ViaaAd 
von  Rohrbach  von  einem  Ritter  dca  Schwert  Brü> 
der-Ordena,  Wiegebert  Ten  Seaat  fenaMil, 
fieinetn  Diacono ,  mit  dem  er  anf  dem  Havae  Wen- 
den an  einem  heimüchen  Orte  Sprache  iiieii,  erato- 
eben,  uttd  war  die  Uraedie  dleaar  aeliiedllahaa  TabI, 
daiä  der  Heer -Meister  kurta  vorher  gedaditeii  Wie- 
f  ebertam  dea  Pieger-  eder  Verwaller-AiiM  sa 
Wenden  entsetzet  hatte,  murste  also  der  erste  and  ^ 
tapfere  Ueer-Meialer  dieaea  Ordena,  durah  dieHaad 
eieea  biaen  BoiieB  aterbeii,  da  er  aefeam  Anabte  Ua 
ins  18  Jaiir  riUimUch  vorgestanden.  Sein  Meuchel- 
Jllerder  aber  wurde  gebUirüeh  rar  Strafe  geaegee, 
und  init  dem  Rade  vom  Lehen  zum  Tode  gebracht.*  — 

Kelches  Zeitgemaae,  derfleifaigei  gelefadeimd 
' auch- meial  kritiaeiie  Th^mag  Himrn^  kt  aeieer 
Ehst-,  Jjj/f-  umd  LeUlimdisehm  Geschichte^  nennt 
»war  den  Ordeoamelater  Vinaad  Ten  Robrbeek, 


^)  iärndi  m.  m.  a. 

^)  Li^UuuHsehe  tKsiwin  oder  kurtte  Be»dirmkmm§  der 
Denkwürdifjstcn  tiriegs-  und  Friedens -Geschichte  Esth-, 
tief,  und  iMirnndett  M*  ta«  vai»  Ckritiimmw  £el- 
ektm,  Pmitote  %m  8L  Sthmmmm  m  Jermm.  'Ha.  Fet- 
UgU  Johmnn  JfdbMr,  gMMmOet  m  He^M,  um  Jähr 
IMtf.  s.  ee.  / 


tV7 

(ein  Opfer«  das. er  dem  VamrlheU  teiiiet  MuAm* 
derls  Mngt;)  Bianit  aber  mdt  JBteinriek  dem  IM* 
leH  das  Jahr  120^  als  den  Zeitpimct  der  Ennordm^ 
des  ifciatm  an.   In  4er  SdiildeniBg  der  Hiat  sdbat, 

«ow  ie  in  der  Strafe  den  Mörders,  folgt  er  mehr  dem 
ßitltb  V0H  Alnpeke.  Sein  Bericht  lantei^^):  «Ea 
hegah  «mr  aelhen  Zeit,  dafk  ^ner  Ton  den  Oiv 
densbrüdern,  IS ameos  Wiebert  von  Soaot,  der  ein 
MiaSner  m  Wenden  war,  aeine»  Ordan  verlaaaen 
uüd  entlauffen,  derov%'egeii  ihn  der  Meister  gefing- 
lieh  woUte  einiMien  teaaen«  Weil  aber  derBiachoff 
fir  Ihn  hath,  wurde  er  wieder  loagegeben  und  in  den 
Orden  angenommen«  i^ieaer  koiktß  den  angelhaaen 
Miimfiff  nieht  waehamliett,  aendem  anehKe  efaie 
gelegene  Zeit,  bis  er  endlich  den  Meister  mit  seinem 
Capellan  aiieine,  aleh  nUt  einander  beaprediend,  an* 
traflf,  und  beide  mörderlicher  Weise  mit  einer  Hei- 
parten  umba  Leben  braahte.  Der  Mörder,  nnaage* 
aehn  er  aeine  Sldieriieit  In  einer  Gapdien  anehte, 
ward  ergriffen  und  aufs  Rad  geleget.  —  Dieser 
Meiater  Vinand  hat  regieret  aieben  Jahre i  diePMi- 
fsische  Chroniken  und  die,  8o  ihnen  gefolgt,  b^etxen 
aehteelm  Jahr,  nnd  dafa  dieaer  Mord  Anne  1228  ge- 
acMMn,  wdehea,  wie  nteraddediidie  ümaCinde 
genugsam  ausweisen,  nicht  seyn  kan.  —  Dahero  ich 
dem  Verfaaact  der  eraten  Lyflimdisehm  JfmhrU^ 

Monumeuta  Livoniat  miliquae  Band  i.  4lo.  Big»,  Dor- 
^  umd  Lnißtig^  Bdmmd  FrmntmwiM  Mmehkmmdk  iäS^. 
TAasid  Miärn's  fibf.»  I^-  und  LHOmM^U  Ge- 
gMMe.  lfmdk  d$r  OruftnmOumdsekrtß  hermtsgegtlKn 
von  Jh.  €,  E.  JSmpi€r$kti»  S.  8L 


« 

,  eher,  welcher  dieies  alles  belebet,  hitTTiBacn 
•Mwrar  f •ige.«'  Hkr  inl  UmHMid  vm  «Mrf». 
dener  Wichti^kdt,  daffi  Hi'dni,  deu  Vorxug  Hein- 
Tich^M  JLetiti^  lUi  itQil|[6iMMMAy  weif  iUmi 
iMfn  Climiilai  Mnitennl  «nd  gtÜMd  macbt; 
wlmolü  er  Mlkit  in  der  Be«chreibiiii§  des  i£reif- 
Wimm  ud  awiMrtkfc  in  d«r  Angnbe  derlMMVtrafe 
des  Mörders  mehr  Alupeke  folgt.  —  Das  Mord- 
kMteueil  nmit  Jlsir»  otae  Unlkbmb,  wd  dM 
ist  keine  glückliche  Abweichung  TOn  der  ErzälüuAg 
«nao»  iUoaton  ClunMuaten,  der  Ton  einer  Streitist 
■ptkht«  Üa  Mofc  Mir  AMfUraBf  efaee  JOm  Mtr^ 
des  hei  weitem  geeigneter  Ist,  als  eine  Hellebarde. 
»Mi  wiewohl  maek  die  Hellebarde  mü  einem  MI 

versehcu  ist,  so  wird  tlocli  bei  iler  Län^e  des  Schäf- 
ten dieaer  Waffe  der  Siefa  nnd  aeihsi  der  &hlag, 
in  jedem  FaH  weit  nnsirihwPHr  «nd  minder  tMtUdi 
sein,  ala  die  fiurehterliche  zermalmende  Wnchi  der 
atrettext,  dte  dedtolb  Wigbert  mit  gutem  Verhe* 
dacht  gewählt  haben  mogte.  — 

FrUerieuM  Menius  eniUt  ehqrfaiia,  dafii 
der  Maebef  mid  der  eriste  Meister  des  Schwertbri- 
der-Ordens,  dener  Winand  vonHehrhach  nennt, 

iemeiaackaMIcli  In  Riga  gewohnt  hillen^)  Cms- 

pur  von  Ceumerti  mount  als  Vinno*«  To- 
desjahr nn^).  ^  Gadebneek  Mg^  Meimriek 


^)  Frtderict  Menü  historischer  Proärimm  des  Licff- 
iämdmekni  Rechtens  tmd  Jiagimauim  «m  Anfmufc  der 
Pr^wk^  M^dmng  hisf  mf  Ikrm  MSm^litise  UsfeMi 
«Mt  tUkmtdm  ««tiM»  m§t§tU  7M.  dUs.  Ctdtmrit 

%u  mrfti  in  Ueffland.    S,  H. 
')  Caspar  is  VQU  Ceumern  StdmuU  Sermki  TkeaUi- 
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dem  JLMm,  imm  or  MiHniM><^);  „Wif  bretht, 

ein  Ritter  des  Kriegs  Chrifti,  erregte  manche  Mis^ 
lieüifkeil  uter  aeineo  ürüderii.  Et  begab  akii  im^ 
dm  PriMtor  in  Ytania  wmt  wdMe  «krl  den  BlMhof 
erwartea.  Ailein  fierthold  ton  Wenden  setzte 
tka  Mdi,  ib  ciMm  FMUMUng,  bn^  ün  «Mar 
nach  Weiidea  und  legete  ihn  ins  6efiüi|;nifs«  Als  er 
nun  dfo*  Ankviift  des  Bkdielii  Tersdun,  bei  or^  ümi 
IM  md  Mob  Riga  gdm  m  ksSMi,  er  weUe  dem 
Biscbofe  und  den  Brüdern  gehersam  sejn«  Die  JBrIi- 
der  gbnbete«,  er  würde  sieb  befbeni,  MhiiM  Bm 
wieder  bi  ihre  Bruderschaft  auf  und  entUefsm  ihn 
aaeb  BIga.  AlieiB  ee  wibrete  aiebi  kmge,  de  er  aa 
eiacai  Festtage,  wie  die  übrigen  den  Gottesdienst 
«abwarteten,  den  Meistor  Yinjio  und  den  Prieeter 
Jobaanae,  gebdaier  Viaga  wagaa,  aa  eidi  efada^ 
den  Üefs,  und  beide  Männer  mit  einer  HeUebarte, 
WFetebe  er  kaner  lait  wUti  fibTte,  dea  Mi&fi  sywiltite 
nad  emerdete.  Wigbreebt  eatffoh  aas  sefaeBi 
Haase  aadi  der  Capelle,  wo  man  iba  ergriff,  aad 
darab  das  waBBehe  «eiiclit  ndt  ctaar  harlea  Stiare 
belegte.  1208.^  —  Gadebnschy  ein  sorgfältiger  - 
OeesMebtsfereBher  aad  tftebtiger  BeebtabistarBw, 
kennt  den  von  Ber ^mann  gcmacliten  Unterschied 
swiseben  börgeriicbem  aad  öffeatUebem  Slrafgericbt 
nlebt,  oder  legt  doch  iiier  lieia  Gewicbt  darauf. 


«fe,  «ar*  Ai  dfii  Biga,  &  ML  ilTMir  fdM.  S.  g. 

ijivtändiäeke  Jahrhndtcr  von  Fritdr.  Jionrad  Gm- 
debusek.    Erster    ThcU^  erster  ^ibschniti.  Üig^ 


0MM4  wllr4e  er  gewili  aklit  onlorksaea  Jbabca^  «nf 
«Im  «IdititaliiahellltfMttH^^  Wigbert'«  wenige 

•ton«  himodeateui  lUfs  er  diei's  aicht  Uiat,  tchwidii 
die  B€r§mmmn§€ke  AmakM  nBgmdii.  ~ 

S c hur zfLcisch  schreibt:  „Wälireud  Vinno 
Mpb  mmtkklMm  «nd  «eia  Ani  fst  luid  wei«e  ?«r- 
Wtete,  wvrde  er  in  18tea  Jahr  Miner  VentalMr- 
wvrde  durch  die  NadisieUmigen  V  igebert«,  des  Wen- 
fcMBfc»  BdrehlriHhw»  tretoht  nnd  gOidtct, 
ete  Füral  ausgezeichnet  durch  ^ute  Kigetiechaften  im 
FriedMi  «ad  im  lürkge,  «ad  mdit  minder  heslindig 
Im  CMei,  wie  teUef^oi«  Anden  rwMeee» Men- 
schen, dem  er  wegen  schlechter  Verwaltung  lur 
SInfe  celM  Wirde  geMmmen,  wurde«  hild  eeBUer 
die  Todesstrafe  geübt^'^).  —  Der  vorsichtige  und 
krüiiehe  G^bkmrdi  oetit  de«  Ordenumclilcy  Vin- 
no Ermordung  ebenfalis  in  das  Jahr  1208,  undfelgi 
euch  in  der  üccchreiheug  des  hkcigaiMea  dem  üe- 
richte  JIetitrte&'«  des  Xeltat**).  Br  lindel 
mit  Recht  in  dieser  blutigen  Begebenlielt  den  Beweis 
lirdM  bereit!  sviichenBlocbef  nnd  Orden  kerrMtetde 
ZerwurfniTs^  indem  er  annimmt,  der  Erstere  habe 
eaCuigs  den  Wigbert  gegen  den  Orden  in  iichttts 
geneamen.    IMeMr  AnclAI  folgt  weh  dfenMii» 


ilenr.  Leonurdi  S  chnr  %fl  eise  h  i  i  Uisloria  f.  i>  >  t- 
ferorum  Oräinis  teutonici  lAPüuomm,  kL  8,  FUemker- 
f«f  i70i.  S.  4. 

ftmßkiekH  mh  iitimmtm  EmUmd  mmd  f  irilurf  _  wm 
^#•19.  Ludwig  Sehl  ö% er  und  Ludwig  j^lkrteki 
Ctbhardi,  4to.  üaUcy  4üuum  4tM  Gekmmr  f7W. 
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nicht,  bezeichnet  aber  das  Jahr  nach  Hein  ri  ch  dem 
LeUem,  1^*');  wiliraid  Jmnnau  die  betHmte 
Angabe  des  Todesjahre«  «ngeht,  indessen  doch  die- 
selbe awischen  1200  und  1210  innimmt,  eis  den 
Orl^  we  des  Verhredien  bedangen  wurde,  eber  Rige 
aeiiut^'^J.  —  Der  Graf  de  Bray  endlich,  lädst 
Vtnno  in  Wenden  crmordel  werden  mid  sefam 
Höfder  unterm  Rade  sterben.  In  Hinsicht  des  Todes- 
Jehres  aber  findet  eidk  in  dem  lie  ßrayaehen  Werke 
dn  merkwirdiger  Widerspnieh,  Indem'  der  VerftMser 
einmal  dag  Jahr  1223  und  dann  wieder  das  Jahr  1208 
als  SMtpnnkt  der  Ermordung  des  Ordenwefaten 
enllÄhrt'*).  —  Es  heifst  nehmlicJi  in  sein  cm  Werlte 
peg.  n.i  ^Winno  de  üohrbacli  fnt  le  ptrenier 
Chread-mattve  des  dieynUen  porte-f^dTe  en  IIM. 
11  bitit  leg  ch^teaux  de  Wenden,  Segewold  et  Asche- 
reden.  Ajent-^td  aMiSiind  k  Wenden,  i'ennde  128^ 
Volqnin  lui  succdda.^  ~'  Und  wenige  Seiten  wel- 
ler, pag.  IM  nnd  166.  ersähit  der  Gesi^chtssehrei- 
beri  ,yWinno  de  llohrbäeh  pr»Ier  Q.  m.  M 
eonstruire  ces  deux  chdteaux  (Segewold  et  Wenden); 
U  fnt  nsiessind  dans  le  demler.  In  mtee  annde  1M8 
par  un  Chevalier  nomme  Wigbert  de  Serrat,  qui 

flimdiiidb  dir  €SeicftMfe  Lkf-j  nü-  n«  Cmimnd§  «an  ' 

€h.  Friste.    Erstes  Bändchm^  H.  6.  Biga,  Jok. 
Fnedr.  IJartknoch,  i79i.  S,  H8. 

Btinriek  v,  Junnmu,  Frtdi^tm  wul  Lmt»  €t$MAt€ 
V9m  UUf*  «Md  EMmmA  praffmmÜMk  »argsfraysn.  f.  Tk. 

8.  BigOf  ehend.  179o.  S.  48, 
**)  Essai  criiique  swr  l  Uistoirc  de  la  Ltvonie  etc.  etc.  par  « 
L.      B,  B.  Ttm  praidet.  Bvm.  m  Bmput  idf  7. 
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pMT  punition  de  ce  «itee  fnl  MMi  vif  duu  1«  iieu 

alM      Mit.«  — 

Da«  entsckeidenite  Gewicht  für  meine,  in  die- 
MT  AMMBdtenc  MigMfndiCM  Miiwm,  tegt  «bor 
der  Umstand  in  die  Wa^chaie ,  daTc  elMr  der  nt- 
gramnhnifitatmi  Gesdikiitoclireiber  aller  Zeiten  od 
grober  Kcmer  anah  naerv  PiiVYluU-fltaMkiebie» 
«foAaf»»e#  f ^0 t'y in aeinem claaaiaciieaflearJiichia- 
mfctt  «kor  Pmflmi««),  4te  anMiteg  ¥imm%'e 

ganz  fenan  nach  dem  Berichte  HtinriclCs  des 
ItMm^  eniiiilv  Inden  er  angiriith  aaaapmiil,  wie 
iweh  U%%nrUkU  liar  XeMe»  Sengsife  ingiddi 
alle  Angaben  anderer  späterer  Quellen  widerlegt  wer- 
den, Meli  wekhan  CMenmieialer  Vlnmw  edn 
Amt  bla  zum  Jahre  122$  verwaltet  liabeu  soll. 
Nimmt  V^ijii  anldiergeetalt  mit  naaeraa  ÜtMtai 
Ohreniaten  das  Jahr  IlOB  ala  doi  ZeHpnakt  derBr- 
mordung  Vlnno'a  an;  folgt  er  in  allen  I>elaila  dem 
Beriehln  dleaca  Seitgenoaaen  dna  «rtdlageMn  Of^ 
denameiaters f  spricht  er  auchi  mie  Heinrichy  nicht 
•na,  wnftehe  Tedaaatrrfe  dem  Möidcr  m  TMi  ga^ 
worden  aei,  so  nennt  er  docli  Riga  ganz  entschieden 
ala  den  SchawpUt«  dea  Mordea.  ^  J^^^g^  «g^ 
fetnerc  ^da  dte  fordithare  Thst  den  «ndm  Biadean 
belkannt  ward,  stürzten  sie  dem  Mörder  nach,  nah- 
men ihn  gefangen,  nnd  ftbargahaa  Ihn  dam 
weltlichen  G erichte  zur  Verurtheil ung  uud 


fiiiffcidbffl  JVfHififMt.  «an  den  Sifmitn  Meiiat  kiM 
ümiergange  der  thmAtfi  dof  dcMfidbiw  ÖHUm, 

Johannes  Vvif)(,  Erster  Band.  (fr.  8,  Hömi^$hcrg^ 
Cdmidcr  BartüHigtr»  i9B7.      4i7  u.  418. 
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kennende  Autorität,  8a|;t  also  auch  kein  Wort  von 
eiaeMi  sÜUen,  JidmUdm  üdberfitaxhigen  dci 
Wigbert  ilmli  ktariige  BrnMumrig  dettellicB^ 
gedenkt  auch  nicht  der  Bedentung,  welche  das  Wort 
weltlicheo  (WfargarUdMs)  Oerlekt  im  OcgcBMte 
zum  öffentlichen  Gericht|  nach  Bergmannes  Mel^ 
BHag  gehabi  liaben  tolL  — 

,  Naehden  I«  Vantehanlaai  tmA  Keugniioe  «ni 
durch  die  Meinmig  bedeutender  Geadiiditachreiber 
dargettaB  mrdoi  Ift,  dalb  der  Ovdenaaialatar  Vinno 
nur  bis  zum  Jahre  1206  regiert  habe,  und  dafs  sein 
JMMar,  der  Bitter  Wigbert,  nidit  lebendig 
maeeri)  sondern  5ffentlieti,  und  zwar  wahrscheinlicb 
mit  dem  Hade  hingerichtet  worden  aei«  bleibt  nnr 
nodi  ibrig,  andi  den  Sdianipkts  Jenea  blutigen  Mar* 
des  naher  zu  bestimmen.  —  Ich  glaube  mich  über- 
sengt  in  liaben.,  dafa  der  Mord  Vinne'a  ni^t  in 
Wenden,  sondern  in  Riga  Tollbracht  worden  sei. 

Be^pinatigt  von  den  berrachenden  Ideen  and 
RiiAitnngeii  janar  Seit,  erataikte  der  Orden  in  kvw 
semi  indem  die  Zaiii  seiner  Mitglieder  um  so  schnel- 
ler anwnoha,  aia  ea  lor  Anfiialime  in  denaeUben  kei> 
ner  ko  strengen  Ahnenprobe  bedurfte,  wie  bei  den 
abrigen  geialliaben  JUttererden.  ^  Sehr  iiald  be- 
gann er  aelne  materfdle  Krell  dem  IHaalief  gegen- 
iii»er  zu  fUiien,  und  nicht  ohne  verletzendes  Selbst- 
bewaibtaeln  geltend  m  machen.  Anfanga  dem  Bir 
achof  untergeordnet,  verrieth  er  doch  schon  in  der 
niebaten  Zeit  naeh  aeiner  Stiftang,  die  entschie- 
dene Neigung^  sich  der  biaehöüidien  Oberhenlieh- 
keit  an  entziehen,  and  wenigstens  selliststandig  neben 
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fln  wk  temdm.    Fcftaü  bettdit  die  Ctai^iSdile 

dieser  Länder  nür  in  der  Schüderimg  des  Kamplw 
d«r  fiWMIidUMit  wd  den  Ordenn  «a  die  OlieriMrr- 
schift,  und  nur  aus  diesem  Gesichtspunkte  betrach- 
lel,  lisse»  eich  dieBegebenheiien  und  Zesttode  ridi- 
tig  beurtheilen.  Ware  es  dem  kraftigen  Orden  ge- 
lungen, sich  num  alieinigeii  Herrn  der  Oslse^rovift- 
mh  m  nueheo,  se  hüte  hier  ha  der  Felge  ei»  be- 
deutendes« selbstständigeä  Reich  entstehen  mögen, 
wie  US  F^eobens  Beispiel  lehrt;  se  eher  TcrUatelei 

in  dem  jahrhundcrllan^cu  Kampfe  Bischof  und  Ordt^a 
an  den  tiefen  Wunden,  die  ihnen  das  firadersehwert 
gegettseitig  gesehlagen  hatte,  wd  so  bereliele  der 
Biirgerkrie^ ,  wie  fast  überall,  die  Herrschaft  des 
Biehtigeni  Ne^bam  rer*  —  CMeieh  sm  Anünge 
seiner  Existenz  verlangte  det  Orden  nicht  blofs  den 
dritten  Thell.  Ten  den  bereits  nnterworfenea  Prolin- 
sen  des  alten  Lifted,  mit  allen  den  Hoheltsrediten^ 
die  den  Bischöfen  snstanden,  was  ihm  Albert  gern 
bewilligte,  sondern  auch  den  dritten  Theü  aller  neeh 

/II  erobernden  und  zu  iiekehrenden  Länder,  wns  der 

Bischof  glaubte  ?enreigertt  i«  dttrfeii*^).  Bsriber 
entspann  sieh  ein  ernster  Streit  zwischen  Bischof 
und  Orden 9  der,  wiewoiii  yermittelt  und  beigelegt, 
doch  eine  bleibende  Entihvnidung  der  Gemikthcr  ala 

verderbliche  Folge  surückliefs.  —  In  dem  lliefle 
Li?lands,  der  in  der  Theilong  dem  Orden  snfiel, 
heute  Meister  Vinno  die  Schlösser  Segewolde,  Asche- 
reden  und  Wenden.    Hierunter  ist  aber  nicht  den 


*0  Arndt  $  ChrmUkt  TheU  i.  &  73. 
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jetzt  iH  Trümmern  liegende  QrdeaüGhii»(«  bei  dff 
Stadt  Wenden^  die  eiastige  Beildens  des  Hemnei- 
sters,  zu  vcrs^ciien,  sonderri  das  Schiais  4it-Wea- 
den  oder  Axrasch,  dessen  IVfimmer  aoch  gegenwir* 
ÜgTondemjunwolin^den  Landfolke  Wezza  zehfs, 
d.  h.  Alt- Wenden,  genannt  werden«  Mcht  weil  liier 
Vinno^emordet  wordei|,  TerlieTsen  die  Klttor  das 
Sciilofs  und  baute  Yinno's  ^'aclifolger,  der  Ordens- 
meister  Voiquin  ein  aweites  Wenden,  sn  seiner 
gegenwirtigen  SteDe,  sondern  weil  das  auf  einer 
Ideinen  Insel  des  Arraadisdien  See's  belegene,  von 
den  benschbarten  Hohen  beberrsdite  ScUofs  Alt- 
Wenden,  eiae  minder  feste,  und  auch  strategisch 
minder  wichtige  Lage  hatte, .  als  das  neue  Schiofs, 
In  der  Nihe  des  Aastromes  auf  einer  bedeutenden 
Hohe  erbaut,  ein  wahres  Lug  ins  Land.  ~  Alt- 
Wenden  war  überdieTs  das  kleinste  SeUofii^  welches 
Livlaiid  damals  hatte,  und  nelleicht  mit  aus  diesem 
Grunde,  (wiewohl  auch  poUtisehe  Klof^i^  dem  erst 
erstarkenden  Orden  gebieten  mogte,  beobachtend  in 
der  Nähe  des  Bisahofs  sn  weilen,)  bewohnte  der 


V 

blofs  Brandis  berichtet,  wie  der  Orden  unter  dem 
Meister  Vinno  ebie  Borg  In  Biga  erbauet,  nnd  wie 

Blaehof  Albert  und  der  Orden  eine  Zeit  über  in  der 
Bvrg  SU  iügaausammen  gewohnt,  also  dais  sie  nur  eine 
Mauer  gesAleden  hitte$  sondern  auch  der  kfltisdie 
Gruber  in  seiner  Ausgabe  der  Jahrbücher  Hein* 
rieh^s  XcHeissagtt  daa  Schiofs  Wenden  sei  too  ei- 
nem Comptur  bewohnt  worden,  der  Ordensmeister  aber 
habe  sich  meist  beim  Bischof  ioBiga  aufgehalten 

^'')  Arndt  s  CkfM^  TkeU  i.  S.  7L  Mal.  d. 
Mitlh.  a.  4.  hM.  Getcb.  IH.  %  15 


*  IMm  wifd  wadk  gniiseniiabeii  imh  Meimrick 
MllMl  Immgi,  iMB  «r  MM  km  TMte  thK 
stand  kervor,  dafs  der  Meister  eich  ia  Wenden  be- 
tatet  habo^  Im  Mm  IWH  ^  L«ltn  MiM 
.Hilfe  gegen  die  Ehsten  Ton  Ungannien  und  Saccala 
attMea.  Wire  Wendfin  dar  gewöiuiUcke  Avtat* 
Inttaafi  dea  Qrfattoidalm  gewcaeu«  aa  bitte  der 
Chronist  des  unwesentlichen  Umstände«,  dafs  ihn 
die  Bolhaebafl  dar  LeClen  in  Weadan  traf,  wabr- 
acheinllch  um  so  weniger  gedacht,  als  er  daraus 
kebie  weHaniFolgvnuigw  binaiabtliab  dar  Eri^bmg 
wnt  der  Brfclg«  dea  Feldiugea  aaUbal  Mf.  Faftd . 
der  ChroniiI  diesen  Umstand  aber  dennoch  der  Anf- 
wMbBmng  iwdi,  ao  darf  daraa»  faaabiaaann  wav- 

*  den,  dafs  nicht  Wenden,  sondern  ein  anderer  Ort 
daa  gcwMmiiotie DomialUwm  daaHaiatera  Vinnog»- 
wesen;  und  da  wendet  aiab^  M  dar  klebMir  Zahl 
der  Ordenaaehtöaaer  in  jenem  Zeilraum,  der  Blick 
aogleioh  ttl  ftiangaweiae  iof  Rige.  ~  War  aber 
Ri^a  der  gewöhnliche,  aligemein  bekannte  Aufent- 
bailaorl  dea  Ordaiffmeialerai  ae  lat  ea  nMrUab,  dafii 
im  Obronlal  den  Schauplata  dea  Mordes  nicht  wei- 
ter beaeichnetey  wenn  dieaer  bi  J&ign  aoigefttbrl 
nordfltt  war,  wihrciid  er  Wenden  gewib  genaul 
haben  Wirde,  wenn  das  Verbrechen  dort  geschehen 
wire.  ~  Wigbert  bittet  den  Ordoi,  »Mdi  Riga 
gehen  zu  dürfen,  weil  er  bei  dem  zwischen  Orden 
und  Bischof  iierrachenden  Zerwirfbifa  hoffen  darf; 
bei  dem  letstem  Sdivti  oder  wenigstena  efaien  Hbn 
terhalt  tu  finden.  In  der  Thal  hatte  auch  knra  ▼or- 
ber der  BiaaiM»f  dea  Termditen  Rittera  FMIaaawig 
od  Wied^aufuahrae  in  den  Orden  vermittelt,  nach- 
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itaü  Wigbert  wm  «oi  OfteHgchMe  te  te  dm 

Bischofs  geflohen,   von  den  nacheilenden  Brüdern 
aber  surückfelkolt,  ud  im  Oefingeifii  «vor  gewerfen 
wtvden«       Bs  lit  wenigstem  sdtf  walmshebdidh^ 
dftfs  hier  die  Rficicsicht  auf  den  Bischof  den  Orden 
mr  Nachgiebigkeit  end  Nachsicht  Tcrmogt  ludbe, 
wenn  der  Chronist  es  auch  nicht  bestimmt  ausspricht. 
Mit  henchlerisdier  Hennfth  Terspricbt  Wigbert 
dem  Biaduif  nnd  dem  Orlen  Unterwerfung  nttd  Qe* 
horsam,  wihrend  seine  Seele  üb^  Hafs  und  Badie. 
hritet.  Der  Orden  lieAl  'setee  Bessemng«,  nimmt 
ihn  wieder  in  seine  Mitte  auf,  und  entläfst  ihn  in 
Ehren  mcb  Riga«  Ven  seiner  RieUehr  nadb  Wen-  ' 
den  schweigt  der  Chronist,  nnd  wir  sind  um  so  we- 
niger berechtigt  dieselbe  Toransansctnen,  ak  sie 
«ns  mehrlMien  Chrttaiden  nnwdirssiieinlich  4Hrd$  in- 
dem mit  Bestimmtheit  anzunehmen  ist,  dafs  W  ig-  ' 
bert  den  Fian  mun  Herda  des  Meisters gewifiiniiM 
erst  in  Riga  iiMe,  eendem  tslien  in  seiner  blnt- 
durstigen  Seele  umherwabite,  als  er  ans  Wenden 
nach  Riga  ging.  War  diefr  der  Mi,  nnd  daa  ist 
wenigstens  sdir  walirscheinlich ,    so  wäre  es  von 
Wigbert  snm  mtedealen  desli  weU  sdur  «nm^ 
sichtig  gewesen  ^  hätte  er  den  Mord  des  BfeMers 
.  in  Wenden,  auf  dem  Ckbiete  nnd  gldchsam  im 
Sdieefee  des  Ordens,  flom  ven.  der  scbtttaenden' 
Macht  des  Bischofs,  ausgeführt.    Wigbert  aber, 
wenn  wir  dem  Cüironisten  gianben,  handelte  mit 
groTser  Vorsicht  nnd  Ueberlegung.    Br  nimmt  den 
Sehein  der  Anssöhnang  adt  dem  Orden  und  des  ONeh 
hemms  gegen  denselben  an,  zeigt  siA  auch  dem 
Bischof  unterwürfig,  nnd  wartet  aar  Vollführung 
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tckm  VcrimdMU  eiae  gute  Zeit  und  sichere  Ge- 
legenheit ib.  —  Am  elMMi  Feettage,  als  sUe  Brir 
der  und  Eamm^baer  zur  gottesdienstlichen  Feier  ins 
Kiester  siehfln  «ad  Borg  «nd  Stadt  vereden,  eat- 
bietet  er  dea  srglosen  Meister  Vinno  and  seiften 
GapeUaa  Jekaanes  sn  sieh^  aater  dem  Verfeben^ 
CT  wolle  ihnen  seine  IMaiUelikelt  offeabsreB.  Im 
der  Nahe  von  Ait- Wenden  (Arrasch)  gab  es  damals 
kebi  Klosler,  ia  das  die  Brider  Uttea  aldm  koor 
uen«  weaigsteaa  berichten  unsere  Anualisten  von  kd- 
mem  ssldicD^  waU  aber  bMIbte  la  Biga  schon  ein 
fftr  die  Bekehmn«^  dieser  Ckgead  eifrig  -  lUtiges 
Kloster.   VielleiGlit  ist  hier  anch  das  Kloster  su  Hvr 
neniade  geneiat,  dadi  lag  das  et«vas  catfenit.  — 
Wigbert  ging  in  seiner  Vorsieht  aber  noch  weiter, 
er  enipiag  Viaao  aad  Joha^aes  ia  dem  oberstm 
Zimmer  seines  Hauses,   oder  er  führte  sie  dofi- 
Ua,  aad  an  dem  abgeiegeBea  Oirte  sicher  tot  Zeu. 
gaa  aad  Deberraschang^  erssUag  er«  aieMlielmorde- 
rtscb  beide  elirenwerthe  Männer.  —   Hierauf  üoh 
er  la  eiaa  Gi^e«  «ilbabar  la  der  Absidit«  seiaea 
Beschützern  Zeit  zn  lassen,  für  ihn  venaittAd  ela-  ^ 
aasdurc^itea.  J^aa  kooaten  sie  aber  nicht,  wenn  w 
die  Tlni  la  Weadea  beging;  deaa  ehe  die  Kaade 
von  dem  Geschehenen  zum  Bischof  gelangt  wäre, 
kitteD  die  Bridor  dea  Monier  sekaa  fidica;  ▼erar- 
theilen  und  hinrichten  lassen  können.    Es  ist  also 
fast  gewifii^  daCi  Wigbert  Biga  sam  SchanphUs 
seines  Verbreeheas  gewiUl  aad  Ja  daer  rigiadMa 
Capelle  Schuts  gegen  den  Orden  gesucht  haben  wird. 
^  IMe  ed^lttetea  Ot deasbvfldar  aditelaa  aaibai  das 
heilige  Asj^lrecht  nidit,  sondern  schleppten  den  rask- 
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iMea  Mirder  tob  4humb.  Aaek  dir  BiMhof  Jteit 
den  Bntsetalidien  fdlen,  der  Uerisf  Mia  wbreebe- 

rische«  Leben  unter  dem  Rade  avaluuichte.  Der 
Uvge,  mtcUagcM  WIf  hart  mbte  iidi  dcr^- 
ehen  vom  Oftlea  gewärtigen ,  durfte  also  um  so  we- 
niger dea  Mord  ia  Wcaden  wagen,  im  er  waii  aap 
bedingter^  irdt  aneatrianlMrer  in  den  Hindaa  dar 
Brüder  gewesen  wäre»  — 

Heinrich  4er  LMe  feraar  aaidtilaMWii 
Wigbert  habe  den  Meister  Vinno  nm  einer  Heim- 
liahkalt  willan  ia  sein  JBhai  ^jw^^  laftea,  aad 
Hin  »ti  dem  obersten  Zimmer  des  Hauses  enidda» 
gen.  Wollte  man  «uoh  hier,  (oime  dea  aiierdings 
aaffaUaadea  Widers|niahes  an  erwihaea,  dab  doeh 
niemand  zum  Gespcieh  pflege  ia  sein  eigenes  Haus 
elagdiaden  an  werden,)  dannodi  daa  Wmrt  seia,  an 
dieser  Stelle  aaf  den  Meister  nad  nMit  aaf  Wig- 
bert beziehen,  so  wird  eine  solche  Annahme  we- 
nige Zeilen  weiter  dareii  denGhroäteten  selbstnoch 
entscliiedeaer  widerlegt,  indem  es  dort  belTst:  der 
lüvder  sat  ans  seinem  Haase  in  die  Gapeiie  ge- 
Sprüngen;  (nldbt  aus  dem  Hause,  wie  Bergmann 
leaen  will,  sondern  aoa  aaiaem  Hause.}  —  £s 
wird  dadnrdi  aar  noeli  gewisser,  dofii  dloBmoidang 
des  Meisters  nicht  in  Wenden,  sondern  in  Riga  ge- 
aehah,  denn  In  Wenden  konnte  Wigbert  kein  ei- 
genes Haus  haben,  da  dort  nur  noch  das  kleine  Or-^ 
deusachiofiB  stand,  in  weichem  schwerlich  Raum  ge- 
nug war,  am  einem  einseinen  Ritter  eine  Wohnung 
einzuweisen,  die  durch  melire  Stockwerke  reichte« 
In  ftiga  dagegen  war  es  wohl  mö^eh,  dafs  Wig- 
bert,  wenn  auch  nicht  eben  ein  ihm  eigenthSmUdi 
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flOgdiMget  Hin*  beailieiid,  daselbst  entweder  irgend 
eis  PrifiOiMi,  Um  «Mh  eta  LmI  Ib  dot  UMUf- 
•Ikfaen  Antheil  des  ^blosses  bewohnte,  und  dorthin 
dm  Mfliete  Vhitto  CBtUctm  lieft;  w»  denn  die , 
Bezeicliiiun^  ,8  ein  Haus,**  «wir  nicht  gaiur  richtig, 
dMh  aber  dimh  den  § «wöiiiiikhen  Gebnach  ^echl- 
tellgl  mdieliit  Dafc  Wlf  bert  im  bischeücfcga 
Theile  des  Schlosses  m  Eiga  gewohnt  habe, 
•Aatal  ifli  wrtPWtiiifiMiehstffii,  well  er  aick  dadudi 
schon  vor  begangener  That  gleichsam  in  den  Sehntv 
daa  Biaebab  begeben  bitte,  der  in  Aign  seihst  ge- 
wM  Mitthtifer  ww  ak  der  Orden,  nnd  weil  der 
Zweck  von  Wigbert 's  letster  Rdae  nach  Riga  doch 
wabl  kate  sndartr  gmaaea  aein  wfard,  ab  daa 
schof  für  sich  zu  gewinnen  und  gegen  den  Orden 
aafanataditda  nnd  aininndiman,  van  dem  der  Bitter 
aleh  aa  adiwar  Terletet'  ftthlle. 

Ans  allem  vorstehend  I>argeiegten  mebe  Ich  da- 
her die  Folgernng :  dali  der  Ordenamalatei  Yinna 
mir  etwa  sieben  Jalire  regiert  habe,  dals  er  im  Jahre 
1206  in  lUga  anf  dem  Sdüaaaet  and  awar  la  dam 
bladiMIchmi  TbaOe  daaaeiben  ermordet,  od  Mi 
sein  Mörder,  nicht  durch  eine  heimliche  JBMnmne- 
mag,  aaadem  UTcatfiah  dandk  «a  Birafe  daa  Ba- 
des hingerichtet  worden  sei.  — ' 


I 


2.  . 

Leo  Sapieha, 
lithauischer  Grofskanzler  und  Grofsfeldherr, 

Wirksamkeit  in  Uvlaiid 


Vmhmm  I«  im  Tiirilinmlnig  dor  Gesellechafi  für  Ge> 
Mktdilt       Altevtbtmikiiiide  der  Oitiee-FniTiiiM  Am 
12.  Jwnar  und  9.  Febnnv  IBU. 

Vorwort. 

]Bte  mdifltthffii^ir  Itanrtolbnc  Baiq^tin- 
bftlte  nach  aus  polninchen  QneDcB  fcnomoB.  Äto 
pOtdaamlMmi,  J0h0nn  Bobrowic%^  hatnäm- 
licli  eine  Simm^brnjl  OUrmr  Miographim  mM$twiehr 
n£Ur  Folm  veranstaltet,  die  1837  ia  Leipzig  n«i 


isllgelegt 


det  ,ai€h  Im  dten 


Btfide:  Zycie  Lwa  Sapiehy,  d.  Leben  Leo'o 
BopUkOf  TrikhT"  von  oiaop  gelehrten  Polen,  Ko- 
ynowitit,  »Ii  BeniiteiiH  ürtanden 
und  Actenstücke  in  früherer  Zeit  ausgearheltel  wor- 
den tet  Sine  nhlreldie  Sammiiuig  solcher  Belege 
aus  dem  Sapie  ha  sehen  Hanfarchiv  tat  am  Sdünfo 
mit  ahgedmckt  imd  biWet  eine  dankcnswerthe  Bei- 
lage.  Ans  Kogn0wickVs  Vorarbdl,  »och  mehr 
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aber  tut  den  toa  ihm  mitgellieUleii  Urkudea  ud 
keUmlfiAvk  Ift  Leo  ßapieba  hkr  dargestellt  Be 

ist  aber  dabei  verzüglich  des  Feldherrn  Wirksamkeit 
in  Li? ittid  berieksichtigt  «nd  nm  solcher  Dsrstel* 
luiig  mehr  Ausführlichlceit  zu  ^eben  und  zugleich 
Einseitigkeit  neiunea)  ist  Iii  am  und  Gcijtr 
(GtsehiekU SehweäinB)h9nniMtwor^aL  DerKricg^ 
den  Sapieha  in  Liviand  fülirte,  war  ein Terhängniis- 
voUer.  Wss  er  nldit  Mmpten  konnte,  ging  den 
Polen  f&r  immer  verloren  und  blieb  in  schwedischen 
Hinden,  Ms  der  Friede  ?on  Olirs,  in  viel  spiterer 
Zelt  (1W9),  dem  faetlsdien  Beste  dnr«lk  fderUdie 
Verzichtung  von  Seiten  Polens  eine  anerkannte  staats- 
reehtUche  Qeitnng  gsb.  Yoa  dieser  Seite  betrsditet, 
hi  der  livliiadihche  Krieg  Tom  ^Jahr  1621  hia  1629, 
wie  oben  dargelegt,  ein  Yerhingnifsvoüer,  dennoch 
sind  seine  Vorginge  end  Ergebnisse,  In  vielen  Eln- 
zehiheiten,  bei  den  sonst  so  genauen  und  ausführ- 
lichen livlindischen  Oesehichtsdireibem  dieser  Zeit, 
un^^ewifg  und  dunkel.  Man  findet  wichtige  Orte, 
wie  a.  B.  Dinahmif  im  schwedischen  Besitn,  nnd 
hald  daranf  wiederum  In  polniichen  Hinden,  ohee 
dafs  derUebergaug  ixgendwo  angegeben  ware^j«  6e- 


*J  Man  Tcrgl.  darüber  Dr,  C,  E.  Napicrsky's:  Schlass 
«md  Omikm^  DiuuAm^^  im  Imimmä^  iSSB»  XVr.  7. 

iOi,  Dia  nasnIiaglldbSB  oder  asieaHishce  Aaga- 
bsn  der  Chraaislea  ibcr  die  EinaaliiBeii  Diaahiirgs  , 
iunnen  auch  dadurch  entttanden  sein,  dafd  ca  nach 
ld82  zwei  verschiedene  Dünaborg  gab,  erftona  das  mUm^ 
etwa  im  Jahr  1277  ßnt  siaer  Anhdhe  arbanate  Otdaas- 
•dilole  Dunabnrg,  and  sodsaa  das  twi  dem  Kialgo 
Siephaa  Bath.ury  nach  dem  Zapolalciachea  Frieden 


2» 

fMile  werien,  ntdi  der  Bnflihmg  HilkrnU  ul 

Kelches ^  bald  in  dieser,  bald  ia  jeuer  Gegend 
Lbliads  geliefert,  ohne  dib  der  Zmainineiihing  der 

Kriegsbeweguiigea  angedeutet  sei  oder  ans  der  Er- 
»ählung  erhelle.  S«  iel  nun  in  den  nachstehenden 
BKttem  Tersndit  worden,  einiges  Ueht  in  das  rer- 
wirrende  Dunkel  der  Begebenheiten  zu  bringen  und 
dein  eellen  aveh,  TOT  And^m,  die  in  treuer,  mii>- 
rührlicher  LJebersctzung  mitgetheilten,  eigenen  Briefe 
und  Aufeitne  des  polnisclien  Feidherm  dienen. 


Leo  Sapieha, 

lithnuieeher  OrofalcMsler  .und  Feldherr. 

Des  Geschlecht  der  Sapiehn  wird  Tondeii  Ne^ 
benxweigen  des  Jagellonischen  Fflratenatanunefli  ab- 
geleitet. Der  erste  von  ihnen,  der  zur  Zeit  Wla- 
dialaw'a  Jagello  Christ  wurde,  hiefs  Sunigal 
und  hatte  seine  d'iiter  in  der  Gegend  von  Kauen, 
also  in  den  ursprünglich  von  Lithauem  bewohnten 
Lindem  des  Grofafürstenthums  Lithauen«  Obgleich 
mit  den  Jageilonen,  einer  anerkannten  Sage  nach, 
durch  gemeinschaf tliciie  Abstammung  Terbunden,  lulir« 
ten  jedoch  die  Sapieha,  besonders  in  der  ältesten 
Zeit,  den  Fürstennamea  nidit. 

Leo  Sapieha  ward  geboren  den  2.  April  1559 

V 

Bwei  MeQen  van  jmn  Scidorf ,  sbwirts««i  der  Dona 

auf  flachem  Ufer  angelegte  liackelwcrk  Dünaburg, 
daraus  im  Laaf  der  Zeit  die  jeUige  Stadt  uod  Fcttong 
DttaalNifg  entstanden  iit. 
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hl  OtikiMmt  dMHT  mtdi  im  dm  Wojemdathift  Wl- 
t«bek.  Sein  Vttirim  Iwta  Sttflek«,  8t— iltoa 
Drolikila  Falttiii  su  Podlesien,  seine  Matter 
dM  Toohter  iti  Fttnlai  DrmcfcUSekalUikl 

tuid  in  erster  Ehe  einem  Fürsten  von  Ostrog  ver» 
■iUft«  ^  Leo  wvd  JiBg  Bidi  I«eifirig  gmU^kt^  fm 
dort  die  Hochschule  sa  henntzeo;  sein  Vater,  den 
mnen  lürcheniehren  «igethsn,  hatte  die  Avsbiklug 
km  BMiMken  DesteoUead  llr  Um  «ewiUt  Der 
Jiuigiinf  iLehrt€  erst  in  den  Be^'emn^jahren  K5nig 
Stephene  eiurücft:  end  betnt  die  eifeaftlidie  Lnef- 
bahn  als  Landbote,  wobei  er  auf  dem  Reiclistage 
durch  BeredsanÜLeit  die  aüfemeine  Anfmerksamfceit 
eiif  sich  wandle,  und  dnreh  die  OeÜvfigkelt,  mai  der 
er  lateinisch  sprach,  des  Königs  Zuneigung  gewann* 
Sehen erat»  Jahre  alt,  erhielt  Leo  nm  Ste- 
phan die  Ernennung  zum  IVotar  bei  der  Königlichen 
Caneellei  fdr  daa  Grofiifüraleiithiiiii  Utbnieii.  «lale 
jnTenla  eradet  in  magnum  Timn,^  dabei  Ba- 

thory,  des  jungen  Mannes  Anlagen  zur  ausgezeich- 
netea  That,  mit  dem,  grofaen  Hemeheni  eigenem 

Scharfblick  erkennend. 

Doch  nicht  bloa  durch  Jene  Voraige  befieatigte 
aich  Leo  In  der  Kdniglichen  Gunst.  Der  junge 
Landbote  hatte  bereits  157D,  als  Stepbau  aeinea 
Kriegszug  gegen  Rnfaland  Torbereitete,  eine  Fahne 
achwerer  Reiter  gesteilt,  war  darauf  mit  ins  Feld 
gesogen  und  hatte  sich  bei  Poloiic  und  Welikije- 
Lnkl  durch  Kriegsmuth  und  Waffenfcrtigkeit  aus^ 
zeichnet.  Auch  später  bei  der  Belagerung  von  f  iea- 
kan  tmg  er  mitAuadanerdle  Kriegsmfthen,  nndnndi 
dem  au  Zapolsk  (15«  Januar  läBS)  gescUoaaeaea 
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fMetei  fcgftitoto  flui  der  Kdoig  m  IMMiidMi ' 

Unterachreiber,  einer  Wörde,  die  nach  jetsigem  fie- 
§riff,  der  eiaea  StoatMccretir»  eata^kibt* 

Im  folgenden  Jekr  (1583)  wwd.Leo  «ai6reb> 
botflchafter  nach  Mockau  bestimmt  and  bereitete  sich 
m  dieser  Bendnng  mit  grofaer  AnaLige  und  Fnchl» 

Zu  ihm  sammelte  sich  a.us  dem  jungen,  vermögen'* 
den  Adel  ein  lahlreldiea,  günaendea  Ge£oige#  Im 
FrOjehr  1884  Imdi  die  Geaandtaebaft  iul  wie  ein 
Ideinea  Kriegsheer  auf.  Weil  man  ihr  wegen  ihrer 
Znaammenaetanng  raaaiadMr  Seite  nieht  tnmete»  aelUp 

sie  eines  vou  der  Greuzfeätuog  Smoleask  etwas  eut* 

famtea  Wegea  aielien.  Aber  Sapieha,  ven  jvngan 
ttennütidgen  Beitem  %ungeben,  braeh  mit  aeia«r 
Schaar  durch  die  anagesteliten  Posten  und  ritt  didbil 
«Bier  den  Haaera  Ton  Snelenak  hin,  Yeigebend,  ea 
geschähe  dies  aus  Versehen  nnd  ^\eil  man  die  mu- 
tagen Fferde  nicht  halie  lögein  l^önnen*  IKe  Mk^' 
gen  tter'  dieae  eigenmlchtige  Handliuig  IrfiMP  nadi 
Moahan  noch  vor  Sapieha;  ahs  er  aber  dort  eiflH 
traf 9  wir  2Sar  Iwmn  WaaaiJjewItooh  dlieBgeator- 
ben  (18.  März  ldB4).  Ein  Friede  auf  10  Jahre 
ku  darauf  mit  aelnem  Naeiifolger«  dem  Zar  Fedor 
Iwanowlioeli,  inStaade.  Hit  Sapleha'a  Haltung 
luid  Erfolg  bei  dieser  Sendung  war  König  Stephen 
im  dem  Maafim  mfiriedcn,  dafa  er  flim  die  Würde 
eines  Unterkanslers  von  Lithanen  übertrug. 

fia  war  Bather/ 'a  letate  Onade;  er  atarb  den 
1%  Dechr.  IfiSS.  In  der  awiespältigen  Kdnigawahl, 
die  liierauf  folgte,  da  ein  grober,  je  der  gröfate 
TImU  der  WiUer  Ar  Msximilian,  BMmog  von 
Oesterreich,  stimmte,  waren  es  vorsügUch  das  An« 
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Mhn,  die  IMtigkiil  und  die  GeMhkUMiJntt^  in 
Polen  des  ntehmaHgon  ErongrofldteaBler«  Znmoiski 
nnd  in  Litkauen  Sapieha'e,  die  Siegmmnd  U(« 
die  bone  tidierteD.  Bapieha  aeh  In  Ihm  den 
Sohn  einer  Ja^llooidiu,  den  Nachkommen  des  Ii- 
thamlsehen  Regentengeachlechta ,  dem  er  odket  esl- 
stammte.  Diese  Anhänglichkeit  wurde  ^on  dem  Kö- 
nige anerkannt,  nnd  aia  Sapieha  löbl  aisAbgeord- 
Mler  der  lltlmiadiea  Stinde  in  Inkw  nr  Hnldi- 
gnng  erschienen  war,  schenkte  ihm  Siegmund  an- 
■eiuilielie  CKUer  in  Utiunen. 

Anf  dem  Reichstage,  der  zur  Krönung  Sieg- 
mnnd  Iii.  atatt  fand,  erhielt  daa  von  Sapieha  aia 
Unlerkaniter  ndt  den  dam  Terordneten  Laadea*1le- 
patirten  revidirte  und  ergänzte  lithaoische  Statntam 
».  Jannir  IfSB  Cteaetrcikrafl.  Im  Lanf  dcawüicB 
Jahres  ward  hierauf  der  Druck  Tollbracht  und  von 
Sapieha  dem  Könige  daa  Bneh  ilberg^en  mit  einar 
Zndganng,  die  ans  UthanlMdi'>Breae  vom  1.  Deeem* 
her  1588  datirt  ist.  Darin  heifst  es  unter  anderm: 
Sintemal  nidit  alle  Menaehenn^on  der  Nator  lo  g^ 
staltet  sind,  dafs  sie  mehr  dem  Yerstandc  aJs  ihren 
Iieldenachaftan,  ja  beatialiaehen  Trieben  gehoreiieii, 
ao  hat  Unaer  Herr  Gott  nnd  sein  heiliget  Recht  ei- 
nen Zaum  und  GebÜs  anf  die  Uehermätiiigen  gelegt, 
nnf  daTa  ale  f&r  ihre  ungerechten  Diäten  billig  ge- 
^  straft  und  die  Tugendsamen  angemessra  beloimt  wür- 
den. Solchea  iat  daa  Ziel  und  daa  fi^dmaafa  aller 
Gesetze  in  der  Welt;  darauf  ruhen  die  Herrenthi- 
mer und  Königreiche  und  erhalten  aich  aufrecht, 
dab  den  Biaea  die  Ahndung,  den  Outen  Ihr  Lohn 
nldit  entgeht^ 
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Dm  Ycrtmai,  das  Sief  mud  IlL  im  S%pi^ 
hm'e  GerediÜfketoliebe,  ErfUmii^  in  CtoaeUflai 

«ttd  Geaetekenotnifa  setzen  mofte,  kaiui  aia  Uau^ 
bcwe^^imd  ma  der  Seedmig  aBgeaommeB  werdn, 
iu  der  ^ir  iliK  ha  folgenden  Jahr  (l»j8d)  auftreten 
•eben«  Bekannt  fenvg,  wenigitens  in  Uvland^  sind 
die  Unruhen^  die  nach  1965  in  Biga  durch  die  Ter- 
•sehte  Einführung  der  neuen  Zeitrechnung  auaim- 
dMii«  BeÜrditnngeD,  die  damit  inVeibhidnng  »tan» 
den,  lieraeu  die  aufgeregten  Gemüther  nicht  zur 
Ruhe  kofunen,  der  Hader  dauerte  fort  und  die  Bei- 
legung dieses  innem  Zwistes  überkam  S  i  egmnnd  III. 
«och  als  ein  trübes  Erbstück  aus  Bati^orj^'a  Ee* 
glenuigaaeit  Er  bestinuiite  im  icinen  Cemmiasarieft 
na«h  Riga  den  Castellan  von  Krakau  Seyerin  Bo- 
umt  und  fiapieha.  Merkwürdig  ist»  wie  der  Erfolg 
der  aufgetragenen  Untersuchung  tou  dem  Ckschldit« 
Schreiber  Hülsen  dargelegt  wird,  daher  wir  hier 
die  Steile  in  einer  Ueberaetrang  ndtüieilen^):  ^a 
war  gleichfaiis  zur  Regierun^szeit  Si egmnnd  III. 
im  J^jia  IMa  (lichtlger  1669,  schon  am  17.  Jnü 
waren  die  Commissarien  in  Riga),  dafs  Severin 
Bonar,  der  Castellan  von  Krakau,  ein  CalTinist, 
wnd  Leo  Sapieha,  Kaosler  des  GrofslÜrstenthoma 
LithaueUf  ?om  Könige  nach  Riga  abgeordert  wurden. 


)  nülsen,  nach  polnifcher Schreibanf^  JVi/lx  en ,  »chrieli 
bek an ntitch  polnisch.    Vergl.  über  ihn  tiadcbusch  s 

Dia  oben  antgezogene  Stallo  Hadst  aich  in  laiaani  jalit 

■ehr  selten  g^ewordenem  Buche:  Infianiy  w  dawnyck 
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WB  die  l^«ieri(keileB,  die  dort  entsUnde»  wareB, 
•MsvgMAak  Bentr,  alt  WmMmä  doi  Diiridcn 

ten  geneigt,  setzte  gegen  den  KSnif liehen  Willen 
IM,  d»f)i  die  Vüer  Secietstia  Jen  in  der  Sttdl 
nicht  zugelassen  werden  sollten,  um  dort  die  St.  Ja 
eebtkirelie  eiaanmelimea,  die  iluieB  wum  Koaige  Ba- 
tfcerj  aberge!«  wmdm  ww,  dagegei  *  verim^te, 
wie  es  sich  gehörte,  Leo  Sapieha  die  Wiedereia- 
Mmg  der  Viter  Sedetotis  JenL  Deshalb  (wleea 
die  Acten  dar  Viter  Soc.  Jesu  in  Ri^  heseugen) 
iMben  die  Bfirger  ToaBiga  aam  ewigen  Gedieh teiiae 
liret  BeadifttMrt  Bener,  den  Ittrtyrer  B.  Sere* 
r  i  II  11 H  aus  dem  üalender  gestrichen  und  an  seine 
BtaH  BeTerln  (Boner)  eiiigelrag^«)'S  ImUeM- 
gen  ^d  die  £ndergebiÜ88€  der  gefuhrtefi  Untersii 
dnmgen,  oo  wie  die  Tedeaiurtheiie,  die  aienr Folge 
katta%  an  bi^annti  nm  hier  irfedeifeell  an  werden 

m 

■  ■  I  I*  I  —  « 

*)  Zaai  Vsrgteidk  ünda  hisr  efo«  Mlb  aas  siMn  spHuiir 

livlündischtn  GcgciiichUchrcihi^r  Plats.  F riebe  (Tk. 
3,  S,  877,)  erzählt:  „Dareh  den  SoTSf  inschea  Coii- 
tracl,  des  den  K  AagasI  1569  am  Ssyarinsti^  ge>  * 
sehlssssn,  vaa  d«n  Uaiglichsn  ConunissatiaB  llnte^- 
schrieben  ond  von  den  Bürgern  nnd  Rathe  bcschwogsa 
^urde,  schien  die  Tollige  Harmonie  in  der  Stadt  wie- 
i\vT  hergestellt  sn  sein.  Die  gegenseitigea  Rechte  nnä 
Miehlea  swisehen  Rath  and  BAigendwfl  sied  daiia- 
aen  eathalten.  Dieser  Tsg  sollte  jihrüdi  geMert  soid 
zugleich  der  Kontract  wieder  verleteti  werden.  Doch 
nur  bis  160  i  ward  diese  Ccrciuoaie  beobachtet  nnd  et 
scheiol,  dals  die  Bdsgerschall  aiehl  ans  Pulst auagaag» 
soadera  aas  Parchl  16^  gr6rsara  Gevall  dissaa  Ks»- 
traltt  angenommen  habe.'* 

.»Tritt  ■editionia  capita  in  qnibas  etat  Ghisin  s  in  nie- 


uiyiiiz.Cü  Oy  LiOOQle 


Mehrere  Jahre  verbrachte  hierauf  Sapieha  ia- 
ncrhalh  Lithamei»  nU  den  ABgelegcuheiten  ieeLan* 
des  beMchafUgi,  zu  dessen  Grofskanzler  er  jetzt  er- 
nannt war,  doch  worden  ihm  im*  Jahr  15416  auch 
Anordnungen  in  Lbknd  ttertragen«  Abgeordnete  dea 
Landes,  Keinlioid  von  ürackel^  Ottü  vouDön- 
hoff  nnd  David  Hilehen,  hatten  Mf  dem  Reich»- 
tage,  der  im  März  des  eben  genannteu  Jahres  zu 
Warachan  ffehalten  ward,  Beaehwerden  darüber  an- 
gebradit,  dab  die  Ton  Mbem  Einigen  geleisteten 
VerheiOnmgen  einer  den  gewährten  Landesrechten 
nngomeeaenen,  innem  Yerwailnnf  noeh  niehi  smn 
ITollzuge  gebracht  wären.  Die  Folge  war,  dafs  dorch 
elM  Kinigiiehn  Conuniaalon,  in  deren  yowiehmaten 
nfitgliedem  Sapieha  gehörte,  die  innere  Verfassung 
Uvlanda  geordnet  ward.  £a  wurde  demnach  in  drei 
Palatinate,  Wenden,  Di^  nnd  Peman,  geOiettt,  eba 
Caatellan,  ein  Richter  und  Unterrichter,  ein  Nota- 
vina,  efai  Unterkinunerer,  ein  Fihnrioh,  efai  IVuch- 
sefs,  ein  Schenk  nnd  Unteradienk,  ein  Jiger-  nnd 
Brnckenmeiater  beatelit.  Zu  dieaen  Aemtern  sollten 
Eiingeborene,  nnd  auch  Litfaaner,  so  wie  Polen  be-^ 
mfen  werden,  wenn  sie  der  deutschen  Sprache  kun- 


dio  foro  tttbiata tagt  der  Jesuit  Stanislaus  Ro- 
stowskI  ia  sciasr  Mjitkumncmm  sodttaHs  Jesu  hi^tn- 
Wonm  pmit  I.  Ukr.  /U.  i70.  AagefUirt  oadi  K«^ 
§n9mieki  In  dmea  LAm  8mfUM9  bei  Dobroipftea 
a.  a  O.  S.  100.—  Enthauptet  wurden:  Gieac,  Brin- 
Ifen  und  Hans  Sengeisen.  Die  Verhandlangea  Yor 
dn  Kimigh  Gamminarian  nnd  datea  BiselwisBa  sLid 
aas  TollsliadigslsB  tasammeagaststtt  in  d}«4abnseA's 


* 
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dig  waren  Die  Einrichtung  war  der  in  Polen  be- 
■tdiendea  mdigdbUdet,  im  Grande  aber  überei»* 
•timmend  mh  denttehen  LuidetverflMsnngen  eiser 
frühem  Zeit  Es  atelite  sich  dabei  bald  heraus,  daia 
einige  dieser  Aemter  nur  dem  Namen  naeh  Torlnn- 
den^  in 'der  That  aber  nawirksaui  und  bedeutungs- 
les  waren,  andere  nnr  dann  eine  Geiteng  erhalten 
l^onnten,  wenn  der  Konig  ImBesirk  ge^enwirilg  war. 

Kaum  war  dies  Geschäft  beendet,  als  im  Spät- 
jahr MOS  dem  Gre fakaniler  eine  abennalige  Beta^afl 
nach  Rufsland  übertragen  ward.  Hier  regierte  be- 
reite Zar  Boris  Godnnow, '  nnd  erst  nach  einmn 
▼ierxehnmonatlichen  Aufenthalt  brachte  Sapieha, 
statt  des  abgelaufenen  und  durch  den  Tod  des  Za- 
ren Feeder  ohnehin  nnwirfcaam  gewordenen  ariin 
jäiirigen  Friedens,  einen  neuen  zu  Stande,  der  swan- 
aig  Jahre  wihren  aollte.  fireignisae  gaben  Ihm  in- 
defs  eine  viel  kürzere  Dauer. 

Zu  denen,  die  neun  Jahr  spater,  alaBoriankhi 


J  Für  die  in  Livland  ansgeftlhrtcn  Königlichen  AaftrSgS 
erhielt  Leo  die  fielehnuog  mit  den  KönigUchca  Gä- 
tera  nn  Pernav,  welche  die  Slaroetei  Pcraaa  hUdeten, 
weaigftoas  wird  eater  ^ea  idha  Stavoeteiea,  die  er  ▼on 
der  Gnade  doa  Königs  besaf«,  die  Starostet  Pernaa 
nannt.  Die  übri|;cn  neun  iagea  in  Lithaoeo.  Ein  im- 
Ständlicher  Bericht  aber  die  ZosanaieBeetsaBg  derCem- 
miaeioB»  die  dea  Bescblals  des  Retehslags  ead  dm  Ei- 
nige TOBDi  J.  IflW  iber  die  innere  Verfastim^  LiTlande 
in  Auifuhrting  bringen  sollte,  so  wie  über  ihre  Wirk- 
samkeit findet  man  in  Gadehusek'ä  Jfmktkmehtrm  71L 
it.  40kmAm,  a.  S.  79.  S.  ißS^iM.  M.  &  90i 
ti.  909,  . 
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mehr  lebte.  In  Polen  einen  Krieg  gegen  BnfUnd 

aiiriethen^  weil  die  Zeit  ilnieu  güustig  schien,  ge- 
hdite  aneh  der  Friedensstifter  Leo  Sepieha.  Er 
befand  sieh  dnraaf  Im  Heere  des  König«  Sieg- 
mund T!I.  bei  der  Einnahme  von  Smolensk  (18» 
Jnni  1611),  nnd  rüstete  und  schofs  in  den  folgen- 
den Jaliiea  aus  eigan^  Mitteln  Qelder  zum  Kriege 
▼or*  Im  Jahre  1617  begleitete  er  den  Primen  Wl»- 
dtslaw  anf  seinem  Feldsnge  bis  Wiasma,  eilte  dann 
nach  Warschau  znm  Reichstage  nnd  wirkte  für  den 
Krieg,  bis  Ihn  der  Dfa»  Polen  günstige  Friede  int  IN- 
wiliiia  (2.  Dcc.  1G18)  beendete. 

Fast  an  derselben  Zeit,  da  dnreh  die  innem 
Zerwftrfinisse  In  RnTsIand,  nach  dieser  Seite  hin  ein 
Vortlieil  erlaugt  war,  erlagen  hingegen  die  polnischen 
Waffsn,  die  gleiehltfla  ein  altes  Recht  Polens  an  die 
Moldau  geltend  machen  sollten,  der  türkischen  Macht. 
In  der  Schlacht  bei  Cecora  blieb  der' Krongrofsfeld- 
herr  Zolklewski,  der  Unterfeldberr  Konleepols- 
ki  ward  gefangen  genommen,  das  ganze  polnische 
Kronheer  sertrflmmert '  So  grofs  ergab  sieh  die 
Noth  aji  dieser  Grenze,  -dafs  der  Uthauiscfie  Grofs- 
feldherr  Chodkiewics  mit  dem  Uthanlschen  Heer, 
von  der  ÜTliniUsdien  Grenie  ab,  gegen  die  Osman- 
nen  entsandt  werden  muTj^le«  Da  indessen  die  Zwi- 
atigkelten  mit  Schweden  mir  vertag  nldit  beigelegt 
waren,  croüuele  sich  hier  dadurch  für  Gustav 
Adolph  eine  rasch  ergriffene  Gelegenheit,  die  ^hm 
▼on  Siegmnnd  Ul.  bestrittene  Krone  durch  die 
Entsciieidung  der  Waffen  zu  behaupten.  Er  landete 
16S1  .bei  Riga,  nshm  diese  Stadt  am  16.  September, 
Mi  tau  am  3.  October  und  bedrohete  hierauf  Lithauen. 
UUtb.  a.  dShM.  Gotch.  III.  2.  16 
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tf  apieb«,  neben  seuiei  Würde  eiaee  Gfforekiiiiiera, 
jelii  smn  Wojewodea  von  Wiloa  ernamit^  bertef  ei- 
lig da«  Heerauf^ebot  der  nächsten  liihauischen  Kreiae 
wd  bewof  dadorch  6«al«v  Adolph,  eefai  Krief»- 
Tolk,  das  bereitg  inLiihaucu  gtgeii  iiirse  vorgednm- 
geu  war,  sarttckiamfen*  Indem  su  gieiohec  Zeit 
der  *iitliaiiitehe  ünterfeldherr  Fftnt  Chrietopli 
Iladaiwiii  leichte  Reiterrotten  über  die  Düna  ent- 
MuAim  md  in  Rttckea  dea  iehwediacfaen  Heeren  Ma 
aacli  Kiga  und  Wenden  Streii'ziige  machen  lich^  zog 
aieh  der  König  ToUenda  nach  Riga  nrüek  nad  rickte 
erat  gegen  daa  Bnde  dea  Jahrea  oiit  dem  Heere  nach 
Weimar,  daa  er  am  4.  Januar  1G22  aur  Ueber^ahe 
■Waag.  £r  aelbal  ging  hieranf ,  da  Reiehsgeachlfle 
sehie  Anwesenheil  iu  Schweden  erforderten,  nach  » 
Stockholm,  und  liefii  den  Feidmaraehaii  Wraagel 
hl  Kvrlaad,  dea  Chrafen  Jacob  dein  Gardle  ta 
Liviand  aur  tick«  Aia  er  im  Juni  mi|  einer  Verstär- 
kung von  Truppea  rfiekkefaread,  hi  Diaaaiade  laa- 
dete  und  darauf  gegen  Kurland  Vorruckte,  hatte  das 
▼oa  den  karlaadiachea  Oberaften  Korfi  a^d  Reck 
hart  bedrängte  MItaa  dennoch  übergeben  werden 
müssen,  und  y ergeben«  waren  die  Beairebangen  der 
Sehwcdea,  ea  wieder  la  aehrnen. .  Ba  kam  himaf 
im  August  eine  Waffenmhe  an  Stande,  die  bis  zum 
Jan!  182S  daaera  aoUte.  ,  Dieaelbe  wurde  auf  einer 
Zuaanmeokunfk  su  Dalen  bis  1624,  und  später  bis 

4 

anm  Juni  14B(  Terlängert.  Beide  Tiieiie  wünschten 
den  Frieden,  rdatetea  aich  jedodi  ka  Stillea  aam 
Krie«^e,  besondere  da  Siegmiiiid  Iii.  von  aeinen 
Ansprüchen  aaf  die  achwediache  Kroae  aad  erwel* 
tertea  Läaderbesita  keineswegs  nachliefs.    Za  dea 
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VorberettHOgen  4m  Kriegs,  die  er  traf,  gehörte, 
Mi  er  Sapleh«  rat  ütliaiiiscliea  Grofsfeldlienii 

ernannte. 

Acht  und  «echsiig  Jahr  alt  war  Leo  Sapieha, 
als  ihm  der  Wofe#«de  von  Smlenak,  Alexander 

Gonsiewski,  den  silbernen Hetmansstab  Litliauens 
▼om  Kinige  tterbradrte.  Er  ttmg  merat  Bedenken, 

iialim  aber  doch  die  oberste  Feldhemiwürdc  au.  An 
den  .liUiaiuachen  Unterfekyiemi  Fürst  Aadziwiii 

4 

•dirieb  er:  ^Bwar  war  es  mein  Wille,  nach  lang- 
jährigem, dem  Gemeinwesen  geleisteten  Dienst,  in 
meinen»  jetsigen,  weitrorgerücklen  Alter,  hei  dem 
durch  liarte  Mülien  um  das  Vaterland  xerrüttcten 
lieibe,  des  Lebens  8diluOi,  nicht  inter  strepitns 
srmomm,  sondern  dsSieim  sn  verbringen,  aber  an« 
ders  war  ea  in  den  Fügungen  Gottes  bestimmt,  als 
ieh  es  mir  gedacht  habe.   Schon  war  kh  ein  Sohn^ 

der  Mühe  und  des  Dienstes,  so  ich  fiir  das  Gemein- 
wesen verriditet,  hatte  durch  Gottes  Gnade  genog 
des  Rnhms  nidit  nnr  dshelm,  sondern  anch  extra, 
genug  des  Verdienstes;  da  aber  nonmelir  durch  die 
Hnld  nnd  den  Befehl  des  AHergnidlgsten  Königs 
Majestät  mir  auferlegt  i^t,  den  in  den  Brunnen  ge- 
fallenen Stein  empor  sn  holen,  die  sinkenden  Schnts- 
fminem  des  ReMis  nnlirariehten  nnd  dss  nnrorsleb- 
tig  angescli^rte  Feuer  su  löschen,  so  mufs  ich  mich 
dem  woU  untersielien,  was  die  necessitas  des  Lan- 
des, weichem  wir  ganz  augehören,  heischet,  ob* 
wohl  es  meinen  Jahren  und  Kräften  gar  sdiwer  an^ 
kommt^  ^ 


*)  Schreiben  des  Forsten  Leo  Sapieba  aa  den  Uater* 
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ungünstige  La^e  der  Sachen  übernahm  Sapicha  den  ' 
Oberbefehl.  In  der  Thai  halte  der  jogendUehe  Hdd, 
der  ihm  entfreirenstand ,  hereita  manchen  Vortheil 
durch  kühne  Schlage  eriochten*  Ala  GuataF  Adolph 
nimllcb  geaehen,  dafa  die,  nach  feachloaaener  und 
verlängerter  Waüenruhe  begonnenen  Fricdcuäunter- 
handiwigen  ohne  alle  Nadigieblgfceit  In  den  anfing- 
Hellen  Forderungen,  von  den  Polen  nur  deshalb  nicht 
abgebrochen  worden,  um  heim  Wiederbeginn  dea 
*  Krieges  gerosteter  entgegen  in  treten,  war  er  mit  * 
dem  Heere  von  Higa  gegen  Kokenhu§en  aufgebrochen. 
Am  17.  Joli  1^  hatte  die  peinliche  Beantnng  ih» 
das  Schlofs,  nacli  einer  Gegenwehr  von  IG  Tajren, 
übergeben^  müaaen,  nnd  innerhalb  dr^  Wochen  be- 
fanden  aich  noch  Seelborg  und  die  >  andern  nmlle- 
genden,  zum  Theü  festen  Orte  in  der  Schwe- 
den Gewalt»  Der  Konig  rückte  mit  dem  Heere  k 
Lithauen  Tor  und  lagerte  am  10.  August  beim  Slädt 
dien  Radaiwiüachki,  von  wo  er  alch  gegen  fitraen, 
ein  festes 'Schlofa  dea  FAraten  Radnlwill,  wandte. 
4m  18.  b  cgann  deaaen  ^Belagerung  und  am  Aug. 
ward  ea  übergeben,  an  dem  nimllchen  Tage,  da  Sn- 
pleha,  ans  Mohilew  in  Weifsrufsland,  noch  weit 
vom  Krlegaachaoplatie,  die  oben  angefUnien  Worte 
an  den  Unterfeldherm  Fihrsten  Radiiwill  oehrM. 

WäTirend  dieser  Kriegiereignigse  an  der  Düna 
ond  In  Iiithaoen  hatte  Graf  Jacob  de  In  Gnrdle 


feldhemi  FArft  Chrit}to|ih  Radxiwil,  aaa  Malii- 
Inw  vom  27.  Angust  162^,  bei  Bohrowics,  tu  «.  O. 
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da  «öderes  Ueejr  doreh  Aufgebot  im  amrdUeheiiLiV'  ' 
land  gesannelt«  DicMni  fBbrte  ftottav  Horn  ei- 
nige Kriegsmannschaft  aus  Finnland  xa,  und  you 
Oberpohleii  rüekten  die  beiden  Feidheiren  mit  etwa 
4000  Mann  Fofsvolk  und  1000  Reitern  gegen  Dor- 
pot  ¥or*  Am  18»  August  waren  %i%  Meister  dieser 
Stadt,  worauf  de  ia  Oardie  Neuhansen^  Horn 
nebst  andern  kleinen  Seliidssern  au£h  Marienburg 
«innaiutt. 

Sapieha,  der  jugendliche,  thatige  Greis,  eilte 
iadefs  iieran*  Er  sammeite  die  üthauisdien  Heeres- 
trümmer,  die  allgemaelt  nad  am  den  riiekstandi^en 
Sold  iiadernd,  vou  der  türkischen  Grenze  herbeüa* 
OMO,  er  aof  deatsdie  Soidtrappee,  die  der  Henog 
Friedrich  von  Kurland  geworben,  an  sich,  sclirieb 
ak  den  Adei  von  Samogitien  mahnende,  eifernde 
Worte,  In  der  Noth  des  Landes  ihrer  Pflieht  ein- 
gedenk SU  seüi  und  aur  Wehr  zu  greifen;  bei  dem 
allen  konnte  er  den  Fall  Banske's  nieht  veriiindeni. 

Hierher  auf  das  Schlofs,  weiches  man  Tür  das  festeste 
liieit,  liatten  viele  vom  kurÜndischenAdel  ilureiieste 
Habe  and  Baarsdiaft  aas  dem  flaehen,  nnb^w^lirten 
Lande  in  Sicherheit  gebracht.  Der  sdiwedische  Krieg«- 
sag,  siegreleli'  vordringend,  war  aaerst  in  BausiLe  vor- 
über gerausclit.  Man  schöpile  duil  Ailiem.  ^ber 
Gustav  Adoipli,  sciion  jetat  sein  Augenmerk  auf 
dai'polnisdie  Prenfsen  ridUedd,  gab  bald  weiteres 
^Eindringen  in  Lithauen  auf.  £r  wandte  »ich  mit 
dem  Heere  aarftek  nach  Semgallen  and  gönnte  auf 
diesem  ViUge  die  liauskesciie  Heute  seinen  Soldaten. 
Hit  stürmender  Hsnd  wsrd  dss  Scblofs  am  17.  Sep« 
tember  genomsaen,  naahdem  die  geringe  HersogUcbe  ^ 
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BctfaUuag  es  lehn  Ttgci  biadiurdi  mit  Müth  vcrlhei- 

gea  bei  vielen  liuuderteii,  ja  einige  bei  tau^tud  Ueicha- 
'  IlMieni  an«  4m  iwchiHMiea  TrimaMm  «ia  Bwlei*- 
▼•B.  Ih0  dimh  Mich««  BrfMg  rarfnfigto  iiiiwgtt 
■ehe -Heer  rückte  vor  Miiau,  das  am  1^  September 
ih«r^ing,  —riiiaa  ee  4«rah  Aoc«rd  dch  m  Plto- 
derong  sicher  gestellt  hatte« 

Obgleich  die  Poi^a  noch  iaiaer  fortfahren»  Vtv- 
•aahe  wm  FHadeaaanteAattdIimgen  aa  aiachea,  und 
ihre»  ao  wie  schwedifiche  Uatarhiwdler  iruchtlose 
Eaiaca  aatamehaMa  UefacA,  aa  hegaaa«  aie  dach 
auch  thätiger  im  Felde  za  wcrdcu,  da  ihre  Trappen- 
aaU  aich  aattiurie»  Slaavat  galaag  aa  Sapleha,  die 
Baaataany  Tüti  Dünabnrg  lu  Tentärkes^  wodurch  die 
achwadiache  Bareaauag  dieaer  Veste  ahgewaadt  warde« 
Dar  pMadiaFddhetr  hlalt  «a  IHrforiheilhaft,  auh 
iu  deia  Wiakei  awischea  der  £^at  und  der  Düna  an 
lialtai,  mm  van  da  aaa,  daa  waMf  aratheaa  IWiaahaif 
als  Rückhalt  hinter  eich,  d-ds  nchwedische  Heer  in 
der  Seite  uad  im  AäckaA  aa  hedr^haa.  fia  diaag 
der  Wojewade  Toa  Saialeaak,  OaaaiawakI,  taa 
dort  aua  gegen iLokenhusen  vor,  in  der  Meinung,  ea  . 
aa  iberraaalMn«  ward  aber  van  daaUv  fiara,  te 
▼on  Wolraar  aus  herbeigeeiit  war,  mit  beträchtlichem 
Verluat  aaräakgewiaaaa«  £inaa  aadeva  Icähaem  Aa- 
adilag  vertraata  der  FMdherr  aefaam  Bahae,  dena 
Mar8chail  von  Lithauen,  Staaiaiaua  Sapieha« 
Diaaer.  aaUte  ailt  abilgaa  Taaacadea,  Foiinralk  nd 
Reitern,  sich  in  aüer  Stille  Riga  nälteru  und  dort 
vmacheo,  iia  Eiaverataadaifii  mil  etUehea  der  l£ia- 
wahacr,  der,  aar  gertagaa  aahwediaehaü  Beaalaa^^ 
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Mdttar  in  wmieii.  Aber  schoB^  iHtle  dea  KM§ 
Omta^r  Adolph  dh  Hilinig  4er  |Niliiitc1m  Troj^ 
pen  an  der  £wst  bewagea  von  Mitea  nach  H^a  zu« 
riokiiigelioo^  oiid  ole  ibm  ToUeade  der  Anmrtdi  ^ 
Stanislaus  Sapielia'b,  iroU  alles  Geheimhaltens^ 
bokiuil  wurde,  rfkkte  or  UuBf  tob  Riga  ans,  oof 
den  reeilten  Dfinanfer  ntt  fiberlegenen  Kriften  ent- 
gegen. Die  Polen  rnndsten  nch  surückzieheu ,  hiel* 
tat  aleli  jodoeh  Jeneita  der  fiwit  und  glanbteii  doch 
FluTa  nnd  Schantze  sich  gesichert.  -  Aber  das  schwe^ 
diaclie  Fnfavolk  eratikraite  am  Morember  (Ifitt) 
die  flohansett,  Meb  die  Polen  a«  ibren  SteiliHifeB 
und  nahm  ihnen  ihr  ganaeti  Gepäck«  lieber  OOÜ 
Ifann  verloren  die  Polen  an  Todlen  und  oo  adiarf 
war  das  Treffen,  dafs  das  Pferd,  daran!  Gustav 
Adolph  ritt«  ikat  unter  deui  Leibe  duroh  eine  Oe- 
adiHtzinigel  eraeboaaen  ward.  IMe  Folgen  aeinea  Ste- 
ges ^aren,  daf«  die  Polen  sich  über  die  Diuia  su- 
tidniehen  ntufbtco  und  aaa  reebften  Ufer  aieb  nur 
noch  hl  Dünaburg  halieu  kouiitea. 

Damh  endeten  die  Fcindaeiigkeiten  für  diea 
Jainr.  Ueber  die^Sehwieri^eiten,  die  der  poMadie 
.  Feldherr  bei  seiner  Kriegführung  au  bekämpfen  gc- 
feabi  und  ttber  die  Srfolgei,  die  er,  aeUcm  fiberiege- 
nen  Gegner  gegenüber,  nach  seiner  Bieinuiig  iieunoch 
erlangt  hatte,  acfarieb  er  an  den  jKünig  Siegaiuud  111. 
folgenden  Beridii*):  „NaAdem  Uk  wahrend  dar 
*  

*)  Da«  Schreiben  ist  abgedruckt  bei  Hobrowie%  a.a.O^ 
S.  i47  f.  Hat  tetam  fehlt,  wanigstapi  Im  Abdracfc, 
abar  mb  sielit  aaa  iem  Inhalt,  dar«  dasselbe  gegen 
ila«  Ende  de«  Juhrc«  l(i25  und  zviar  bald  nach  lictu 

% 
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gtuen  flockbriiigeiideii  Regierung  Ew.  *^y»ig<tirhfii 
li^Mlit,  mIms  AUoiaUigilflii  Hm»,  tnß  mä 

redlich,  ohne  des  Leihs  oder  der  Güter  Schonung, 
gedient  «ad  darauf  durch  Kw»  M^eiliUi  aUergaädigile 
Huld  dflt  BfUiaeligeii  Amte  dmw  SlugefteivaliNn 
eathobea  und  mit  der  wilaaischen  Woj e wo dachaf t 
begnadigt  worden  war,  gedachte  Ich,  aJe  ich  mich 
dafüi*  |>dichUchuIdigst  bedankte,  hinfort  ein  ruhifires 
Leben  n  führen,  nm  nsch  ae  viei  Mähen  mich  der 
Raat  IQ  erfkmen  und*  imn  Tbde  eder  m  dnem  an- 
dern, ewigen  Leben  ?orsnbereiteQ.  Aber  ai^  ich  kei- 
nen andern  Anaweg  aah,  ao  wnllte  Ich  den  ncniber- 
Irageaeu  Dieiibi  Ew.  Königlichen  Majestät  nicht  wei- 
ge^^  aondem  habe  £w.  M^tit  Willen  und  BeCdü 
ein  Genüge  gettan  nnd  mkii  der  Beateliung  In  den 
gar  schweren  Zeiten  untersogen,  aia  im  Schatz  we- 
nig Geld  irerhanden  War  und  dlea  wenige  In  dem 
,verpe8teten  Wilna  lag,  ala- Wilna,  Grodno,  ürze^c, 
Nowegrodek,  Blmak,  Slnik  nnd  alle  andern  Oiie, 
aus  welchen  die  Kriegsmannschaft  sich  erheben  sollte^ 
von  der  bösartigen  8enche  heimgesucht  waren,  als 
der  Fehid  faat  alle  SehUeaer  In  Liftend  nnd  Kur- 
land, und  selbst  iu  Lithauen  Birse  genommen  hatte 
und  beaetst  hielt,  ea  war  nur  noch  daa  eine  Schlote, 
die  Dünaburg,  Ton  ihm  uubezwungen,  aber  auch  auf 
dieses  hatte  er  schon  aem  nahea  Augenmerk,  ich 
mnfate  Ton  meinem  eigenen  Gdde,  daa  Ich  mH 
Schwierigkeit  aulbrachte,  nicht  nur  meine  gemeinen 

Treffen  an  der  Ewst«  also  nach  dem  lt.  ISeTcmber  ge- 
•chriebea  «ein  rnnts;  auf  jeden  Fiill  rot  4hr  Sditecb^ 
bei  Waiihof  •  die  am  7.  Januar  limk  aUU  fand. 

■  » 


f 
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BsMer  wdtMmMkm^  sottdeni  audi  toi  Eottmel- 

stero  ▼orflchiefseu,  deim  ohne  Geldzahlung  wollten 
sie  deo  IHentl  nitht  leMai,  dieKine  der  Z«ltiiiid 
die  Schwierigkeit  anführend,  aus  den  von  dem  Pest- 
übel  befallenea  Orten '  4en  J&eiter  su  sdiaflfoD.  Bd  ^ 
dflm  iilai  bab«  Uh  Bw.  KSniglidieii  Hajesttt  und 
der  ßepublic  nichts  verloren  gehen  laaaen,  habe  Dü- 
naburg  erhalten^  Kretttaburg ,  Lttaen,  Roaittea  imd 

jetst  vor  kurzem  Birse  wieder  genommen,  und  kann 
mit  Wahrheit  sagen,  daTa  ieh  den  Feind  aus  Lithanen 
und  Kvrlpad  hinanagedringt  habe,  denn  ans  Banake 
und  Mitau  hat  derselbe  sein  Kriegsvoik  hinausziehen 
miaaen  und  ea  befindet  aieh  daron  nicbta  mehr  we- 
der in  Kurland  noeh  in  Semgallen.  Ja  als  Gustav 
aelbai  gegen  das  Ende  dea  «labrea  1626  mit  aeinem 
Heere  an  den  Flnfb  Ewvt  rikkte,  ^ua  Ew*  Majeatit 
Heer  anzugreifen,  das  im  Ijeberdünischen  zwischen 
der  fihant  und  der  Düna  aland,  habe  ieh  ihm  den' 
Uebergang  über  die  Ewst  dermafsen  streitig  gemacht, 
dafa  unter  Qnatav  sein  Pferd  aus  meinem  Ceschttti 
getSdtet  wurden  und  er  alsbald  besttbst  snrft«dhvd- 
chen  mnfste«  Jetst  bereitet  sich  der  Feind  mitgro- 
fser  Bfacht  vor,  nr  See  und  sn  Lande  auf  uns  n 
rücken.  Auf  der  See  soll  er  eine  grofi^e  classem 
haben,  die  In  England,  den  Niederlanden  und  aller 
Orten  maammengebraeht  worden,  da  Ihm  alle  dabei 
behülflich  sind^  von  fremdläudi^cheni  Fufsvolk  hat 
er  achon  an  die  fdnfsehntanaend  milites  Teteranea 
in  vorläufiger  Bestallung,  die  Kriegsmannschaft  un- 
^gerechnet,  ao  er  In  Ftenfaen^)  und  Livland  hat 

In  Bf enfsen  damals  wohl  nur  eine  in  Bcitalluag  ge- 
nommene oder  baspffocbena  Maanscbafl. 
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SoiM  AhOMmj  vBd  ob  «oldi«  mf  Pirorfnaa  fdn, 
sind  schwer  m  ergrSsdctt;  «r  äug  Hofkong  haben, 
Danaif  mit  Iddiler  Mühe  su  nehmen  «ad  diraaf 
Tkera  vmd  to  welter,  wie  AMI  wUten  nSfe.  ¥Skm 

Nachricht  habe  ich  durcli  Kundschafter,  dar^  sdne 
Bitbe  PoatMi  imd  Bremer«),  die  rar  Stüde  Je 
Ri^a  sind,  die  MeiAvng  haben,  er  würde  nach  Me- 
mei  gehen,  um  uns  den  Portiu  sn  Kauen  su  nehmen, 
dueiif  Mch  Kamen  mid  Wihu,  wm  mm  Smndten  m 
cn(reirsen.  Kiii  anderes  Heer  soll  mit  bewaffiieten 
flehUfen  enf  Dttnaborf ,  Polonk,  Witebak  mid  In  die 
Gof^ciid  entsendet  werden,  iira  Lithauen  zu  umringen, 
ren  wo  er  ea  denn  ieicht^r  liabea  wird,  mit  dem 
Hoaikowller  ^gemeine  Sache  sn  machen  wid  alch  sn 
Tereinen*  iiis  sind  jetit  auch  neuerdings  seine  Ge- 
iandlen  m  Hoakan  mnriek  naek  Riga  gelLemmen, 

und  mit  ihnen  ein  Haufen  Kaufleute  mit  Waareti  zum 
Hmidel;  mngididi  aoUen  abwmoakowitiaAe  Qeeandten 
in  Riga  eeln,  Unterhandlnngen  halber.  Onetayna 
hat  dorthin  auch  20  Feuerwerker  iLOinmen  iaaaea, 
die  Petarden,  Fenerbille  nnd  anderea  ZnbeMr 
fertigen,  um  dati  Schiofs^)  zunehmen.  Dagegen  ist 
nnaere  Kriegamannadmfl,  die  nnler  dem  Wejewoden 
fmi  Smolenak^  den  Zug  genlacht  ^^),  dvch  Wecfemi 


Uelsr  dlisen  aatstaUtaa,  aber  doch  erkciHibann  Nemaa 
sind  der  Graf  Jacob  Pontasooba  de  la  Gardie, 

und  der  damalige     Invi  dische  Gubemator  vou  Riga, 
Swaotc  Banicr,  za  Texttehen, 
•}  Vomathli«^  Dftaabeig. 

*<')£t  ist  von  dem  Kriegezuge  des  Wojewoden  Gonsi- 
c  w » k  i  gegen  Kokcnhaten  im  lierbst  1625  die  Rede» 
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iomI  kiaigM  QdSidul  Mht  kmbgekMMi  Md  Mal 

avletat,  ▼«»  Feinde  bedraiift,  ans  Lifland  rücken 
miMen;  iiitSbX  wenig  Volk  Iii  dn  eraeblagen  und 
Cngen,  am  inaiitMi  itl  ea  aber  aui  Feind  §eknfeni 
die  audern,  so  davon  gekommen,  acbanen  noüidürf- 
lig  aw,  die  Ffevde  abid  angeaehe^n  nnd  aUea  in  . 
allem,  Mannschaft  uud- Pferde^  Rüstung  und  Zeug 
aind  lu  niabtei  neie  liaben  im Davamrennen  dieLan- 
senaebiflie,  andere  anoli  daa  Kiaen  dam  weggewer» 
ien:  wieder  andere  Indien  ohne  Noth  die  Fähnlein 
maammengmiflbclt  vid  afaid  anaefnandar  geritten, 

wodurch  sie  dem  Feind  Muth  zuj^ebracht  und  rJiiu 
daa  Ue»  groüi  gemachl  iiaben»  Da  die  Zeit  nnn* 
mehr  dringt  nnd  aduwll  dabin  lanft,  Mb  aber  ebne 
Attlgehots-Sclireiben  keine  Mauaschal t  aufbringen 
kann,  ao  bitte  leb  JSm.  Kong^  Hid«^^  daram«  Al- 

lerhüchstselbe  mös^ten  mir  die  Aufgebots -Schreiben 
mit  Fenaterdien^^),  wie  ea  wolü  ackon  iu  üebuug 
geweaen  iat,  und  anf  daa  aehlennigste  aenden«  leb 
überschicke  £w.  Königi«  Majestät  ein  Verseichnifa 
derjenigen,  an  ioh  gerne  an  JUttmeiatem  anfbmtcn 

mögte;  liiiiige  haben  mir  zwar  versprochen,  mit  mir 
an  dienen^  aber  andere  weigern  aicb  dessen^  wieder 
andere  rerkngen  Zahlnng,  worin  leb  ihnen  de  amo 
nicht  wilifaliren  kann        Aüe  endiich,  so  bis  jetzt 

aaf  46«  OnataT  Hovn  «ieb  ibm  eatgegeawarf  nad 

ihn  mmräcktricb,  wie  oben  erzählt  ward. 

Uofer  „Feii84erch«n^  sind  wohl  Lücken  oder  frcigclas- 

MDe  Slallea  ia  d«  Aa%dbotf-8abreib«a  au  Yer^tebco, . 

die  fpite  aacb  dm  GtaftMdbcnn  EtmctM,  dea  Um- 

•tdadea  gemilli,  aafgafailt  werden  kaaaten. 

Man  eiebt  aiui  dieteo  ABgabco  uud  BiUco,  wie  schwie- 
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gMm^  Utifgm  AkOT  grote  StehallMn,  die  «fe  ct^ 

litten,  und  über  meine  Undankbarkeit,  Aber  die  ge- 
riage  Gnade,  in  der  ich  bei  nidne.m  üerm  aldie, 
da  fldi  hia  jetat  nodi  Ntanandfln  ImHMre  wom  sei- 
nem Ailergiiädi^sten  König  einen  Beweis  der  Gnade 
erbetflK.  För  Diener  der  Senatoren,  ftr  Junge  Laule 
ohne  Verdienst  erhielte  man  wohl  GQter,  ^ofie 
Schenkungen  und  Zehmngen,  aber  fir  den  annaeü- 
goi  KriaganuHi  im  ¥M^  deaaea  Out  dahafan  Vf»> 
dirbt,  dessen  Blut  auF^eu  rinnt,  könne  man  nichU 
erbitten.  Wenn  Em.  KteigL  JHajeatat  nicht  gorahai 
eoilten,  mir  Aufgebots-Schreiben  zu  senden  und  eine 
aiureichende  Jüriegsmaanachaft  .an  geben,  aa  flehe 
ich  Ew.  Majeatil  an,  dfo  nnMdliite  Laal  dm 
Schultern  in  nehmen  und  mich  zu  euilaissen  n.  a,  w,^ 
Indem  Sapieha  duMh  nadidridUiche  Varalel- 

Inngen  für  sein  Heer  Verstärk uiigeu  zu  erringaa 
auchte,  hatte  der  König  fon  Schweden  daa  a«iB%e 
um  Beraon  In  Winterlager  iwihaüt.  Br  aorgte  fir 
dessen  Pflege  und  warme  Beldeidnng  und  gedachte 
nadb  mitten  Im  Winter  ehuiii  uwantheten  Schlag 
'auszuführen.  Als  er  vernommen,  dafs  Sapielia  hei 
Wallhof  in  Seaiigalien  lagere,  niherte  er  aich  ihmla 
raachea  BÜradiai      uid  Heb  ihm  am  ft.  Jaa.  lOS 


rig  die  Kriegtröftang  Miaancnaabringca  war.  la 

Schweden  hingegen  kam  seit  Erich  XIV.  eine  immer 
mehr  sich  entwickelnde  kräftige  kriegsordnung  auf. 
•  '*)  £•  fiadet  sieh  keine  Angabe  AImt  den  nicht  nawichli- 
gen  Umstand,  wa  und  wie  GnstaT  Adaiph,  vaa 
Bmon  kommend,  toin  Heer  über  dlii  Dooa  nach  Scib- 
gallen  führte.     War  diese  vielleicht  gefroren  und 
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.  «ton  WsKenitUlsteBd  «Btngen,  to  Folge  detiMi  die 

Polen  sich  gänsliüh  auR  Liviand  und  Kurland  zurück-  « 
sleiiea  eoiiteB.   Sapieiie  schhig  dies  ab  aad  bereit 
tele  tleli,  dtoee  n  yermlhendee  Angriff  mMne- 
weiseu,  weshaib  er  dem  Fürsten  Christoph  Kad- 
siwill,  der  nur  drei  Meilen  Von  ilim,  'in  der  6e-. 
^eud  von  üaoske,  mit  einie^'ii  Tausend  Mann  stand^ 
den  Befehl  xeschiekte,  sich  ilim  au  nähern«  Zogleidi 
eendte  er  dne  HannodiafI  ana,  die  anf  WaMwegen, 
welche  von  der  schwedischen  Seite  zu  seiner  Stel- 
lung ftbrten,  Verhave  naehen  aolhe*  Jenes  Sdifei- 
ben  au  Radsiwill  fiel  aber  einer  feindlichen  Streif- 
partei  in  die  Hände»  nnd  als  in  der  Nacht  des  ^  / 
Jannars  daa  sehwediaehe  Heer  vaaeh  ▼orwirta  riekte, 
ward  die  zum  Verhauen  der  Wege  ausgescliidtte 
Mannsohaft  Ton  dem  sehwedisehen  Vortrab  nnter 
dem  Uiitmeister  Magnus  von  der  Palen  über- 
rascht,  niedergehaoen  und  zerstreut.     Nor  eine 
Mdle  Wegea  atanden  die  Hecve  noch  anadttander^ 
das  schwedische  im  Vorrücken  begriffen,  das  polni-. 
adle  miyg  lagernd,  da  es  die  Yoriaiigte  Veratarhnng 
erwartete  und  hinter  Verhauen  sich  sieher  wähnte. 
Der  ikönig  hatte  indefs  einige  hundert  Hauern  mit 
Ihren  SdiUtten  snsammen treiben  lassen,  darauf  setzte 
er  sein  Fufsvolk,  je  drei  oder  Tier  Mann  auf  den 
Schütten,  mit  der  Reitorel  folgte  er  im  Trabe.  Um 
-     ihn  waren  Gustav  Horn  und  Graf  Frans  Bern- 
hard von  Thnrn,  nebst  den  Obersten  Siegmund 


hsntmle  seiasa  Za^  nicht  t  Hlagegea  war  die  Eckau 
aar  aeibiMi  MI  niuie  EMoeb«.  8i«be  hier  dio  woitsre  • 

Enihliuig  und  %x'jrgl.  Uiiiru,  J}(achtrag  S.  iO, 
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FUI«v  HBd  MaximiiUa  XealleL  Am  7.  Jaaiur 
früh,  «h*  4»  fplle  WMtttaff  mgilnMhai«  oi^rale 

Giitiav  Afioipli  seine  Sckiacbtlinie  den  polnischea 
yvbmm  gegCAiber.  JM«  iMriadw  Ealterel^  nter 
dem  ungestümen  Thurn,  stärite  sich  zuerst  awT 
Snpitlia'i  Lageri  das  nadiritokeiide  sdtwediaclie 
FnTsTolk  wvf  die  hermarren^ndM  pditfackoi  Htt- 
garen  siirück  in  ilasstibe  und  ^erm  ehrte  die  Unord> 
wmufi  die  dvch  den  «nrerrnntbei  rnuhon  Angriff 
darin  entstanden  viar.  Das  mit  dem  Fnfsvolk  ein- 
dringende ChMcküti  braeh  vettends  den  unnaammen- 
Mngenden  WWarstand,  den  die  P^en,  dm  nei* 
alena  Heiter,  in  der  überraschten  Stellang  leisteieu* 
Ala  *&t  Ktaig  ndt  dem  RMdnlt,  aelnen  ientpdien. 
Soldtmppen,  rorging,  war  das  Geschick  des  Tages 
iailon  «niaebieden.  Tanacnd  eediahnndert  Pidm  Ii* 
gen  auf  dem  Schlachtfeld ,  andere  werde«  aef  der 
Flncht  «reilt  oder  ertranken  im  JKakaaadien  Baah; 
tfwel  Flhnlein  dentacher  Fnf^kneefate  im  poInMien 
Sold  hatten  das  Gewehr  gestreckt.  Sechahnndert 
Wagen  ndt  Kri^abedaif  nnd  viele  GeftngeMi  danm- 
ter  Temdme  Befehlshaber,  fielen  darauf  den  Sie- 
gern in  die  Uinde* 

Eine  ernte  Felge  dee  CMMita  bei  Wailhef  wn>, 
dafa  Flirsi  Cliiistoph  Hadziwiil,  jetzt  Terein-  . 
■eil  nnd  elme  blnlingiiebe  Stärke  den  Schweden  sn 
widerstehen,  sich  eilig  nacli  Litliauen  iiineinnerfen 
ninfste*  Er  verlor  dabei  einen  Tbeil  seines  Ge- 
aebütsea,  nnd  der  Terancb,  ea  an  b^relen,  kostete 
ihm  vier  Fähnlein  Aeiter.  Da  hiedurch  die  Sch>ve- 
den  aich  Meiater  von  Kurland  und  1%  Livland  bia 
über  die  £ wst  gesichert  sahen,  eil  te  G  u  s  t  a  v  Adolph 


Mkoa  •mU.Jaiwur,  dae  Wothe  bmiIi  utmmSÜegt^ 

von  Bauske  aus,  über  Reval  nach  Stockliolm^  wo 
aeine  Mutier,,  die  hJuäpsi  Cäriatiue,  dea  Henega 
Adolph  TM  Hobteln  T«ckter,  eben  geatoilieii  w». 
Er  hialerliefs  den  Befehl  über  das  Heer  dem  Gra- 
fen /aeob  de  U  Oer  die,  flaii  der  Weiauft  m 
allem  darnach  zu  trachten,  Herr  der  üüna  zu  blei- 
bea  und  4Ue  im  Kuclaud  «ingeaeaaineiiea  fealea  Orte 
Selburf^  Banake  und  lliltaa,  da  Lirlanda  VerlnirfeE 
au  beliaupten;  im  Uebrigen  gegen  den  Heraog  von 
Kvriaad  und  die  Orte  mid  Gebietei  die  aoeh  in  aei- 
ner  Gewalt,  mit  Schonung  an  verfahren. 

Graf  Jaisob  de  la  GardiOf  Solm  eined  dureh 
adine  UvlindlafAenFeldilli^berUiinteafValera,  aelbat 
ein  verauehter  und  glücklicher  Feldherr,  aber  jetat 
aolion  gemichlieh  und  anoh  wohl  olma  Mittel  f  elea» 
aen,  den  Krieg  nachdrücklich  fortaufiiliren,  legte  die 
Tn^^peu  in  Quartiere  um  Bauake  und  begnügte  aidi, 
eine  Streifjpartie  ÜTlindiaeher  Reiter  mdb  LIthaMi 
vorzuschicken,  die  di$  Städtchen  Janischkl  und  Sei-  • 
mel  iiiunderteD«  Um  Ruhe  vor  'aekhen  fiinritten  *  ^ 
zu  haben,  trug  Sapieha  jetat  auf  einen  Waffen- 
stüiatand  an,  der  auch  am  4.  Märi  bia  aum  U* 
Jnnl  dea  Jahrei  in  Stande  km»  Dadnrehi  ai^ber  ge^ 
stellt,  verlegte  de  la  Gardie  seine  Mannschaften 
ana  Kurland,  nm  deaaea  Nentralltlit  der  Ueraeg 
Friedrieh  nachsuchte ,  in  Quartiere  nach  Livland, 
und  nahm  selbst  sein  Geamidi  in  Riga.  Daraus  wurde 
-  er  jedoeh'  dardi  den,  wenn  aacli  iltern,  doeh  thiti- 
gen  Sapieha  geschreckt,  der  nach  der  Niederlage 
bei  Walibof  bemüht  war,  wiederum  neue  AnarüatUK 
gea  In'a  Feld  an  bringen,  auch  in  der  That  gegen 
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daa  Ei^de  dM  WaffenstfllsUndes  mit  friachen  Tn^ 
fm  aiMmgm  M  Mitm  eimidluftai  uid  O^nai-^ 
ew^ki  mit  leickten  Reiterscii wärmen  auf  die  rechte 
Dftaaaette  YnncUekeii,  kraute.  IHea  bewog  de  im 
Gardie,  aein  Heer  evaamensvsldiett  nd  eich 
dienfaila  bei  JHilau  au  lagern,  wo  bald  au  emem 
nfakt  bedectendeB,  aber  bfaitigen  Gafeeht  kau,  la 
weichem  üchwediacher  Seits  Graf  Thum  schwer 
Tenmndet  ward  «nd  drei  FihnldA  deatacke»  Sold» 
tmppen  im  schwedischen  Dlenat  eiseii  beträchtlichen 
Verluat  erlitten.    *      ,  v 

Unterdflfa  hatte  Ovatav  Adelpk  mit  graliMr 
TiiaUgkeit  eine  andere  Uuteriiehmung  betrieben,  die 
ihm  die  Büttel  «eben  aellte,  die  Intfte  Poleni  anf 
eine  wirksamere  Wei^e  zu  brechen,  als  ihm  solches 
Yoa  der  GrenjM  dea  fernen  lavlanda  ans  megiiefa 
adilen.  Kr  war  am  M.  Jmd  106  mit  80  Kriegs- 
schiffen  und  26,000  geübter  Krieger  au  Pillau  in 
PrenfaeB  gelandet  and  liatte  tob  dort  am  in  raachea 

Sclüägen  Braunsberg,  Frauciiburg,  Elbiug,  das  befe- 
atigte  Marienbnrg  über  die  Polen  gewoanea.  Gleich 
darauf  (am  IS.  Juli)  Mdater  von  Dlradiaa  aa*dcr 
Weichsel,  bedrohete  er  Ton  hier  aus  sowolii  Danaig, 
da  aueh  die  Heraliader  Poleaa  die  Weiebael  hfasaff. 
Jetst  im  Lager  bei  Dirschau,  Kräfte  und  neuen  Zu- 
sag  ¥on  Sehweden  aammeind,  erwartete  er  aaa  Lir- 
laad  dea  Grafea  Thara  ndt  einer  KriegaawaaaAaft, 
am  die  die  dortigen  Streitkräfte  geringer  wurdtn. 

Obgleich  aolehe  Brfolge  der  achwediachen  Waf-  * 
fen  iu  Preul^en,  auch  die  polnischen  Heere  dortlün 
leaken  mufatea  und  der  Kronfeldherr  Konlecpolaki 
ia  derThat  aa  die'Wdchael  eUte,  ao  eriüelt  aaf  der 
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Indern  Seile  Bapieh»,  dnrdb die  Zerstremmg  schwe- 

Üscher  Kräfte^  freiem  itaum  ia  Liviaud.  Leichte 
polnieehe  Kri^gdianlen,  Ton  dem  Feldherrm  von  Sa- 
mo^tien  aus  gelenkt  und  Ton  dem  Wojewoden  Gon- 
eiewski  geführt,  seteten  fiber  ' die  Düna,  übeiTa|€h- 
ten  die  Sciiweden  in  Kreutilinrg,  BeraiNi,  Se&we^en 
und  Lemburg,  und  führten  Gefangene  und  die  Beute 
des  flaehen  Landes  mit  sieh  mrflcli  illier  den  Finf«, 
Der  Einritt  mahnte  de  la  Gar  die  ausi  seiner  Rulle 
in  Riga  anf.  Br  hradi  am  Avgnat  anf ,  erliielt 
in  Koirenltoaen  die  Nachricht,  dafs  die  Polen,  durch 
den  Flufa  sich  gesichert  wähnend,  jenseits  sorglos 
lagerten,  ond  liefehligte  einige  Hannaehaft  Mnfllier. 
£ia  den  Schweden  günstiges  Gefecht,  wobei  Gon- 
siewalci  ieicht  Terwvndet  ward,  iiefa. hierauf  einen 
Tlieii  der  bereits  entführten  Beute  wieder  gewinnen. 

Zar  selben  Zeit  rückte  Gustav  Horn,  von 
Reräi  ans,  mit  SMO  Mann  ^Fnfaraik,  das  er  in  < 
Finnland  aufgeboten,  auf  Aiga.  Am  23.  September 
worde  ein  Theil  deaaeilM»,  in  der  Gegend  von  Sa- 
Iis,  von  vier  Fahnen  polnisclier  Reiter  dea  6on^ 
slewski  und  einigem  Fufsvolk,  mit  denen  auch 
mdi  iwei  Fahnen  denttelier  Seiter  waren,  jählings 
überfallen,  aber  Horn,  rasch  sein  FufsvoilL  .sam- 
meind  und  ordnend,  entging  dureh  entacliiaasene  Ge- 
*  H^enwehr  einer  välli<;en  Niederlage,  obgleich  nicht 
ohne  betimchtÜclLen  Yerlast. 

Um  solalier  neckenden  und  doch  nichts  entschei- 
dender KriegiuJu  ung,  die  den  Polen,  wie  den  ScJiwe- 
dts^  lieafihwerlich  fiel,  ein  Ende  an  aetsen,  trn^  Sa- 
pieha  abermals  auf  efaien  Waffenstillstand  an  und 
die  Commtssarien,  die  clarauf  einen  Jbriedensachiafs 
Mitth.  a^'d.  Livl.  GemJi.  Ul.  2.  17 
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berftthen  toUtCD,  knett  im  OcUiber  sn  delburg  «i- 
sammcii;  hidesscii  die  ünterfnadhuifai  amcMugen 
Bich,  die  Polen  lücht  blo»  die  Rückgabe  aUer  in 
Llvland  erohertcti  Ort«,  »o«d€rn  mck  die  AnOTkoi- 
nuiw  der  Oberherrschaft  Königs  Siegmund  III.  ubtr 
Sdiwedeii  verlangteD.  MitÜerweUe,  .de  seiche  Fer- 
deruiigeii  oiiuehin  zu  keinem  Frieden  Wiren  koB»- 
ten,  hetteft  »eeh  dm  pohusche  Eeiier  da«  Hau« 
Sunzel  überrascht  und  einen  fchwedledi«  lieeto» 
nent  darauf  gefangen  genommen.  Demnach  begannen 
die  kleinen  FeindeeUgkeiten  mit  gegencdtiger  EMi- 
lerung  wieder.  Am  11.  NoTembcr  ruckten  Radil- 
willisehe  Truppen  tot  Birten,  olftrBten  sweimai 
und  Tcrachanzten  sich  darauf  tot  den  Ädiloeie,  die 
sie  ihrem  Herrn  wieder  zuwenden  wollten.  iJm  et 
zu  entscteen  «nd  die  Bei  allerer  Anderawohin  m  len- 
ken, etreilic  der  scliwedische  Oberst  Assersson 
Ton  Koltenhusen  nadi  Lithanen,  Terhrennte  dao  Sti^ 
chen  Kakischki  und  plünderte  umher-  auf  den  edü- 
ehen  Höfen.  Solekea  in  gleieher  Münse  su  besah-  . 
len,  warfen  polniaehe  Reiter  «teh  anfLemhinrg«  pHn* 
derten  den  Hof,  der  vom  Kömge  Ouatar  Adolph 
dem  Oberaten  Asaereson  TerUehen  war,  mad  leg- 
ten  ihn  in  Asche. 

Von  Sapieha  befehUgt,  aber  Jftnger  und  un- 
ternehmender wie  er,  hatte  sein  Unterfeldlienr  Oon- 
a  i  e  w  8  k  i  gleichzeitig  den  Anschlag  gef  afs t,  die  schwe- 
diaehen  Truppen  unter  Horn  dnlreh  einen  nsciicn 
Üeberfall  zu  vernichten.  Diese  lagerten  bei  Wolmar 
und  de  ia  Oardie  hatte  aieh  Ton  ügn  ehenfalU 
dorthin  begeben,  vermuthlich  um  eine  gemeineciiall^ 
liehe  lüriegauntemehmung  in  ¥erabreden.  Unlerdes- 
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9m  wir  Gousiewski  mii  ieieliteii  berilteoen  Sduui- 
ran  heraifOTickt  mmi  dberflel  die  Schweden  am  M. 
JMavember  plötzlich.  Horn,  gonst  selbst  ungestüm 
im  AngrUT,  seilte  tieh  htcr^  wie  bei  Salii,  kalt 
uiid  begonnen  In  der  Abwehr.  Das  Ansprengen  kostete 
Oenaiewflkl  neim  Fäluileia  seiner  besten  Reiter 
ud  er  nrafete  aidi  auf  Snnsel  suruckziehen,  wohin 
ihm  Horn  folgte.  Die Entfernuiig  indeisder  schwe- 
diidien  IVuppen  nnd  ihres  thitigsien  Filhrera  von 
Riga  machte,  dafs  polnische  Reiterschaaren  bis  in  die 
niditte  Gegoid  nm  diese  Stadt  streiften  nnd  dnrdi 
Pl^derang  des  flaehen  Landes  Ihr  Abbruch  Ihaten. 

Solches  mofte  de  in  Qardie  liewcfen,  in  die 
•bermaJi^en  VorscUige  Snpiehn's  n  einer  einfa- 
chen Waffenruhe  einzugehen  und  am  9.  Januar  1627 
einen  Stüistand  derFeindseü|^dten  Us  inm  Jnnime- 
nat  auf  Schlofs  Treiden  abzuschliefsen.  Als  Bedin* 
jungen  desselben  traten  die  Schweden  fiiraen  in  ia- 
Itaien,  das  der  tsffere Olmet  Johann  Henrichs* 
son  besetzt  hielt,  den  Polen  ab,  wo^e^en  diese 
Lsndon  an  der,£wst  rinmten.  Ais  die  fünf  Monate 
der  Ruhe  verstrichen  waren,  eröffnete  Gonsfewski 
die  Feindseligkeiten  dadurch^  dafs  er  ?on  Dünsborg 
nit  16  FelMien  ergehend,  am  6.  Jnni  den  Schweden 
das  Schlofs  Seiburg  abnahm.  Im  Juli  erhob  sich 
Smpieha  aelbst.  Er  hatte  MW»  Mann  snsamoien- 
gebracht  und  ruckte  mit  diesen  vor  Kokcnhusen. 
Schwedischer  Seits  liatte  man,  wahrend  der  Wallen- 
mhe  aneh  nicht  gestant,  sieh  tn  neuen  Feindselig- 
keiten Torsubereiten.  Horn  war  wieder  in  Revai 
gewiecen  nnd  lintle  efaie  Verstiriinng  von  IINIO  Mann 
ttu«  Finnland  mitgebracht.    Aufserdem  fiiluien  hol- 


limdUche  Schiffe  von  Stockholm  aoB  ^iue  Verslir- 
kvng  herbei  m  tehwedieeliar  Maantdieft,  mU  elai' 
gen  Rotten  deutscher  und  sehottffdier  SdMner.  Dtt- 
mit  räckte  Horn,  im  Ganieif  7000  Mann  stark,  bis 
Lennewidea  vor  und  hielt  hier  dee  Feid  f  aet  im  An- 
gesicht Sapieha's.  Kr  suchte  durch  StelJangea  ,uüd 
Bewefongea  dem  polnischen  Feldhem  in  seinen  ver- 
schauzten  La<^er  einen  Vortheil  shsngewinneB,  mn  üm 
wm  Schlacht  oder  xnm  üiickzug  zu  iwingen.  1^ 
einzelnes  Gefecht  fand  am  Jsli  stalte  indem 
Sapieha  n  Heiter  Horn  überfielen,  der  mit  leich- 
ter Bedecknngauf  £rkuidigmng  aoageritten  war.  lor 
dessen  die  Schweden  erwehrten  sich  nnd  ^braebten 
selbst  Gefangene  surück  inilir  iisger.  liorn's  Zan- 
dern nebtti  seinen  drohenden  Stellnngen  udMM  in- 
dels  dem  greisen  Sapieha,  der  eine  EulscUeidnng 
nnd  Rnhe  herbei  wflnschoi  mogte.  Vieiieicht  drängle 
ihn  auch  der  feurige  Gonsiewski.  Am  letzten 
des  Jvli  1627  erschien,  ans  dem  polnischen  Lß§a 
gesandt,  ein  Trompeter  bei  den  Schweden  nnd  for- 
derte sie  im  Mamen  des  Hettnans  auf,  der  unwürdi- 
gen Rnhe  ein, Ziel  m  setnen  nnd  dem  langen  Streit 
durch  offenen  Kampf  im  freien  Felde  ein  Ende  zn 
machen.  Horn  antwortete  er,  aei  bereit  aad  es  möge 
der  Hetman  Zeit  nnd  Ort  bestimmen.  8apiehn*a 
Antwort  blieb  aus,  aber  bald  Uel  die  Nachricht  ein, 
die  Polen  bitten  Ihr  Lager  bei  Kokenhnsen  ange- 
zündet und  zögen  sicli  auf  Selbnrg  zurück.  Die  Aus- 
fordenmg  war  eine  Kriegiriist  oder  eine  Genogthnnng» 
die  Sapieha  sich  xnletzt  gegeben  ^^^3* 


1«)  Disfor  AttilMeruDg  gedenkt  BUrm,  itmktrm§  S.  fS^ 
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An  demaelb«n  Tbge,  da  daa  polnlache  Heer  Ton 

Kokeiihusen  abgezogen  war,  brachte  der  j?cliwedigche 
Commandantdaranf)  Oberst  Aaaersaon,  iaErfahmiigv 
dar»  die  Polen  Ton  ihrer  Schanze  an  der  Elwst  sechs» 
zig  deutsche  Soldaten  zu  einem  Streifsuge  anage- 
sandt  bitten.   In  der  Naefat  ging  er,  gleidifalla  mit 
^  deutschen  Fnfeknechteii,  aber  in  der  Schweden  Dienst, 
schnell  bis  an  die  Sckanse  tot  mid  benahm  dch,  als 
Icehre  die  ansgesandte  Mannschaft  zurück.    Ehe  die 
Polen  die  eigentliche  ^ewandtnifs  merkten,  waren 
die  Wachen  ilberrompelt,  die  Wlflle  erstiegen,  innen 
Verwimmg  und  Tod.    Viele  der  Besatzung  ertranken 
fliehend  in  derJSwst,  mit  ümenderHanptmami  Don- 
hof; dreihundert  wurden  in  der  Schanze  niederge- 
macht, unter  ihnen  die  HanpÜeute  Tieaenhaaseii 
md  Zollderbaeh.    Als  der  Tag  über  dem  nicht- 
liehen  Morilen  anbrach,  fand   man  noch  hundert 
devtaehe  FnfslLnechte  am  Leben,  die  gefangen  ge- 
nommen wurden.     So  gewatuieu  die  Schweden  die 
Selianze  an  der  £wst  ^^). 


aaeb  Ketek  S.  lf4S,    Zanoiski  sandte  einst  eine 
Ausfortferang  in  tlerselbcD  Gegend  Li vlaodfl  an  Guilav  ^ 
Adolph '8  Vater. 

Nirgends  wird  bcimflrkts  niehst  wdebem  Orl  diese  <• 
Sehanso  an  der  Ewet  lag,  obgleieh  oft  um  eie  gestrlt- 

ten  wurde.  Des*  (refcchts,  darin  die  drei  Hauptleuto 
Dfinhof,  T.  T  i  c  s  c  II  h  au  ieo  und  Zolldcrbach 
bltebsn,  gedenkt  Sapieha  in  seiner  weiter  nntea  fei- 
genden  Darstellnag  delr  Kriegerorgänge  aasdrficUich, 
ohne  jedoch  den  Ort  desselben  genau  anzugeben.  \  er- 
muthlich  war  diese  Schanze  au  der  £wst  nicht  weit 
von  Kokenhnsen  angelegt. 
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Oleichaeilig  mit  dicier  ünternehuiMg  Inracii  am 

1.  August  Horn  ans  feinem  La^er  bei  Lennewaden 
a«f  und  stand  am  10.  bei  Selborg  an  der  Diaa,  wo 
dcor  polniache  CHierat  Korff  ihm  TargeliUcii  das 
lJeber«rang  zu  verwehren  suchte.  Am  18,  August 
fid  Selimrf ,  das  Oonaiewaki  imAafanfe  deädlea- 
jährigeik  Feldzngfl  geuommen,  wieder  in  die  Gewalt 
der  Schweden,  mid  daa  polnische  Ueer  aog  sich  tie- 
fer naeh  Semgallen  mirftck.  Hom^  verfolgte  a<^ 
Vortheile,  streifte  bis  nach  I^ithanen  hinein  und 
riekte  dann  Tor  DUnabm^,  darin  fftnlliondcri  PoieB 
lagen  und  das  die  Schweden  am  29.  August  mit 
stürmender  Hand  nahmen.  Ueber  dreihnndert  Mann 
der  Besaisiing  Terlmn  dabei  dik  Leben  dnreh  die 
Watten  des  Feindes,  oder  indem  sie  sich  über  die 
Düna  an  retten  anchtan;  nenn  Rittmeister  nd  aedia- 
aig  Gemeine  wurden  gefangen  genommen. 

Während  dies  an  der  oiicm  Düna  nnd  Ober  dcr- 
8elben  vorfiel  und  die  Schweden  in  entlegenen  Stre- 
cken beschäftigt  hielt,  liefs  Gonsiewski  seine 
leichten  Schaaren  in  ihrem  Rücken  vorgehen.  An  - 
eben  demselben  Tage,  da  Dünaburg  an  der  obem 
Düna  in  die  Hände  der  Schweden  gerietfa,  ward  daa 
Schlofs  Baien,  an  der  untern  Düna,  von  den  Polen 
gestürmt  und  gleichfalls  genommen.  Von  hier  streif- 
ten ilire  Mannschaften  in  der  Umgegend  nnd  bedrohe- 
ten  am  8.  October  selbst  Riga,  wo  die  schwedische 
Besatanng  nicht  aahlreich  war  nnd  die  Bürgerrohaft 
isur  Vertheidigung  der  Stadt  mit  aufgeboten  werden 
mufste.  Da  unter  dieser  die  Polen  Anhänger  hatten, 
so  wurden  die  Versuche,  sich  Riga'a  durch  einen 
Handstreich  zu  bemeistern,  mehrmals,  wiederholt. 
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Einige  Tausend  polnischer  Keiiti  uud  deaUchcn 
FnftfoU»  lagerleQt  offen  und  versteckt^  in  der  Nähe 
Blf;n*t,  raeliten  die  eehwedudle  Besatiiuig  in  ein- 
.  lelne  Gefedlle  zu  verwickeln,  hier  einen  Schlag 
beisvlnrinfen  ud  doH  einen  Vorüieil  in  eninfen; 
euch  erlitten  dadurch  die  Scliweden  zuweilen  Ver- 
Infte.  Diese  Neekereien  denerten  bli  gegen  des 
finde  Oetobert^  da  die  Feien  aleli  am  diesen  Land- 
s trecken  hinwegzogeu,  indem  Horn  mit  dem  acjiwe- 
diaeii^  Heere  in  die  Gegend  der  An  snr&dtkelirte 
und  der  Spätherbst  mit  seineu  unwegsamen  Strafsen 
die  Kriegabewi^gniigen  eraeitweiie,  wo  niclit  gani 
henmte. 

Aber  kaum  liitte  der  i«ro8t  die  Sümpfe  zugäng- 
üelier  gemacht,  ao  eraehien  nneh  Gonaiewaki  im 

Felde  mit  seinen  leichten  und  unTerdrossenen  Schaa- 
ren.  Am  22.  Jannar  1638  nberraachte  er  Horn, 
der  bei  Treiden  mit  ungefähr  SSM  Mann  seiner  Trup- 
pen ein  trerachanstea  Lager  bezogen  hatte.  Gegen 

m 

die  neckende»  Streifer  sandte  der  achwediadie  Ge- 

.neral  einiges  Fulsvolk  aus,  aber  dieses  wurde  um- 
ringt, .durchdrungen  und  mit  Verinst  in  die  Sehan- 
zen  zurückgetrieben.  Auch  in  diese  hinein  warfen 
Bich  die  Foien,  brachten  die  Schweden  in  Unord- 
nnng,  vnd  nnr  mit  Mihe,  anderoi  nldit  achtend,  ret- 
teten die  letzteren  ihr  Geschütz.  Gonsiewski 
Itonnte  den  greisen,  in  Samogitien  krinkehiden  8ar 
pioiia  mit  der  Nachricht  eines  Sic'rs  erfreuen,  and 
de  der  Feldherr  ihm  Iriher  die  Weisung  gegeben 
hatte,  bei  gilnstiger  Gelegenheit  mit  den  Schweden 
um  einen  Waffenstillstand  zu  handein,  setzte  er  jetzt 
mit  Ueberhebnng  hinan:  an  die  Abscküefenng  eines 
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WtffeiMlillfituides  sei  Jedoeh  nldit  n  dcnkn,  den 

tiü  lebten  keine  Schweden  mehr.  Auch  sciüug  er 
Horn  seine  Bitte  ab,  die  gefeileaen  Schweden  be- 
graben zu  kj^unen,  die  Leichen  sollten  den  Sieg  an- 
schaulicher macheB«  Horn  veriEafa  dieser  Weigo- 
ruDf  nieht. 

Gustav  Adolph,  in  der  Zwiseh^eit  aus  Pre«- 
fsen  in  Schweden  ingelangt  und  vielfitttif  darin  be- 
^clmftigt,  vernalun  mit  Scliinerz  die  Niederlage  bei 
Treideo.  Die  Noth  des  Landes  bewegte  ihn,  ^andi 
war  er  mit  der,  nach  seiner  Meinung  lanen  Krieg- 
führung s^ner  cldherren  nicht  sufrieden.  ImMürs 
dieses  Jaiires  sehrieb  er  an  den  Reiehskanmter  Axel 
Oxeustierna:  ^Wir  müssen  uns  uacii  iiiga  wen- 
den, wo  es  mit  der  Sache  einige  aehsaaMt  Bewandl- 
nifs  hat;  wir  vermuthen  aber^  dafs  wir  noch  vor 
Pfingsten  unser  Exercitium  in  Livland  abgethan  Ii»- 
ben.^  im  niehstfolgenden  Aprii  achridi  er  wieder 
an  ebendenselben:  „Ihr  wiääet  selbst,  dafs  Gral  Ja- 
cob (de  ia  Cardio )  in  aeinen  Conaüien  nnd Hand- 
lungen etwas  träge  ist,  so  wie  auuh  Hau  in  seinem 
Commando,  und  die  meisten  Dinge  durch  Gustav 
Horn  ausgerichtet  hat  Whr  haben  deshalb  das 
Kriegswenen  Gnstav  Horn  übertragen  und  dem 
Grafen  Jacob  befoliien,  in  Riga  als Gubetnator  übi» 
Stadt  nnd  Land  zn  residiren* 

ladels  der  JConig  über  die  nagönattgen  fireig- 
nlsse  in  Livland  bekümmert  witf  und  BfaaGinahnien 
traf,  die  ihm  bessern  Erfolg  Tersprachen,  hatte  sidi 


^^)Boido  Schreibflo  sisiio  iin  Amsoge  bei  Geijtr^  Getek* 
MM  SdbiscdeM,  m,  S.  iao  u.  ist 


die  Lage  der  Sadieii  för  die  Schweden  gebessert* 
Gonelewskl  witv,  nach  dem  flMdieheii  CMedit 

bei  Trelden,  wieder  au  die  Düna  gegangen  und  la- 
gerte bei  Kirehhelm,  un  tob  hier  ana  alie  Zufvfar 
nach  Riga  den  Fl ufs  hinab  zu  liemmen.  Zugleich 
liAtle  er  aeiae  Oberaten  Ton  Korff,  Saarafci  aad 
Lenski,  jeden  mit  betriditHehen  KrUlea,  Teraehie- 
dentUch  In  die  LaadBchaft  hiaeingesaiidt,  um  auch 
diese  ansinbenten  and  die  Noth  in  Riga  an  vergril- 
fsem.'  Horn  glaubte  man  weit  entfernt  in  £li8t- 
iaad  oder  Finnland.  Er  war  aneh-  in  der  That  in> 
Reral  gewesen,  aber  schon  wieder  mit  nenoi  Zn- 
aügen  auf  dem  Riickwege.  Ais  er  sich  nähernd, 
von  dem  Obersten  Assersson  Temommen,  dafs 
der  Rittmeister  Wiegan  d  mit  des  Obersten  Kor  ff 
KriegsTolk  nnd  einer  Fahne  dentseher  Reiter  bei 
Erla  lagere,  liefs  er  ihn  dnrch  den  Rittmeister  Ader-  * 
kafs  und  vierhundert  Heiter  ansprengen.  Am  26. 
Febrnar  überraschte  Ader  kafs  die  sichern  Gegner, 
tödtete  iJirer  i^ber  zweihundert  und  nahm  viele  ge- 
fbngeni  nur  einige'  Xcänuner  gefang  es  dem  Rit^ 
m^ster  Ungern  hinweganfÜhren.  "Gustav  Horn 
aeibst  war  inzwlachen  auf  Wenden  gerückt.  Unweit 
davon  lag  in  einem  Dorf  der  Oberst  Snarski  mit 
vierhundert  Mann. '  Diese  versuchten  sich  darin  aus 
den  Uinsem  dnrch  Schiefsen  an  irertheidigen,  aber 
Cksehfitz  trieb  sie  hinans  ;  dreihundert  Mann  blie- 
ben  im  Gefecht,  änaraki  mit  vielen  andern  wurde  ' 
gefangen  nach  Weimar  geführt.  Noch  streifte  L  o  naki 
umher;  diesen  ereilte  Horn  bei  X^emsal,  und  zwar 
in  einer  Tortheilhaf ten,  SteUnng,  dnrch  Landvolk,  das 
au  Fuiä  stritt,  verstärkt.    Deuuocli  gnffen  die  Schwe- 


ien  «Ue  polnitcheit  Heiter  euUcliloiseu  au  und  bn* 
fllhn  dnes  iajptes  WUerttMid.   Ikkat  fwafhiaiart 

Polen  uud  ihrer  Anhänger  bliebeu  auf  dem  VVahiplaU, 
«ttr  fliM»  llur  Obmt  LoMski  1^  haUe  ia  we^r 
gen  Tagen  eine  Reihe  Ten  newniiAenhiUigende»  Ge* 
ÜMlitea  bei  Krla,  Wenden  und  Lemsal  den  tchwedi- 
idien  Wallni  wieder  ein  Uebet^ewicht  gegefccn« 

Am  7.  März  beaclückte  Gon^ieH  äki»vou  Kirch- 
hefan  ane  den  echwediechen  Feldhenn  Mit  der  BiUe« 
die  ttn  den  verschiedenen  Orten  gefallenen  Polen  be- 
graben zu  iLÖiinen.  Horn,  grollend,  aching  ea  ab. 
Am  andern  Tage  wiederhalte  Oonaiewaki  die  Bitte; 
da  antwortete  Horn  in  der  liauhigkeit  jener  Zeit:  ea 
wiran  keine  todten  Polen  Terhanden,  jene  todten 
Schweden,  die  Gonsiewski  im  Janaar  bei  Treiden 
aüe  erschlagen  und  nnbegraben  gelaaaen,  wären  snit 
dem  FHU^ahr  mifgeatanden  und  bitten  die  Polen, 
die  er  begraben  wolle,  aut'gefreasen. 

Die  ranhe  Antwort  ward  gleielMam  daa  letale 

Krie^swort  «wischen  den  l*üleii  und  Schweden  in 
LiTland«  weiMgatena  ihr  lange  Zeit.  Gomaiewaki, 
der  die  Stdlmig  bei  KhnMiafan  dem  iberlegeneo 
Horn  gegenüber  nicht  glaubte  halten  zu  iönneo»  , 
brach  am  20.  Man  anf  and  aeg  aieh  nach  Semgalleft 
zurück.  Hier  bi  .sdirankte  er  seine  Krieg«thätigkeii 
darauf,  daa  Sdiiofa  Banake.  an  barennen,  daa  ihm 
die  Sdiweden,  wegen  Mangel  an  EMdeMbedarf,  aber 
erat  am  7.  Mai,  übergaben.  Inzwischen  hatte  Horn, 
Jetit,  wie  berelta  beriehtel,  nnabblngiger  nnd  ober- 
ster Feldherr  in  Livland,  sich  immer  mehr  ver»Urkl 
und  war  darauf  wieder  in  dk  ihm  aelt  dem  TorigeB 
Jahre  woblbekaaatia  Stellung  bei  Lenuewaden  geriekt 
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Die  Polen  wiehen  jedocb  gukM  aui  Livianilt  onriiocli 
tfe  Gegend  m  IMiiabiirg  Mhaqptend,  mäi  Hera 

hielt  eich  ruhig.  Die  eudÜche  Entscheidung  des 
lereplitlertea  KrkgMwMei  nmllile  ohnehin  in  Pim- 
fsen  errtuifen  werdm.  Solche  Nahe  eines  schlaffer- 
ügea  sehwediadien  Heeres,  als  das  bei  Lennewaden 
war,  erweekle  indeft  bei  dem  Hettoge  Friedrieh 
Ton  Kurland  mancherlei  Befurchtugen*  Er  suchte 
den  Anabmeh  TOn  FeindaeUglieitea,  die  tich  in  teitt 
Land  gesogen  hätten,  mit  aller  Anstrengung  abzu- 
wenden«  Durch  seine  Miihen  und  Vermitthmgen 
ward  den  Sommer  und  Herbst  hindnreh  unterhandelt 
und  am  24.  December  1628  kam,  wie  ein  Weihnaclits- 
geachenic  für  daa  Land,  eine  Waffenrahe  sn  Stande, 
die  bis  zum  4.  Mär«  162U  dauern  sollte.  Als  diese 
Frist  üirem  Ende  nahete,  ward  der  Waffenatiiistand 
bis  snm  4.  Jnnl  nnd  daranf  Ue  inpi  1«  Angnat  Ter- 
langert. 

DIee  geachah  in  Livland.    Wihrend  dcraelben 

^  Zeit  aber  gediehe»  die  Unterbandinngen  in  PreuFsen, 
die  nnter  franaöaiacher  nnd  später  auch  unter  engü- 
aeher  Vermitieinng  gelttrl  wurden,  sn  einem  dmem- 
den  Ergebniffl.  Am  16.  September  ward  zu  Aitmark 
bd  Stnm  iwiaehen  Schweden  nnd  Polen  dn  aeeh^Üfr* 
riger  Waffenstillstand  geschlossen.  Gustav  A  d  o  1 1>  h 
gab  einige,  von  ilim  eroberte  Iheiie  ¥on  Freulaen  an^ 
.  Polen  snrtlek,  behielt  Jedoeh  Elbing,  Brannaberg, 
Piilau  und  Memel,  dagegen  sollte  Marienburg,  btum, 
das  Dadstger  Haapt  der  ChnrfQrst  Ton  Brandenburg 
wuiiiciid  des  Waffenstillstände»»  zu  besetzen  Laben. 
In  Livhnd  wurde  der  gegenwartige  Besits  aaerlLannt; 
was  Jede  der  Kriegführenden  mehte  iane  hatte. 
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MlMe  TM  iiup  kmttai  g«Miea  werden.  Milta  crlikit 
4er  Herttog  irM  Kwlmi  twMu  Ale*  ward  eiii  e«<- 

lleber  Friede  verbereitet. 

Ueber  ecfaie  KriegeUkknuig  und  flure  Brfdbaleie 
bU  ztim  WaiFenstiiistaiide)  der  im  Jaauar  1627  bb 
IM  Jeni  deeiidbea  Jehree  ebgeeddeeeea  ward,  liet 

■ 

mmt  Tom  Sapieha  eelliet  anf^esetste  Bemerhngfsi, 
die  ali  vea  iUm  tierrührendy  der  Beachtung  werth 
•ted  «ad  hier  daher  eh»  Steile  finden  aoUeH.  Mm 
warf  dem  lithauischen  6ror»feld]icrrii  poluischer  Seita 
ver,  dAere  Waffaiatiilalande  mh  den  Schweden  ein- 
seitig im  Hthauischen  Interesse,  ohne  Ricksicfat  auf 
Poletti  daa  an  gleicher  Zeit  von  den  Sefaweden  von 
Prenften  ana  bediingt  wnrde,  abgeaaUeaaen  sn  lin- 
ben.  Gegen  aolohe  Beschuldigungen  vertheidigte  er 
aMi  hn  feigenden  achiiftUehen  Anfaaln,  ^der  mgleldi 
ein  BeitiHi:  zur  Kriegsgeschichte  ist,  aber  freüidi 
nnr  mit  Behntaanyieit  benutst  werden  kann^^). 

^Ala  der  Feind,  beginnt  Sapieha,  sneral  Per- 
uau  und  üiga,  darauf  im  Jahr  16!^  im  JnJio  Koken- 
hnaen,  Seibnrf  vnd  andere  Iblindiaehe  Schleaaer, 
in  Kurland  Mitau  und  liauske,  in  Li thauen  Birse  ein- 
genommen und  mit  aeinem  VoBl  beaetst  hatle,  ward 
mir  von  8r.  KSnigl.  Majeatit  die  Bmennanf  smn 
Hetmaiin  zugeschicLt,  sugleich  empfing  ich  die  Schrei- 
ben mm  Heer^Anflgebot^  daa  aidi  am  7.  Angnat  an 

Bei  Bohrowici  a.  a.  O.  S,  iif4  ff.  Man  wird  io 
Sapieha'i  DarstdloDg  ideine  Unriditigkeiten  ani 
Aiuichtoiiiaman  finden.  Sapieha  beuichnete  wohl  die 

Begebenheiten,  wie  sie  ihm  das  Gedächtnifii  Torf&hiie; 
dic8c<9  trugte  niuiichmal  den  Greis.  Dennoch  iit  der 
Aufsatz  der  Aufmerksamkeit  wertb. 
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steUeii  baue.  Ahes  es  iuasradile  zur  selten  Zdt 
efaie  TerdeiWdM  Seedke  dmdi  fsos  LMmeii  «ndl 
da  ich  aus  dem  Schatz  Sr.  Königi.  Miyestät  und  der 
RqpdUie  kein  Geld  edialtai  konnte^  Hrabte  ieh  euf 
meine  eigenen  Kosteii  die  Truppeu  aufbieten  und 
«MinmeBliriiifeB^  anchdeaHIL&elteiuBeiftenifeBft* 
gen,  da  de  ohne  Cotttenlstieii  die  Rotten  nieht  aof- 
Ufingen,  noch  wenigor  iair  zufiUirea  wollten.  Die 
Seaehe  fulir  Indefii  fort,  durdi  das  ganse  Grofafitap- 
stentluim  Lithauen,  über  Wilna,  Grodno,  Bresc,  No> 
wogrodek,  Slnek  «nd  alle  liUiauiaehe  Orte  sieh  in 
yerbreiten,  ans  denen  das  EriegsToflk  sfdh  an  stal- 
len hatte;  der  Feind  aber  hatte  alle  iivüittdiachen 
Sehiosser  haraits  genonunen  und  gedadito,  vor  das 
letzte  liTländisdie  Schlofs  Dünaburg  zu  rücken,  doch 
idft  sandte  in  aUer  EU  dahin  den  Herrn  Rottenmei- 
atar  DaiewialtowakI  mÜ  hnnderl  Fnfskneehten 
nnd  den  Herrn  Konstaiitynowicz  mit  hundert 
und  iwM§  Kooakttu  Waa  khnnfsflrdem  an  Kriegs- 
Toik  aufbriugeu  konnte,  das  schickte  ich  in  princi- 
t  pio  Octobris  vor  nur  vorans  mit  dem  hodiwoklge- 
bomen  Wojewoden  Ton  Smolensk,  dem  Herrn  Gon- 
8  i  e  w  8  k  1 ,  der  damals  des  Grofsfurstenthums  Lithanen 
Referendarins  war  nnd  etlidM^  hundert  Mann  bd 
sich  haben  mogte;  ich  selbst  ruckte  alsbald  mit  ei- 
ner kldnan  Hand^oU  Lentn  nach,  nnd  an  aahitsten 
wir  mit  dem  Bdstande  Gottes  die  Dünairarg,  nah- 
men auch  etliche  Schlosserchen  dem  Feinde  wieder 
ab,  dsLüti^  Rositten  nnd  Krentsbnrg,  nnd  hatten 
mit  dem  feindlichen  Krieg8volk  etliche  Treffen,  die 
durch  Gottes  Gnade  glüeklich  ausfiden,  so  dafs  wir 
über  zweihnndert  Gefangeue  machten  und  unter  Gu- 


flia?  du  Ft'erd  durch  eine  Getchülskugel  erschostea 
wurde.  Im  l^m  MMv  «i»  ^  lMelHftty«dMne 
Wojewode  von  Smolensk,  von  mir  ausgeschickt,  über 
die  Wmm  üuk  Lifknd  geiegea  wer,  Pootiie  ahir 
firft  den  wdkmiMMm  Heer  in  Merlepeaer  Knf t  bis 
Tor  ädbiirg  rückle,  woliei  auch  der  Herr  Wcyewede 
▼ea  Saoleiuk'  ia  grofeer  €MUir  wir,  dem  er  wvd 
in  die  Sturmhaube  am  Haupt  v,on  einer  Ku^el  f^trof- 
«M,  «edielm  die  SMhea  dtMa  ^^)^  defit  der- Harr 
Wojewode  von  Smolensk  mit  Potttae  eineii  SUU- 
stand  absctilofü  asf  3  Wocheiit  vom  II.  October  bk 
IM  1.  Noremberi  der  Folf»  inm  der  Harr  Wo- 
jewode nochmals  mit  Po u  Lus  zusammen,  um  de  uJ-  ' 
lerfteritoa  froleagandls  iMhMdle  n  hiedatn»  md  eie 
t^losaen  mit  einander  ab^^  dafs  ich  mit  Pontus 
enlweder  aeibai  oder  du^  Subdeiegkte  über  wei- 
tcTB  Weffnumhelt  treetirea  aolle,  m  weldiem  Bnde 
der  Herr  Wojewode  von  Snolenak  mit  mir  unweit 
der  kvltodlNtai  Qrease  i«  SchadefwmemmenlM 

Die  hier  angedeuteten  Kriegevorgänge  in  der  zweitea 
Hälfte  des  Jahres  Iffi»  siad  oben  »it  mehr  Anefohr- 
lichkcit  eraählt.  Unter  P  o  a  t  a  t  ist  der  Crref  Jacob 
PontoBsobii  de  la  Gardie  an  yerfteben.  Er  wird 
in  polnischen  und  iin(  !i  rLitisi-Jchen  nnichltu  jener  Zeit 
häufig  mit  dem  Xamen  de«  Vatcrg,  al«  sei  es  eim  €ie- 
adilecbtsaane^  beasMniat.  Haan  iUwIe  dar  aehcweiS- 
sebe  Gabranab,  den  Hamen  des  Valara  an  dem  des  Sab- 
nes  alä  gtinauere  Bezeichnung  zu  setxca  und  (Libri  (tcn 
Uei!ich!echt«iamen  häufig  wegzulASseo.  So  heii':»t  der 
sebwediseba  Oberst  Nieis  Assersson»  indeoKri^g^ 
voigiagen  oft  geaaaaf,  mit  dem  Ckscbledblsaamen  Tan 
Maimeracb  ild,  ohne  dafa  iiiiyi  dieten  gebrauebt 
Undet. 
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und  hier  mich  an^ing^  'dab  ich  mit  PouIub  über 
w«ilmi  AaImII  hHMMnt  •iar  flun  Umi  di«  V«tt- 
macht  geben  solle.  Da  ich  gerade  bei  schwacher 
Gcaundheii  war  und  wohi  aelhat  mil  Pjoatua  sm- 
amnevkonnmi  kante,  gab  kh  dem  Herrn  Wa^ 
woden  von  Smolensk  die  Voliiuaeht  zur  liandLuAg, 
womil  der  Herr  Wejewode  deaHcnm  Oborate«  Cieua 
Korff  und  den  Herrn  Wendenschen  Unterschenk 
Drobiaeh  nadi  Kokenkmeii  n  Poaiiia  aehiekle. 
IHeae  verweilten  drei  Tage  bei  Pentea  imd  braeh> 
tea  dem  Herrn  Wojewoden  von  Smolensk  coudilio- 
nea,  auf  weiche  der  Herr  Wojewede  dweh  mImb 
Diener,  den  Herrn  PoploiiHki,  reclprocas  conditio- 
nea  ttberaddkkte,  ie  die  iadvciaa  ad  Inam  Aegnatl 
efaiwUligeiid ,  aber  weil  moderaUe  der  Conditiosen 
▼ett  beiden  Seiten  viel  Zeit  in  Anspruclk  nahm,  ao 
ferging  aeUer  die  2eitfriat  ad  16.  NeYendMia  atylo 
veteri.  Mittlerweii  sollte  der  Herr  Woje\%ode  von 
teekeak  abermaia  mit  Pomtua  a»  der  Mondiiiig 
dea  Fluiflea  Bwat  maammeBkoasisen,  im  Iber  den 
Anhalt  ein  Abkommen  au  treffen^  wie  denn  auch 
Pont  na  nach  Selburg"  angereiat  kam  nnd  aein  Zelt 
an  der  Mündung  der  Ewst  aufschlagen  lier».  Aber 
der  Uenr  .Wejewode  von  flmelenak  konnte^  wegen 
heh^  Ckwäaaera  bei  dem  nndiiäaaigcn  Regen  fiber 
die  Fiitoae  Afoa  nnd  Westen       cum  eomitata  de- 


^y)  Aron  oder  Arron  entspringt  *!m  Kirchspiel  Sefswq^eii 
ead  liilt  im  Kirchifiel  Lendon  io  die  EWit.  Vater 
Wetten  10  wabrKbelalidi  da«  FlAMleB  Weatet  oder 

Weflsat  tn  Terttehen,  das  im  Kirchfpiel  Fetten  eDl- 
springt  and  ebeafaUt  in  dtt  Ewat  fallt.  Vergl,  v,  ßie- 
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signato  uicht  setseu,  det^halb  aucli  mit  PoniuasiuB 
migmuai  aklit  wutnwwikiHnm«  ^  dili«r  «r  sete 
Subdelegate,  dea  Herni  WendeiiMlm  Unterschenk 
Drobiflcii.  midi  toi  Uenu  Kariinski,  Filuincb 
TM  taoleMk,  mit  einer  ImIrwIIm  «nd  VelkMdii 
absandte.  Diese  balteii  Tuit  dem  Subdele^ten  des 
Poatas,  den  Hem  Uiricli^),  uidiMliMiiMitfce- 
vüllmäclitigteii  etliche  ünterredim^en ;  da  sie  aber 
Dkiki  des  Uiiadels  euiii;  werden  lLOlUltla^  so  begabea 
sie  steh  ans  elMeder  teiselie  rdbvB,  wovaef  der  Herr 
Wojcwode  von  Smolensk,  das  Fulurgepack  in  Laudou 
«rtehisssead,  4em  Feiede  eet^sseeriekte.  Gottes 

Segen  war  mit  ihm,  so  dafs  er  ehi  paar  Schiösser- 
cImib  eineeiwii  aber  darauf  Meb  er  in  einem  engen, 
ewnpfigen  Ort,  iiriislieii  WItdeni,  belKieeSO 


nensfnmm'g  fjrnrfrnphischtn  Ahrtsx  der  drei  demttekem' 
O^.vfe- /*rat'iiix,et*  etc.  S.  loo  n.  iö4. 
^>Ka  ist  hifli  Jobana  Ulricb,  BarggMf'M  B%e»  90* 
msint»  ds?  sa  d«r,Mt  scbwcdiicbsr  6m$B  mhnonlsan 
Fried«««-  und  Waffenetillitands  -  Untstbaadltiiigcii  mit 

den  Polen  f^ebraucht  worden  ist. 
^'^  Kies  (nprich  Kos)  i^t  wuhrscheinlir h  Wenden,  weil  ia 
frübcrer  Zoil  die  Polen  jene  Stadt  mit  dem  Jeltifcbea 
Nanen  beseicbnefen ,  wie  de  eotelion  tob'  wweteeo- 
den  Landvolk  ▼crnahnien  *).  S  n  p  i  e  h  a  scheint  also  auf 
ein  Gefücht  liei  Wenden  hinzudeuten,  aber  das  von  ihm 
dadurch  beseichnete,  dafa  daria  die  drei  Haa^tleale 
D6abof,*Tieionhaaeen  ond  Zollderbocb(Yobl 
Zollderb  ach)  geliliebea  sind,  fiel  nach  andern  Noeb* 
l  iebten  nicht  bei  Wenden ,  .  sondern  in  der  Schanze  an 
der  Iw  ni  vor.  (Vergl.  die  vorhergehende  £rzahluDg  n. 
AUein:  WsBdea  boilst  lett.  3etfi^/  nu.  Koa. 

Ann.  d.  Redaef. 
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Uo  infwior«  lUim  der  Feind  hieb  drei  ifa^ente 
▼on  Fefinreik,  Hm  Tieieiiliansen,  Herni  Dön- 
hof  und  Herrn  ZoIIderliucl»  nieder  und  • 
FihiiidB,  ud  alt  eiebenftea  niNdkgardM  Feldzeichen 
det  Herrn  Wojewoden  von  Smolensk;  das  Reiter* 
▼olk^  aller  warf  Laase  nnd  Schaft  Ton  aich  und  niimte 
naah  Bainke.    Von  Bavake  schrieli  mir  der  Herr 
Wojewode  von  Smoknak  am  M.  Oetobria,  aoaeigeiid^ 
dafa  die  Manaehail  wa  näAim  eei,  u  aUem  Mangel 
Mde,  Pferde,  Trofs,  Rüstnng  aei  verfaUen,  ohne 
Geldaahlimg  woUe  niemaad  dienen,  andere  hitlen 
Jhre  Fikalein  snaanaieiigewfekelt  und  wären  heim^- 
lÜten,  er,  der  Wojewode  von  Smolenak,  aihe  aieh 
gendthigt,  adl  Pontna  wieder  einen  Waffenanhalt 
auf  awei  Wochen  zu  nehmen,  hac  conditione  nl  de* 
pnUrentnr  SnbdelegaÜ  ad  tractaadnm  de  Hberandia 
•a^Tia  el  anspenaione  armorom  ad  aliquot  mensea 
und  die  Subdeiegati  sollten  von  mir  feaehickt  wer- 
den, doch  da  aolahea  hi  der  Kfine  der  Zeit  nkht 
auasviehten  war,  m  hat  der  Herr  Wojewode  von 
Smoleaak  von  nenem  die  Snbdeiegatoa  von  aich  ana 
gaacfalaki  and  swar  den  Herrn  Obuchowici,  den 
Herrn  Ungern  und  teiUenm  Koanowaki,  denen 

Anmerk.  iiS,^  lodeMca  aaeh  aaweit  Wenden  ftad  Im 
6pi4^  IfiW  aia  lir  Goailewtkl»»  RefteNdbaarea 
aagiailigafl  <MMlt  tlatt  Kt  Jcann  seio,  dafa  Sa- 
pieha  m  mit  dem  an  der  Ewst  Terwechielt,  oder  auch 
die  Kriegsbegebenheitea  abnlicher  Art  nach  aad  ^ita 
aaaammcalaljil,  da  m  ihm  haapMcUlch  am  eine  Fol* 
.  gwaag  aa.  thaa  iat»  aimiieh  danmleyen,  wie  der  Waf- 
feaatflütaad  mit  den  Schweden  durch  die  Nothweodig- 
keil  geboten  wurde.  , 

Mtlih.  a.  d.  Ußh  Gamh.  H 


er  auch  Instruction  und  Vollmacht  la  der  Unter- 
Iwm^h"!  «rthaUte.  leb  meiiiemiU  ömm 
Herr«  W#j«w«te  tob  Hulmfc  sclbal»  it  «te  ancfc 

von  mdera  Kriegsobersten  beriehtet,  dar»  die  Krie^s- 
nmatlioflai  Sr*  KöntgUobeii  Mi(|«olil  dmnk  müir 
geUgen  Dienst  und  verschiedentlich e  Schaarmütiel 

4m  Fofaide  iikbt  gmiii«i  V«riasl  oriittoa, 
was  sie  «a  Pferte^  Ttab  ui  A«friit«ig  Moh  Mt» 
(Oiif  i&r  gering  and  xn  nicble  «ei,  4aui  kein  kiei- 
MT  Thoil  der  Bleeiiaehaftea  inm  ediwmr  8eMhe 
befelien,  daran  nie  iu  ganzen  Haufen  stürben,  dahor 

deom  naeh  JenMi  GeCeehi  aUe  hmai  wd  Mutli  M 
ihnen  ▼erlusiig  wire,  wie  eo  vir  der  H«r  Woje- 
wod#  ¥ea  Smoiensk  selbst  geschrieben!  daxa  kaa, 
dab  Je  weHar  dieSadwi  fertsehritlen^  Je  nmkmwm 
unser  Herr  Qott  iür  unsere  Sünden  alles  guten  Er- 
falgea  haar  aela  lieb,  im  Sahate  war  keift, GeU« 
und  ohne  Geld  konnte  ich  keine  Mannschaft  auf- 
hiiafee«  «ad  iiätia  kh  sie  auah  aufgrhracht,  ao  kemila 
ich  aald&e  nldit  eiaebald  mit  Pferden^  BMeog  ned 
Kriegsbedarf  versehen,  besondere  au  so  harter  Win- 
«ecselt  i»d  tu  eiim  Laiide,  dae  liigiita>  Ml 

machte  also  bei  mir  die  Betrachtung,  dafs  das  Auf- 
bringea  der  Mannschaft  unoikta  wäre*  das  Gtsidiiätte 
man  ohne  allen  Vortheil  verausgabt,  aiahta  gelee  he- 
achafft,  und  nur  die  Repubiiu  ohne  Nutiea  iaSdiui« 
den  gehraeht«  dew  der  Feind  aiand  da*  weMgw  tt- 

biet,  mit  zalilreichem  Kneg&»\olk,  konnte  die  Lande 
Sr*  A^ajeatit  mit  Feuer  und  Schwert  berennen,  Ter* 
heeren  und  eeenpiren;  Idi  muTsle  wohl  neceaaitale 
adductus  in  den  Waffenanhalt  willigen,  wie  denn  meine 
Snbdelegati,  naehdem  aie  angekmnment  den  Ashall 
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wC  4MMMile  ad  Immm  inmü^)  ■fcieUoma wmtgmm 
MHge  uni        ▼•rilirfHitfte  MwIMoftef.   Die  Oe- 

hBgmm  soHteii  wir  auf  beidmi  Seiten  ohne  Ans- 
wßAmm  In  Vnilieit  aetoen;  aia  gaben'  nna  daa  gaan 
feate  üaua  Birse  in  den  lithauischen  Grenzen  zu- 
Hkk,  fw  aia  gewaltige  mtä  hänfige  ineualoMi 
In  die  Linder  8r.  Königlichen  Majestii  gemacht, 
Städte,  ]>orfer  rarbranni,  Menachenblnt  verapritaett 
«idere  labendig  in  die  GefangenaabafliilttweggebtaAt 
hatten;  daa  Haus  ihnen  mit  Gewalt  aibanholen  war 
elM  nnnigilahe  Sadie,  Jetit  wenn  inan  daa  Sahleli 
wohlveraehen  vnd  In  Aeht  hilt,  können  dahinter  die 
Länder  in  üulie  verbleiben.  FreiUch  haben  wir  fimen 
dagegen  Landan  In  livland  gerinnt,  daa  Hegt  aedia 
Meilen  Ton  der  Düna,  weit  von  der  lithauischen 
Cheue  wnd  iai  anah  meht  ein  gemanertea  Sehlofa, 
*  nnr  ein  hölzerner  Hef  *'^),  den  wir  keineawega  bit- 
ten halten  iLönnen,  sind  docli  die  andern  Schlöaaer, 
die  der  Harr  Wajfewnde  tob  Bnioienak  lecnperlrt, 
Ton  dem  Feind  wieder  eingenommen  worden,  obachon 
ala  guaaanafft  nnd  viel  toter  aind  denn  Landen,  daa 
hitte  er  leichtiicli  anch  genommen  nnd  an  hatten  wir 
Ijandoa  doch  veriaren  nnd  Birae  lüeht  gehabt.  Dab 
iak  Uaitber  den  Wen  8r.  nni|^.  Maj^tll 
swtar  eingeholt,  darin  habe  ich  nicht  temere,  aon- 


1627;  im  polniiehen  Abdrnclr  fehlt  die  Jabrcszaiil. 
^)  V  erniatliUGh  wareo  um  dai  aite  cr/.bid«  höfliche  Schlolf 
Landoa,  daa  aehan  aait  1^77  in  Verfall  geweaaii  aehi 
mag,  aar  Zeit  haiaerae  Bloekhiiiaer  ragel^t,  wie  de- 
ren bei  der  Besch  reibnn^  der  Belagerung  anderer  Schlö»- 
•er,  s.  B.  Weienber^  (1^X>,  auidrfickUch  gedacht  wird. 


4gfik  acficuiute  addttctus  gehandelt,  dena  clie  ich 

ein  Responsum  gehabt,  hätte  der  Feind  der  Rep«- 
Uk  Hd  8iiir"*ir^  sniefngt^  wdern  Xheila  wenn  rar 
Stelle  Se.  H^eetil  In  ien  Anhnll  mUkt  «twIUigt, 
Uk  ifeer^  am  die  Rqpnblic  vor  Schaden  in  h&ten, 
nn  taMMch  hitte  thnn  oaiaaeiiY  ■»  wMe  kh  mir 
nur  gröfaere  indignationem  und  UnwiUen  Sr.  KnnIgL 
Mi^eatät  OTgeMgoi  liaben.    In  gieicher  Art  hahwi 
schou  vor  mir  die  Aetmane  mA-VMb^KM  gdiBn 
delt«  wie  denn  In  kurz  vergangener  Zelt  der  Unter- 
feUhe»  Sc  Onndcn  4er  Furit  An  Ast  will  «if  «n 
gaiizea  lahr  am^pensioiiern  armorum  beliebt  hat^^}, 
aluM  tantaoi  neoeealtatem  nn  halien,  dennoch  hat  er 
nicht  80  viel  Ttdel  erUtteB  «nd  man  aagte  ntciit, 
dafa  aolchea  contra  jnra  Majeatatis  ge&chehen,  oder 
dnGi  er  an  dbr  Union  forfttteli  IrnbOt  wie  mna  ea 
J^nt  mir  Schuld  giebt     Ich  bin  ein  Wächter  der 
Jura  M^eatatia  Regke,  wir  halten  alle  aacro  aancte 
die  Bande  der  Union*  Ab  die  tkUm  «Bo  KroM  anio- 
len,  da  hatten  wir  den  gewaltigen  Schweden  ala  Feind 
'  ma  gegeniUber^  dennoÄ  aandtcB  wir  Soehatanaad 
Mann  lithauischen  Kriegsvolks  gegen  die  Heiden  und 
kamen  der  Kronarmee  an  Hilfe  mit  Geld  aoa  unaerm 
UtiianiadieA  Sdiati,  jetai  dn  der  Fetad  tnafemte 
auf  Preufsen  geruckt  ist,  habe  ich  auf  Befehl  Sr. 
Ktnigi.  Umvatlt  wohl  an  dioHilfte  dea  UHiaaiaclMn 


•*)  Fürst  Radziwill  ichloff,  nach  einer  Zuiamraenknnft 
mit  Guatav  Adolph,  im  August  l&tSL  einen  Waifen- 
•Ullfland  auf  fatt  ^ahreifrial  ab,  der  apitar  wiedariMtt 
▼erliagart  ward.  Vvgl,  alcn. 
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Heeres  zu  Seiner  Msjestit  nach  Preursen  gesandt. 
Wie  unsere  Brüder  ia  der  wmUcliisGlieii  Noth  f|6geit 
die  Tttrien  nd  ün  preaMgehen  Lud  ^en  die 
Schweden  sich  gestellt  und  Ihr  Blut  Terspritiet  h»- 
ben,  deiaeii  werden,  lieffe  idi,  die  Herren**)  In 
ihrem  brüderlichen  Gedächtnifs  eingedenk  sein  wol- 
len, ich  meg  nicht  daran  erinnern,  daa  aber  aage 
leh  ftnrehtloa,  dafa  ich  nnd  nnaer  VoUc**)  dordi 
diesen  Waffenanhalt  in  nichts  uns  gegen  Se«  Haje- 
stit  den  AU^gnidlgiten  König  nnd  nndi  In  niditi 
gegen  das  Band  der  Union  vergangen  haben.^ 

Man  alehl  ana  dieser  Vertheidignng,  vom  wel- 
eher  Seite  die  meisten  AngriiTe  anf  Snpleha  ge- 
richtet waren.  Die  Polen  mogten  ihn,  den  lithaui- 
ecken  Orolirfeidhemi,  bea^hnidigen,.  den  Feind  nidit 

hinlänglich  au  der  ösl liehen  Grenze  beschäftigt  und 
namentlich  durch  Waffenstüiatände  ilun  gröfaere  JLeich«« 
tigkeit  gewUirt  in  haben,  in  Prenfsen  vomdringen, 
Ten  wo  er  die  Herzländer  des  Königreichs  bedro- 
bete;  ndt  diesen  Beaehnldignngen  hing  die  letite^ 

gröfsere  zusammen^  das  lithauische  Interesse  von 
dem  polnischen  getrennt  m  haben.  Gegen  solche 
Anklagen  Tertheidigte  alidi'Sapieha  durch  Hetrech- 

nung  seiner  Anstrengungen,  den  Krieg,  trotz  Seudiei 

Qeidmangely  Kntmnthigwng  der  Tn^pea^  nicht  gans 

■■  ■■   «' 

£g  fehlt  in  dsm  mehnnaU  angeführten  poln  Ischen  Werke  , 
die  Abgabe,  aa  wsn  die  Werlo  Sapieha's  gerichlet 
sind»  aber  wabischefailich  spricht  er  sam  polaiscben 

Senat/ 

Die  Lilhaner,  wilT  Sapieha  sagen,  so  wie  er  etwas 
MlMr  anler  dem  Ansdrackt  Uniaa,  die  VeniniguDg 
Uflamsas  mit  P^lan  so  afaMm  Staat  (10^)  TSMlshl. 
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oIm  ilffolf  S^gm  «fam  itarkgeaw  Feind  foctige- 
mhrt  m  hdien;  dU«  WiÜBtHUitiaie,  Ml§t.€r,  iro- 

MA  durch  die  Notkweadigkeit  geboten,  und  wurden 
fm  «M  UntarfiMliem  Oonsiewekn  «  TMI 
ohne  seine  Ziuiehun^,  geschlossen.    Dabei,  wie  in 

Kfkgrfttnng  Aberhü^^  hSMm  die  Uthmv 
ulcht  sieh  selbst  allein  bedacht,  denn  tedistausend 
Mtiitlifrhtrr  Truppen  wären  in  derMoidan  §egea  die 
TMem  verwandt  wecdeeeed  nodl  spitcr,  troln  den 
engMcklichen  Kriegs  an  der  eigenen  Grenze,  wäre 
fant  dna  Uhe  lÜHraiathe  Heer  nadi  P^ee^  he* 
fehligt  worden,  um  nicht  so  wolü  Lithauen,  als  Fa- 
hrn sn  acfantaen, 

A!her  halle  Seplehn  Gegner  end  IMIer,  eo 
fand  er  von  der  andern  Seite  auch  Anerkennung. 
Aef  den  Beiehalagee  tob  leM  und  IMl  werde  nun, 
nebst  dem  öffentlichen  DaaL,  die  Rückerstattung  i^ei- 
aer  Aesiagen  ler  Beil  der  iCrtegalüffeeg  seerkannt. 
Diese  Aesiagen  waren  sehr  heti'itditiieh,  eed  ehglclek 
der  Feidiierr  in  seinem  Eifer  sie  gern  fibmionimen 
med  eeibel  eelnee  Sehn  Slaeislaes,  den  Athael. 
schdn  Marschall,  au  äiiuiiclien  Anstrenfungen  im 
IHcesl  des  Landes  enmeteK  helle,  ee  feUlee  doek 
eodi  nläbl  Klagen  über  den  Ruin,  dem  er  sich  ans- 
geaetxl.  Im  Jahre  IQStti  schrieb  er  deshalb  diesem 
seinem  Sohne,  den  er  heim  Heere  mit  einem  BefeU 
rarttckgeiassen.  In  folgender  Art:  „dafs  du  den  Kriegs- 
kneehl  sno  snmpln  heranildisl,  dsran  Üiesl  de  gaai 

wohl;  ^ern  Hürde  ich  dir  Geld  überäendeu,  aber 
ich  habe  selber  keinea  end  in  weilare  Scheiden  sieh 
UneinsleelLeB  nee  eal  eonsnllem.  llnaer  Beghecet 
isl  demalen  der  Arl,  daCs  atan  bei  expeasis  in  ho- 
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MM  pttUien  stett  Dank  um  BeMiimde  uA  Ifo- 

lefltimng  Tom  Schatzamt  erfahrt.  Indef»  werd*  ich 
miob  «m  benlikeii.  Um  eine  ttüi  mir  MhwWi 
iWh  MB  das  Heer  nür  raf  üe  Sdivitiini  kgt  «lA 
deob  niehtt  xu  semem  Unteiiiiüt  hergeben  will.  O 
■iberM  OMdMon«  IttlmiMker  HMrftkrarl  1« 
Polen  ist  darin  doch  ein  besser  Regiment ;  da  unter« 
•HtBt  mul  die  FeMhcrrmi,  M  Mi  Ufiil  man  tii 
aber  ▼erkewnen  «kl  Terbimmera.*  Swel  Idhre  apt- 
ter,  1628 9  schrieb  er  an  denselben  Sohn:  ^Diese 
FeldfaemtoctlM  bat  miab  dahin  gebraefai,  dafa  iak 
meine  Giiier  habe  rerpfanden  mftssen  und  von  dem, 
Ma  adr  ft|irig  gehliebeBt  kan  teil  kaMi  dM  m  lak* 
lenden  Zins  anfliringen  und  die  tagliche  Noth  be- 
ichaffea«^ 

Der  aedudihrife,  m  Altmatk  bei  Stom  In  Pkee- 

l»eii  abgescliiossene  WaffensliÜstand,  der  Sa^ieha's 
Kriegsittknmg  und  Geidneth  16SMI,  rer^s  erste  atrf 
sechs  Jahre  beendete,  ward  am  2.  September  16S5 
an  JStumdorf ,  el^eafalls  unweit  ätum,  auf  28  Jahre 
Teriin^ert  Bei  dieser  Ünteriiaiidfaing,  seheu  Mai 
6u8iav  Adolph's  Tode  geführt  (er  hatte  den  am 
•b  NetemMr  16tt  bei  Lütm  gefondeu),  wvrdea 

seine  Krohcruiigea  in  PreuF^seu  zurückgegeben,  die 
llflindlachM  dagegen  beliauptet.  iadefa  Sapieha 
erlebte  uMit  dM  Mlauf  der  eratM  seehsjährigen 
Fri^t  des  WafFeustilistandes.  £r  starb  zu  Wilna  am 
7.  Juli  16tt,  sieben  und  debensig  Jahre  alt  wd 
ward  dort  iu  der  von  ihm  gegründeten  und  erbauten 
St  Midiaelisidrclie  begraben.  Seine  letsten  Lebens- 
jahre beaeiahnetM  sahhreiche  Stiftungen  lum  Besten 
der  l^atheUsehen  Kirche^  au  der  er  sieb  in  späterer 
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SkÜ  bokaoBiB,  nachdem  er  in  der  Ju^ead,  wie  sdum 
okeo  «rwihnt,  ela  AaUnger  4er  iathariniM»  Lehm 
gewesen.  In  dieser  Ilinsickt  ifit  mit  Bezug  auf  Uy- 
Isnd  «odi  folgMidei  aannfUinn.  Der  folniaclie  Qe- 
achiehttchreiber  Starowol$ki  tagt  in  einer  aeiner 
Sehriften^^):  JLch  erinnere  micbt  wie  snr  2ieil  des 
GiMeiMr  Feldmga  Onatnv  in  LlTkad  hfaefnAeag 
nnd  auf  dem  ReicKatage  über  ein  allgemeines  Auf- 
febei  vi^  veriianddtt  wiri»  «n  Jene  Ptovim  In  Bnhe 
au  besitzen,  wegen  der  unter  Stephan  ein  so  ian*- 
fer  Krieg  mit  Moei^nn  nnd  darauf  unter  SiegmundllL 
ein  anderer  mit  den  Sehweden  gefttlui  ward,  ehacben 
die  Republic  gar  Iceinen  Nutzen  ans  dem  Lande  ge^ 
,  w^gfut  hatte.  Unter  den  vielen  weisen  Reden»  die 
dazamalen  über  die  Sache  gelialten  wurden,  gefiel 
mir  sehr  die  Anaicht  dea  Senalora  und  Wiinaachen 
Wojeweden  Lee  Sapieha,  der  am  Sddnaae  aelnea 
Votum  die  Meinung  aufstellte,  dafs  wir  jene  Frovini 
In  Iseiner  Weiae  der  Repnblie  erimlten  kennen,  ea 
sei  demi,  dals  wir  der  Kirclie  alle  die  Güter  zurück- 
gäben, die  die  Geiattichkeit  derl  ah  anll^  bcaea- 
ten.  Dert  waren  nimUdi  AnfBiathimer«»)  nnd  dae 
Erzstift  Riga  war  daa  aediate.  Ala  wir  das  alles  snr 


^0  Itcformaeym  9hye%mj9w  PoißkuA  (d.  L  JWc  ü^f ctf aflmiy 
Firfm'mfcsr  Msm)  8.  i97.%  Im  Ansaege  bsi  Bsbrs- 

w£e%  m.  m,  O.  S.  iW. 

üni^r  und  ein  l^rsbitthum  waren  im  al- 
iea  Ltvlaod,  wie  es  bis  1561  bestand,  aber  vielleicht 
s&hite  Snpiehn  das  Bistbnm  Ssmsaüsn  «dar  Ssibetg 
ala  fiaftoi  mit  DIsses  daserte  jedsdi  nur  bis  IM 
und  ward  hierauf  mit  dem  £rsbiitham  Rtga»  bei  Sr- 
riflhtniig  denelbeB,  Tsratal« 


m 


wir  daraus  Starostei- Guter  gemacht.  Da  wir  aber 
4och,  sprach  er  weiter,  Kaliieliiiclie  aiiid,  und  die 
Mter  gegen  die  Intention  fiirer  gottseligen  Stifter 
und  Begründer,  au  unserm  privaten  Vortlieil  benntat 
luben,  ao  hat  «naer  Herr  Gott  aolehent  Beattaatand 
seinen  göttlichen  Segen  nicht  ziigetheiit  und  \iird 
lim  aueh  nieht  antheiien,  ea*  aei  denn,  dafa  wir  da 
▼otnin  thim  reatitntlonta  ad  mhihnnm  alles  dessen, 
was  der  Kirche  angehörig  gewesen,  solches  ganz  anm 
MntaeM  des  CkmeliiweBeiia  herbeiileheQd  nnd  nr 
das  den  Dissidenten  äberia^send,  was  der  Meister 
von  ÜTland  wall  den  J(rentirittera  beaab  oder  Tiel* 
Bidir  äbvtebatnr.  Denn  wasKdnlg  Stephan  gethan, 
als  er  statt  sechs  Domsliftern,  das  eine  Bisthum  au 
Wenden  fnndirte,  daa  ist  vor  aBaerm  Herr  Ckitt  gar 
nicht  in  Rechnung  gekommen,  sintemal  wir  ilim  nur 
die  Borte  von  dem  Stiele  Tuch  gegeben,  ana  dem 
VesaramtatAd^e  aber  nna  Wimser  gesdmitten  habend 
dazu  haben  wir  jene  Borte  zur  Zeit  des  Kriegs  mit 
Coro  Ina  also  leratftckeli,  dafa  derBlaehof  ndt  aet- 
nen  Capelianen  nichts  zu  essen  hatte,  die  Kirche 
verlief  nnd  bis  an  seinen  Tod  in  Polen  exulare  mnfate.' 

Bieae  Schilderung  der  Denknngsart  Leo*a  Sa- 
pieha,  Ton  einem  Zeitgenossen  und  Geschichtschrei- 
ber abgefabt,  deutet  hlnUngilch  an,  weldie  Ver- 
suche einer  Wlederhersteiinng  alter  Zustände  voa 
Ihm  an  erwarten  waren.,  wenn  er  gesiegt  hätte. 
Dem  grasen  Feldherm,  der  ll&r  die  YergangeaMt 
mit  Teraiteter  Kriegsrustung  stritt,  stand  ein  junger 
Held  entgegen,  der  Im  Geiste  lebendiger  Gegenwart 
handelte  und  eine  neugeschaffene  Kriegsordnnng  mit 


■attftliiitMtiiriMi  MnllM  handhafele.  Ucarftbrer,  ihm 
■kkt  wihaiidi,  «mIum  Qmiu  Dm  ■nitaifa  «k^ 

mUmI  für  Cfuslav  Adolph. 


I. 

Sacäf  Schreiben  das  KSaigs  SiegmaBd  IKL 
Ton  Polen  an  Leo  Sapieha,  lithauucheu 
Grofilkansler,  den  Krieg  in  LiTland 

betreffend 

Erstes  SchreibcH, 

Ernennung  Leo*i  StpieJi«  lam  lithauiichen 

Grofsfeldherrn. 

Hochgeborner,  betanderi  Uni  Lieber.    In  Be* 

tracht,  dais  Unsere  und  des  Gemeinwesens  Kraft  La 
der  Würde  einet  Groftfeidhenm  des  Greffülrtlen- 
tliums  Lithauen  beruhet,  insonderheit  zu  einer  Zeit 
.  da  Unter  lieiad  GustaT  einen  offenen  KKie§  fegen 
Uai  nnd  Uniere  Reiehe  beredet,  halien  wir  Une 
Torgenommen,  diese  gegenwärtig  Niemanden  übei  tra 
gene  Wirde  und  den  ihr  «nhingenden  hohen  BeCelil 


>)  DiM  8ritt«ibM  andea  fleh  b«i  Ks§mmwi€ki  m,  m.  O. 

vonS»30J — .lOlJ.  und  treu,  mit  müglicliiüter  Neu ti 
biidang  do§  alterthumUehcn  Aufdrucks  übcr6et:ct.  äie 
■lad  merkwürdig,  oicbt  tu  wohl  weil  tie  viel«  Bimde- 
heilen  ober  den  Hvlindltcben  Kriei^  eothelfen,  alt  weit 
•le  aber  die  Art  and  Wei^c  damaliger  Krirgtrütluitg 
eine  flichere  Vartlellnag  gabea« 
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mmt  i^lirliffiB  Fwsra  «i  €fMif«nrea^  die  lelhciw  ge* 
Bttgena  ymnkbm  VanrntB.    HuMtm  Wir  Idomf 

durek  den  hochgebornen  Untarkansler  de«  Grofsfiir- 
■taKOMBBH  LitliA«€hi  Ew.  Lkbden  UaMre  Mdnwg 
uüd  Willen  iii  dieser  Hinsicht  zu  erkennen  gegeben, 
«Mk  jetet  £w.  Lidbdcn,  deren  TVene,  Geneigtheil 
sn  Utt0  «nd  Uebe  m  YcterlMide  Wir,  Ton  Unse- 
rer gesegneten  Krönung  an,  zu  jeder  Zeit  erfahren, 
ab  besudert  Men«  tanglMi  beAuiden,  to  beben  Wir 
Uns  decidiret,  die  Wiurde  eines  lithauifichen  Grofs- 
Mdbenrn  Em.  Liebdaa  sv  ilbertragen«  der  iddMm 
ZnvereieM,  Mi  IMeeelbe  in  diesan  lioben  Befelil, 
durch  weisen  und  immer  wachen  Rathschiag,  auf 
^  firltthuiig  UnnercIsXöniglMen  Anaeiiens  und  das 
Hell  des  Gemeinwesen»  eifrig  bedacht  sein  wird. 
Sa  Wir  aufserdeni  die  NeÜiwendi|^eit  eraeliteB,  ei- 
■iga  nl&fsiga  Leute  sn  dem  Jetaigen  Feldsug  nach 
LiWand  aufzubringen,  an  übersenden  Wir  hiean  die 
Aufgebote  und  W^rtanga-MureibeB,  die  Bw*  Lieb- 
den  an  die  rechten  Orte  zu  beiördern  nicht  Tonö- 
gam  wird.  Zagieidi  erflaheft  Wk  Sw.  Liebdeu  tm 
tMt  dem  Herrn  aiuefeateGemdhelt  Geschrieben 
tu  Warschau  am  25.  des  Monats  Julius  im  Jahre  des 
HalliieM,  Unaerar  Reiche  dea  PolniaehaB  imKMen 
und  des  Schwedischen  im  328ten« 

Slagmund,  der  König. 

Zweites  Schreiben. 
Ueber  Erlasaung*  von  Aufgebota-Salireiben 
und  Ergreifung  vorbereitender  Kriegs^ 

Maafanalimen* 
Hochgdiomer^  beaandera  Uns  Lieber.  WteWhr 
alihereiU  liiebevor,  um  dem  Feind  eine  Kriegsmacht 


IM 


■ntfrifüMiittrlirn  i  Werboii^ssclireibea  snr  Aufbiia- 
gmg  eiMT  BfMuyidufl  fege«  Md  atoMn,  «Mh 

,  Ueiu  im  SchaUamt  des  Grofsfürstenthums  Lithaoea 

war  angewiesen  haben,  dann  dvrdi  Ihiaere  UniTer« 
■aie  die  EinwolUMsr  des  GroJaTiurittwithnnn  Lithaaea 
mr  BmÜMAM  nnfgerafen,  indem  mdera  8db«idift 
gegen  den  Feind  anf  dem  Rekhslage  nicht  beliebt 
werdmi*)«  aiio  ibcraendeii  Wir  auch  Jetet  ajoTn 
Neue  Unsere  UniTersale  an  alle  Stände  des  Grofli- 
firatf  thnms  Lithmmii  dieselben  anwekend,  sich  sa 
Bw.  Uebden  alt  dem  QroCtfeldhcrni  n  aMiwriBi 
um  mit  den  Söldnern ,  die  Ihr  aufbringen  werdet» 
•idi  wm  Terdneii«  dmnf  dem  Feinde  enigegm  n 
rficken  und  weiterer  Gefalir  Torzubeugen.  Von  Ew. 
liidl>den  erwarten  Wir  aUerwege»  data  Dieaelbe  aüe 
lUhe  ud  Bifer  darauf  Tcrwenden  wird,  diejenige 
M annsehaft,  so  ailerers  t  zusammengdiracht  sein  tollte, 
daUa  «■nredie&  mid  riekea  mi  laanea,  w»  ate  am 
allernotliwendigsteii  ist  und  wohin  auch  diejenigen 
an  inatradiren  aind,  die  Termoge  Unserer  Dalversato 
sldi  am  bereitwilligstea  nad  ckestai  sna  Diensie 
des  Vaterlandes  gestellt  haben  werden.  Zugleich 
wird  Bw.  Liebdea  das  Falsrolk  von  Bnese,  MoU- 
lew  und  Schaul,  auch  die  iithauischen  TaUren  auf- 
nifea  nnd  aidi  auaammemieiiea  laasea;  es  sind  des- 
halb Uasere  Ual?arsale  erlsssen  wmrdsn*  Aadm 


*)  Mäniidi  LiTland  soUte,  als  Utliaaifl€hes  Greoslaad,  an- 
ÜMT  iim  Aafgobat  ans  Uthansn,  nur  mit  lithsaisdbm 
Warbsaidaisn  nad  den  CWdmlilsln  dss  dortigeo  Ssfcslam 
▼artheUigt  werden. 
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ÜMllHuhMa,  mhhe  m  wifkiunttaB  Min  mMitni 

dem  Feinde  Widerstand  lu  tliua,  werdet  Ihr  gleich- 
falls aldil  uergiiffui  latm.  Dm  Schlofs  mWiln« 
wM  Ew.  Liebden  Derselben  Unterbefehlshaber  be- 
stens anempfelileii,  suf  dsls  er  es  in  keiner^ Weise 
Teriftvfe,  ud  die  Btsdt  WUbs  seihst  mit  ■dem  Be- 
darf hinlänglich  wohl  rersehen,  auf  dafs  solche  vor 
Unsem  Feinde  wid  dessen  nnTenDutfaeteni  UehecftUe 
▼erwahret  sey.  Dieweil  die  schwedischen  Reichs- 
räthe  ia  ihrem  letsten  Schreiben  an  die  Senatoren 
der  Krone  vmi  des  Chofs^tarstentfanms  LMisuen  die 
WillenMieinnng  geaursert,  fiber  den  Frieden  zntracti- 
rait  fo  sdiieken  Wir  eis  Comnrisssrien  von  der 
Krone  den  hochwohl^ebornen  Wojewoden  Ton  Maso- 
wien  KossobnclLi  nnd  den  wohlgebornen  Csstelian 
▼M  hmA  Birnkowski,  Teai  GreMBarstealfaiim  Li- 
thauen  den  hochwohlgebornen  Wojewoden  von  Mscis- 
ksr  mid  den  litiksmsehen  HofiMrs^disU,  nadidem 
Wir  die  Versiehenmg  ertheilt,  dafs  die  Commissa- 
riea  Miib  finem  Angusti  bei  Riga  eintreffen  sollen, 
we^Mlh  Sw«  Liebden  denseBben  secnritstem  nach 
Bfaaisgabe  der  Eeit  zu  schaffen,  sicli  angelegen  sein 
lassen  wird.  Wir  seihsl  gedenken  tan  Sept  mit  et* 
ner  Macht,  so  grofsWir  sie  werden  aufbringen  kön- 
nen. Uns  dem  Onifsf«  lithaoen  an  nihem*  Wss 
Sw.  Liebden  snesh  InBrwigiing  nehmen solHe,  wie 
gegen  den  Feind  bei  seinem  weitem  Vorrücken  des 
fernem  mt  Yerlshren,  dsrüber  whrd  Dieselbe  Uns 
die  Mittheilnng  nicht  enthalten.  Wir  sweiflen  nicht, 
dafs  JUw.  Liebden  in  fietraeht  der  einhsngenden  Ge- 
fahr nnd  dieweil  Ten  UiMNnr  Bette  keine  hereile 
Kriegsmaeht  ersiebtUeh,  um  ao  eifriger  MShe  nnd 
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AiMi  m  Mm  wcadoi  wM,  je  bmIv  prie- 
MBl  remm  s latus  der  UebefÄBlidwii  FwrtM  €■ 
m  Bn^.  Lidbden  erhel»diet  »ertelbeii -erlWi« 
Wir  von  Ctoll  4m  Herrn  efne  g«t«  GeraidkA. 
I2«geben  su  Warschau  am  2ten  des  MonaU  Septem- 

bor  ICiftf  Unserer  Reielie  n.  e*  w. 

Siegmnttd,  dar  Kin%' 

JDrtUe«  Schreiben. 
BezeiguiigvonZiiffledenhelt«ber8Trmn«en« 
VerikeiU,  Befehl  das  Heer  für  den  Winter 
nielit  ««•  Livlend  sm  fuhren  nnd  AAweisnnf, 

wie  der  Soldat  zu  verpflegen  sei« 

4 

Hodigebemer,  besenders  Uns  lieber.  Nm^ 

dem  Wir  durch  das  Schreiben  Ew.  Liebdcn  Tom 
Ssten  Oeteber  Iber  das  Treffen  beridilet  sind,  das 
der  WohlgelM)rne  Gousiewski,  Hetaendwlne  des 
Urefsf.  LiÜunten,  den  Ew.  Liebden  vor  «ich  Zorans- 
gesandt,  mit  dem  Feinde  beilanden,  Banken  Wr 
OoU  dem  Herrn  dafür,  dafs  er  den  hochmüthigen 
Feind  dnrdiUniere  Leote  n  strafen  beginnt,  b|d« 
Hoilhunf ,  daf«  auch  fürder,  in  «km  offenbaren  Ks- 
reeM,  dw  Une  nnd  der  K^nbiie  angelhaa  wird, 
das  Gluck  auf  die  Seite  UiMerer  WaAnnaiht  skk 
aleiit.  mit  Unwillen  vernehmen  Wir^  daCs  die  Fähn- 
lein gar  langsam  alsh  m  Sw^  Liebde»  aamma^  lief- 
fen  jedoch,  dafs  bis  su  dieser  Zeit  wenn  nicht  alle, 
ae  doeb  die  meisten  bei  Derselben  angekommen  sein 
werden.  Wir  zweiflen  nicht,  Mb  bei*  s*  nahem 
Heranvieken  an  den  Feind,  Ew«  liebden  niclu  mu- 
lmig sieb  verbellen  wifd  nnd  enparlen  ¥en  Deneften 
Naehri^teo,  der  Himmel  gebe,  gute.   Was  die  wei- 
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Im  EsrlegtlttlinDif  b«lrifl^  to  koamt  m  Uns  schwer 

an,  ia  so  froiÜBer  Eatferamig  lietoraüiute  AnweiaiiBg 
sti  §Am  «nd  wImA  hierki  die  csttaiHa  iMnehr  tm 
der  Gelegenheit  selbst  zu  nehmen,  wobei  sieh  die 
dodeiitat  umI  Indostil»  der  Heerlafarer  fltig«!,  im- 
deb  Terstehen  Wir  das  insonderheit  e  rcpiiblica  zu 
■ttAf  dafii  der  ^dat  uilo  praetextu  dea  Winter 
hMuMli  idcht  na  LtTland  geführt  werde >>*  b 
wäre  durchaus  nicht  consul tum,  nachdoi» eine  solche 
Ufoihe  Awdage  für  die  KriegsrAatitty  genadit  mnd 
noch  kein  bedeutender  Vortheil  für  die  Repiiblic  er-  . 
langt  worden  ist,  sich  jetao  snrneluniiidien,  dem  i 
FoMe  mir  FVesde  nd  dem  Vatoriande  mmi  Sdh»- 
den  und  Veni erben  (was  denn  Gott  verhüten  möge). 
Im  flegeeiheii  iat  e»  durduM  erflarderliA,  dle^ 

sem  aubreclienden  Winter  sein  Glück  mit  dem  Feind 
mu  vevauahen,  am  es  im  Feld,  waua  die  Gekgenlieil 
ea  giebt,  oder  teeli  Bffagerang  eieea  Ortes,  dar 
dereh  seine  Bedeutsamkeit  des  Huths  und  derMlihe 
im  LaBdesrÜtatsehaft  mid  der  Avalagen  dar  Bepe* 

blio  Werth  wäre.  Ks  kommt  viel  auf  einen  solchen 
Ort  aa,  wemi  lUe  Sache  ae  weit  gediehen  iai  und 
die  Zeit  aalbet  den  Feind  aae  dem  Fdd  Irelbmi 
wird»  Dafs  er  solches  verlassen  muls,  ist  allgewifs, 
demi  dieFMaae,  hlntardenen  er  sichMlt,  mid  aaftae 
Cteibeu  werden  ihm,  mit  eiiigetretenem  Winter,  nicht 


Saj^leha  wfard  auf  dism  Aaeftemag,  nach  dwn  Tref- 
fen an  der  BwaI  (16.  November  1625)  min  verschaaa- 

tea  Winterlager  Lei  Wallhof  in  Semgallen  b«ogcn  ha- 
ben, von  wo  ihn  Gustav  Adolph  mit  so  groüieni 
Vasiesla  hmaemiMeg  (7*  laneer  Wi>. 
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mehr  diealich  «etn.  Wenn  diese  Zeit  gekommeo, 
tidi  d«r  Feind  In  den  ScUftswni  MI  rnndm 
und  80  mnfi  man  Rathsclüag  und  alle  Kräfte  darauf 
verwenden,  die  i^jnste  erepU  ee  viel  mogMdi  n 
reenperiren. .  Wee  die  Ldbenimittel  betriflfl,  eo  wii« 
daran  keia  Mani^el,  wenn  der  Seidat  nur  bescheide- 
ner wire;  men  wftrde  die  Leiienemittei  liinter  dcna 
Heere  her  führen,  wie  solchea  uicht  nur  beim 
ftemdlindinrhen '  Kriegeroll^,  eondem  aadi  bei  Unse- 
rer Krone -Armee  »eben  kann*  Damnf  kmmnl  ea 
«n,  dafii  der  iäoldal  ex  officio  fehailen  wird,  L.e- 
fcfnamittiiil  eieli  entweder  «z  heetlen  sn  vereduffen« 
oder  aus  »einem  Seid  zu  kaufen;  denn  wenn  aoicbe 
ilim  mi  Litiiiiien  saimmengelmdii  nnd  snm  JAecr 
nadigefaliren  werden  e^en,  ao  wirde  Aeee  Maafi- 
nalime  nidit  nur  num  voilatandigen  &nin  der  Länder 
gereichen,  aondem  auch  auf  die  KriegAfacrang  hin- 
dernd einwirken,  denn  die  au  Gmnde  gerichteten 
Binwohner  wftrden  keinn  Btencra  mdnr  eniriehtan 

können  und  doch  werden  aus  solchen  Steuern  die 
Soidaten  l»esaiiit  und  nnterliniten.  Iiiw«  Liehden  wird 
ei  nlao  keineiwcgf  erlanben,  vni  eo  mdv  da  Die- 
aeibe  dergleichen  Zulassungen  an  den  andern  Ifei- 
«eaen  aüaeÜ  getadeit  hat,  und  daher  die  Söldner 
nun  selbst  Ton  solcher  Liceuz  und  Raub  zurück- 
haiteni  die  Hchnidigen  aller  atrenge  beatrafen,  da- 
mit die  ewige  Dage  mid  Voeifcratioa  der  Efaiweb- 
uer  des  Grofsf.  Lithauen  aufhöre,  wie  Wir  liiernber 
aehon  hieberor  Bw.  Uebden  geschrteben  od  ge- 
wollt, dafs  dort  dieselbe  Mäfsigung  und  Disciplin 
aufrecht  erhalten  werde,  wie  beim  £roahete.  An 
den  bacfagebenien  Unicrfeldhemi  des  Chroftf» 
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thauen*)  schreiben  Wir,  dafs  Uns  seine  Weibungeu. 
Ton  Manuschafl  nicht  gefallen,  indem  sie  ohne  ün* 
8ere  Erknlmirs  und  Anl^i^botssehreibeii  geschehen, 
dalier  Wir  begehren,  dai's  er  das  ansammengebradite 
Volk  wieder  ant  einander gehnlasie  nnd  denLeutenkei- 
neu  fernem  Schaden  zufüge.  Ew.  Licbden  wird  hierin 
von  Amtswegen  das  Notlüge  anordnen  und  nicht  in^ 
geben,  dafa  dergleichen  Werbmigsplitse  errichtet 
werden.  Wir  haben  das  Vertrauen,  dafs  hierin,  wie 
in  andern  Sachen  £w.  Liebden  DeraelbenAmtei  wah- 
ren wird.  Wa8  die  Anherieibe  K\\.  Liebden  zum 
ßeiclistage  betrifft,  so  überlassen  Wir  dies  Hersel* 
ben  eigenem  Ermessen,  nnd  erflehen  Ew*  LIebdeif 
fon  (jtott  dem  Herrn  WoLlergehn  und  Gesnndheit. 
Oeaefarleben  m  Ciemeirniki  am  16.  November  16S&^), 
Unserer  Reiche  des  Polnischen  im  ä8. ,  des  Schwe- 
dischen  im  32.  Jahr. 

Siegmnnd,  der  König. 

Viertes  Sehreiben* 
Ueber  die  Entlassung  des  Wojewodeu  Gon- 
^iewakl  vom  Kriegsbefehl  nnd  über  die  Be- 
friedigung der  Soldtruppen. 
Hochgeborner,  besonders  Uns  Lieber.  Zwei  Briefe, 
an  einem  Tage  ausgestellt,  sind  Uns  von  Ew.  Lieb- 
den zugekommen.  Darin  antwortet  Dieselbe  auf  Unsrc 
an  Sie  erlassenen  Schreiben  in  Betreff  der  Enthebung 
dea  Wojewoden  von  Smolensk  von  dem  ihm  übertrage- 
nen Kriegsbefehl  zu  Wilna  nnd  der  Entfernung  der  mi- 


Fürst  Christo^ili  lladz^iwlli. 
Das  Königliche  Schreiben  ifi  an  demselben  Tage  er* 
latacn,  da  la  Livland  das  Troffea  an  der  Ewst  Torftel« 
^  JUitth.  a.  d.  Livl.  Gesch.  III.  2.  19 
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lUiriidicn  Bzecutian  «u  der  OeeoBomie  vm  Chrodio* 

Was  deu  liOGh\^ohlg;eborneu  Wojewodeu  von  Smolensk 
beftriffif  io  itt  es  tchwer,  Aenselbea  in  den  in  ni- 
ihi^en,  wm  aebie  Pffieht  tm  ihm  erlietoeliet,  wenn 
er  mit  aller  Gewalt  wegen  vieler  Mühe  und  Gesdiäf  Is 
•Ich  dtTOn  lotmaehen  will*    In  diesem  Betrneht  fe* 
ben  Wir  Ew.  Liebden  Unnere  Meiuung  dahin  zn  er- 
kennen, dafs,  de  Dieselbe  die  oberste  Kriegswürde 
abernommen,  Sie  der  gansen  Eriegsleitung  sidl  «ndi 
au  unterxiehen  hat.   Daher  wollen  Wir  Ew*  Liebden 
keine  Snbstitnta  ernennen,  denn  weil  die  ganae  Ord- 
nung der  Kriegsfiihrun^  Derselben  übergeben  ist,  »o 
(gehört  dahin  auch  die  Wahl  undAnffindnng  der  Per«- 
son,  die  statt  Ew.  Liebden  snm  Befehle  tauglich  Ist*). 
Dafs  llir  euch  selbst  aum  Ueere  begeben  wollt,  daa 
haben  Wir  aUeseit  gewünscht  und  Temehmea  eajetit 
init  Vergnügen,  denn  wenn  der  Iletman  gegei^wärtig 
,  ist,  SO  rückt  das  Heer  mit  Gottes  Hülle  anTersicht- 
licher  vor.    Wir  sind  auch  der  Zurersicht,  dafs  die 
geringe  Ansahl  der  vorhandenen  hriegslente  Ew. 
Liebden  Ton  der  Ansfnhrung  des  Vorhabens  nidit 
abhalten  wird,  da  die  frühem  Hetmaue  und  noch 
jüngst  der  Wojewode  Ton  Smolensk,  den  Wilnaschen 
Heerbann  führend,  Vieles  mit  wenigem  Kriegsvolk 
ansgerichtet  haben;  ja  Wir  selbst  sind  einstens  mit 
kehiem  gröfsem  Heere  dem  Feinde  entgegengerücket. 

V  £•  scheint,  daft  Goniiewiki,  dar  bcrOliBile  JEUitcr* 
^  gcacial  in  diciem  Kri^  and  Woj«wode  von  tooisnik« 

im  Anfange  dca  Jahres  102S  Schwierigkeit  machfe, 

enlcr  den  Befehlen  Sapieiias  den  Krieg^ilfenst  fort- 
zusetzen, ladef«  muH  spater  eine  Ao^gkichttag  er* 
folffl  Mhi. 


Digitized  by  Google 


2»!  ^ 

* 

Bi  itl  VüM  schwer,  dn  lahlmcheret  Heer  tnCmlel- 

len,  wie  denn  der  slatus  relpublicae  Ew.  Liebdeu 
nicht  unbekannt  ist,  undt  defectut  im  Schatiamt  dee 
Grelbf.  Lithnieni,  anch  ingleich  die  geringen  Stenem, 
die  auf  dem  letzten  üeichstagc  zur  FUhrnng  dieses 
Krieges  bewiUigt  worden  sind.  Daher  iLommt  es  dar* 
auf  hinaus,  den  Krieg  mit  dem,  was  vorhanden  und 
sa  orhaiten  ist,  an  fuhren,  das  Feliiende  suppiendo 
durch  Waehsamkeit,  Kthnheit  und  Oesehiddiehkeit. 
Noch  haben  Wir  die  Nachricht,  dalä  Gustav  jüngst 
^en  Theii  seines  Kriegsroiks'  aus  Liviand  nach  Freu* 
fseii  gewandt,  ja  den  robur  seines  Heeres  dorthin  übei- 
gefilhrt  hat,  indem  er  mit  «Uer  Oewait  Preufsea  angrei-  . 
fen  will  ^) ;  nun  haben  Wir  ihm  dort  kein  gldches  Heer 
entgegen  zu  setzen*,  indessen  mit  deta  Segen  Gottes 
und  der  Zuversicht,  did  eine  gute  Sache  giebt,  kön- 
neu  die  dortigen  Kriiftc  gegen  den  Feind  sufficere.  . 
Wegen  Ausrüstung  der  Vesten  von  Folozk  und  Dü- 
naburg und  anderen  Kriegsbedarf,  möge  Ew.  Liebdeu 
mit  dem  Unterkämmerer  des  Grofsf.  Lithauen  Ab- 
rede  nehmen;  Auch  haben  Wir  annoch  Temoinmen, 
dafs  das  Krieg^^olk  auisützig  i^t  und  mit  einer  Con- 
föderation  droht,  wenii  aur  bestimmten  Zeit  der 
Sold  nicht  ausgesahlt  wird.  Wir  wttnschen  daher, 
dafs  Ew.  idebden  dem  allerwegen  vorbauet  und  den- 
selben Sifer  und  Fieifs  darin  an  den  Tag  leget,  den 


*)  Gaitav  Adolph  landete  in  i'UUu  am  26.  Juni  leSßi 
Sicgmnnd  schriffb  den  g«genwArtigeQ  Bri«f  schon 
am  U.  Juni.       spricht  also  daria  von  den  Kriegs- 

anterochmungefi  Ucr  Schweden  nach  Vermathongeo,  in- 
dem er  Naeiifficht  von  ihrer  Eioschiifuog  haben  konnte. 
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der  iiochwaUgcborne  Kronunterfeldheir  im  ähaiichn 
Fall  bewieaea,  obiekoa  daa  Kroalieer  grSraere  For- 

dei'imgea  hatte.  Wag  die  Bewahrung  Unserer  Grod- 
maehen  Obconamie  Ton  einer  Ezecutioii  der  S&U* 

ner  betrifft,  so  kann  solche  weder  difficllis  noch  in- 
eonfenieoa  aeia,  aobaid  £w.  Liebdea  dieae  OeconiK 
flüe  denen  flefehatelien  aellte,  die  in  Deraeliieii  ei- 
gener oder  anderer  Ntttzgenlersung  flehen,  ao  wie  mit 
allein  Fleifa  nicht  sngeben,  daTa  Unaere  nnd  der 
Geistlichkeit  Guter  mit  solchen  Belastungen,  schwe- 
ren Einlagern  und  unerlräglidliea  Execntionen  der 
Söldner  hcinifeancht  und  sn  glnallchen  Rnin  ge- 
bracht werden'*).  Nächstdem  erfiehea  wir  von  Gott 
dem  Herrn  £w»  Idebden  Wohlergehen  «nd  Geannd- 
heit.  Gegeben  zn  Warscliau  den  11.  Juni  1626, 
Unserer  Eeiche  dea  Folniadiea  im  38«  nnd  dea 
Sehwediachen  im  St.  Jahr. 

Siegmund,  der  König. 

•^Sapicha  wird  wpj^cn  des  ausblc  ibenden  Soldes  g'^cfl 
den  Kunig  die  lieaorgnifi  ausgedruckt  haben,  dafi  daf 
aabesahile  Haer  gar  daran!  ▼«rfaUeii  kdana,  die  &#- 
aiglichen  Gfttar  bei  Grodao  an  baselaan,  nm  sich  ans 
deraa  Biakfiaften  beiahlt  za  machen,  woraof  denn  Set 
König  die  obenttehendti/Antwort,  nicht  obne  bittere 
Anipiclung  auf  des  Grofiifddherrn  eigene  Lchngüter 
giebl.  J^eigleicbea  Baiebabgsn  fanden  ia  jener  Z«it 
Bichl  teltan  atatt  und  maa  friffi  nnf  Beispiele  daven 
aua  den  Jahren  und  IGli  in  dein  Ta«2:ebuch  des 

Rottenmeisters  Maskiewica,  welches  iierr  Acade- 
miker  Uitraalow  in  seiae,  durch  die  beigefigleB 
ABmerknagoi  so  afttaliche  Sammlaag  ilterar  Deak* 
■cbriffleii  der  Antlfinder  über  Rnfsland:  Ska%Mtija  m, 
t.  w.  St.  Petersburg,  18^4.  Tiu  ä,  io  rBifiicher  lieber* 
setaao^  anfgenommca  hat 
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Fünftes  Schreibe»* 
Oebar.dai  Widerbeginnen  der  Feindselig- 
keiten und  die  Besetzung  des  Schlosses 

Birsen« 

Hochgeborner,  besonders  Uns  Lieber.  Ew.  Lieb- 
den  beriditen  Uns  über  Derselben  Aufbruch  m  ei- 
ner allgemeinen  Aetion*).  Wir  Ternehmen  soF^^es 
gern  und^  >vuu8clien9  dafs  der  ^iegszug  glücklich 
beginne  nnd  d«fs  wihrend  desselben  fiw«  Liebdea 
▼OB  Gott  jenen  Beistand  erfahre,  der  die  feindlichen 
Unternehmungen  breche  und  Unserer  und  des  Ge- 
nieinwesens  gereehten  Saehe  durch  die  Weisheit  Ew. 
Liebden  Glück  und  Ruliiu  erringe.  Wir  haben  aui' 
das  EeiehstagSTOtnm,  ifm  Ew*  Liebdea  mit  anderen 
Senatoren  unterzeichnet,  Lnseie  Antwort  ge^tbeu. 
Darin  war  auch  das  gemeinschaftliche  postulatum 
enthalten,  dab  dem^  heehgebomen  pnterfeldherm^^) 
anf  sein  Schiofs  Birsen  von  der  Repubiic  praesitlia 
gegeben  würden.  Es  ist  jederminniglich  bekannt, 
wie  die  eigenen  Schlösser  der  Repubiic  nicht  mit 
liiniäuglicher  Mannschaft  besetzt  werden  können;  wo 
soU  nun  die  Besatiung  für  Birsen,  ein  Privatsehlofs, 
bei  solchem  Mangel  im  Schatz  auch  hergeuomiueu 

werden!  Der  Eigenthümer  ist  nicht  ap  exhanstns, 

  / 

^)  Sapieha  wird  auf  diese  Willeniäufserung,  nach  dem 
TrciTen  an  der  Swit  (lg,  November  IWi),  idn  rer-* 
■diaBstet  Wiotflrlager  bei  Wallbof  in  Scmgallen  belo- 
gen hdhen,  von  wo  Gustav  Adülpti  ihn  mit  80  gru- 
r«cm  Verluit  faerauigchlug  (7.  Januar  lG2ß). 
»o)  Forst  Rads i will,  dem  das  SchlofiBufsen  mitehMU 
Stidtcheii,  unweit  der  karliodiscbea  Grenze«  eigen-- 
thümlich  gehdrCe. 
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Meine  Güter  siad  nichl  in  dem  Maafse  ruinirt,  difs 
er  tein  Sohiof«  Bicht  mit  gehöriger  UamiMluft  Ter- 
gehen  und  solche  nicht  nnterhaltea  könnte.  Es  er- 
scheint  diher  Uns  und  den  bei  •  Uns  verbliehenen 
HH.  Senatorea  das  obige  poitnUitoiki  als  ein  wo»- 
thiges.  Da  aber  Ew.  Liebdeu  mit  KriegSTolk  an 
Feide  liegt  und  aoicher  maTaen  auf  andere  Seiiloaaer 
ein  Aii<^enmerk  haben  wird,  so  darfauch  dieses  Der- 
selben Wachsamkeit  nicht  verlustig  sein.  Wem  ikbri- 
gena  die  angestammten  Güter  und  daa  Sddolii  gehö- 
ren, dem  liegt  es  nalie,  es  mit  comealum  zu  Terae- 
hen,  woin  übrigena  durch  Oottea  Qnade  die  Noth 

noch  nicht  so  driiiiiend  ist.  Aber  aus  dem  Schlofs 
au  W  ilna  Fufsvolk  herausauaiehen^  oder  anm  Nutaen 
dea  Einaelnen,  dta  Söldner,  der  im  Feld  nöthiger 
tat,  anderweitig  versenden  und  das  Reer  aibo  verrin- 
gern, daa  will  Una  nicht  gefallen.  Nadbatdem  er> 
flehen  Wir  Ton  Gott  Ew.  Liebden  Wohlergehen  und 
Qeanndheit.  Oegeben  an  Warschau  am  0.  Juni  16Sf7, 
Unaerer  Reldie  d^  Polniaehen  im  diV«,  Schire- 
dischen  im  ^  Jahr. 

Biegmund,  der  KMf* 

Sechgies  Sehreiben» 

Wegen  Auaaahlnng  dea  S  oldea  an  die  Truppen 

und  Vorbeugung  einer  Conföderaliou. 

Hocligebomer,  beaondera  Una  lieher.  Ba  iat 

Uns  Ton  dem  hochwohlgebornen  Wojewodea  von 
Smolensk,  dem  Regimentierer  Unaerea  Livlindiachen 
Heeres,  anher  berictitet  worden,  dafs  das  dortige 
Heer  wegen  rückstandigen  Soldes  an  Aufstand  und 
Confodoration,  welche  der  Repubiic  lum  Nachtheil 
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gerelcheii,  sich  anfjgelegt  idge.   Damit  solchem  telir 

schädlichen  Vorhaben  frühzeitig  Torgebeugt  und  das 
Heer  in  den  gehörigen  Cresinnnngen  befestiget  ¥Perde, 
ertheüen  Wir  £w.  Liebden  den  nachstehenden  Auf- 
trag als  demjenigen,  dem  es  gebührt,  amo?ere  a  re- 
publica  nocira  pericula*  Bs  hat  demnaich  Bw.  Lieb> 
den  sich  mit  dem  hochwolil^rebornen  Ünterkämmerer, 
an  den  Wir  deshalb  geschrieben,  sn  Terabreden,  anf 
dafs  er  authoritate  und  durch  seiue  Mühwaltung 
diese  söldnerischen  Aufstande,  die  aur  Confodera- 
tion  sich  neigen,  bendüge  nnd  von  Uns  in  den  sich 
ergebenden  Fällen  Jiiniäiigiiche  Contentation  verspre- 
che* £s  wird  solches  £w.  Liebden  ans  schuldiger 
Pflicht  und  wegen  Unserer  Gnade  zu  thuii  nicht  un- 
terlassen. Wir  erflehen  Derselben  von  Gott  Wohl- 
ergehen nnd  GesundDieit.  Oegeben  in  Warschan  den 
8.  Februar  162^. 

Siegmnnd,  der  Konig. 


II. 

Ueber  die  Eianahme  Mitau^s  im  Jahre  1621. 
Drei  Briefe  des  Heivogs  Friedrich  Ton  Kurland. 

Vorwort 

Al^aohdem  das  schwedische  Heer  unter  dem  Könige 
6nsta¥  Adolph  Riga  am  10;  September ' MSI 
eingenommen  und  besetzt  hatte,  rückten  Abtheilun- 
gen desselben  in  Kurland  vor.  Am  October  stan- 
litu  14,000  Mann  Schweden  vor  Mitau  und  forder- 
ten das  Schlofs  anr  Uebergabe  auf.  Der  Comman- 

t 
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tlant  glaubte  bei  der  Uebermaeht  des  Feindes,  und 
da  die  Polen  selbst  Biga  nicht  hatt«ti  entsetseaköa* 
nen,  jeden  Widerstand  mmüti  und  gab  den  Fiats 
auf.  Der  Herzog  Friedrich  Ton  Karlaad  war  schon 
früher  in  die  Oegend  Ton  Baaske,  wo  ein  pohiisehes 
Heer  lagerte,  abgereist.  Hi'drn  erzählt  diesen  Vor- 
gang kura  ( s.  Nachtrag  an  seiner  Geschichte  in 
den  Jfeii.  £tv.  anU  II.  f.).  Die  nadifolgenden 
drei  JIriefe  enthalten  eine  umstäi^dlicht  re  Dar^tei- 
Inng  und  sind  ein  nicht  in  verwerf  ender -Beitrag 
zur  Gescliichlc  jenes  Krieges,  so  zur  Kenntnifs  da- 
oMliger  Krieprerfmiui«.  Der  Hersog  Friedrich 
«chrieb  sie  an  den  ilthanischen  Grolskansler  und 
aachaiaUgen  Grofsfeldherrn  Leo  Sapieha,  und  sie 
wurden  in  dem  Fürstlich  8 apie haschen  Hanaar- 
chiv  ia  Ilo/laaa  (einem  türstlich  Sapiehüsdiea  Sudt- 
chen  im  ehemaligen  Paiatinat  Nowogrodek,  jetsi  ei- 
nem Theil  des  GonTemementa  Qrodno)  anfbewahrt. 
K  ognowichi,  Verfasser  des  Lebeus  des.Grofs- 
feidlfferm  Leo  Sapiehai's,  das  /oA.  Nep.  üo- 
browicz  in  seiner  Sammlung  historischer  ßio' 
graphien  ausgexeiehneier  Palen  aufgenommen,  wel- 
che Samminnf  neuerdings  wieder  in  den  Dmck  ge- 
geben worden  ist  (Leipzig,  1837.  bei  Breiikopf  m. 
Härtel,  in  poln.  Spradie),  hat  die  Briefe  nebst  an- 
dern Actenstückcn ,  der  eben  genannten  Lebensbe- 
schreibnng  in  polniacher  Ueberaetinng  hiwnigefvgt 
Vrsprün^ich  waren  sie,  wie  es  von  RognowieH 
ausdrücklich  bemerkt  ist,  deutsch  geschrieben,  da 
aber  jene  Originale  höidiat  waiirachelnlieh  nicht  meibr 
vorhanden  sind,  so  werden  die  Briefe,  zurück  ia  s 
DeuUche  treu  übersetst,  hier  mitgetheiit.  FreiUch 
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ut  fUdureh  der  mprliiigliche  Autdniok  Terwlf ekl 

aber  der  Inhalt  doch,  als  die  Hauptsache,  erb&ltea. 


Erstes  Sekreibetu 
Nicht  ohne  ThrinenergnA  steht  es  mir  ra,  Ew* 

Liebden  zu  meiden,  mit  welcher  übergrofsen  Kriegs* 
macht  der  Henof  Onetav^)  der  Stadt  Rigm  Hei- 
ster geworden,  darauf  in  mein  lier2ogthum  vorge- 
rneket,  viele  Orte,  ^e  nach  Mitau  an  liegen,  verwü- 
stet, imd  snletit  auch  diese  meine  fnrstliehe  Resi- 
denzstadt eingenommen  hat.  Es  ist  aber  solche  aus 
blofser  mmöthiger  Furcht  und  schimpflicher  Feigheit, 
ohne  allen  Gebrauch  des  Geschützes  und  der  Waffen 
in  seine  Gewalt  gekommen.  Da  ich  darob  über  die 
Maafsen  bestlirset  imd  'im  Herzen  gekranicet  bin,  so 
hoffe  ich,  dais  £w.  Liebdeu  dieses  mein  UnglUck 
auch  ihrerseits  nicht  ohne  Leidwesen  Temehmen 
wird  In  einem  ersten  Schreiben  habe  ich  davon 
Sr.  Königlichen  Majestät  Bericht  erstattet,  gedenke 
aber  noclimals  darüber  uyid  ansflnlirlicher  m  sclirei- 
ben,  auch  meine  Meinung  vorzutragen,  wie  solcher 
Verlust  wieder  einzuholen  sei.  Se.  Liebden,  der  li- 
thanische  Unterfeldherr  hat  seine  Kriegsmacht  gar 
saumselig  ins  Feld  gebracht.  Dazu  war  Fufsvolk, 
woran  am  meisten  gelegen,  gar  nicht  vorhanden,  da^ 
her  man  auch  nicht  auf  den  i«'eind  hat  rücken  kön- 


König  Gut  taT  Adolph  \r\rd  hier  nur  Uer/.o<^  ge- 
naont»  indem  tein  Oheiniy  Kdoig  Siegmund  UI.  von 
Polen,  «ich  tclliit  Kön.g  von  Schweden  nennend,  ihn 

ali  i^nlrlien  niriit  anerkannte. 
Fürit  Christoph  RadziwilJ. 
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■Mk  Jeüli  da  Uim  das  aiiea  idchi  ?oa  dea  Hi»- 
dcn  gegi9g«i  Iii,  Mfl  maa^  dafa  er  dat  Auifeb^t 

In  das  Winterlager  entlassen  will.   Was  demnach 
Idi  wd        Ltebden  der  Unterfeldherr  über  daa 
Einholen  des  Verlorenen  Jedweder  denken,  können 
Se.  Konigl.  H^eität  and  Ew.  Liebdea  aas  meiaea 
Wortea  wobl  leiebt  des  weitem  entnefaraen.  Wir 
Tenaeinea  iwar,  mit  vereinter  KraU  und  einigem  Kath 
daa  la  thaa«  was  bei  beraarttckeader  Wiatersieit 
in  unserm  Vermögen  stehen  wird ,  haben  auch  sa 
ebiem  allgereebtea  Gott  die  ZaTersIcbt,  dafs  er  aa> 
serm  Vorhaben  einen  glücklichen  Erfolg  Terleiben 
wird|  da  aber  der  gröi'ste  Theii  Lieflands  mit  der 
Stadt  Riga  aad  aacb  eia  fibergrorser  Tbell  meiaea 
Herzogthums  in  die  Hände  des  Feindes  gerathea 
sind,  so  mafs  der  Krieg  iasküaftige  ia  anderer 
Weise  geführt^  nnd  eine  weitere  Gefahr  entfernt 
werden«    Wean  es  au  einem  Friedenswerk  nickt 
koBuaea  kaaa,  so  bat  Se.  Hafestit  aa  eia  ssbirel- 
ches  JKriegsTolk,  und  vor  allem  au  1<  uTskneehte  wohl 
la  deakea.   Solcbea  mafs  alobt  sauaisellf ,  soadera 
ohne  Verang  ins  Werk  gerichtet  werden.    Da  ich 
nicht  zweifle^  dafs  der  aiiergnidigste  König  die  JBe- 
eadigang  dea  Jetsigen  Krieges  wobl  ia  Eedadit 
ninuut«  so  bin  ich  erbötig,  mein  ganzes  Leben,  ebne 
es  la  scboaea,  aa  die  gemelae  Saebe  la  setiea. 
Aber  mein  Vermögen  ist  durch  den  vorgerückt  t  u 
Feind  so  aa  aicbte  gebracht,  daCs  ich  ans  eigenem 
^Mittel  dem  gemeinen  Wesea  keiae  Hilfe  scbafea 
kann.    Daher,  wenn  de^  AUergnädigste  König  mei- 
aem  gatea  Willea  aicbt  eatgegea  Ist,  so  habe  leb 
mir  vorgeuouiiueu,  im  deutschen  Reiche  und  an  der 


Digitized  by  Google 


r 

* 

Qraiie  dreitaiisend  Bfann,      Eeiter  alt  FsfiiYOlk, 

in  den  Sold  Sr.  Majeatil  zu  nehmen.  Mit  solcher 
Hülfe  wird,  denk*  ich,  die  Kriegsmadit  Sr*  Uebden, 
des  Unterfeldhemi,  «owoU  du  Hersogthmn,  ak  das 
Ueherciüulsche  Liefland,  wieder  in  die  Gewali  des 
Kaniga  iflid  der  Republic  auruekbriiigeii.  Niemandeii 
kann  solches  mehr  aiu  llerzcii  liegen  und  mag  die 
Voiifuhrung  fugUcher  übertragen  werden  ala  mir,  da 
ea  aifili  nm  mein  Beaitslliimi  handelt,  mid  waa  mein 
ist,  das  darf  die  Republic  lind  Se.  Königliche  Ma- 
Jealit  keineawega  ohne  Sehnta-^  laaaen.  Deahalb  er- 
suche ich  Ew.  Liebdeii,  dafs  Dieselben  solchen  mei- 
nen Wunach  Sr..  Königlichen  Majeatit  in  goter  Weiae' 
anempfehlen  mögen  und  ingleich  die  Erfüllung  ohne 
Säumnifs  befördern,  auf  dafs  meine  .so  gerechte,  als 
billige  Bitte  nicht  ohne  Wirkung  Terbleibe.  <  So  bald 
ich  hinwieder  die  Meinung  des  All  ergnädigsten  Kö- 
nige in  dieaer  Sache  werde  ¥emommen  haben,  werde 
ich  einige,  in  der  KriegafUmmg  wohlerfahrene  Min^ 
ner  absenden,  damit  sie  Sr.  Majestät  meine  fürdem  » 
Blaafanahmen  Tortragen,  nnd  nachdem  aie  Hochder- 
eelben Willen  TernoDunen,  auch  das  Geld  empfangen 
haben,  alabald  aich  in  daa  dentache  Reich  begeben, 
um  daselbst  die  erwihnie  Mannschaft  zu  werben* 
£w,  laebden,  der  ich  gute  Gesundheit  wünsche, 
wird  ndcli  in  Torkommenden  BrforderniaMi  allseit 
gegenseitig^  geninnt  befinden.  Gegeben  zu  üauske 
den       October  Ittl* 

fiw.  liebden  wohlgeneigter  Freund  und  Diener 

Friedrich. 
Zweites  Schreiben. 
Ich  zweifle  nicht,  dafs  £w.  jLiebden  werden  ver- 
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BOjnmea  luben,  mit  wie  grofser  Beschädiguiii^  fut 
niieh  mdii  Seblofii  Milan  ia  die  Hiade  des  «dnte- 
dischen  Feiadcs  gekummcu  ist.  Selbiges,  mit  einem 
firdwall  ringf  ^ungebene,  mit  Getchilti  und  «nden 
Kriegsbedarf  wohlTertehene  Sehlofs^  darin  rar  Zdt 
an  Be«aizuag  über  400  Stadt-  und  anderer  Kriega- 

'  knadite  gelegen,  lutte  ieh dem CapitaiBeG...S 
als  meinem  damaligen  Hauptmanne,  zur  Vcrtheidigung 
in  aller  TVene,  die  er  dem  Aiiergnädigsten  Könige 
und  mir  geschworen ,  ubergeben.  Als  aber  der  Feind 
angeriicket»  bevor  er  nocii  eine  VorlLehr  nun  Sturm 
getroffen,  einen  Laufgraben  gegraben,  eine  Sdianae 
aufgeworfen,  da»  GescJmtz  herangebracht,  ja  ehe 
nnd  be?or  er  einen  einiigen  Schnfa  daraus  gelhan, 
hat  auf  des  Feindes  ersten  Ruf  und  Drohung,  so  er 
durch  eiuesp  Trompeter  ausgerichtet,  eine  eiteie 
Furcht  aich  des  ▼erratheriaehen  Sinnes  des  gedacht 

«  ten  O...  S...«  bemeistert.  Da  die,  so  im  Schlors 
inne  waren,  dieaea  gesehen,  ist  über  aie  nnd  die 
Kriegsknechte  eine  gleiche  Furcht  gekommen  und 
d|eaeibe  hat  aie  nnm  EinTcrstindnifa  gebracht,  daCa 
aie  alsgleich  ana  dem  Sclilofa. einige  Geübehi  fai  die 
Stadt  geschiclLt,  und  darauf  am  nächstioigenden  Tage 
aeibigea  olme  allen  Accord  nnd  Sidierong  meinen 
daselbst  befiudlichcu,  kostbaren  Eigenthums  uuwür- 
dlger  und  schimpflicher  Weise  dem  Feinde  nheige- 
ben  haben.  Insbesondere  war  tor  mir  den  TagTor- 
her,  als  der  Feind  schon  erwartet .  wurde ,  der  Ca- 
pitaine  Terwamet  worden,  den  Angriff  aliemdgüdi- 


1 

OBerNam«  ist  in  Druck  bei  K0ffn0wi€ki  aar  mit 

dicscu  AAraa^*liut:htlabca  ufig«gebeii. 
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tter  Weise  auszuhaiten  und  alizuweliren,  iu  der  Zu- 
▼ersieht,  dafs  ieh  limeiliilb  dreier  Tage  mit  8r. 
Liebdeu  dem  Laterfeidherrti,  der  in  der  Nähe  la- 
gertet  §m  in  der  £iie  mir  Hälfe  heraardclLen  uid 
ihn  enttetien  wSrde.  Er  hat  et  mir  bethenemd  sn« 
f^esa^t,  aber  wie  er  die  Zusag  gehalten,  hat  der 'Er- 
folg geiehret;  hatte  er  die  Pflicht  einea  trenen  Dn-  , 
terthaiiä  in  Acht  genommeu  und  des  Verratlis  »ich 
enthalten,  wie  er*8  wohl  gekonnt,  aber  nicht  gemogt, 
•0  hätte  er  mein  Aersogthnm  nicht  iii  solch  Ver- 
derben gestürzet  und  das  Grofsfürstenthum  iithauen, 
dmrch  sein  leichtsinniges  Aufgeben  des  Piaties,  nicht 
in  jetzige  grofse  Gefahr  gebracht.  Obgleich  nun  > 
wohl  dieses  Capitaine's  nnd  anderer  schlechtes  Ver- 
halten  mich  alier  Schuld  ledig  macht,  so  habe  Ich 
docli  gewollt,  vor  Sr.  Königiichcn  Majestät  und  der 
gansen  Welt  meine  Unschuld  darthun^).  Deshalb 
habe  ich  ein  Kriegsgericht  niedergesetzt,  dariu  ich 
sw  meinen  Kriegshauptleuten  und  bestallten  Dienern 
etliche  aus  des  Königs  Heer  gefugt,  allein  es  hat 
gedachter  Capitaine,  der  nach  Üriegsübung  vor' das 
Ctericht  laden  worden  ist,  seiner  P|Ucht  uneinge- 
deuk,  allerhand  Einrede  Torgebracht  und  sich  nicht 
gestellet.  Als  darauf  das  Gericht  die  gethane  Ein* 
rede  durch  eine  Sentenz  ?on  Rechtswegen  hinweg-* 


£•  ging  sur  Seit  das  Gcrsde,  dettea  auch  Gcfchieht- 

0chreiher  gedenken,  als  ftändc  der  Ilerzop^  Friedrich 
in  einem  heiiiiiichcn  £inTer8tüodoirs  mit  den  !Schwc< 
den.  Ereigaiese  nnd  Umsttaile  widert|irechea  jedoeh 
einer  solchen  VorättSietsmig.    Aber  eise  iha  fiebernde 

Neutralität  wollte  der  Hefzog  gero  ctlangen. 
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gffinml  «sd  dne  iweile  Frlft  imk  feebt  Woche« 

angeaetzet,  hat  derselbe  Beinen  Recur^  an  Köui^Uthe 
Mojettäl  genommfitt  uid  iot,  wie  man  tagt,  an  das 
Königliche  Hoflager  ▼omiaet.  Ea  aMit  niclit  wm 
sweifeioy  dafa  er  bei  £w.  Liebdeu,  in  deren  Dienst 
er  Mher  geataaden,  Ar,  aein  achlecfatea  Yerittl- 
tea  um  Schuti  flehen  wird.  Da  aber  Ew.  Lieb- 
den  alie  Zeit  levor  der  Gerecfatigkeil  grofae  Lidie 
bezeiget,  so  werden  Dieselben  diesem  Mensehen,  der 
im  ao  Yerräiheriacher  und  achiechter  Weiae  meiA 
Mdofa  den  Feinde  anf^egebea  bat  ud  Uerdarah 
das  ganze  Üeraogthum  in  unernetzlichcn  Scliadeu, 
wie  die  gendne  Saehe  in  grofae  Gefalnr  geaüirael, 
Dero  Scimtz  nicht  sukommen  lassen,  Im  Gegentheil 
eraach'  ich,  wenn  der  G..*  S«..  um  etwas  bitten 
aolke,  ihm  dieaea  nieht  an  gewihren,  aondem  ihn 
vor  das  niedergesetzte  Gericht  abzufertigen.  Sol- 
diea  erhdaehet  die  gemeine  Billigitett  und  ich  hin 
der  Meinung,  dals  icli  solche  in  meiner  gerechten 
Sache  von  Ew,  Liebden  werdo  eriiaiten  können. 
Mehieraeila  aage  ich  alle  Bereitwilligkeit  an  gegen- 
seitigem Dienste  zu  und  wünsche  Ew*  Liebdeu  gute 
Oeanndheit  Qeachrieben  in  Banake  den  IL 
cember  1621. 

£w.  Liebden  wolilgeneigter  Freund  und  Dieser 

Friedrich. 

Drittes  üehreibenm 

Ich  nehme  es  für  einen  nicht  geringen^  Bew^ 
Bw*  Liebden  geneigter  Geainnung  gegen  nudi  an, 
dafa  Dieaelbe  solches  Leid  trä<^t  um  das  Verderben 
und  den  Verioat  meiaea  hiigenthuma,  ao  ich  in  Folge 
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ier  feigen  Ueberfibe  des  ScUoiset  Ifltau  erliilea, 

*  nnd  ick  sage  dafnr  Derselben  meinen  gröfsten  Danlc. 
leb  war  swar  der  Hofinmig,  dafs  Se.  KönigUcbeMa- 
Jestit  den  Capitaine  6...  S...,  wie  ich  darum  ^e- 
siemend  gebeten,  vor  mein  Gericht,  als  vor  dasilim 
sngehorige,  alellen  wurde;  da  idi  aber nmimehr  Ter- 
nommeu,  dais  der  Allergnädigste  König  diese  Sache 
für  einen  ihn  und  das  gemeine  Wesen  beireffenden 
Fall  erklärt,   daher  zur  genauem  Erkenntnifs  des 
schändiichen  Verhaltens  und  des  Verbrechens  an 
der  gemeinen  Sache  zugleich  Terordnet  hat,  über 
das  Vergehen  die  Hofgerichte  richten  an  lassen,  so 
habe  ich  ans  besonderer  Achtung  Uhr  Se.  EönigilGhe 
Majestät  nicht  auders  lundeia  gekonnt  und  gewollt, 
als  mich  dem  WiUmi  Sr.  KönigUchen  Majesat  au 
fügen.   Indefa  Terharre  ich  gebflhrllch  in  der  Hoff- 
nung, dafs  diese  Maafsualime,  wie  es  Ew.  Liebdeii 
mir  auch  geschrieben,  in  nichts  meiner  Investitur 
und  bis  jetzt  zugestandener  Jurisdiction  entge^^en- 
handelt«   ich  habe  deshaib  mein  Gesuch  an  ISe.  l^ö* 
nigliche  Majestät  gestellet  nnd  instindigst  gebeten, 
dafs  die  Vorladongssciirlft  des  Königlichen  Hofge- 
richte  olme  Vereng  mir  angefertigt  .werde,  und  er- 
suche daher  Ew.  Liebdeu,  durch  das  Ansehen,  das 
Dieaelben  bei  dem  Allergnadlgsten  König  geniefsen, 
nnd  wegen  lleraeiben  Zuneigung  gegen  mich,  dieser 
Sache  die  ailerbeste  Richtung  zu  geben,  so  wie  nach 
Durchlesung  meines  Schreibens  und  beigefugter  Grttn-^ 
de^  mir  ein  geneigtes  responsum  zukommen  zu  las- 
sen« £w.  Liebden  werden  gegenseitig  an  mir  einen 
SU  allem  frenndlicben  Dienst  Verpfliiditeten  besitsen, 
der  ich  Denselben  alles  Wohlergehen  nnd  feste  Ge- 


M4 


•wdlMift  Tdn  Henett  wisidie.  OesdiriebcQ  n  Mi- 

tau  den  27.  Februar  1011.  ^ 

Sw.  Liebdea  trerpflichteier  Freund  iiiid 

Diener 
Friedrieb. 
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Neu  entdeckte  \Jrkunden  zur  livlaudischen 

Geschichte. 


(Ein  Vortrags  verlesen  io  der  il^sten  Verdamroluiig  üeir  Gts- 
mllieluifl  um  U.  Ocliribw  1^44.) 


JU»  H.,  es  ksnii  mter  mii  weiler  nl^t  iweifel* 
haft  ieyii,  dafs  eine  richtige  und  m  genügenden  Re-t 
siütaten  führende  Forschuug  unserer  vaterländisehen 
Oeachidite  nur  durch  «nTmrerfllehe  Urkuden  er- 
möglicht wird,  auä  denen  allein  eine  zuverlännige 
Kunde  deiien,  was  gesdiehen,  und  riebtige  Folge- 
rungen Aber  die  Üraadien  und  den  Zisanmenliang 
der  Begebenheiten  gewonnen  werden  können,  ludie* 
eer  Rüeksidit  kann  filr  die  Thiti^ett  murer  Oesell- 
schaft keine  andre  Aufgabe  gestellt  sein,  als:  die 
Vermelmuif ,  die  Siebtang  nnd  die  Nutsbamadrang 
mseres  geschichtlichen  UrkundeuTortaths.  ,8e  ist 
sie  auch  erkannt  worden,  und  in  diesem  Sinnesacht 
unsere  Geaeüsebafl,  so  vUk  U  fbrem  Berdehe  liegt, 
m  wirken,  wie  ihre  gedruckten  Arbeiten  beweisen. 
In  diesem  Sinne  andi  machte  ich  war  einigen  Jahren 
«nf  die  UriLondensebitse  aufmerksam welche  ii^ 


*)  Handschrifiliche  S4lmmlut^gcn   iur  UvL  GeschielUe  in 
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Htvptrtadt  dea  Rdclit  ta  ihraiBiblietlMkai  vmAAr- 

dÜTen  bewahrt  und  die  una,  hU  vor  kurzem  noeh, 
•o  gttt  alt  gar  nicht  bekannt  waren;  In  denacfiMn 

achlug  ich  der  Gesellschaft  vor,  iu*da8  im  Torigen 
Jahre  heranagegebeae  Heft  nnaerer  MiUktämmgtm 
ein  altea,  ana  Polen  linrcb  die  Gftte  eiaea  für  nnare 
Zwecke  mit  dankeuswertiiem  Eifer  bemiiheten  Mit- 
giledea  nnaerer  Geseilachaft  abachriftUdi  erhaltenen 
Verxeichinls  von  liviäudiächen  Urkuaden,  die  sich 
elnat  auf  dem  Sch^oaae  in  Kraken  (im  polniaeken 
ReiehaarchiTe)  befanden^  abdrucken  ra  laaaen^), 
weil  auch  ein  solches  anregen ,  aufmerksam  machen, 
▼eAorgcne  Schatte  oder  dodi  deren  Nadhweto  her- 
.Torzieheii  helieu  könnte.  Dieae  gute  Absicht  i»t  uns 
nqn  «ach  erAUt  worden,  Indem  die  in  Betreff  die- 
ser Urkunden  ausgesprochene  Vermuihung,  dab  aoUte 
ai^tec  nach  Wara^hau  imd .  ron  dort  nach  St.  Petera- 
barg gekoBunen  aein  körnten«  ein  hoAgeacbtetea 
jEUireumitglied  unserer  Gesellschaft,  Sc.  Durclüaucht 
den  Herrn  Föratea  Mieliael  Obolenaky;  lllrIgH 
renden  des  Haupt  -  ReichsarchiTs  in  Moskau  ^  be- 
.wog,  in  einem  «a  den  Ucrra  Fräsideatea  anaerer 
Oeaettachafl  gerichteten  Sdirelben  and  demaelben 
beigcfiigtpn  Verzeichnisse  uns  die  zuverlässigsten 
Naohricbten  äb^  daa  Schiekaal  der  eiaat  In  Krakan 


Si.  PHpriburg^  MC  S&usej  in  dca  MUikmkmgem  mm 
der  iwL  Geteh.  Et  f.  S.  Si^iOa.  {£840.) 

**)  yer%eirhniss  von  ttvländischm  UrhrndeH,  welele 
einst  in  dem  kömgl.  polnischen  Archive  auf  dem  S<  hln^-e 
%u  Krakau  brfandmi  in  den  Mitikmlamgcn  HL  i.  S. 
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and  Wmdm  btwihrtai  livl.  Urkimdeii  ni  ertfiei- 

len.  Blit  Eriaubnifs  Sr.  DurchiauGht  Hetze  ich  diese 
Nadiriditen  hiehCTt  wett  lie  gewift  jeden  LaeUMber 
unserer  Geschichte  intereesiren,  jedem  tieferen  For- 
tcüer  die  daakfiniwertheetca  Winke  gewihren. 

MHHHCTepCTBO        Bimstgmngm  dm  i.  Jmfy  £844. 

M.«»»c»ji  raiuHo»  Prasidmt! 

IiDBü  15       1844.         in  dem  mir  von  der  Ge- 
M  sellBchaft  ßr*Ge$ehtehU  und 

AUerthumskunde  der  Ostseefirouinzett  übersandten 

ertim  BefU  d€§*  dritten  Bandes  der  Mütheibmgm 

aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv-^  Ehst-  und 
Kurland^s  ist  auf  den  Seiten  von  Oi  bis  ein 
f^eneieksues  von  LivtanAisehen  ürlnmden  gedruetif 
welclie  sich  einst  in  detn  königlich  polnischen  Ar^ 
ckive  XU  Krakau  befanden  $  ein  FerxeieksuBä,*  das 
Stani slau  s  und  Mathias  Lubensky  im  Jahre 
ißiS  aus  einer  Doeumenten- Aufnahme  excßrpirt 
kabet§.  Aus  der  Vorredm  des  Bedaeiers  ersieki 
man,  dass  die  Geseliscliafl  sich  dieser  Urkunden 
wegen  an  d/en  Besidenten  in  der  Stadi  Krakau, 
den  wirklichen  Staatsralh  Ernst  von  Unnern^ 
Sternberg  gewandi,  jedeeh  von  iiuu  die  Ant" 
wart  erkalten  kai,  dose  dort  von  dergUieken  Acten" 
stücken  nichts  mehr  zu  finden  sei. 

Indem  ich  vorausseize,  die  Gesellsehaft  timn- 
sehe  jene  Urkunden  nbschreihcn  zu  lasscji^  so  he^ 
eik  aUk  mich,  ikr  nntzuikeHen,  wie  dieselben  aus 
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ümm  (hie  im  dem  cmkn»  gekemmem  mm4  ^  ^ 

sich  jetzt  befinden. 

Bis  wmm  Juhre  iJßS  wmrdem  mUe  ürkmmim 
unter  der  Hrengeiem  Aufsieht  umA  sie  Gekemmiu 
im  Krakeuschen  Schlosse  verxoahrtj  im  Jafwe  i7&6 
eher  vem  deri  nstek  WFarseheu  ütergefiikri»  Nstetr 
dem  i  7  9S  Suworow  ai  schau  genommen  kaite, 
wmrdedemMCmmdlei-RaihFaul  Grigeriewiieek 
Diwow  befohlen,  die  Siaaiearehive  der  j^ebdethen 
Aepubtik  und  die  Bibliothek  Ssiluäky'^s  m  Em- 
pfang XU  nekmessy  mn  edbige  naek  Si,  Peierekmrg 
%u  schicken^  wo  sie  ins  Juiiserliche  Kabinet  kamen. 
Im  Jmhre  dlUß  wurde  durek  nsmentHekem  Mrfekl 
dem  damaligen  Verwalter  des  Kabinets  Ihrer  Kai^ 
serliclun  Majestät,  dem  Herrn  wirkliehen,  iiekeimr 
Raik  BmeiliuM  Siepmmewiieek  fapow,  ea^ 
befohlen^  die  polmschen  und  litthauischen  Staats- 
mxkive  dureksmeekem  utsd  mu$  dem  Büekerm  dar 
Salus  kg  sc  heu  HiblioLhek  eine  öffentliche  Kai- 
serlicke  Büekersmmmbmjf  %m  mmeken.  JKe  xaiiUe* 
eem  Emde  miedergeeetUe  Commiesiem  übergab  mmek 
Aufnahme  aller  Actenstüeke  i7U8  wnit  Aller höch- 
Mier  BewilUgweg  diejenigen  A^em,  weleke  dee  m- 
nere  Verwaltung  betrafen,  detn  Diritjirenden  Se- 
nat, wekin  assek  sdle  Oriffimml-AßUm  kamem^  die 
Siek  auf  Liv-,  BkU-  und  Rurland  he%kkem^  die 
diplomatischen  Papiere  und.  Cerrespondenzen  mit 
umelämdiseken  Uäfemaber  wurdemdurek  demKuU' 
zellei'Rath  Sisoieiv  in  das  Collegium  der  aas- 
wmrtigem  Amgekgesskeiiem  ,uerge^Ut.  1»  dakre 
iSOA  wurde,  auf  Allerhöchsten  Befehl,  bei  der 
(fffetUUekem  Maiserlicken  Biblietkek  ein  Jßepat  für 
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Mamucripte  eing^ri^hUU .  md  dazu  iSQfi  vieie 
Aeim  mmd  Mmm§er^  mu9  dem  JHrtgirenim  Se- 
nat genommen,  bei  welcher  Gelegenheit  auch  die 
mtf  JLivkmd  sieh  beziehendem  jidenMiUdke^  lami 

Quittung  des  Calivffienraihs  Dubrowsky ^  dahin 
empfangen  wurden,  W0  sie  sieh  noch  ^befin- 
den. Man  ersieht  aus  der  sub  Nr.  XI.  wu  dem 
Bericht  über  die  Ver^valiuntf  der  öffentlichen  Kai- 
serliehen  Bibliothek,  für  diedahre  iSOSbis  iSiS, 
hintMgefugten  Memorial-  Tabelle  des  Herrn  A. 
Olenin  (gedruckt  in  SL  FeUrsburg  ifi/J  m  8.), 
dmss  sieh  tm  der  ZeU  daselbst  890  Urkunden, 
Bullen  und  andere  auf  Kkinrussland,  LiUhauen, 
Polen,  Livland  und  Kurland  bezUglkhe  itoeu- 
eumenie  befinden. 

fVenn  die  Gesellschaft  sich  also  an  dtn  Dt* 
reeior  jener  BMiothek  wenden  wottie,  so  würde 
sie  wohl  die  Abschriften  von  den  im  Inventar  der 
von  Lubensky  erwähnten  Aetenstüeke  erhaiten, 
und  im  Falle  sie  dieselben  f  ür  interessant  und  in 
historischer  Hinsicht  wichtig  hält,  m  ihren  Her'  ^ 
ausgaben  drucken  lassen  kSnneti. 

Indem  iSie  von  dem  obigen  in  Ikenntniss 
set%e  und  auch  ein  Register  der  im  Jahre  1798 
dem  Senat  übergebcnen  und  auf  Livland  bezüg^ 
liehen  Aetenstüeke  hinmfüge,  zeichne  ich  mit  der 
ausgezdehn^sten  Hoehaektung  und  voUkommener 
MrgebenheU    »  ^ 

Fisrsi  M.  O,bolenskg  L 
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Aufzug 

tm$  dem  Register,  naeh  weUhem  im  Jmhre  1196 

die  Actenst ticke  der  Stantsarchive  von  Folen  und 
dem  Gr0$9fwrHt$Uhmm€  JLMhmitm  m  den  Semal 

nbert^eh^  worden  sind, 
Ammer  kun  g.  Das  Register,  nach  tveUkem  die  Aeiem- 
jüidkc  da^  äiämimrekme  imm  PeUm  mmd  dem  Gw^ 
phstmOmme  läOumm  ükagdkm  vmrdm,  in  im  Fm^ 
iio  au  f  05^  Seiten  gcsehridfem.  Auf  jedem  hMm»,  Bm- 
gen  ist  bemerkt:  „Eingehändigt  in  St.  Petersburg  den  * 

OeUker  £798,  StaaUraik  Kirschbrnrnmu^  Mhss 
MUgigter  wird  fr  8i.  P^ertkvg  im  SmmUmtehipe 


A*  0,    Docfimente  und  Actenatücke 
in  Pappsehaehleitu 


77 


28 


1615—1785 


1Ü04— IT» 


173IIU-1754 


mi— 1790 


BwrländisekB  Adensiueke. 
lieber  den  KurländiMehen  Bm- 
delsverkehr  nmd  Fesisidbtng 

der  /Gränzen. 

Papiere  verschiedenen  Inhalts^ 
welche  in  dieser  Schachtel 
nach  den  Jahren  in  5  Theile 
getheilt  siml :  1 )  von  1 W4,  2 ) 
von  1617  ff.,  3)  von  1713,  4} 
von  1714,  5)  von  1727  ?/.  TT28. 

Diese  Pappschachtel  ist  in  ^ 
Theile  getheiU:  1)  ßillete  und 
Briefe  über  verschiedene  Ge- 
aensiändc  van  lim—lTM,  2) 
msMdbe  vwn  174<»  17r>4, 
AeiensHUke  der  Kurl.  Deow- 
UUitm  auf  dem  Gr^dnosekm 

.  Rtiehsüigt  1744. 

Die  in  dieser  PapvschacbUi  he- 
findUchen  Pafmre  von  vir- 


Digitized  by  Google 


I 


31S 


31 


82 


33 


34 


35 
36 

37 
3H 


1387—1052 


1734—1786 


40 


1130—1438 


1343-1587 


130(>— 1550 
1438—1512 

T513— 153S 

1573—1588 
1580^166 


schiedmm  Inhalt  sind  in  5 
Theik  gelheiii :  1 )  von  1731— 
1737,  t)  van  1783—1738»  8) 
iNiit  1740-1740.  4)  vanVU^ 
1705,  5)  enihmUnd  tierjcftte- 
dene  Briefe  von  1780— 17S0. 
Livländische  Acten. 
In  dieser  Pappschachtel  befin- 
den sich:  1)  die  Aden  des 
Ri^ischen Magistrats  von  1387 
bis  1427;  2)  Briefe  und  an- 
dere Verjfassungen  vonMMl — 
1652;    Z)  bloss  Mriefe  von 
1618—1622. 
In  dieser  Pappschachtel  befin- 
den sich  die  Acienstüeke^  wel- 
che sich  zusammen  auf  Kur- 
land^  Livland  und  das  frühere 
pohlische  Preussen  beziehen. 
Die  folgenden  44  Pappschach- 
teln enthalten  ^  hiese  aUe  Ur- 
künden*  Difhime,  Instructio- 
nen, rertrdge,  VeUmaehUn 
mü  SiegeJhe$iatigung,  wie  ed 
damiäe  G^rauek  wmr*  Die 
8  ersten  Pappschachteln  be- 
ziehen sich  ganz  auf  Polen. 
In  dieser  Pappschachtel  befin- 
den sich  17  Urkunden  y  und 
unter  ihnen  eine  von  1130. 
9  Urkunden,  unter  welchen  2, 
ivegen    J  rraltuna^   nicht  ZU 
dechiffriren  sin£ 
52  Urlmnden. 
22 

16 
11 
12 
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worunter  einige  ür- 
hmden  mU  2  ßeiiojfmf  das 
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Von  welches 

W  o  r  ü  b  e  r. 

« 

ri 

TS 

lÄIÖ— 1294 

1360—1593 
iaU3^1556 

Geschlecht def  God^wsk^s 

betreffend. 
JLiMndische  Actcnstüche  m  6 

Pappschachielm. 
49  Urfatfliieit. 

^3  « 

w  „ 

1» 

Zu  diesen  i\  achrichten  kann  ich  nunmehr,  nach 
d«n  wikrend  dieteiSopm«  nm  ton  ftruHreZwayto 
mnimü^t  thitifen,  correspondirendenHitfUede^n- 
ierer  Gesellschaft,  Herrn  Staatsrath  r.  Busse  ia 
Bt  Petartbnr^,  erhaltenen  Netiien,  einen  Beitrag 
oder  Nachtrag  liefern,  der  eie  eben  so  bestätigt,  als 
er  nne  eine  wettere  Anaiichi  nur  Vcrmehnng  uucre 
fJrkundenTorraths  aus  nengemachten  Entdeckungen 
verheiTst»  £a  lienieht  sich  dieTs  auf  die  Uandachrif* 
ten-Sdiitse,  wehdie  die  KaiterL  SIFentlidie  Biblie- 
thek  in  St.  Petersburg  bewahrt,  in  die  nach  der  vom 
Hcrm  Piraten  Oheleneky  g^gdienen  Nachricht, 
ein  Theil  der  aus  Polen  zurückgebrachten  hVländi- 
achen  Urkunden  gekommen  ist.  Dafa  diese  jetat  den 
Freunden  hitteriteher  Foraehung  augängUch  werden, 
und  ihr  Dasejn  der  gelehrten  Welt  bckauni  wird, 
▼erdankt  i^an  den  regeren,  erhöheten  Leben,  wel- 
ches durch  die  A^iordnuagen  und  die  Sorgfalt  den 
jetilgen  Horm  Direetora  derKaiaerl.  öffentlichen  Bi- 
bliothek, 8r.  Exceliens,  des  wirU.  Oehdmen-llaths, 
Mitgliedes  des Reichsratha  Peter  Dmitrijemtsch 
Bntnriin,  in  dieBenutenngderSehitie  dieacrftber* 
aus  reichen  Sammlung  dringt.    Zu  dieaen  Aaoi  duun- 
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§m  §tUkt  die  CaUtogiiirnng  4m  Haiidic|iriftaii, 
wMbm  Mtk  tot  ▼orflnde«  wd  dem  Zthl  man  «uf 

wemgstens  IG.OOO  aii|;iebti  aie  wird  durchgefülirt 
dwdi  dm  BtUMhekir  Herrn  Dr.  Joseph  Mexi- 

milian  £rn8t  Gott^^aidt,  und  dieser  hat  bei  sei^ 
MB  OeMhifte  eiaeii  yerredi  ?on  fil  der!  befindtt- 
diMi,  aaf  dM  Utm  Uduti  kedlfilcMn  Origind- 
Urkimdeii  ausgeschieden  und  von  deuaeiben  ein  ge- 
Met  Venniduüfi  engefertigt^  dae  swer  Jetel  aecb 
iiicht  veröffentlicht  werden  kmui^  mir  aber  lur  Ue- 
ferang  ven  dm  *erf erderildm  Netim  nitgetbeilt 
iit  «d  wonim  fah  eine  mliiilige  Niävl m  ge- 
hen ermichtigl  worden  bin.  Jene  81  Lriiuudea  htk- 
fcet,  dai' lieht  man  ilmen  sehen  ihrem  Inhalte 'Bsdi 
au,  Eum  gröfsten  Theile  wohl  fridier  dem  Archive 
des  Riglsehen  Embisthums  angehdrt  vnd  sind  naeh 
dessen  Aufhebung  in  dss  pohüsehe  ReichsareiilT  ge- 
iLOnunen,  dessen  spätere  Wanderungen  wir  oben  ken- 
neu  gdenit  haben  Sie  shid  simnitlieh  Originale, 
meistens  gut  erhalten,  manche  haben  noch  vollüläu- 
dig  nnd  WTersehrt  die  Sigei;  welehe  ilmen  enge-" 
hingt  wurden  nd  die  nedi  Jetst  die  trefllehsten 
Prototypen  für  sphragistische  Zeichnungen  abgebet^ 
können;  sie  sind  gröfstentheiis  noch  unbekannt,  meh- 
rere zwar  bei  Boßiel  Tom*  l\  gedruckt  und  ei- 
nige in  dem  ^len  Veneichnisse  der  auf  demSehiosse 


,  *J  Sine  veraprochcno  Xachtacbn^  ia  4»m  Caaoeilai-Pa- 
piarsn  4m  BiMiatbak«  iu  waldbcr  sich  aaeb  die  Car- 
.  lani  oder  MMiilela  bdUdem  worta  dleUfkaaden  auf^ 
bewahrt  waren,  durfte  wohl  die  obigea  Naobrichlco 
betftatigen  und  varfollttäodigca. 
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nm  Krakau  bdlndUichcM  Utttadlidiw  Uilnn4ai  cr^ 

wähnt,  welches  sich  ia  ilcu  ßliltheUuHifcn'IIl . 
S.  0i  /f.  tligedni«ki  findet,  sie  werden  aber  gewUs 
bei  genauerer  Pröfnng  mandieft  Gewlfim  fifar  inuwn 
Gcsehichtfarschttoi;  bringen.  £i  sind  ilirer  ans  dem 
Itten  Jahrhnndort  90,  a«a  dtom  14l«i  17,  a«a  dm 
15teu  20  und  aus  dem  Ißien  4;  die  des  litcuJahr- 
hnnderts  «lad  wichtig  fikr  die  Geschidrte  der  Strel- 
tigkeiteii  zwischen  Orden  und  Eribiacliof  «n  d« 
Beaita  von  Biga,  und  die  des  15ten  für  die  soge- 
nannten Habltaalraltigkelten  nwiidien  dentdim  An- 
toritäten,  indem  dasu  mancher  interessante  und  be- 
«ebtenawiertiie  Beitrag  aich  in  ihnen  find^^). 


.  •)  So  \»iril  Cf  nut  den  l  rkundcn  det  ISten  Jnkriinadevta 
namentlich  nicht  an  iic§tütigungcn  and  Berichtigangea 
in  Kmlime^er's  GeäMchtt  der  iUbäntnuuUrungm 
def  Rigiidim.DmmaifUtU,  (in  den  MKttkml.  iE.  i07^ 
540}  fehlen;  «.  B.  K«llmej^er's  BeliBaptung,  dmfr 
die  ertte  Vertammlunf^  der  prewäblten  Sühfedsrichter 
swiechen  £B.  Henning  und  dem  Orden  zu  Walk  1408 
mm  Absnd  var  Uariae  VlmnalMft  (14«  Aag«)  slattge- 
lluMlan  («•  m.  S,  Mö,),  whrd  dadardi  wiMegt,  daCi 
unter  jenen  Urkunden  eine  von  ilill.  XVI/.  Jani'i  flieli 
befindet,  ein  vun  B.  Theodorich  voa  Oorpat  auege- 
fltellte«  fflnttninientam  Gmoordtna  inter  Hennin|(nni 
Arehiepiscopnm  et  Capttnlttm  Rigense  ei  vaa  et  Mn- 
gislruin  et  ordincm  ex  altera  parte  snpra  flintatilMMa 
habitus^S  weiche«  zwei  deutsche  Specialurkunden  jener 
Schicdirichter  eothilt,  tob  denen  die  cnte,  bisher  noch 
nicht  he^aat  gevasm,  datirt  ist  „14»  vpp  dcB  Haie 
tho  Rimnenboroh  Tpp  den  negastea  Mondadi  ▼•r  adafe 
J()}i,i,uM^  Raptisten  Dagc  sjen  Gebordt'S  die  andere 
eben  dir  von  Kallm€jf€r  ^  SOQ  f.  gelieferte  van 
14«  Aug.  1428  ift. 
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So  viel  kaiui  ich  voriäuüg  über  die  .erwähalea 
Urkiuidcii  im  Aiiyiiirtnen  lagea;  tmi  dMr  abar  itl 

'  mir  möglich  uud  verstattet,  noch  Genaueres  zu  ge-  / 
bea«  Diefs  ist  die  erste,  ;Hrei€lie  in  dem  Veneieli- 
abie  an^selUirt  wird,  ud  smnr  in  folgender  Weite: 
j^U9S  (?)  Narenberg  i.  Decbr.  U(enri' 
eus)  üejr  üemaiitfj  Alberto  Xtiu»mim$mm 
Eiiiscopo  jus  dat  faciendi  manetam  et  /Wn- 
,tUmdi  civifaiem  m  Rigiu^^ 
Wer  mitmiierem  Urlcundeavomthe  nmr  eliuger- 
mafseu  bekannt  ist,  wird  auch  unter  dieser  Anj^aTie* 
leiclit  d«8  togemmnte  InveetitBr^ Diplom  Biseiiof  Ai- 
bert's  erkennen,  oder  diejenige  Urkunde  des  röm. 
Kölligs  Heinrich,  des  Sohnes  von  Kaiser  Fried- 
rich n.,  wodurch  eine  liTiache  Marie  erriditet  und 
das  Fürsten thum  über  dieselbe  dem  livl.  Bischof 
Albert  Teriiehen  wird       eine  Urkunde,  die  im 
höchsten  Grade  wichtig  ist,  da  sie  die  erste,  von 
dem  Keichsoberhaupte  ausgegangene  Grundlage  xu 
dem  Ton  den  deutschen  Einwanderern  hier  gestifte* 
ten  Staate  abgiebt,  die  auch  unsern  Geschichtschrei- 
bforn  langst  liekanni  und  Ton  ümen  iiaufig  angeführt, 
aber  auch  oft  wegen  des  mangelnden  Originals  be- 
Bweii'elt  und  wegen  der  unsichern  Zeitangabe  (AW. 
Dec.  IhÜcL  XIIII*)  in  gar  Terscliiedene  Jahre,  am 
meisten  wohl  zwischen  V224k — 1226  gesetat  worden, 
meiner  Meinmig  nach  aber  mm  J*  12M  mi  rechnen 
ist.   Dieser  Ungewissen  Zeitrechnung  wegen  ist  sie 
auch  der  Vorwurf  besonderer  UntersQchungen,  ge- 
worden*} und  deslialb  nicht  lu  verwundern,  difa 


*)      €.  S€kwart%)  BenekHgtmg  des  ümimms  det  vm 
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'  sie  in  dtm  Catalo^e  mit  der  Jahressdi)  1196,  doch 

IM    eidb«  VwmMtetamg  taMvolte,  raf  tft  4i» 

^öliie  Uivioriker  der  deatechen  Ordeos- Lande 
4er.(|iti€«  ta  Aliildit  dUcter  Urkonie  ,TcrlUlcii,  to» 
dem  er  —  jedoch  mit  Zweifeln  ~  getiei^  ist,  sie  . 
las  J.  lliW  wa  scteen,  ud  lie  db«  M|  wfo  im  C»- 
talog  geschielii,  dem  Kalter  Heinrieb  VI.  sim- 
schreihen,  dem  GrofsTater  ihres  wahren  Anas tellers^)* 
Doch  Ich  überhebe  mkb,  weiter  etwie  Iber  die  Chro- 

0' 

nolo^e  'dieser  Urkunde  zu  sa^en ,  da  ich  mich  dar- 
Iber  sehen  cnderwirls '^'^)  ensgeepreehea  hihe,  eo 
wie  tter  Ihre  Aedilheiti  ea  der  grade  danm  geawel- 

dmi  rihmimhtH  MÜnmg€  M^imriäk  dtm  ngiad^m  Mi^ 
td^t  Alhttekt  tHkeOipn  in9taiimäipimii$ ,  in^ 
hupei'g  mrd.  MUe.  XKtr.  XXV.  MIT— Mff. 

(I79Q),  uiifl  eine  kleine  Abhandlung  mir:  De  di- 
pUmate,  quo  AlheKtus^  Epife»fiu$  Id^mtmCf  dcdor«- 

maiic9'CriHca.  iiigae  et  Dorpati  1832.  8. 
*)Joh.  ß  oigt,  Gesch,  Pretusens  1,  404  u,  4Q^,,  he- 
mht  die  UAwide  anf '«iMdiof  ,  Bot Ibeid»  weil  In 
der  von  ihm  aefgetedenen  Abtchrift  dsvidtai  i«  Ki- 
nigfberger  geheimsa  Archiire  (t.  ehmim,  &  074,^  der 
Name  de«  Bischöfe  fehlt,  äufiert  selbst  Zweifel  über 
daf  Ton  ihm  angesetzte  Jahr  1196  and  sagt  von  ihr; 
^io  iit  anr  noch  fa  elasr  altsa  Ahsdvill  rofhaaim 
aad  bala  LlrUadlMbcr  idurlfflslail«r  sehBlel  de  ge- 
kannt 711  haben;  «— — —  es  luagr  leiD,  vor- 
erst auf  diesa  Urknnde  aofmerksam  gemacht  an  habe*.** 
Hirns  Aaal^sraagsB  waalaftlsa  mich»  die  goaaaafs 
Ahbaadleag  Jle  diphrnmit  sfe.  tu  vsrftMsa. 
**)  In  der  «hsa  enrCbnloi,  kleinea  Ahhaadleag. 
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feit  wordeOf  weü  man  tie  biiher  nur  in  Abschriften 
wd  TrmummfUm  kmote.  Jdtt  Uegl  «m\  ute  Idi 
nicht  anders  glanben  kann,  das  unzweifelhafte  Ori- 
glanl  dkMT  MNI  Jalire  «Ittn  Orkmide  vor,  dcisen 
Wanderanf  tot  dm  enbischöfUch-rigfflehfa  AfdÜTe 
bi«  in  die  KdettL  ölEantüche  BibUothek  m  St  Fe-  . 
tettbttf  wir  nnn  nach  den  oben  gelieferten,  nnrcr- 
wer^icheu  Notiien  verfolgen  liöiinen  nnd  dessen  bis-* 
lier  liebt  m  «eonatetiiendd  NaAwdsnng  bei  oincn 
dentMÜien  Pnbliolsten '*')  wir  somit  aneh  liestitigt  . 
finden.  Dnrch  die  Vergünstigung  des  hohen  Vor- 
•iandes  jener  Bibliottek,  dsroh  die  gütige  Hihwai- 
tung  des  Herrn  Bibliothekars  Dr«  Gottwaldt,  wie 
des'  Henrn  Staalsrathi  t.  Bnaae«  nnd  die  uneigen- 
nützige Arbeit  eines  jungen  Zeichners,  weleher  er- 
Idärte,  für  einen  wissensehaftUchen  Zweck  unent-' 
geldUeh  erbetten  m  woUen,  iai  et  mSglieh  gewor- 
den, der  Gesellschaft  und  durch  Vermittelung  der- 
•elben  dem  Pnblionm  ein  Facatnile  des  alten  Perga- 
mente Torlegen  m  können.  Ans  diesem  ersieht  man 
die  Scliriftziige  des  Originals  nnd  dessen  Gröfse, 
Indem  das  PergamentUatt,  woranf  die  Urkunde  ge- 
schrieben, die  Schrift  nicht  Tiel  überragt;  nur  der 
«mtere  Rand  iat^  etwa  auf  die  Breite  einee  halben 
Zolles,  nm^^ebogen  nnd  seigt  die  Einschnitte,  durch 
weldm  die  Siegeischnnr  gesogen  war,  wenn  sich 


•)Joh,  GptiUk  Böhmxi  Acta  Pacis  Olivensii  inedita 
Tom,  II.  (^Frmiidaviaeiyee.  4.)  pag.  i$77,:  „Antben- 
ticae  Ipsaa  (sc.  hnios  difloamlfs  litutaa)  in  Tabola- 
tla  ReifubUeae  Menaa^  ^ued  In  Aiaa  Ckneoaieasi  «st, 
aisstnaalur/* 


wirklich  eine  solche  (raMmmeofeflochtene)  je  dann 
bc&pid,  ladoB  Jetei  mnt  nodi  lowt  vMit  ssmm- 

Aen^ewimdeae,  ^tih  luid  rothe  Seidcnfäden^  in  der 
liinge  YOB  wohl  noch  zwei  HuuUireiteia,  in  deAfiift- 
tchnitteii  Torliaiidoii  iind,  «i  wckhen  dnot  da«  U- 
BigL  Siegel  hing,  das  ans  die  gedniekteu  Tran^- 
tttule*)  bcaokreibeii  und  doaacn  Vcriasl  der  &Maih 
vrurdi^eii  dieses  Dociunents  nichti  benimmt 
Auf  der  Ritekieite  miad  iltere  und  neuere  Ee^tra- 
tui  ea       geschridken,  wdchie  ebenUlt  m  den  te- 

»    '  '  ■■   

•)tob  J.  m»  bei  Dogiel,  CM.  di^  ^fM*  ML  F. 

171. ,  und  vom  J.  1898  in  dor  AbhaodlnDg  De  dipU- 
male  elc.  jtoif,  ä.  (Im  Uigitcbea  Rathtarchive  befindet 
•ld^  aafiMT  dieien^  auch  noeh  da  iltara  TrantMiini 
esMcr  Vrfaude,  rom  J.  UM.) 

iVeties  Lehrgebßmä^  dtt  Di/dmmHk,  wMhm  Vrmmk' 
reich  von  emigen  Benedictinem  t»on  der  Congregation 
dm  heäigen  Mauri  aufgefiiht  worden,  Th.  IX.  {Er- 
fmi  i7e9.  4.)  A  601.1  ^JOäi.  XXXif^.  B'm  Aitiu 
(Hat  Alter)  dar  Chartea  nad  die  Aaieigaa,  daftaie  ga- 
siegelt  Morden,  erteilen  den  Verluit  der  Siegel  alie, 
daft  unsere  Könige  ond  die  Gerichtahdfe  feit  dem  11. 
Jahrhaadcrl  kciae  Schwierigkeil  geoiachl  haben,  der- 
gleidlea  Stflcfce  ali  glaabhafft  aaaalaM.**  Vgl*  aach 
TA.  n.  S.  9iH  ff,  §.  398  /f. 
•••)  Diese  «ind :  1)  an  der  rechten  Seife,  der  Qucerc  tiacii 
gaiduRiebeai  i^Inperator  dat  Kpo  LyToniens  t  ras  Ijroa 
et  lethia  cet,^  aach  dca  Zftgea  der  Schrift  nad  d« 
fiwt  gana  Tefblieheaea  Thite  die  iltoita  RegiiteatBr, 
wahrseheinlich  aus  btschöiliclier  Zeit;  damiite»  «Im 
echeinbar  f)pätere  ^ote,  mit  «ehr  ideiner,  kaam  crkcDB- 
barer  Schrifli  „deeigaataa  ctl^  ~  2)  an  der  linlen 
Seite» 'der  Uagc  nach  geeehriebaat  ^Haarlc  Bea. 
Rom.  constituit  Marchiam  p.  Ltfoa.  et  epo  Ltroa.  mm 


« 
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fsern  Beweisen  der  Aechiheit  gerechnet  werden  kön- 
iieM.  Die  Sdurifl  der  Urkimde  ist  mit  einer  jetoi 
gatui  Tergilbten  Tinte  geselirielien  und  ihre  Zfife  tind 
nicht  besonders  gut  gehalten;  sie  wimmeit,  nach  der 
Weiae  damaliger  Zeit,  von  Abhreriatnren,  die  eft 
schwer  zu  lesen,  und  ieiclit  zu  mifsdenteii  sind  (z. 
B.  hH  ist  higfuimodi^  nicht  hiyva;  gte,  graüe; 
•ctri,  fcltiiri,  nicht  sicnti,  n.  «.  w.),  und  selgt  nna 
eben  keine  besondre  Varianten  gegen  die  schon  ?or<- 
haftdenen  Abdrileke.  Um  aber  doch  aoiche  amrafilh-' 
ren,  bemerlce  ich,  dafs  unsre  Urkunde  gegen  den 
AiNhnick  ans  einem  im  'Rigiachen  Ratliflarchive  be- 
*  wahrtoiTraiiaanmpte,  in  meiner  Abhandlung :  De  dt- 
,  plamate  etc.  pag.  liest: 

Z.  1*  Aeee'  (wahracheinlich)  Uttere  atatt:  Ae  lä- 
tere  (^S.  0.  Z.  2.  v.  u.) 
7.  lAeaauma  atatt:  thezaurus  (S.  7.  Z«  10. 
o.) 

n  10.  respondeatia  (wie  bei  Dogiel  f^,  7ä,  n* 
Fa^igi  I.  674.)  atatt:  respimdeaimr  (8. 
7.  Z.  17.  V.  0.) 
10.  inUndatig  (deagL)  ataU:  imUndmtmr  (S* 
7.  Z.  17.  o.) 
'  14  Bauenhurgmsis  9Xm!Ui  ßanenburgm$is(S» 
ft  Z.  6.  T.  0.)  ^ 


dat  ^em  prlhclpanft  ImpeHl  cieat^'t  ^cid  aiaa  mitt* 
lere  Regittratnr,  irielleicht  tfe  Mheite  polaiidia.  Dar* 

unter  3)  eine  neue  mit  schwarzer  glänzender«  Tiate: 
,,ReTi9uni  1730.  Curland  No.  Imo  Cart.  70.*^,  und  un- 
tar  diosar  noch  4)  mil  alter,  mblichanar  Schrift;  ^Id* 
venia 
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*  Z.  15'  Langrauius  statt:  Lantj/rauius  (ß,  8. 

Ob  sie  Z.  11.  eondmcereyotenmi  oder  poferml 
(voTfi.  i(i  meiaem  Abdrucke  &  0.  i^.  o.  «Mi 
Amm.  £9.)  ttett,  miirt  wegen  der  Abbrefklar  omhI-  . 

tchieden  bleiben,  doch  ist  das  er^te  wohl  das  wahr- 
•oMnliclicre*  Merkwärdig  aber  itl  md  kkiit  Zwei- 
fel erref^end^  daf«  Z.  10.  nach  düectwm  das  Wort 
princiftem  oberwirta  zwischen  den  Zeilen  Tor  Imr 
fern  dn^eaeheben  iai«  Es  iat  «war  der  nia^ebe 
Sdiriftzii^  und  in  gleicher  Art  Tergilbte  Tinte;  indes- 
ae»  —  könnte  man  aagen  ~  bleibt  der  Umatand  docb 
ein  sonderbarer,  dafg  ein  so  wichtiges  Wort,  aJs  liier 
frmeeps  iat,  an  dem  einaigen  Orte,  wo  ea  in  der 
ürkimde  forkemmt,  ein  einftfacMiMiea  la^,  wnd 
wenn  auch  au  Anfange  dem  Bischof  fürstliche  Rechte 
Tarlieben  werden  {X*  4«f  emtdem  if$i  fMrmcifaimm 
iure  ^aliorum  principum  munificentia  regali  coti- 
9€9Mimu$)y  ao  kann  doch  ein  diUetm  Jtmperü  ebne 
daa  Blnaabiebael  ffrineep$  bloa  ein  ,,dea  Releba  Ge- 
treuer^' Rein.  Dagt'gen  möchte  ich  das  Einachiebael 
ala  blofae  Folge  der  Unaebtaamkeit  dea,  wie  iMin 
Werk  zeigt,  ziemlich  unbeholfenen  Schreibers  erklä- 
ren und  mich  ingielcb  auf  die  trenbmige  Einfalt 
jener  entfernten  Zeiten  berufen,  welebe  darin  niebta 
Verfaugiichea  fand,  ein  auageiaaaenea  Wort  übenn- 
adiretben. 

Doch  ich  breche  hier  ton  diesen  Wortklaube- 
reien ab,  mit  denen  ich  Ihre  Geduld,  m.  H«,  Tiel- 
leicht  aebon  zu  lange  ermüdet  habe,  und  überlaaae 
Uineu,  den  Werth  des  gemachten  Fundes  richtig  ab- 
snachataen«  Erlanben  Sie  mir  nur  noch  an  erinnern. 
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dafs  wir  nicht  blofs  Archive  und  Bibliotheken  zu 
,  Airehfiidien  haben,  mm  uscrn  CJfkondenTomth  m 
mehren,  sondern  dafs  wir  unsere  Anfmerksamkeit 
anch  auf  f  edmckte  Bädier  richten  miUaen,  in  denen 
Mn  und  wieder  Diplome  alter  Zeit  deh  äbgednid^t 
finden,  die  noeh  nicht  für  die  Tatcriäudische  Ge- 
•diiGhte  benntst  «ind,  ihr  aber  rngdidren.  Seilte  - 
es  wohl  glaublich  sein,  dafs  eine  Urkunde  aus  der 
aiiereraten  Zeit  unarer  gewisseren  Geachichte  aeit 
^  fttC  IM  Jahren  aehen  gedraekt  exiatfart,  ohne  dafa 
irgend  einer  unsrer  Geschlchtachreiber,  aufaer  den, 
der  ihren  Abdmeit  geliefert  hat,  ütrer  andi  nur  er- 
wähnt? Und  doch  ist  es  so.  Der  Kastellan  von 
(poiniach}  Liviand  Joh*  Aug*  Hülsen,  oder  wie 
die  Polen  achreiben,  HylteUf  hat  in  aeiner  pol-  ' 
nisch  gescliriebenen  Geschichte  von  Livland  {Infianty 
w  HmvHyck  gwychy  y  Vßielürakieh  az  do  wieku 
naszeyo  dziejach  ete.  W  ¥Vilnie  17 ÖO.  4.)  S, 
8—±0,  eine  an  den  Li^en- Apostel  Meinhard  ge- 
riehtete  BnUe  Pi^et  Coeleatin  III.  gellefiart,  die 
sonst  nirgends,  ao  Tie!  ich  weifa  *)y  Torkonunt  oder 
eirwihnt  wird,  nnd  die  idb,  da  daa  Weri[,  in  dem 
sie  sich  befindet,  bei  uns  selten  ist,  hieher  setze: 

Caelestinus  Episcopus  Strvus  Serv^rum 
DBIy  VenerabUi  Prairi  Meinardo  Lwanime 
Geniis  Episcopo  salutem  et  Ap^stolicam  Btnedi" 

Auditts  laudum  praeeanüs^  ^juae  detuis  aeiis 
referuntur  et  tum  incepiae  praedieationis  profc 


OLeidar  fehll  ea  hier  aa  GA^aaheit,  daa  JMImmm 
magtium  aachsntchlHgen. 
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arum  Creatori  persolvimus  aeÜBKes,  ^qui  et  Uäem 
iAi  v0lmMiti$em  digmOu»  est  mspirmre,  ei  ex  wud^ 
lituäine  miseratianum  6uai*um  provenium  ei  cow 
gnmm  mdulgere^   Cum  enun  ipae  dieats  sime  mc 
nAit  poiesUs  facere,  si  quid  hmi  ab  hmmme  mte^ 
ptum  fmt,  vel  per^aetum,  ipsiprocul  dubio  esi  com- 
pmimmiumu    Licet  tmim  ApesUUeA  rimm$  edeeü 
iubd,  ifuod  adjaeeat  nobis  velle^  sed  non  possu- 
nm$  perfieere  et  imvenire,  nisi  iatUkm  ipse,  quamr 
tkm  epu»  virtttUSf  et  euä  praefßenimt  fratiA,  et 
eddem  perduxerit  ad  effectum^  ffuibus  nisus  huma- 
nU$  el  immtäi  ea$$e  Uhmre  eansumetur  M  petuims 
evanescei.    Quta  vero  inceptae  dociriuae  ft  actus 
ogHoseii,  ^  CmdeUem  Fmem  legem  Demmi  igmo* 
ruMtibus  guBtandmm  cum  emdere  et  Ukere  plurm^ 
praebuisti^  4fuamvü  Raehelis  amplexu9f  quo  re- 
ereaberis  m  eluuetro,  te  quodmmmede  rttrubat^ 
exercüia  tarnen  suscepta  laboriosae  Liae,  quae  per 
diumam  fratimm  faeeundior  exMtat  m  preiep  nuBe 
modo  ebherreaSf  sed  iantb  potms  ae  fidudalius ' 
amplexerUf  quanto  ejc  eis  fructus  provenü  copio' 
$ier,  ef  pimrimum  utääati  deeermL  Expedä  emim 
et  infidelibus,  qui  Caelesti  doctrina  indtjeni^  ut 
ei»  viam  lud»  et  »aluti»  in»inue»^  et  cotwer»i»  eiimm 
nmpitetf  ut  panem  sustentationis  ac  confortationis 
in  meliü»  »ine  cestatione  refringa»,  ne  »i  (fwoii 
abeü)  Im  »uper  koe  »oUeitude  deeistat  in  via, 
qua  caeperuntf  quotidiano  viatico  non  mperabun- 
4änie  defieiat,  et  ita  mdor  ineepti  Imbori»,  exnA* 
»eifuenii  defeetu  convincatur^  tnutiliter  emandsse, 
In»istas  ergo  FenetabHi»  Frater  ei  per  temet- 
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tpgmm^  ei  per  aliosy  fjuos  tibi  ei  intae^  et  merito\ 
et  doctrinae  videris  adjungendos,  ei  omni  nuu  co- 
neriet  mi  deeiriMe  verbis  ei  exemplis  epermn,  per 
iuuMu  Ministerium  populus  et  numerö  et  merito 
Creaiori  serviens  augeaiur.  Nos  emm  de  eenmli» 
Prairum  Nosirorum^  autkoriiate  tibi  praesentium 
indulgemus:  ui  flenariam  habeas  potestatem,  ad" 
jungendi  tibi,  t/uo$  neeessarioe'inderiä,  et  tfuoB 
cognoveris  3linisteriis  opporiunos.  Et  ut  haee 
seeuriori  eanseieniia  perfieere  valems,  ei  tibi  no* 
scas^  et  eis,  quos  tibi  duxeris  adjungendos,  prae- 
dicationis  officium  ä  ßfobis  injunctum,  Faternam 
md  hae  prmeHmndmmtiSiimperiimurbenedieHtmemm 
€aeterU.m  (fuia  plures  ex  diversis  Ordinibus  md 
kujusmodi  jpimm  officium  md  ineimniimm  iumm  vd 
proprio  devotione  aceesserunt  hactenusy  et  forth 
aecedent  in  futurum,  dispensaudi  cum  eis  in  et- 
biSf  potibusy  quin  ei  vestibusj  ei  prmediemiieme 
officium  injungendi  liberam  libi  tribuimus  autho* 
riimie  ApoeioUem  faeuUmiem^  Tumm  igiiur  erii, 
in  his  talem  habere^^t  et  spet^ata  doctrinae  Chri- 
sti utiUtas  per  tuam  soUcüudinem  cu$mäatiüs  pro» 
veniat  indigeni&us,  ei  tarn  pii  studiö  cum  Frairi- 
bus  iuis,  (jui  semper  kujusmodi  laborem  exercent, 
meiemae  beaiiiudims  mercedem  ptenäis  vakae  ob* 
tinere.    Dat^un  Lateran:  ly.  Cal:  Maji  li9S» 

Sie  theüeo,  H.,  gewifs  mit  mir  eine  freu- 
dige Uelierrudiiing  darfiber,  eine  an  den  ersten  lir- 
läudisclieu  Bischof  gerichtete  Urkunde  kennen  zu 
lernen,  dergleichen  uns  sonst  nieht  aufbehalten; 
Ihre  VerwunderuHg  dürfte  sidi  aber  notli  «ttigern, 
wenn  ich  Ihnen  die  Worte  mittheile,  mit  welciien 


Üffl^cn  die  toii  ihm  mitfetheüte  Urkunde  eiaiei» 
t«t   Br  Mgt  nioilidi:        den  alteii  Heftdachiiftai 

de§  liviandi^chen Historikers  Stephan  JRutenberg 
fMlel  eieli  ein  Sciireilm  de«  Papttet  Coeleati- 

11  US  III.  an  Meinhard  folgenden  wörtlichen  In- 
halte.^ Da  iemea  wir  denn  noch  einen  Geacbicht- 
feraeher  «naora  Vaterlandea  kennen,  van  itm  wir 
ftüher  kein  yfoti  gewufat  haben  urid  über  den  nach 
fltar  Jetat  Yon  mir  nidUa  anfgefimden  iat,  nickte  ge- 
sagt  werden  kann  er  mufs  aber  ein  ganz  luclili- 
fer  Hiitoriker  geweaen  aein,  de  er  eine  der  iitealen 
Geadddite  Lirlanda  angehörende,  intereaaante,  päpst- 
liche Bulle  beachtet  und  uns  aufbehalten  hat«  l>ie- 
aeibe  hat  hi  ihrem  Inhalte  niehta,  waa  ihM  Aeeht» 
heit  zweifelhaft  machen  könnte;  sie  pafst  nach  dem 
ilir  beigeaetsten  Datum  eben  ao  wohl  in  die  PonÜ- 
fleatsjahre  Goelestin'a  III.  (erwShltW.  Mira  1101, 
geweiht  14.  April  deaa.  J.«  f  7.  oder  8.  Jan.  1196), 
ala  In  die  Episeopata-  und  Lebenaadt  Melnhardfa 
(nach  den  wahrscheinÜchaten  Angaben  xum  Bischof 
geweiht  litt  und  geaterben  UM^  TeigL  Gud€^ 
b.u9eh  IM.  Jmkrb.  L  i.  S.  18  ff.)^  und  kann  nna 

*)  Herr  S(^at«rath  v.  Recke  und  Herr  korländ.  Ritter- 
tchaftg- Actuar  y.  Bulenberg  haben  die  Güte  ge- 
habt, die  Stammtafeln  der  burlindiadMa  PamlUa  ▼. 
Entenberg  genau  durebwiebea,  aberkeiaea  au  die- 
eer  Familie  Gehurigen  mit  dem  Taufuaiiicn  Slcphaa 
aufgefunden.  Vielleicht  geborte  unter  Geschieh tfor> 
aeher  an  eiaem  Zweige  der  Familie»  der  aieh  fribe 
ia  PoIalich*Livlaa4  oder  in  Littbanen  aiedergelaiiea 
hatte  und  den  hiesigen  yettern  narh  und  naeh  frertd 
gewoidtn  war .  ein  ITmitaad,  der  bei  vielen  andern 
Geichlechtern  atatt  findet. 
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dn  ipredieikder  Bewds  tein  flkr  die  Wirkiamkeft 
dieses  Apostels  der  Liven  und  deren  Anerkennimg 
▼on  Seilen  des  damaligen  Kirclienoberliaiiptes,  wie 

Ton  seiner  Verbindung  mit  der  Metropole  der  katho- 
lischen Christenlieit,  von  weicher  Aoreguag,  Leiiiug, 
Bestimmiuif  der  Bekeiiniiifsangelegenlieiten  In  die 
entferntesten  Lander .  ausging.  Das  £lnzige,  was 
bei  dem  Abdraclie  nnserer  Bulle  ansunerken  und 
als  unrichtig  zu  bezeichnen,  das  ist  —  nicht  das 
Jalir,  worin  sie  gestellt  worden,  sondern  —  die  Art 
der  Angabe  desselben,  nach  Jahren  Christi  nnd 
mit  unsem  jetzt  gewoimlichen  Ziffern,  wälirend  da-^ 
mala  die  Päpste  keine  andre  Zeilbereehnnng  anwand* 
ten,  als  die  nach  ihren  Pontificatsjahren  oder  nach 
der  Indiction  und  erat  apäter,  aeltner  aeit  dem  Sdünsse 
des  U.,  gewöhnlieh  seit  der  Ultte  des  IS.  Jäbrhvn- 
derts*J  noch  das  Jahr  der  ciiristlichen  Zeitrechnung, 
aber  Immer  mit  Bnchataben  «nageachriebett,  hinsn- 
fugten.  Dieser  Umstand,  welcher  nur  dem  Abschrei- 
ber beizumessen,  der  die  Zeitangabe  in  die  ümi  be«- 
qnemere  nnd  gewöhnlichere  nmsetste,  benimmt  aber 
der  Glaubwürdigkeit  dieser  Urkunde  nichts,  der  wir 
usere  Beaditnng  m  schenken  alle  Ursache  haben. 
Riga,  im  September  1844. 

Dr.  Napierskj. 

*)  Vergl.  LduyLbäude  der  Diplomatih  iX,  —  Papst 

£agen  IV.  verordnete  im  J.  1445,  dab  in  aliea  Bol- 
len nad  Reierfptea  daa  Jahr  der  lacanialioB  beigofSgl 
werden  eollte.  S.  Brinckm^itr'ä  UtmOk.  der  kufer. 

Chronoi.  309. 


Actenitflcke 
tur  Geftchicbte  der  letzten  Lebensjahre  des 

,  Herzogs  Magnus  von  Ilolstein,  sowie  der 
nlchsten  Zeit  nach  seinem  Tode. 

(Mitf«llMill  TOB  ileoi  CorretpoBdeate«  isr  dctfiUirKaft, 
Itera  Steatmeii  K.  H.  t.  Bntte»  OBi  dor' detcUMhill 
Torgfllegt  in  ihrer  SStten  Vemaunlaog  um 

IQ.  October 

y  0   r  w   9   r  t 

MBa  nmekfotgendem  Aei€m$imek€  md  am$  tmem 

handschriftlichen  Folianten  entlehnt ,  der  gegen- 
wmriig  in  der  reichen  Manuscripten^  ÜammUmg 
der  KaüeHichen  HffeniUehm  BAIMMs  tu  St.Pe^ 
tersburg  aufbewahrt  wird  und  äuf  dem  ersten 
JBlmUdieUebersehriflhait  Acts  Lcgatloniim  sliomsH 
que  uegocioriini  evternorum  anrfo  Domini  MBLWXll 
et  LXXXIIl  Ulusi.  et  Magnif.  Jotnae  de  Zamo- 
tele,  CraeoTiente,  Beltente,  Marienbiurgeiifet  KbIi- 
sinease,  Medzlrenge,  Zamechnenseque  nec  aon  geae- 
rali  eKercltniuii  ÜBpitaneo  Caneeliantani  reg^  ge- 
reute, lu  cancellaria  regai  tractatoruai  expedliorum- 
que.  Die  reinlich  und  leäerUch  vs»  zum  Mmnr 
den  gtBchriebenen  Cepien  der  (MgimdrAeieM  emd 
nach  dem  Schriftzuge  zu  urtheiieuy  um  das  oben 
gennmUe  Ht83$te  Jahr,  oder  bald  nachher  ange- 
fertigt und  in  einen  Band  vereinigt  worden.  In 
späterer  Zeit  mMS  diese  Sammlung  m  die  KU' 
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ster- Bibliothek  zu  Oliva  bei  Danziff  gekommen  seim^ 
wo  sie  i69S,  wie  es  auf  dem  TiidUatie  he* 
wserit  M>  mf  die  Forderung  (ex  requisitione)  des 
Königs  von  Polen  Johann  III.  Sobie shi^  weg' 
gebrüehi  «mI  wahrseheinliek  nach  fVarsdum  ge- 
schaßt wurde  Die  darin  enthaltenen  /  erhand" 
'hingen  beireffen  meistens  Preussen  und  Liuland 
und  sind  lateiniseh  abgefasst^  nur  einzelne  ^  das 
Stift  Pillen  betreffende  Schreiben  deutscher  Für* 
Sien  und  Stnaiemmnery  so  wie  des  SHImigs 
Dänetnark  Friedrich  IL,  sind  in  ileutscher  ^ 
SfToehe. 

Die  daraus  ^kier  miigeiheüien  jieiensiüeke  be- 
ziehen sich  sämmtlich  auf  die  letzten  Verhandlun- 
gen des^Merzogs  Magnus  von  Moleiein  mit  Po- 
leny  auf  seine  nachgelassene  f^J  itive  und  die  Man" 
del,  die  nach  seinem  Tode  sm  St^  PUten  cmI* 
standen.  Freunde  deih  einheimisehen  Gesehiekte 
werden  sie  nicht  ohne  Interesse  lesen*  Sie  ver- 
wMsiändigen  das  BUd  jener  Znt  auui  liefern  ei'' 
neu  Beitrag  zur  nähern  Kenntniss  der  innem 

*)  Dmnf  tchfiint  der  Biod  in  d«r  Zalmkiichra  BiUio- 
thek  SU  Wartehsn  rieh  lieraoden  in  babeo.  Vgl.  Spe-  . 

cimcn  catnlotji  codimin  tnanmcriptorttm  bibtiothecae  Ztdn- 
jCiflHOg  aJo.  Dttn.  /4h  dr.  J anoxki  exhibttttm .  i 7äS, 
§t.4,  pag,  40. z  „GodicM  LaUDi  in  fol.  Gl.  Codex  cbar- 
taeoi  huid  ciigiuui  molto,  politiaviiiia  anim  honmit 
mann  dcscriptu«.  Extaot  in  eo :  Epbtolue,  Legntiones, 
Respon^a  et  Res  gCNttic  Serenisiimi  FriiicipU  uc  Domini, 
BoiDÜii  Slophanl  Regit  Folomae  el  Magoi  Dacui  Li- 
thiMoiae  ate.  Sab  Caacellmatn  Joaaaii  Zanotecii 
Aaaoram  iMS,  88.  84.'« 
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MeehUv^hältmäse  und  des  fVeAnU  im  filüer* 
buäm,  J#  wiM  Jte  amch  eine  Eindickt  in  die  Art 
•  dmnaliffer  HfemMd^  Ferhandlungen  gebem.  MHc 
£iUenselie  Fehdey  davon  der  Cardinal- Statthalter 
eimm  Umiigm  AmfiriU  h^rkkM,  ist  ipm»  Hii»  . 
(S,  Mi  tf.)  und  nach  ihm  van  Kelch  (S.  80t  ff.) 
9wmr  umHmmdUeh,  mbsr  dock  tUckt  sa  ausfuhr iUh 
erzählt^  als  dm9  nUehi  eime  4W  in»  Bimtelme  ge- 
kemde  JDmrsteltMng,  wie  sie  der  Brief  vom  Gefecht 
mm  S,  August  i685  giehiy  wwisekem  Jemen  Be- 
richten eine  Stelle  einnehmen  dürfte. 

fVei$  die  laUini$ehm  Hehersehriften  derAeUm- 
sHicke  betrifft j  so  sind  dieselben  so  gelmssen  wor- 
den f  wio  sie  sich  in  der  Samtmlung  finden  und 
wM  tk  der  Reich» -Cmneeilei  gemmehi  «mrifeii. 
Um  indessen  die  Uebersicht  zu  erleichtern^  sind 
demtsdic,  gUielunässif  abgefmssie  VeberMehriflem 
,  ^  hinzugefügt,  A 


1. 

Schreiben  des  Statthalters  von  Livland^  Ge- 
orgs Radtiwilif  Bisehofs  von  fVäsm,  ms  den 
König  Stephan  Bathorg  über  die  beabsichtigte 
Reist  des  M^srxogs  Magnus  xmn  Rmekstage  m 

JVarschauy  d,  d.  Scldoss  Rigü  vom  Seftsmr 

ber  iäaa. 

(Aete  Legttfoimm  etc.  foL  118^119.) 

Literae  Dni  Cardinalis  Locumtenentis  ad  Rm  M»- 

lUuslrisaime  Hex  et  Domine, 

Domine  Clementisainie. 

lUmui  Princepa  D.  Magnus  Holsaiiae  Dia  ad 

mandat«  Wß  Vn«  promptoa  VamTkuB  Tcntt,  «t  i> 
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coouiua  aegocia  aiia  curel,  quae  ex  «iiiau  MiteiilU 
et  bwui  evpit  cipedirK  MigiM  qnideni  mmods 
statait  in  rei  celeriUte,  qiüa  poterit  et  iogentibus 
snmptibiii  itllc  pmere  ei  ad  mibditof  aaoa  dtiiiia 

redirc,  quos  sperat  presens  melius  quam  abseiis  re- 
gere ei  ia  officio  coatiaere.  Quod  cum  mihi  beiie 
cognHaai  alt,  qni  in  aliqvilmi  negocüs  edbÜtoniBi 
M*  Vr&e  officium  illius  et  prudentiam  tuam  exper- 
tu^  Sapplico  Bl^i  yp^,  "«t  cani  ejaa  prapria  tot 
reip.  causa,  illum  quam  citissime  dimittat.  £a  in 
re  sicttt  et  ia  eaeteria  .demeatiam  Mß  Y*^^  ia^orat 
et  qaia  tibi  pemadet  me  hoc  anam  paite  impetrare, 
id  quo  majori  coatenüone  poMom  a  Vra  peto, 
et  si  obtiaaero  perhaaoiiHeani'  aiiil  fore  arbitrabari 
ae  M*  benignitati  erga  me  acceptum  referanu 
Gajue  graftia  me  hamüüaie  ooqimeiido«  Dat.  ex  arae 
Slgeaee  die  XXVII  Septeiibr.  Amio  BüMiXXXIL 
Sacrae  iiegiae  M^»«  Vrae 

ftdeliaaiaiat  coatüiariaa  et 
hamillimus  subditus 
^eorg  Badaiwyi  Spiee.  Vüneaaia 

mpp. 

% 

^Schreiben  des  Herzofjs  Magnus  an  den  Kö- 
nig  Stephan,  darin  er  sich  wegen  seines  Aus- 
bieibens enisehuUigi  und  seine  Gesandten ,  die 
Mathe  Christian  Scrappher  ( Schrapfer), 
Friedrieh  Krüdenerf  Sehhsshauptmaun  %u 

Amboten,   und  JVilhclm  Siurtz  empfiehlt  und 
ihnen  Giamhen  beixMUkessen  biUet,  d.  d.  ScUqss 
.  Amieien  umn  9.  Nevemi.  ÜSBB. 

(A.  L.  fol.  119.) 


Sereiiissiiiio  et  Potentissimo  Prmcipi  ac  Om 
Btephamo  Regt  P«L  M.  D.  LithiiMb  MvMiae,  Frai- 
siac,  Masoviae,  Saiiio«^itiae,  Livoniacque,  prmcipi 
Tnmujhnadue  Da»  et  afiiiii  aobk  demeatkaiiiio. 

IUdm  et  Potaitiitime  Sei  et  Da«  Dm  «flÜBb 
chariisime.  ' 

Sserae  et  Screniitimte  Regiic  Mti  eahrteiB  » 
Deo  pluriuuun  prosperrimo8quc  reruni  et  consiliorum 
•«■■fam  tMceetiit  €K  anima  precamur  optamusqme. 
Ad  reqniaitionen  Sacrae  et  Sernao  Regime  Mtia  Tiw 
0al  naatri  ciemeatitfuimi  propositum  nobi^  habttiaias 
pertonaliter  hiace  regn!  eomitila  Vartariae  intercaae 
et  jam  iu  itiuere  iiiiuiu^,  verum  ^avi^sirniä  et  legi- 
tlmia  pitiliiliiti  impedimeiitia  a  propoaha  aoatro  dl- 
gcedere  eaacti  avania«  Prolnde  pm  eipediendia  ne- 
§ociia  noatria  Uiuc  amandaTimua  Kevereodum  et  ge- 
nefoaoa  ayncere  nobia  dileetoa  eouiliarioa  noatraa 
Chrfstianum  Scrappherum'^))  Fridericum  Krudenera 
CapitaneiiBt  Ambotenaeiii  et  Wilhelmam  Sturtaiaai, 
illisque  in  mandatis  dedimua  nt  rea  rationesque  no- 
atraa  proponerent.  Sra  et  S<na  Ea  Mß  V'a  diguabi- 
tnr  Ulis  pleoam  fidem  ac  ai  ipaimet  eoram  adeaae- 
mu»  ciemeuter  adliibere  et  com  illls  de  rebu«  et  ra- 
tloDibua  neatria  agere,  iioatrii|iie  inomnibBa  denaen- 
teiu  ratiouem  habere.    iNo^lra  btudia  ubäet^uiaque  et 


*)Diefer  Bericht  iil|er  die  Scndani^  Cbriat  Scliva* 

pfer^B  iitirh  Warschau  vom  Jahr  1582  vcrrijU-liiiidigt 
die  IMuchrichteo  über  das  Lehen  des  incrkwürdlfrt  n  Man* 
ocf|  die  man  bii  liicaa  batte,  Vergi.  über  iho  Gad^ 
kuMch  tMOmOuche  »MiotMc  Th.  5.  5.  HO  #;  aa  wie 
da«  hier  gleich  nacbfelgcnde  Schreiben  des 
M a II u t  ao  den  ik*ich«caoaier  i£aiuuiiki. 
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jpmtlf tiiiMiii  la  omntiun  offfdomni  genere  opera» 

deferimus  et  polUcemur.    Vcaai  Re^am  M^s  Domi- 
mun  Bottnim  ctemoiliaMmiim  optime  vilere  deside- 
ramuB.    Datae  in  arce  nostra  Amboten  die  11  men* 
.  sis  NpTembrir  anno  Domini  MJ)LXXXQ« 
Same  Rogiae  Mtit  Y*ß» 

oberTandissimiis 
Magnus  Dei  gratia  In  Uvonia  OtiilM 
Maritimae  et  Curoniae  dominus^  haercs 
Norregiae,  Dax  Siesaici,  Uolaatiae  Si^r- 
miriae  et  DItmartiae,  Cornea  In  Olden- 
burg ei  Delmenhorst 

Magana.nuuin 
ppa. 

Instructton  des  Berzogs  MatfUMiS  an  seine 
%um  Könige  von  Polen  Stephan  abgefertigten  Ge* 
smüUenf  JL  iL  SeUesa  Amtoiem  von»  jl7.  Ocfo* 
ber  £682. 

(A.  L.  fol.  120->m) 

Instraetia  eonun^  qnae  S.  IL  M.  Poloniae,  Do* 
mino  sao  clementissimo ,  nomine  illmi  Slesnici  ae 
Holaatiae  prineipia  Dai  Magai,  Dleo  Cela*  ejna  nnn- 
cü  expoiient, 

X}  Saiutem  plurinuun  onm  teatificationo  noatrae 
obaerfantiae  et  pTomptiatlmomm  obaeqnkmm  para* 
tissimacjue  in  omni  officiorum  genere  opera  auiiiui' 
etient,  gratalabnntnnine  Reg|ae  HaJeatatI  et  rdp.  de 
rebus  proximo  hello  Moscovitico  praeclarissime  gestia 
belioqae  feii^ter  confeoto. 

2)  Dehinc  Regiae  Majeatatl  eiponent,  qiiod  ce 
tempore  cum  primnm  cogitationem  conailiaqne  jn- 


\ 


M4 

mu8  a  Moschica  societate  discedendi  et  in  patroci- 
■tum  R.  8.  M.  conferendi  d  hwit  regno  um  ooq|«i- 
gendi,  ut  hoc  propotitm  vofltnnB  R«  M*  Mtsn  ti>- 
•tetwnque  faceremus,  miaiaa  iila  in  negocio  expe- 
diaiio  ad  Somib  Regiam  fnit  genmm  Mi- 

chael Bruuiiovius  III»'«  Cnrlandiae  ac  SemigaUiae 
Dttda  attala  noitri  chariaaimi  CaneaHariiif.  Qvi  re- 
▼ersus  pro  clementissirao  retponso  rctulit  8«a  cl 
Swroani  Reg.  M^n  conaüinm  noatmm  de  diacedendo 
•  MMcko  probare  et  ipateiiiia  8.ae  M.t!  noa  adJW' 
geremua  M*iii  S.m  R.m  spondere  ac  promiitere  velle 
ae  nea  anm  aobditia  et  poaaeaaionibiia  qnaacQnqiie 
tuüc  sub  potestate  nostra  habnimus  in  patradninm 
attiim  auaoipere,  penea  poaaeaaioaea  iUas  conaemare 
et  nanetenere  atqve  etiam  ea  bena  et  dlalrleUiai 
qjak  uobia  ab  iiostibua  adempti  esseut,  et  ia  quibaa 
poaaeaaiottlboa  nobia  Jea  eompetcret,  ia  lUoa  paiaea^ 
aionem  et  dominium  nobis  resliturara,  recnp«^ 
etiam  Dei  benignilate  proTineia  Liyonia,  poaaeaaiones 
naatraa  et  Dacatom  praefeataria  et  diatrielibea  ali- 
qvot  Ticiuls  ex  parte  Katoniae  tum  etiam  Lettoniae 
tanrae  adavetaran  et  nea  pro  dignitala  proaiviae 
Qostrae  Regalis  Ducaii  in  statu  more  reliquomm 
Gemaniae  pHacipvm  aabpatrodiniD  iaipefii  iaaccptu- 
ram  et  conserraturam. 

Pro  qua  paterna  in  noa  gralia  et  benignitate, 
queandmodoni  afngatla  ad  M.  R.  legatioalbno  rnktk 
magnam  gratiam  egimua  aemper,  Ita  eandem  ^aiia- 
nim  actionem  nunc  etiam  nimttt  noalri  diUgeftter  re- 
petant  et  pelcnt.  Di^iiare  veMt  S***  et  8«Ma  B» 
Mß  pro  inaaU  et  aolita  gratia  ciemeaciaqne  noa  in 


Digitized  by  Google 


faüMtioM  ftdicft  iUtm  anin  «l  dliMclaiiA  %«m 

tenemiis  clemeiitiisiiiie  consemre  et  tneri,  qiiae  rero 
mbit  «demi^U  suat,  neoipc  iicinbMiiaiD,  Barti|eciu% 
OverpdM  «E  regia  mmiffleeiiti«  restItiMre,  «st  pro 
Ulis  po88e98ioaibuB,  aliki  permtitatiaae  satistacere. 
4)  Sacra  et  Ser.  ma  Rsgia  Ii«  Matri  atalaa  el 

difaltatlf  domns  Regiae  clementisslmam  ratioiiem 
iiabere,  forlaaae  aoatraa  eondolere  ei  ex  fte§ia  aiia 
gratla  et  ain^ari  In  aea  Tasanan  avnaa  benefieen- 
üa  re^ia  ad  ornandam  staliua  noatmoi  Doealem,  prae« 
feetaraa  diatrietaa  et  areea  aliquot  adjaeentea  et 
ciüas  eis  possessionihas  qnaa  habemus  in  nos  de- 
mentifaime  eonferre  4ignabltor.  I^vod  &ae  M.  ti  per* 
'hoDoriflemii  exiatet  et  ut  nos  etiam  coUatum  flhid 
in  no8  beneficiaai  omni  graiiludima,  obaerrantiae  et 
oKaeqniorun  genere  promererl  poaaliiiiia,  operaui  iia- 
turi  sumns  diligentiäsimam. 

6)  H.a  Regia  dUgoabitnr  noa  aaifia  Jaribiia  et 
Regalilma  eompetentilNia  noatrae  praeentnentiae  et 
digoilati  ducali  iuscipere,  tum  aimnl  snbditos  no- 
atroa  penea  omnia  jnra  libertatea  fienefidapii^egia, 
.  qiiibu8  8tat  nobilitas  ac  caeteri  provinciales  Lironi« 
enaea  a  Dioia  aateceaaoribiia  Foloniae  Regibaa  do- 
aati  ac  protiai  annt,  conflerrare  etnumntenere;  snb- 
ditoa  aiiam  nostroa  com  reiiqaia  LiT0Aii8  suaceptoa 
in  anunero  üdeUimi  amram  popnlorem  habebit  et 
censebit,  donationea,  infeudationes ,  inscripüones  a 
oobia  ipaia  dataa,  rebar  perpetnae  Urmitatla  obtinera 
dabere,  regia  aiia  antoritate  confirmabit 

6)  <taod  finea  teirilorü  Karkus  ubil^'eUaafliOOii- 
tiagil  tnrbentar,  maM  etiam  aiMitom  noitromm 
poaaeaaionibas  paternia  aTitiaque  ejiciaatar,  qaonuo 
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per  faere^  apnd  M.fli  jMl  ^pMwtt 
elMin  quod  districtui  l^ara  dictut,  qai  tli  uitiqw 
td  tflvritOTiiim  Kafkns  Baringo  et  niw  cjM  hae^ 
rede  intertorbetiir.  Digpaabitur  Sacra  et  Ser.  ma.  R.  gia 
M*  efiftiwre,  qwd  limUes  iitriaai|iie  diilrietaa  Feli* 
neasiä  et  Karkusentis  seeimdiMi  «nttqiiMa  iBilfailli- 
litiHWB  aaam  re§i  et  obaerTari  debebiint* 

7)  Li?otti€iiset  Uli  qni  nobia  ae  a^l^ii^sw^  *vn- 
ma  necessitate,  superioris  belli  Moscbici  tempeaUte 
et  gravUaiinia  imtionibna  ooactoa  feeisae  nemo  aane 
est  qui  ignoret.  Quapropter  S.  S.  ¥L  M*  pro  aln* 
gfüaii  aoa  prudeatia  et  maoaaetudiiie  üios  ezcuaalaa 
habebtt 

B)  (^uod  Episcopatum,  Maritimam  aeu  Vicam 


fr 

nunc  detinet,  de  ea  S.  R.  M.  ex  castria  ad  Pleao©- 
vlaii^  ad  Aoa  poracripait,  de  Vica  cum  Saeco  hoc 
tempore  agere  dUferemaa,  BI.m'K.Bi  daincepa  noalil 
digoitatis  et  commodoroin  aoatrorom  rationoai  ha- 
bitanan« 

9)  Quando  ergo  S.  Ii,        cum  Ser.mo  Saeciao 

« 

Rege  de  rebua  coatroveraia  tractataa  babebit,  de 
Jaie  aoatvo  nobia  cayere  et  proTidere  d^naUtar^ 
qaod  in  terra  Vica,  Penio?ia  yeteri  et  aiüs  quibna- 
dam  diatrielibaa  lUa  ia  parte  aitia  habmaa  ei  «t 

illoram  nobis  restitutio  üai,  pro  regia  äua  g;ratia  pt* 

troeiaioqae  eieaientiaaiiae  perfidai. 

10)  Cam  a  Sereaiaainu»  ftatre  noatro  Daaiaa 

Eege  nobis  Oailia  et  Maritima  in  Livonia  pro  parte 
baeredltatia  aoairae  IHieataa  Hokatiae  data  alt»  So* 

rfttiaaimi  autem  Daiuae  regi^  fratriä  uostri  cl 


*  — ■ 

•■iiiiiii  «  alienior  eiistat,  caluinniis  malevolo« 

nun  fncilalus,  M.ti  supplieamuii,  fUgnetnr  ajmd 
49er*  IMrem  nottnun  iDtereewioncsm  etjpromotioneiii 
mnm  per  occasionem  quam  primam  pro  vasailo  suo 
demeiitissliiie  interpoliere,  iit  Serenitas  Swi  Iratenia 
not  iterom  benoTolentia  siiscipere  et  amplecti  et  in 
poiaessionem  Oailiae  benevoie  reatituere  veiit. 

11)  Qaoniam  nobis  Baringi  haeredea  restitutio- 
nem  anppelleelilia  noatrae  anffieieiileiii  non  facinnt, 
noi  In  bona  relieta  Boringi  hjpotbeeae  nomine  im- 
^mllti  petimus. 

12)  DigncturRA  commissarios  cum  potesta- 
iia  plenltndine  deputare  ei  conatitnere,  qui  dlaiimi* 
tationea  finium  regundomm  eaeteraaqve  controTeralaa 
et  quere^,  quas  aubditi  nostri  Episcopatua  Cnro- 
niae  cnm  Ticinia  Samoghetia  habent,  cognoacant  et 
dirimaut. 

II)  Snbditi  noatri  Cnronienaea  de  injnrüa ,  et 

Tiolentia  quam  Nicolaua  Korff  equitum  praefectus  ipsia 
intnlit,  qncmntnr  graviaalme,  et  idem  etiam  ab  al* 
tera  parte  contra  aubditoa  noatros  apud  Mm  Vn  aup* 
plieator*  Dignetnr  Aa  commiaaarioa  ad  cogno* 
acendam  et  dijudieandam  eontroveraiam  illam  clemen- 
tiaaime  deputare,  quo  ea  iu  causa  utriusque  partia 
qnerelia  finia  afferatnr  eemmiaaarloa  neatröa  regüa 
adjungeana. 

Haee  et  qnae  pteetereaex  dignitate  et  re  aoatm 

▼iderbit,  nuncii  nostri  summa  fide  et  ilüigeiitia  pro« 
ponere  debebnnt.  In  praemiaaomm  eridena  taatimo- 
ntnm  lianc  anbnl  neatri  aententiam  eaae,  preaentea 
manu  noatra  propria  aubacripaimus  aigiUoque  noatro 
Miltb.  a.     Ufl.  Gansh.  Uht.  SS 
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«MgMn  juflrfmt.  Actm  Iii  ir^e  OMte»  AmImImi 

die  XXVll.  meas.  Octobri*  A«  MDLXWIL 

4. 

Schreiben  des  Herzogs  Majnni  o»  ieit  Pol- 
mMekmRciek$eun%ler  Johann  Zmmoi$ki,  darm 
er  ihm  seinen  Raih  Christian  Serafpker 

{^Schrapfer)  empfiehlt,  4.  d.  i^chlass  Ambaten  vom 
99.  Odoher  ±689. 

(A.  L.  fol.  128-114.) 

Litme  Doeit  Magni  CanceUirium. 

III"  domino  Joanni  ZmoiskI  de  Zuootde 
^mo  regiii  Uaucdlario  et  generali  exercituum  re- 
gtornm,  Capitaaeo  KnlaUi.  Samoeaea  ctc«, 
firatri  noatro  charissiino. 

Uhistris  Domine,  amiee  et  frater  charia^e  Sc- 
hliem et  omnium  ramm  feliciUtem  lUustrati  Vwtrac 
alT  omnipotentia  difina  exoptamna. 

llluatria  Domine  fautor,  amice  et  firater  dlle- 

eliaaime« 

Pmesentium  eithibitorem  conaillariem  nealma 
Chriatianum  äcrappliernm  aoliim  dücem»  consiütorcm 
et  autorem  Maae,  qnod  noa  a  llloaelio  ad  S«  Ä« 
Mtm  Poloiiiae  Dominum  nostrum  clemetttiaalmm», 
eum  omnlbua  ai^ibaa,  ditionibnaqne  noatria  eeaaimna, 
Euinque  iion  sine  suarum  faeidtatum  diapeadio  et  fl- 
tae  pericnio,  ae  multorum  auaaionibua,  qui  noa  Sue- 
tteo  patrodiiio  Ubenter  avbjetiaeent,  eppoavaae»  D* 
luatritati  Vestrae  aatis  innotuisse  plane  conÄdh». 
Gull  igitur  bene  meritia  juata  debeaatar  pimeaaU  et 
hic  eorum,  quae  S.  U.  M«i  grata  fofe  nbitrataa alt» 
«üügentem  ratioaem  aemper  habuerit,  aique  iis  boni«, 
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i|«M  k  limn  pro  ideUb«        Mrvttiit,  noM»  ultra 

sedecim  aaaos  prae^titis  contuleramiu,  nimc  pvivatna 
«it,  Not  «oro  ipai  mediocron  peonniae  swobidi, 
quam  ab  aliis  priiicipibu^  et  civiiatibuä  honeste  coi- 
logii,  fiiamqiie  io  noalmin  necoMariiai  mamm  pfOi> 
psil,  vigoro  noitri  ebyro^apM  ddNWBiiia,  atqoo  «Hb  . 
quaedam  bona  in  totiua  debiti  servittoriunqiio  Bobia 
praeitltorom  rwompenoat  ipoi  aaaifiiaTCtIaMt  lUn* 
stritatem  Vestram  peramfce  rogamua,  dignetur  ejus 
oavaam  ap«d  Sm  Rm  Bioi  oo  qiio  eonidimiia  atadio 
pri^mofore^  nt  literae  a  nobia  ipal  daiae  •  So  lU  Ho 
confirmentur,  ut  aoa  eo  dobltonoa  aolum  liberoniirf 
^  Tonpi  ot  ia  habeai^  Qodo  oiim  ooio  Thoro  poioit 
la  eo  Illustrita«  Veatra  praeatabit  nobis  summain  be-r 
BOToleotiom,  quam  noa  noatri  gratitodinia  offlido 
compenaablmaa  lUoa  Ym  tatelae  Omnipotontia  ooro- 
mendantes.  Datae  in  arce  noatra  Ainboton  Anno 
MDLXJUUI,  die  lOXSL  Oolobrla. 

Magnus  Dei  gratia  ia  Livonia  etc« 
Maguua  aanu 

6. 

AnUwmrt  4t#  'KHnif»  Siepkan  m  die  Ge^ 

xandteti  des  Herzogs  Magnus^  ertkeili  w  fVap- 
oeAan»  mm  ß.  IhtemAer  £089, 

(A.  L.  S.  142—145.) 

Ueapousurn  S.  R.  M^l«  iUuatris  Principia  domini 
Magnl  SIeaaiei  ot  HolooHao  oto.  Ihido  onlorttif» 
ejusdem  nobiiibug  Christiano  Screpfero,,  Friderico 
Kmdenor,  oapitoneo  Aoiboteii^  ol  VüliebM  Stortoio, 
datoni  Varoaviae  VI  mena  Hecembr.  Anno  MBLXXXII^ 

inteliexit  Sa  H«  M<  quae  nomino  iUn  Sieavici  et 
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Iblfallie  Prhidpit  D«t  BiigBl  etc.,  ^  Ontom  e|«» 

exposuernni.  Et  quantum  quidem  ad  eam  de  Ula- 
•triUili«  ia  Mem  Ra«  M^«  concemone  dei|tte 
Rm  Mtfi  kl  llbm  beneTalentia  itqiie  bcne^nitate 
commemorationeiii  atdnet,  quod  Rigae  quoque  iiiiL> 
•tritM  eJiM  a  8e  pctlerit^  quid  item  lUa  d  reipam- 
derii,  probe  M*  meminit  et  quae  ab  ejus  Uite 
f€ipoiiimiiiiit,proeiiid«bio  in  «criptla  hallet.  Maadiibi- 
tot  ftvIeniBii  Hb  ■beotenpore  q«l  quo]  prfamiH 
In  diüoAem,  autaritatemqae  suani  Iii«  ejus  se  contiilit, 

* 

Ha  Dlt  e{«a  aa  tntatam  eaae,  ut  aao  affida  aatiafe» 

cerit:  auamque  er^a  illam  voiuntatem  eo  it^que  ad- 
haa  'aaiiaarfet,  ni  etai  a  parle  111*  ejaa  anMitanun, 
naa  «aqae  qaaqae  ei  aatiafiat^  lUtfa  tarnen  ejus  per* 
aonae  cauaa,  hoa  diiigeatiiia  iataeadam  in  ea  exi- 
atbaat 

(^uae  vero  statu  sao  ad  Rm 

Mai  retaleratf  ea  neaeaaarfa  Ra  Mß  ad  comitia  n^gd 
dURnrebat  ae  eomm  qddem  ddiberatione  in  liia  qd- 
dem  comitijs,  quad  Ra  M«  odna  Tehementiaaime  cu- 
piebat, '  explieari  potdt«  enm  ab  eaa,  qvae  intercea- 
Herunt,  difficultates,  tum  maxime  ob  haue,  qnod 
lU*  ipaina  ad  enm  eanTentnm  nee  Ipaa  Teacrit,  nec 
nnndaa  dd  ad  extremos  comitiales  dieamiaerit,  ne- 
eeaaario  igitur  deincepa  etiam  conventna  aliua  expe^ 
etandna  eat. 

De  ardbua  etiam  Lembsalia,  fiurtneko,  Onerpdo 
aon  latet  lUtam  ejna  aiqpedarea  dnaa  a  Bvringia  re- 
aeptaa,  nagnia  aumptibua  impensisque  re^i,  ma^l- 
qae  .Ducatus  Litbuaiiiae  bnenaqne  eoiiaer?ataa:  ter- 

^^^^^^^ 

*)  Eine  kurz«  Löcke  in  der  Urabacbrift 


♦ 


liam  vero  Ouerpaluin  a  Masco  recuperatam  pari  ra^ 
tione  non  sine  maximia  impenila  obtmtan.  <{iiare 
cum  de  iis,  qusc  reipubiicae  sunt,  uoii  nisi  in  cih 
mitUs  staiui  posait,  ae  de  Iiis  quidem  sine  consensn 
•  ordiiiun\  responderi  potest. 

Ad  privatorum  bouomm  couirmatienein  qnodair 
tinet,  qaae  noUlitaa  alüqne  snbdill  lUtis  ejns  posat- 
dent ,  in  ea  li^  M>  quid  fieri  velit,  jam  reliqaae  no- 
bilitali  Livonieae  respondil:  in  proximo  connentnLi- 
▼onicd  proTincisli  amplius  de  ea  a^etur,  qiiod  et  sub- 
ditia  m^ts  ejus  Ea  M»  reaponaiunk  Tult. 

Qttod  finea  territerii  Karkns«  nbi  Fellnnm  con- 
tingit,  turbari^  muitosque  aubditorum  «uorum  poa- 
•essienibns  pateniis  avitisqne  ejiei,  qnonun  majoves 
in  pacifica  possessione  illorum  bonorum  Semper  fue- 
rint,  iUuatritas  ejus  queniur,  ita  quidem  Ks  con- 
atltoit,  ne  qulsqnam  üs  bouia  in  quornm  indubitate 
possessione  fuerit,  atque  adiiuc  sit,  moveatiir.  Ea 
auiem  bona,  qnae  ex  Mosei  potestate  in  Rs«  11^" 
ditionem  penrenere,  de  iis  amplius  deliberare,  atatne- 
reque  integrum  ^sibi  esse  Toiuit. 

Ad  Idvoniensea  quod  attinet,  qnos  superioris 
lielii  Moscbici  tempestate  gravi^tiimisque  ratiotiibus, 
ae  ipsa  neceasitate  coaetos  Ulti  ejus  se  adjnnxlsse 
nis  ejus  dieit,  eomm  cum  tria  genera  Ra  Mß  esse 
¥id^t:  eomm  unum.  qui  summa  constantia  egregia- 
qne  Toluntate  in  Ilde  obsequioqne  Regiae  Mtii  ae 
reip.  perstiterunt:  alten  qui  gravissimo  mein,  tem- 
poribnsqne  adducti  ab  officio  deflexemnt:  terlium 
qnorom  insignis  perfidia  et  ipaam  ejus  circum- 
veait  et  omnes  eas  caiamitates  in  Livoniam  invexil, 
pro  d^uquo  eondlttone  atqve  aNritis  non  idem  ctiam 


iflbi  ikUodidtiiii  üa  M«  ^aleliigii*  iU  ol  Ulis  exlre- 
«Ii  waUkm  frorsii  grttitfB  debore  tdalz  prteii 
tummam:  medius  vero  humamittis  ccai«  non  eli« 

De  episio^iatu  maridmo  seu  Vica  cum  ab  alio 

«Milie  poitMtostiir  el  res  iUie  ex  parle  im  teil  «dhiic 
stiC«  sint,  emii  Mo  tanpm  R«  Mm  III»  fjjns 
pellftYerit,  ftcUiuii^  oportfiniuBque  ilU  resptodeliil» 

Apnd  SetMuin  etian  DvtSmt  EegM,  c«r  In  ite» 
f|UBe  inter  Serten  lllinque  eoriun  parUculariler  ia^ 
temticmnt,  wt  Aoü  Inlcffpaiai,  raÜoM  baM,  ne« 

fft  afi«R!t  vvbva,  iMaxilne  qnae  tntor  fralrei  Tcr- 
tulur^  GoHosm  Mte  ndl»  fai  gmere  tuaeii,  op«r* 
taultale  data,  SeKi  ej«  DKw  ejus  MMBCtttee^ 
quaiiUimque  in  se  est,  fraterntim  inter  eos  aniorem 
reaarcir«,  pro  aM  eam  firpk  8er««»  Bantee  Ragatt 
atudio,  cum  erga  ipsam  beneTolentia  aoa  pra^ar» 
mittet. 

'  Coiitra?eniaai ,  quam  cum  Bvrtegi*  Ulti  tjM 

tupetlectilis  tnae  nomiae  intercedit,  compositam  jam 
Ra  Mß  arbitratiir:  ai  i|tta  tarnen  in  re  Mmkon,  aalla* 
Iteclma  aibi  im  ejiia  eYi^timat,  in  eonventu  jndlcüV 

Lifimiae,  quae  Ra  M«  oaaatitait^  rede  baeredea 
a|^pd!are  poleirit. 

Ad  iimitaneas  eontroversias,  quae  cum  Samegi- 

tiaa  llaibaa,  avbdiHa  Ulüa  ijiia  kitefceteift,  ^fmt 

altinet,  jam  in  Curlandiam  Ra  rr^midorum  finium 
commiaaarios  deaignavit,  eadem  opera  iiianua  qm^ 
Viit  mhm  ildem  Rae  ifiia  ciMBiniaaartt  fisaa  Twgtl 

Injuriarum  quaa  a  NIcolao  KorlT  eqoitum  prae- 
feeto  in  anli;dHaa  aaoa  pttir«ctaa  lA«  ^na  ^cvilnr, 

tetapom  potius  ipsoruin  eam  rationem  Ra 
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esse  exiitlmat,  ui  piaeraque  commuui  caiamitati  con- 
fMloMiipw  €mimmukim  tfat,  oiBiikM|i^e  eom  memo- 
ria, postqnam  Ipaa  eamm  acerbitas  conquievit,  ex 
mümia  depoMMda.  J«b  cmiiUei  kenefieio  paxoptate 
evCMlt,  satia  contra  injorias  atque  rim  judicüsoott» 
atilolia  proviaum  a  ae  Ha  Mß  exiaiimal. 

6. 

Sehreihem  de$  KBnigs  Stephan  andenSiaH' 

kalter  in  Livkmd  Georg  liadziwill  über  die 
MmastuAmmf  die  nßch  erfolgtem  tieften  ilea 

Herzogs  Magnus'  zu  ergreifen  sindy  d.  d.  Kra- 
kau  vom  25.  April  ±685. 
(A.  Ii.  foL  m) 

Ad  Dn.  Locumttueutem  Epincopum  Vilnensem 
JUe  Majeatatia. 

lUuaWa.et  reverende  In  ehriato  paier  syncere 
nobis  dilecte.  Cum  ductni  Magnum  mortanm  intel- 
tigeremns,  ante  omnia  faeiendmn  nobia  exiathnaivl- ' 
mna ,  ut  possessionem  arcinm  eamm  quas  ille  tenne- 
rat adiremnai  incoiaaqne  locomm  eonim  Sacramento 
nobia  adigeremna.  qua  de  ctnaainatmetionem  noatnm 
ad  S^nceritatem  Vestram  niittimus:  cum  eaque  ut 
legationem  mtm  ad  nobiUtatem  eam  Synci  Ta  able- 
get; ac  suis  quoque  verbis  ad  fidem  nobia  praestan- 
dam  eoadem  cobortetnt:  eam  aatem  plane  rationem, 
fnae  a  nelila  petaatpla  eet.  In  agendo  aerretSjnem 

hortemur,  quam  iioc  reip.  tempore  omni  cum 
atudioqne  auo  com  mnneri  and,  tum  reip«  nobiaqne 
minime  defutnraro  omnino  nobis  persuademns.  Sjnc* 
Va  bene  vaiemt.    Üracoviae  die  XXUIa  Apr.  Anno 

laxxxiiL 
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7. 

£rwaknung$schreiben  des  Königs  SlephaH 
mm  dm  Adel  der  IwlUmditthm  SchUugtkuie,  dm^ 
mit  Her%0f  Magnus  beUhU  yewesem^  im  PmU 
seme» Ablebens,  d.d.  Jirakau  vom2S. April JLäÜS^ 
(A.  L.  IbL  IM  «.  IM.) 

Literae  fidei  ad  nobilitatem. 

UiÜTeriiit  et  tinfuiu  geaeroiis  el  nobiUbM  in 
tcnritorilc  caitromiii  iiottroniiii  feadalfam  feudi  II- 
itt^tris  Dni  Ma^ui  Hoisatiae  etc.  Dueit  coiuUteiiti- 
bus*)  fideübut  nottris  dileclis  fpwllaiii  nottrim  re- 
giam.  Genero««i  nobile»  ildeles  dilccti,  cum  de  ad-> 
versa  vaieludiae '^^^  Uli  priadpia  Dai  Mifoi  Hol- 
MÜae  etc*  Dueit  intenezfiieniiis ,  in  eu  casua^  ai 
quid,  qaad  tamen  noUemus,  humanitufi  üii  coniiiige- 
ret  ad  111m  et  feTem  ia  chriato  patreai  ayneere  no- 
bis  diiectum  Georgium  lladzivil  Epi&copum  Vilnen- 
aem  et  ia  Livonia  LocnmteaeAtem  aoatnm  mandat» 
quaedam  mialmas,  quae  ad  Fldn  Tn>  coaunodai 


•)Ia  LlTlaad  bMaf«  Butog  Magnat  UM  M  ScUtaar 

Karkut,  Erinei,  Heimet  und  liujen;  das  ertte 
noch  au«  einer  Verleihung  de«  Zaren  Iwan  IV a«- 
tiljtwiltcb  {UlZ)i  dit  dfti  Uttlor«  darcb  l/dbtr. 
gabt  dar  Bttalaaagta  (WS),  wobti  nach  dir  aaivah- 
atadt  Adtl  ildi  in  ttlata  Scbiiti  wird  begebaa  kabta. 
Ms  der  Herzog  1578  zu  Polen  übertrat,  wurde  ihm  der 
OAgestärt«  Btiiti  dinier  fiabiatttg  bit  aaf  apitart  Aat- 
glticbaaf  aogealcbvt.  i 
«OMagnaa  «terb  achoa  am  18.  Min  WS,  abtv  ttiaTti 
wurde  von  den  Anhängern  längere  Zeit  geheim  gehal- 
ten. Hern  Könige  Stephan,  der  in  Eralcaa  sich  anf- 
hitlt,  war  dtntlbt,  wit  bmb  aat  dltttm  Brielb  titbl, 
«aa  M.  April  utcb  aabtfcaaal,  adtr  lugawilk 


* 
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t^tiuaq^e  j^rovineUe  ^ub  IraiiqiiiUiUlfiiii  aUbilttAleni^ 
^»e,  tum  WjfreaA  qooqiie  domiail  ttottri  Jof  perti- 

nerent,  ntque  ea  vel  ipse,  Tel  per  inteniiuidoi  snos 
FidjbM  V«  ppoponeret^  JborUti  mm  tunui.  Itaqme 

ut  ÜB  ia  rebus  fidem  illi  adhibeant  Fide«  Ys  liorta- 
mm.  foicovia  XXIU  Apriüs  Anno  Doi  MDLX2UUU. 

a  , 

Ermahnungsschreiben  des  Königs  Stephan 
an  den  Adel  im  Bisihum  Kurland  {Stift  FiUen),  ^ 
seinem  Abgesandten  y  dem    Vnterkämmerer  von 
Ktäm  Sienzel  vonStangeniergk,  allein  GUm^ 
ben  beizumessen,  d,d,  Krakau  vom  StS»  JllaHSSS* 

(A.  L.  fol.  250.) 

Ad  nobUitotem  Episoopaliu  Cmroniae  etc. 

StephanuB  Dei  ^atia  Rex  Polonomm  etc. 
VniTerns  et^sin^uiU  generosia  et  nobiiibns  in 
Episeopittt  Curoniae  «rdum  praefeetis  ejnfeqve  Inco- 
lis  fidelibus  dilectis  gratiam  nostram  regiam.  Gene- 
Toai,  Nobilea  fidelea  diiecti.  Cum  de  morte  lUn« 
•  principis  dni  Mafni  Holsatiae  etc.  Ducis  intellexis- 
aemas,  mittendum  ad  Fid«  duximiia  neneroaam 
Stanialanm  Kostka  de  Stangenbergk,  aveeamerarimii 
Culmensem'^),  cid  cum  in  mandatis  nonnoUa  dede- 
rlnni^,  qnae  ed  commodn  Fid«  Vear  totfosipie  pro- 


«)  Wif  «rMirai  hier  de«  volMMigai  Nomeii  4m  Kt-^ 

Iiiglichen  Cummihiäarg,  der  nur  dem  Vornamen  nach  be- 
kannt war.    Et  wird  TOD  Hiärn  (ß4IS,}  a«  von  Kelck 
StaniilansKoBkageaaBBt»  und  so  acbeial 
m,  dolSi  die  BeseidimiDg  Roatka  ffir  saineD  GeaehlMbIa-  ^ 

itaaicn  gcDummcn  ward;  es  x^t  aber  der  Zuntinie  fein^ 

Nameaapatroiii,  des  beil.  Stanialaua-EoaUui. 
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vindfte  ejus  tranqaillitatem  stabiliUtemqiie  tarn  do- 
■faiii  ^i|M  Mfiri  jttt  pertaagrent,  oouulnii  äi 
te  v^«t>  HM  iioitTO  amHlBe  tfiid  Fi*  Vi«  cip«> 
net^  non  tecus  ac  ti  ex  ore  nostro  proficfseerailsr. 
Mm  üli  FUß  Vm  «üittMiil,  ^«idqw  ül«  mmkf 
aiMiiiae  iis  proraiserit,  certo  nos  praei^tiiuros  sibl 
ponraadeftiit;  eM  liorUmiir.  Cracoflie  die  XJLIU 
mettt.  Bfaii  Anno  Dni  MDIiZXXm^ 

9. 

TroHsekreihm  ies  KSntf»  Stephan  an  Jae 

verwitwete  Gewahlin  des  Herzogs  Magnus, 
iL  Krakau  wnn  iß.  Mai  £689. 

.    '  '         (A.  L.  fol  252.) 

Ad  Vidiuia  Ducis  Magni* 

Stephnnni  Dei  ^atln  ete. 
lUnstriij  priaceps  syncere  nobii  dilecU.  Cum 
niMi  principem  dominomMagnnmHolaatiae  etc.  dn- 
cein  lUtis  V«*«  maritum  voluutate  diTina  cx  rebus 
homani«  excesaiaae  mieiexiaaemua,  ImmaniUüa  no- 
'•trae  canaam  exiatiDiaTirana,  nt  fn  eo  Inctn,  qnem 
ad  Ulm  Vestrüt  ex  hoc  obitu  ejns  praecipaum  per- 
▼eniaae  facUe  oogitarannr,  eam  tarnen  cnram  lOina 
habeienius,  (juam  ejus  habere  debeamus,  quae  et  e 
Magni  Moacoviae  Ducia  filio  et  antiqnonun  Anaaiae 
"  principiim  iangnine  nata  eaaet:  et  Dei  Tolnntate  in 
eiim  atatum  perFenisset  ubi  et  a  auoran  et  aüeno- 
nnn  «pe  qnw  ioagiiaiM  äheaiiet  itnqne  generoaa 
Stanialao  Kostka  de  Stangenlierg  anccamerario  Ciü- 
menal,  In  mandatiä  nonnnlla  dedimoa,  qnae  eam 
nit  Va  noatro  nomine  commtmicaret.  Qnibna  in 
^rebua  ut  pkaam  ei  fi^em  Hiß  V«  iiabeat,  eam  hör- 
tamnr  ae  ai?e  ad  anna  in  Moaooviam  rMin  III«  V« 
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V9liicrii,  koaorülüe  iütn  4edMi  canliimn;  «ve  ui 
LlVosk  permiacre,  wn  tfo«  nttMem  kiMiimH^ 

ut  et  ^neris  ejus  nobiliUtem  et  rerum  huoMimiBB 
vIciMitMUate  oitgitstionttB  (lurinai  wfmd       '  ym^ 

hiitM  Inteiligftt.  Quam  optime  valere  cupimus.  Cra- 
OüTke  die  XKIU  «ensia  Miii  Abim  Dwnw  LXXXIU. 

10. 

Sehreiben  des  KenigUchen  Suutkmlters  m  Li%^ 
kmd  Georgs  Hmd%imill  <m  «in»  JUmig  Sie- 
fkan  über  Ereignisse  im  Stiß  Püien  und  ein 
mswek  des  Sekheees  PiUen  mn  S.  Amgmsi  vrge 
fullencs  Gefecht y  d.  d,  Schless  Riga  vom  iJ.  Au- 
jmH  £485. 

(A.  L.  M.  lte-4MS.) 

Domini  Episcopi  Vilaensis  in  Li?aiiia  Lociunte- 
■mrtto  «d  Mm  üd^ 

Statin  Rex  dt  Dm  Bm  cl€UwtlnilMC> 
Po8te«que  misi  proxime  puerum  meuin  ad  Mm 
V»  eim  üteris,  adwenei— t  ixm  InteMualii  ex  i»- 
«uU  Oüiliensi  a  diio  Farensbeckio^  qui  compositio- 
nmm  tHqwli  seil  pttiui  jndwcii  cam  dne  Fenkw- 
leirilti  tracteriAt:  ipse  noleM  hee  eiiii  tumere  snii* 
eios  ad  me  rcjecit«  (^«0  [/orie:  QmbJ  etsi  jain 
eogMmem  tittdl  «ttaid  efflem,  qua  timplieen  di- 
quain  petitioftem  indttciarum  eine  ulla  conditione, 
mdkndos  tusna  «m'  fvtttein:  et  SjpUBsdo  Jtß  V« 
nbstroi  miiites  decedere  jnssisset^  eam  occasionem 
quaUacuiiqiie  Itueiet^  eneqwiidi  Mß  Vae  muidata 
«pliAWtt  eiee  fatw«,  «n  Ha  de  Mvdid'  «gere 
lebajn.  Interea  tempore  IM  Penkoalawski,  qiu  iooo 
aatia  iaeememdn  evatt»  cm  alttade  canaia,  tettcqwd 
facile  iiterae  uitro  citroque  miasae  iaiercipereatur, 
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CA  lefAtoniin  occMiöne  iiiTiUliig,  exiade  eom  miltti- 
tai  UlBi  Diu  Ihudt  Gvlandiife  mofttf  «I  dm  le» 
giü  mecmn  tractareat,  pauio  remotiuä  et  in  comma- 
di«ri  luco  cDBilatcret.  4^"^»'  •  FUüiieiMilnu  Um 
detor  fuisse  leeeptmii,  vt  crcdmnt  noftr^a  tincre« 
fuaado  iam  cognito  Müi  Vm  Tolimttte^  iptip  per 
Iftcrat  intemptu  pertpeeto,  A  incaqito  detbteraii. 
Cum  igitiur  occasiouem  aacU,  suos  exuiceratos  et 
onlefolaitiA  eialttioi  antmoi  piodendi,  edncüs  aü 

postea  €Oguitum  est^  sexaginta  equitibus  et  octaa- 
gittto  peditibiis,  aecnoii  trüiiui  campestribus  tormea- 
Ib,  BottMt  nttt  lettte  perg«nlei  intaq«!  caqienmt, 
et  tertia  demum  die,  sex  ab  arce  Piltineafii  müliM- 
ribna  in  Moyaa  quadam.  In  qna  caniiaterent,  penlo 
aale  tucem  iüoa  de  improviso  cum  i'aliacia  et  fraude, 
aicnti  et  prina  fecerant,  aiint  aderti,  et  qainde^ 
ex  noatria  milltibiia  In  Koapido,  f|iiod  priam  Ulla 
eccurrerat,  diveraantibua,  antequam  in  equoa  fatti- 
Ure  potuerlnt,  atatian  tracidanmt.  Inier  eaetcroa  Sta- 
nialaum  Solimirski  cum  sex  sodis,  qui  testimoxiio 
tarn  noatramm  qma  aUornm  Dnaia  Corlandiae  viK- 
tnni  erat  promptissimus  et  in  re  militari  praestaa- 
tiaaimaa*  Noatri  qaamfia  de  via  feaai  et  per  trida- 
«B  in  amla  fiierantt  »«qne  es  eqnia  deaaenderanft, 
cum  omaem  tamea  snspicioucm  noa  abjeciaaent)  ex 
teniplo«ae  eolUgerani  et  adTeraarioa  magna  yI  et  te- 

bore  animi  repulcrunt,  magnamque  illorum  8tras;eni 
edideruat,  nnmerata  aempe  aaiit  gnadragiata  gaia- 
qae  eadaTera  Hlernm,  quI  tria  teimeata,  qufbna  ex 
adverso  Hoyaa  collocatia  magaam  nottria  daautaai 
laferebaat,  a  noatria  tandeme^ta,  taidbantar:  etalie 
In  loco  Tiginti  quiaque,  praet^  illoa  qui  fugieate^ 
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wfftanA  warnt  caaii.    Iii  major  pan  eofoi,  f«I  ex 

arce  Pilteusi  exiveraal,  extiacU  est,  caeteri  et 
"^ma  fKmA  in  fiigam  «onTeni  efaienat:  diu  tineii 
resistenmt,  pniesertim  ii  qui  apud  tormenta  consti- 
ierant,  qui  post  aiionun  fugam  forÜBtime  ad  duas 
hom  dlmicatioiMm  lacerto  exita  protraxerant.  De- 
niqne  di^ino  auxilio  et  nostroram  opera  in  primis 
avtem  Dni  Penkoalawald  eonailto  et  Tirtnte  aingolari, 
neque  tarnen  sine  magno  vitae  suae  pcriculo,  qnia 
qnatuor  sdopetomm  ritu  [forte  t  ictn]  evaaift,  factnm 
eot)  vt  noatri  TlatoiiaBi,  Pfltenaea  anae  perlldiae  et 
temeritalia  praemium  reportarint.  Inter  caeteros  ne- 
catna  eat  regia  Haniae  legatna,  ille  qui  ad  aaaiatOB- 
dum  bapti8mati  iufai^tis  Farensbeckü  missus  fuerat^ 
et  una  cum  alio  comite  ex  aree  PUttsnai  muneria  aal 
obUtna  exlTorat*  Captua  eat  praedpuua  miUtiae  prae* 
fectua  Czwirwel  nuncupatus,  M^*«  Vra«  in  Ducatu 
Pmaalae  aubditna,  qui  onm  videret  ae  aufdgere  non 
poase,  in  Sylvam  ae  abdiderat,  et  a  Marschalci  Du- 
da  Curlandiae  puero  ooopertna  et  detectua  eat.  la 
}uato  Bei  Judido  In  maaua  noatraa  Tidetor  fihddiaaey 
qui  ex  primo  praelio  eiapaua,  et  Magn^o  dao  Succa- 
merario  tanquam  ab  antiquo  andco  monitua,  ut  Jura- 
menti  praestiti  et  fidel  Vae  Mi  debitae  memor  eaaet, 
in  aua  perftdia  Toiuit  peraiatere,  aeque  Bf^i  non 
aubditam  aed  inimicum  praestare.  Juaai  hominena 
in  iiaac  arcem  quam  primum  adduci«  nt  de  numero 
müitum  et  hoainum  in  illa  arce  exiatentium  maüna 
cognoseerem:  adliuc  nam  sibi  non  conatat  et  ea  de 
re  Tarie  loquitnr.  Ilind  faaana  eat  «x  arta'  prodiiaae 
ut  in  nostros  insuitarent  sexa^inta  equites  et  octua- 
ginta  peditea.  Cum  rea  eo  iooo  eaaety  aonaultum 
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reslf  quod  minus  difficüe  hoc  tempore  foret,  «t 
«dgm  ibi  retlei  bonimun  uumcrui  «t  comattua  ai- 
eiit  eerto  »eeiiiliiiM  Ulot  defiokt.  Sed  tMoi  «Mi 
lilii  V^e  expre«sam  roiaaUtem  ex  iptios  üteri^  pro- 
ximo  «mpUt  oofnoTlMemiM  ito  com  Dvm  Curtai- 
diae  consiituimu»,  ut  arces  in  M^w  V^»«  deditionem 
«I  fOlMtetn  mtptae  bone  mHiiAtyr^  caeleri  müt- 
Ug  in  fiiübus  Samo^itlae  «eraidani  Hb  mwia 
tarn  MÜMMtiiri  iU  nam  fiel,  ut  cum  M»  \a  aiiai 
arcea  et  tetan  legleiiciii  teneal,  lUa  nw  eieepta  al 
a^jimctia  afris,  Piltenaea  etiam  sa  dedaut,  quando^ 
qaldaai  ipaia  banaram  auanun  fractÜNH  aarere 
cease  ent,  et  niiUum  illi  ex  Dania  subakliam  iMbanl, 
M^ae  aont  babitaErl,  at  aiagiiUa  diabaa  ex  adveutan- 
tiliiifl  aavflbw  aeaiplaiai.  «eripsit  et  naper  aaUUs 
Hoiaatus  familiarit  meua,  qui  in  Daniam  erat  profo- 
ataa,  ae  In  anla  Tanatan  aaae,  ibiqaa  aagMHaae  dar- 
iandoa  post  priorem  illam  pugnam  mississe  conque- 
atom  aaram  Rage,  qnodniiUam  liabereat  defeaaioAcm 
et  reaponsam  üt  esse,  nt  qaad  caepiaamt  fpti  adl 
exitam  perduceaeat,  ftegem  uoüe  ae  üa  eoris  impli- 
eare.  I)«ad  ex  eo  eattinnari  poteit,  qead  ajeaden 
regia  Secretariua^  qai  superioribaa  diebus  missüs  fue« 
rat  ex  Danla,  nl  baaa  regia  et  Mbill»  rerldetet, 
cum  iiulla  ad  regem  gpectare  inteUi^eret,  dixiaae  tm* 
tut,  HikU  eaae  qead  Rex  Carlandoa  defeadat  et  bei- 
fani  ea  de  easaa  anaoipiat,  eaai  nailai  lade  ae»- 
Mdam  aal  eoaoliimeBiiim  ait  perceptarua,  quod  sjra- 
eere  ae  rektroi  Re^i  alimMbat. 

Accepto  nuncio  de  ea  pagM  in  Curlandla,  qn»a 
die  Laaae  praetarita  8a  praeaeotia  neaaia  aucceaaU, 
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sni  ut  inteiiigerent,  quaniTis  ad  UMüs  intmasaicnern 
de  padaaettdia  indaaiia  aagitaran^  v  laataa,  cim  Pi^ 
teils  es,  dum  illi  hic  inducias  tractant,  ita  mala  fide 
aobiaciun  egeriAt  al  plana  teatilam  eriga  Miü 

\m  daelaraTerint^  me  aan  OMen  cogitaüaiieni  de- 
posnifise,  mihiqiie  cim  ü«  tangaam  cum  M«  Y^«  ho- 
atikva  ageadu  eaae*  l^aottiam  aiataaa  iidaai  legati 
HAentionem  facerent  de  pace  et  bona  amiciiia,  quae 
inier  Mm  Vm  et  Daniae  tegem,  UUa  feapondi,  ne 
■OD  com  rege  Daniae,  quem  seirem  esse  in  bona 
amieitia  aam  Va  M^«  ei  noüe  in  ea  qaae  ad  iUam 
parÜBeat,  aicnti  raa  ipsa  probat,  ae  ingereve,  aed 
tantum  cum  solis  subdiiis  rebellibus  M>  V  ^e  rem  lie- 
bere atqne  paniom  ease  Uli  ianifiieiii  regia  aiei  anBlee 
omne  officii  ^enus  praestaref  atqne  ita  iUi  hodie  a 
ine  dimittiiiitiir. 

Praealdla  arelam  lia  aant  eoaatitiiti^,  ut  KorMo 
Amboten  cnm  25  equitibos  et  totidem  peditibus,  An- 
gemmnde  Piliine  Ticiniorem  ei  loeo  magia  perlen- 
loso  sitam,  Albertino  Italo  cum  100  peditibus  et  10 
equitibus,  quibua  Jacobus  Kacakowaki  famüiana  mens 
oUm  Mtt«  V«B  RotliiiiagiBter  praeerli,  euttediendaa 
iradiderim.  Sacken  Tero  ad  mare  sita,  uti  et  An- 
gemraade,  qei  plane  omneni  Ulla  adiinm  interelndii,'^ 

eiiain  cum  10<)  peditibus  et  50  equitibus  alicul,  qui 
dao  Penkoalawaki  magia  probaina  fuerii,  commiite- 
t«r*   Naihans,  quae  nnlHna  valöria  erat,  dlrnta  est 

Ad  eos  milites  retinendos,  qui  jam  omnino  erant 
dlaeeaaurl  cum  Mtis  Vne  et  relp.  Incommodo  et  aine 
Ulla  dignitate,  quaudoquidem  a  Mto  Va  pecuiiia  uou 
aummittiinr,  conquiaivi  aliquam  peaunlam  ex  varila 
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d«bita  4|uin  M«  V«  Jam  diu  expectatam  ptirnaUin  sH 
mlmn  el  Meni  meim,  ^mub  Bf*  Vm  Bflniae  i»- 
terpoiui,  Uberatura;  praesertim  cum  Terendam  sit, 
ne  bm  in  odttendl«  pacanilf  tarditts,  aM^Mad»  te» 
commodimi  aliqnod  tut  pericolum  h«!c  prorinciae 
pariat,  nam  ei  mlüies  uitra  Jiunenaea,  quos  brais 
ToMi  mqiie  ad  hanc'dleM  detfnai^  noa  penoiatfs 
tibi  debiiis  süpendiis,  omoino  volunt  diacedere,  ae- 
qae  cgo  poaaam  Uloa  ampliaa  fcttnere« 

Diiimi  Succamerarium  adhuc  apud  mc  esse  rolni 
dum  a  Mto  V«  ad  priores  lileraa  meaa  respaaiam 
haberem.  Gratlae  Mß  Vaa  aie  hBadUbae  eaauaeado. 
Datae  er  aree  JUgeosi  die  IS.  AugaMÜ  Aoao  Dai 
MIHilUUUU. 

Sacriic  et  Sermae  Reg.  M^i«  V»« 

ideliaaiaiaa  Coaailiariaa  et  baaaiUiaiaa  aabdilai 
Oeor«  Radsiwyl,i^at  YOaaaP  mp. 
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Beitrag  zur  Lebensgeschichte  des  Grafen 
Barchard  Christoph  von  Mflnnich. 


(MiCgetlieUl  TOB  Sr.  Escellenz,  dem  Herrn  Lamiiath 
Gnfen  Stackelb«rg.)  * 



Familien-Bach, 

(in  Zcii^ifs  eines  treuen  gntthätigea  Vaters,  als 
eiae  Stütze  seiae«  Hauses,  seines  Gesdilechts,  und 
derer  Ton  der  gdttUchen  Vorsehung  Ihm  Terliehenen 
Kinder,  Enkel,  Ur-  und  Ur-Ur-£nkel  und  £nkeiiu< 
neu  ins  fönfle  61ie4*  Zasammengetm^n  In  einigen 
nach  einander  folgenden  Jahren  als  von  anno  17!^  an 

von 

Burcbard  Christoph  Graf  .von  Mfinnich, 

Russisch  -  Kaiserlichen  General  -  FeldmarschaUen, 

uod 

gescUossen  anno  1W7  im^Sfitten  Jaiire  Seines  Atters. 


Gloria  la 


Naduricht  dessen,  was  ich  nach  und  nach  an  meiae 
^  iiebei^  Kinder  gegeben  habe. 

An  Gottes  Seeg^en  ist  alles  gelegen. 


So  spricht  der  Herr: 
Bestelle  IMn  Hans;  denn  ]hi  wirst  steihen. 

.  Jtsaia  Cap,  ZB,  v.  f. 


IBer  ewige  und  lebendige  Gott,  der  der  rechte 
Vater  ist,  über  Alles  waa  da  Kinder  heifset,  im  Him- 
mel nnd  anf  Erden,  liatte  mir  Ton  meiner  hcnlich 
Mitth.  a.  )i.  l^ivL  GsmOi.  III.  t.  2S 
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geliebten  «eel.  Gemahliii,  Ohriftlnft  Lneretia,  ^e- 

lK>rue  vou  Witz  leben,  eine  gute  Aniahl  £iiiiier 
Itiien  febaren  werden,  so  dafs  Dieselbige,  andi- 
dem  Wir  zwei  und  zwanzig  Jahre  in  einem  vergnüg- 
ten EhetUnde  mit  einander  gelebet,  mit  dem  Sie- 
benzehnten Kinde,  ehe  solches  zur  Welt  kam,  plöta- 
lich  starb,  und  mir  zu  meinem  gröisten  Leidvreaen 
entrissen  wurde.  Von  diesen  Kinderp  aber  sind  Tiele 
frühzeitig  gestorben,  f^o  dalW  mir  von  denselben  nur 
die  Tier  annoch  lebenden  übrif  geblieben,  als 

1.  Eruhid  al  v <mi  Münnich,  jetziger  Russisch- 
Kaiserücher  Geheimder-BaÜi* 

2.  Sophia  Anna^Louisa  Comtesse  TonMün 
nich,  jetzige  verwittwete  Frau  Obristin  von 
Moltiahn. 

S.  Chi  i^tina  KMihaht  th     omtes sc  von  Mün- 
ttich,  die  jetzige  Frau  Präsidentin  Baronease 
Von  Men^den. 
4.  Louiüa  Dorothea  Comtesse   von  Män- 
nich,^  die  jetzige  Chur-Sichsische  Frau  6e- 
heimde-RiiUiin  Gräfin  zu  Solms.  ^ 
Mit  meiner  jetzigen  gleichfalls  herzlich  geliebten 
Oemahlin  Fran  Barbara  Eleonora  geborene  von 
Mol tz ahn,  habe  ich  als  Stieftöchter,  zu  meinem^ 
grofsten  Vergnügen  gehabt:  ' 

1.  l>ie  Baronesse  Juliaua  Dorothea  Eieo- 
•ora  von  Moitaahn,  ▼enrittwete  Frwm  Ge- 
neral in  von  Winterfeld,  welche  nach  dea 
Wiilen  Gottes  in  Berlin  gestorben* 

X  Die  Baronesse  Jacobina  Henriette  Au- 
gust a,  vermäliit  mit  meinem  \  eitern  dem  ilerm 
General  -  Midor  .Bnrchard  Cbriatopk  von 
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Wilde  mau  II,  und  gestorben  17W  aui*  denen 

JBrbgnlh^  Kewebi  in  Odrland. 
Meine  dritte  Stieftochter  die  Comtesse  Anua  Soi- 

likow,  Ist  liier  in  Petenborg  lirdhieitig  gestorben* 
Was  ieh  an  oben  benannte  meine  Tier  leibliche  Kin- 
der und  an  meine  beiden  Stieftöchter  bei  Tcrschie- 
denen  Oelegenheften,  sonderlich  sn  ihrer  Ansstener, 
da  dieselben  gelieirathet,  auszahlen  lassen,  gegeben 
und  geschenkt,  solches  ist  meinen  lieben  Nechkom- 
men  zur  Nachricht  in  diesem  Familien-Buche,  meh- 
rentheiia  mit  meiner  eigenen  Hand,  nmständüch  ein- 
getragen worden,  nnd  iwar  ?ide  pa^.  1. 

^.  C.  Graf  Münnich. 
Erinnerung. 

1.  Dafa  in  diesem  Familien-Buche  der  Rubel  s^u 
V/^  Rthlr.  tentach  eonränt  angesetit  worden,  snm 
Bxempel  an  meinen  Sohn  Graf  Ernst  im  Not.  IIM 
an  einen  Wechsel  pr.  Leipzig  Übermacht  vid*  pag.  S., 
IM  Rnbel,  sind  angesetit  900  Rthfar.  oonrant 
1727  im  31  ay  zu  seiner  Rückreise  SOO  Rubel,  sind 
'  angesetzt  4M  Athlr.  tentsch  eonrant,  vid.  pag*  4* 
u.  s.  w.  Hiervon  ist  die  Ursache,  dafs  zu  den  Zei- 
ten Fetri  des  Grofsen  nnd  fiele  Jaiire  naclihero,  der 
Innere  Werth  der  Rubel  besser  als  anjetzo  gewesen, 
nnd  man  öfters  einen  Reichs -Thaler  und  ein  Orit- 
tbeil  tentseh  eonrant  für  einen  Rnbel  reohnen  bin- 
nen, nnd  da  sonst  der  Wechsel  Cours  öfters  varilret, 
ao  hätte  es  eine  mühsame  Redinung  gegeben,  wenn 
man  bei  einem  jeden  Posten,  der  in  Rnbeln  besahlt 
worden,  nach  dem  Weciisel-Cours  in  teutsch  courant 
hüte  einführen  wollen';  doch  ist  ii|verlissig,  dafs  alles 
was  in  diesem  Buche  unter  der  Rubrique  von  Rubeln 


Digiiizeci  by  LiüO^lc 


«ingefikhri  iil,  mueh  also  besuhii  worden,  detgleicliea 
WM  In  der  Rnliriqve  tob  Beichitludem  mmA  ple 

Groflchea,  und  uicht  unter  der  jiubriqae  Ton  Rubeln 
«Infetngen  worden«  tan  Exempel  an  meiner  geüeb- 
testen  älteste»  Frau  Tochter  pag.  27.  ist  be:£alLlL 
17W,  ITdl  und  173:^  10,207  Eüiir.  2  3e  B  ^  dieie 
eind  anch  also  in*  tenteehen  eonrant  nnd  nlekl  ia 
Rubeln  bezahlet  worden.  ' 

%  Dafajch  Inden  lotsten  Jahren  nicht  aUeandt 
eigener  Hand  eingetragen^  und  meines  Namens  Un- 
terachrifl  mit  del*  vorherigen'  differirt  lat  die  Ur- 
■ache,  daffl  mir  anjetao  In  meinem  hohen  Alter  die 
Hände  bereits  sehr  zittern,  und  ich  nicht  mehr  so  flüch- 
tig als  Tor  SD  Jahren  schreiben  kann,  dach  habe  Alles 
was  zuletzt  eingetragen  worden,  mit  meiner  eigenen 
Hand  also  nnerstehrieben.     B.  0.  Graf  Männieh. 

NB.  Bis  A  '  1722  hatte  ich  bei  meinen  liebes 
iündern  geschickte  Informatorea  und  l^'raiisösinneB 
in  derselben  Information  gehalten «  daher  ^ehctanch 
diese  Rechnung  nur  von  dicseiti  172^ten  Jahre  an, 
als  in  weichem,  da  meine  seel.  Fran  mit  meiner  Fa- 
milie in  Riga  ankam,  daselbst  ein  FulTer-Mairazin 
zufälliger  Weise  in  Brand  gerieth  und  dabei  unter 
ändern  der  8nb-Conrector  der  Rigasehen  Sdknie  ^)  er- 
schlagen ward,  der  Magistrat  mich  daher  insiaudigst 
ersnehte,  meines  Sohnes  dsmsligen  Informator  Hem 
Wiisch**),  ein  gesicliickter  Mann,  um  demselben  die 
▼acante  Snb-Conrector- Stelle  an  tbertragea,  Omen 

*)wahnehelalichM.  Joh.  Gsorg  Sehr^tsr,  s.  jUkm- 
nuM  Hede  «fr  Stadmfeier  iSiO,  8.  ßL 

Joh.  Fricdr.  Willitch,      Livl,  SchriYtst..U3u 


\ 
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mkonimeii  ni  laiten;  So  willigte  ich  darin,  andiiefi 

meinen  lieben  Sohn  den  Grafen  Ernst,  weil  er  an 
dieaen  Informator  gewohnt  war,  mit  demaeiben  in 
Riga,  dafa  alao  dleae  Redinimg  von  ausgelegten 
Geldern,  wie  oben  erwähnt,  erst  Ton  1722  angehet, 
nd  ava  folgendem  m  eraehen  iat. 

B.  €.  Graf  Münnieh.  * 

(pag.  7.)  Ea  iat  bey  der  vorhergehenden  Recli- 
nuig  sn  erinnern,  dafa  leh'  von  1722  Ua  llSl 
inclusive  alles  voa  meiner  Gage  bezahlt,  weilen  ich 
von  meinen  in  der  Grafacliaft  Oidenbnrg  gelegenmi 
Gütlicrii  nocli  immer  Legata  und  Schulden  zu  be- 
lahlen  hatte,  1732  aber  achenkte  mir  Ihm  Ma- 
jeafSt  die  Kaiaerfn  Anna  glorwird.  And.,  als  eine 
Recompense  für  den  verfertigten  Ladog-Gaual,  daa 
achSne  Ontfa  Qoatillitia  und  die  Hälfte  der  von  mir 
am  Cauai  ersparten  Kabacken- Geldern,  welche  38,000 
Rubel  nnamaehten.  — 

(pag.  8.)  Den  8.  Hin  1720  at.  v,  vennifalte  aich 
mein  lieber  Sohn,  nachdem  Er  A'^  1737  von  Iliro 
Ifajeatit  der  Kaiaerin  Anna  glorw.  And.  sn  Ihren 
wirklichen  Kammerherrn  ernennt  worden,  mit  Ihre 
Majeatit  Staatafrinlein  Anna  Doro  thei  Bar  oneaae 
von  Mengden,  in  welcher  glücklichen  Ehe  deraelbe ' 
4  Söhne  und  3  Tochter  mit  ihr  geaeuget. 

(pag.  0.)  Da  •  mein  lieber  Sohn  mit  aeiner  Gage 
als  Kammerherr  sein  Haus  und  Familie  nicht  unter- 
halten konnte^  achenkte  ich  ihm  daa  Guth  Aantsen 
in  Lieiand  von  10  bis  20  Haken;  dieaea  Gnth  hatte 
ich  A^  1731  von  dem  Ober-Marachall  Grafen  Loe- 
wenwolde  gelLanft  und  dafür  baar  besahlt  22,600 
Rubel.   Da  dieses  Guth  bey  unaerm  Unglück  verge- 
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tea  worden,  ao  «iad  meiaem  Sohn,  uachdem  wir  aut  . 
ton  ExUio  swrftckbenita  nardnif  alt  «fai  EqolvalHil 

dieselbe  Zahl  Haken  ia  denen  schönen  Schwaaelnuf* 
Mfa^a  Gtihera  snm  ewigea  Bctits  TcrUelieB  werte 
(pag.  10.  1740.)    üerKöni^  von  Prenfsen  hatte 
•eine  TVappea  nach  dem  Tade  des  lUisera  Carl  VX  ia 
Schle«ien  einrileicen  listen  und  den  Eric  g  mit  dem 
ätlerreiciiiachen  Hause  angefangen;  die9er  Monarch 
•nebte  daher  Ton  der  Seite  van  Rnfahmd  aiiter  sa 
.  seyn,  nnd  wie  ich  bald  hernach  hey  der  Princessin 
Anna  von  MecUenhnrg,  Regentin  von  Rnftlaad, 
Premier  Minister  war,   sefaiclcte  der  König  •efaien 
Aiyutanten,   meiner  iirauen  Schwiegersohn  flans 
Carl  Ton  Winterfeld  an  mich,  am  an  wtoeat 
wessen  Er  sich  von  Rufsiand  an  fcrsehen  habe;  Er 
Murieb  dahey  an  mieh  in  den  allergaadipten  temi- 
als:  ^Er  wollte  Alles  thun  was  ich  Ihm  anrailica 
wftrde.^   Der  Herr  von  Wint.erf  eid.  öherhrachte 
mir  dea  K&nigt  Portrait,  reidi  mit  Brillanten  be- 
seist, und  offerirte  mir  dabej  einen  Wcdbsel  von 
«1,000  Rthlm.;  wie  ich  aber  dergleidien  allerten 
an  baarem  Gelde  iuiiuer  von  mir  abgeleiuiet,  «o  be- 
hielt loh  awar  das  PertEait,  mit  Genehmhallen  der 
Regentin  an  einem  Andoiken,  refnsirte  aber  die 
90,0im  Rlhir.  anannehmen.  Mach  vielen  Bitten  andte 
■Idi  der  Herr  Ten  Winterfeld  an  meliMi  Soha, 
der  damalen  Oberhofmeister  bejr  der  Äegcntin  wir, 
nnd  aowahl  Br  als  aeine  FVan  bej  dieser  PruicsMia 
in  ^rolsen  Credit  standen.    Der  König  offerirte 
nem  Isioha  das  Amt  Biegen,  welches  d&a  Förttea 
Btfenscbikof  sehen  >on  des  Kinigs  Heim  Vstor 
verliehen  war,  und  der  Herr  von  Wintcrfcld  da- 
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liey  4ie  IUI  mkh  destiairtea  SII,t|MI  Rlhir.  IHe  Ae- 
fcatin  gendunifie,  4«fs  melil  Sohtt  beides  accepti^ 

rcn  könnte^  und  also  bekam  derselbe  gleichsam  aus 
Miaeft  Hinden  die  M,8M  Alhlr. 

(pa^.  12.  1741.)  In  der  IN  acht  vom  25.  auf  dea 
a&  Now.  St.  vet  «eilte  die  Kaiaerliehe  Princeeiiii 
Blltabeth  Petrowna,  mit  Hülfe  derPreobrasens- 
kyaclieii  Garde  sich  auf  den  Thron ,  und  iieia  die 
Princeasia  Regentin  lüid  unter  andern  auch  mieh 
(obgleich  ich  »choa  einige  Munathe  Torher  aus  den 
krnaaiaeh  kaiaerliehen  Diensten  meine  Demission  ge- 
nommen hatte)  arretiren,  und  nach  einem  Procefs, 
der  in  den  dritten  Mouath  sich  veraögerte,  die  ar- 
retirlen  Ministers  Grafen  Ost  ermann,  Grafen  Go- 
lowkiu,  Grafen  Löwenwoide,  den  Baron  Mcng- 
den  and  mich  nach  Siberien  .fiUiren.  Ehe  ich  ans 
der  Festung  {s^eführet  wurde,  hattt  mein  Sohn  und 
seine  Gemahlin  die  KrlaabmTa  an  mir  su  kommen, 
und  Abschied  Ten  mir  nn  nehmen,  bei  dieser  Gele- 
genheit scheniite  ich  meinen  iiing  vom  Finger  an 
mefaien.Sohn,  dieser  Ring  wurde  damals  tsadretdiW 
Rubel,  wie  aber  die  Juwelen  nach  der  Zeit  im  Preise 
gefaiien,  so  setse  hier  nnr  nach  dem  geringsten  Preise 
—  24m  Röbel. 

(pag.  13.  1742.)  Eingangs  Jbebrnarii  wurden  wir 
hier  oben  benannte  Arrestanten  von  Petersburg,  ein 
jeder  unter  einer  besondern  CouToje  too  denen  Gar- 
des  nach  des  allein  weisen  Gottes  Zulassung,  nach 
Sibcriert  abgefertigt,  also  dafs  Ton  der  Zelt  an,  mein 
lieber  Sohn  der  Graf  Ernst  tou  Münnich  die  Dis- 
position meiner  Oldenburgschen  Güther,  bis  uu  meiner 
Zorückkunf t  aiu  demfiiiUo  iibernommett.  (Mira  1762. ) 


\ 


(|Mg.  61.  1728.)  Unter  diesea  von  mir  hyjpotbfr- 
«irtai  GiAern  ist  in  den  Ebm^tmUm  mit  benennet: 
das  von  Ihro  Majestät    der  Kaiserin  Caiiiariui 
*   glorw.  And«  in  Uefiand  mir  nUergnidifst  TeriiehM 
Guth  Karrishof.    Es  ist  hierbey  au   merken,  difii 
d«  der  Füret  MenechiiLofr  micii  immer  lieaeidete 
nnd  mir  nieiit  günetig,  bey  derKeiterin  Catiierlne 
aber  dae  Factotum  war,  ich,  um  diesem  müchti^en 
Feinde  anamnweiehen,  meine  ]>emia8ion  auf  daa  in- 
ständigste soliicitirte.     Die  Kaiserin   Selbst  aber, 
weidie  mir  aehr  gnädig  war,  und  wolii  wufiile  wie 
▼id  ^em  maaladien  Relclie  an  der  Yerttttigmg  dai 
Ladogaiechen  Canals  gelegen,  und  in  weicbea  ^ism 
Gnaden  ich,  dieaea  wiclitigen  Banea  wegen  bej  dem 
fcrstcirbenen  Kaiser  Peter  dem  Gioi4»eü  glorw.  And. 
geatanden,  befahi  in-  ihrer  Todeaatande  dem  Firslea 
Mentchilcoff  Selbst,  mich  an  bereden,  die  meai- 
sehen  Dienste  nicht  au«  quittiren,  sondern  den  La- 
dogaischen  €anal  anatubauen,  nnd  nm  mich  sa  per- 
suadiren  schenkte  diese  huldreiche  Mooarchin  mir 
MM  Rnbei  an  baarem  Geide  nnd  oben  enritetee 
Guth  KarrishofT  von  19  bis  20  Haken  für  mich  aad 
meine  JKachkommen  au  ewigen  Zeiten.   Der  k  üai 
MenachiiLoff  Uefa  mich  in  deraelbigenStnadeaidi 
Hofe  kommen,  und  kündigte  mir  dieses  Selbsten  an. 
Ich  obügirte  mich  au  bleiben,  nnd  denCannttaafsrl- 
zusc^cen,  und  an  dem  folgenden  Tage  wurden  raff 
durch  ihro  KaiaerUche  Majeatit  CabineU-SecreU^ 
rinm,  den  Herrn  Makarow,  die  MM  Rubel  beir 
Ins  Haus  geschickt,  und  die  Donation  aui'  das  Oalfc 
Karriahof  ana  dem  Dirigirenden  Senat  angeateUet. 
1"  ür  dieses  Guth  Karrishof  ist  auf  mein  ailerttO- 
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terUiitugttet  Anaochen  nachhero  daa  Clirtli  Kiiiger«- 
hot^  Ton  einer  gleiehen  AhmU  Haken  mir  TerHehcn 
worden,  welches  Guth  Kaugershof  ich  an  den  Herrn 
Kanunerbemi  Baron  Mengden  Terkanft,  nnd  der« 

selbe  bis  aui'  den  heutigen  Tag  rullig  besitzet  und 
«eine  Naehkonunen  männlichen  .Gesohiechts  bis  m 
^gen  Tafpen  nadi  Inhalt  der  KalaerL  Donation  be* 

sitsen  werden.  — 

(pag.  Itt.)  17ZL  atarb  mein  aeel.  Vater^  der 
fiirstl.  ostfriefsische  Geheimderath  und  Drosi  An- 
ton Günther,  in  mein^  grofaten Leidweaen,  eben 
an  der  Zeit  da  Ich  ala  Oeneral-Llentenant  in  mgsisch- 
JüuserÜche  Dienste  anfgenonunen  war,  und  da  der-  ' 
adbe  rermeint,  ieh  iHirde  die  Gfither  Neuen  Hvn- 
torf  find  Münclienau  iu  gutem  Stande  zu  unterhalten, 
vermögender  aeyn,  ala  mein  ÜteaterBmder  Johann  .  ^ 
Rudolph,  80  vermachte  er  in  seinem  Testament 
mir  diese  beiden  Güther..  Mein  Bruder  aber,  der 
aieh  Hoftinng  gemacht  hatte,  wenigateni  daa  Gnth  ' 
Mia^cheniäu  in  Elsfleth  zu  erben,  und  in  solchem  Ver- 
trauen daa  jelsige  ateineme  Wohohana  nnd  Garten 
mit  dem  Stück  Lande,  der  Mühleu -Hamm  genannt, 
an  aieh  gekauft  hatte,  jiroteatirte  gegen  daa  Teatar 
mept,  nnd  drohete/ einen  Procefa  dfeaerwegen  mit 
mir  anzufangen.  Da  wir  drej  Bruder  aber  auf  die-  . 
•en  Gntliem,  der  Theiinng  wegen  bey  einander  wa- 
ren, deuik  ich  hatte  mich  ungeachtet  der  kostbaren 
Reiae  ans  St.  Peterabnrg  bald  aufgemacht  und  auf 
Huntorf  eingeflimdett,  ersuchte  idi  meinen  jfingsten 
Bruder,  den  jetzigen  Oberhofmeister  Baron  von 
Hünnich,  mit  unaerm  ilteren  Bruder  tu  sprechen, 
und  ihm  in  meinem  Namen  zu  sagen:  ^Kr  mögte 
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eich  nur  erklären,  was  er  vuii  mir  haben  wollte, 
Wirde  Ith  Alles  MMrilrea,  wai  in  meiBeii  VcraMl- 
gen  wire,  dbmH  et  «ter  un  sii  keinem^ Proeeßi 
koBunea  mögte.^   Et  rerUngte  demnick  sdurifUidii 
dhA  ich  obenrUuitef  Sein  Heus,  Gerten  wmd  4cn 
Mühlen -liatuni  ihm  abkaufen,  und  dafür  4iMMIKtliir. 
beialüen  toUte^  ao  wellte  Kr  es  bej  dei  aeeL  Va- 
ters Testament  bewenden  lassen.    Ich  imterschrieb 
aegleich  mit  Vergnügen  nicht  allein  dieae  Conditienfl, 
«endera  ieh  elFerirte  Qberdem  frejwUlif  ^  md  ebne 
meines  Bruders  Verlangen,  an  Seine  Gemahlin  ein 
linndert  Dncaten,  welche  ich  anch  mit  dem  Kanf- 
Schilling  derer  4<IMlltlilr.  richtig  bezahlt  habe,  nnd 
also  werde  der  Friede  an  meinem  Vetfalgen  nnter 
uns  erhalten. 

(pag.  Da  idiven  Jugend  an!  aam  Bauen, 

an  Girten  und  aor  Wirtiisdiaft  einen  natHriicliei 
Trieb  gehabt,  so  tiabe  ich  kostbare  Häuser  gebaut, 
Girten  angelegt,  Banmegqillanat,  dieHinaer  prich- 

tig  menbJirt  und  nimmer  gefragt,  was  es  kostet^ 
sondern  um  meiner|inciinatien  eine  Genäge  an  than, 
▼iel  Geld  daran  gewandt 

A'^  llili  gleich  nach  geendigtem  spanischea  iSnc* 
eeasiens-Krieg,  da  ich  noch  in  Hessiaehea  Dienatnn 
war,  suchte  ich  mich  in  Hessen  zu  etabliren,  in  der 
Meinung,  mein  iltester  Bruder  würde  meines  Yatera 
in  der  €hrafsch&ft  Oldenburg  belegene  Güther  erhci; 
des  Landgrafen  von  Hesi^n- Cassel  DnrchL  laeisea 
an  eben  der  Zelt  ffir  die  franaesisdienSdfngidanBi 
sonderlieh  für  ManiiiactuHcrs  an  der  Mündung  der 
Dümel,  wo  dieser  kleine  Finfs,  der  Hessen  und  West- 
phali^  scheidet,  iu  die  Weser  lälU,  eme  neue  Stadt 
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anlegen,  einen  Hafen  und  Canal  bauen,  und  vertraute , 
mir  die  Direction  dieser  Arbeil  tu. 

Dieser  grofamüthige  Herr  gab  nicht  allein  ge- 
deciileii  R^fngi^,  aondem  eucli  allen  die  an  dieaem 
Orte  imeii  wollten ,  grofie  avantages.  Er  eehenkte 
(pag.  ümen  den  Platz  nach  eines  jeden  W  ahl, 

alie  Haterialien  an  Steinen,  KaÜL  und  Hols,  eaeli  alle 
*  Fuhren  frey,  und  ohne  £utgeli  freyes  Brennholz  und 
sn  jedem  Piali  oder  Hanse,  welcher  etwa  12  bis  12 
Faden  ä  7  Faffl  in  der  Länge  haben  mo^tc,  aufser 
der  Stadt  einen  grofaen  Fiats  zum  Garten,  ein  Stück 
Wieaen  »d  ein  Stüek  ^Land  anai  Acker;  ich  über- 
nahm demnach  iüuf  Plätze  in  der  schinstcu  Sitna- 
tioa  der  Stadt  an  der  Dfimei  an  bebanen  wd  banete 

ein  Eckhaus  von  zwej  Etagen  mit  «leii  allcrschöii- 
iten  gewölbten  Kellern,  welchea  liaua  an  die  130 
Fenstern  hatte;  ick  l^fU  einen  groraen  Garten,  an 
einem  Anberge   an,    und  leitete  an  jeder  Manna 
Verwandenrng  Waaaer  ron  den  Hohen  in  die  Baa* 
sins,  pilaiizte  im  ersten  Jahre  500  fransche  Aepfel^ 
nnd  Bimen*Bänme,  die  in  Hamburg  gekaaft  wareo, 
und  6M  Pflaumen-  und  KiraiAenbinme  In  diesen 
Garten  und  zog  mit  Hülfe  der  Franzosen  das  schönste  i 
Gemüse.  —  Da  aber  der  Herr  der  Heerschaarea 
Friede  verUt^heii,  die  Gage  zu  Friedeuszeit  geringe 
war,  ich  aber  Familie  hatte,  und  mit  dem  ObriateB- 
Tractement  nicht  wohl  auskommen^  ri^l  weniger  noch 
das  Bauen  i'ortsetzen  kannte,  resolvirte  mich  die 
Hessiaehen  Dienste  in  qnittiren  and  in  des  Königs  in 
Fohlen  Augusti  des  Ilten  Dient« te  mich  zu  en^agiren, 
welln  dieser  Herr  der  ailergeschickteste  Ingeaiear  und 
'  Baumeister  war,  wie  ich  deuu  duch  gleich  bei  meiner 
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Ankunft  in  Warschau  auf  das  aUergnadigale  aui^e- 
nommen  und  employirel  wurde. 

(paf.  147.)  Bey  meiner  Demission  waren  de* 
Landgrafen  Durchl.  so  gnädi|;  und  kaui'len  mir  die^ 
•et  Haus,  Ctarlen  und  Land  also  wiedor  ab,  daf«  ieb 
ohne  Schaden  blieb  und  gab  dasselbe  an  IraojEösiadie 
Haanfaeluriera.  ~ 

Die  Glorie  I'ctri  des  Crolscn  und  dieses  Moa-^ 
arcben  eratannende  Uniemehorangen  in  fonmrwif 
der  Armeen,  der  Flotten  und  der  Artilierie  und  in 
Bauung  neuer  Städte,  Featungen  und  Häfen,  iiewog 
mich  A^  1721  auf  die  «Tantageustn  Offerten  des  am 
königl.  polilnischen  Hofe  befindlichen  ruä»i8chen  Mi- 
niatri  Fürsten  Dolgornldi  in  mailsehen  Diensten  als 
General-Lieutenant  mich  zu  en^sfiren;  ich  kam  im 
Män-Monath  in   8t.  Petersburg  an;  Feter  der 
Orofae  empfing  mieh  auf  das  allergnidigste,  Iteb 
ein  OrlogM -Schiff  vom  Stapel  ab,  da  die  Newa  mit 
starkem  Eise  noch  belegt  war,  welches  aber,  so  tIcI 
die  Breite  des  Orlogs- Scluffes   erforderte,  aufge- 
hauen war.   Ich  ¥rar  m  dieser  Operation,  davon  man 
kein  Exempel  gehabt  hatte,  eingeladen  und  da  sol- 
ches reussirte,  Terursachte  es  dem  Monarchen  ein 
wahres  Vergnügen.  ' 

Gleich  dva  andern  Tages  führeten  Ihro  Maje- 
stät  mich  nach  CronsUdt  aiwo  die  Flotte  lag,  die 
er  selbst  irebauet,  und  die  erste  in  Rufsknd  war; 
dieses  Kronstadt  und  lüronschlot,  weiche  bejrde  Fe- 
stungen die  Einfahrt  des  Newn-Strohmo  ^ed^ca, 
war  des  Monarchen  angenehmste  Occupation  und 
Etablissement,  alwo  er  mit  dem  beaten  SncceCs  sn 
drey  Hifen,  als  am  Orlogb-iiafeu,  hauäalirte^-Hafen, 
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für  auBlandische  Schiffe  und  den  mittleren  Hafen  für 
rusaiache  Schiffe »  auch  au  dem  Canal  und  aeeht 
Docken,  Schiffe  ra  bauen  ond  m  repariren  und  sn- 
gleich  au,  dem  Palais  der  Stadt  mit  einer  erstaunen- 
den Menge  Volka  ari>eiten  Uefa,  und  de  «Uea  wohi 
diriLMrt  w  urde  und  nach  seinen  approbirten  Projecten 
glücklich  Ton  Statten  ging,  hat  man  wahr  genommen, 
dafa  Peter  derChrofiie  fai  dfeaem  Cronatadt,  weichet 
er  zum  öfteren  beanchte,  niemalen  mifa?ergnögt  gc- 
weaen. 

(pag.  148.}  Es  ward  um  diese  Zeit  zu  Niestadt 
der  Frieden  mit  den  Schweden  traeliret  ond  hatte 
der  Monarch  nm  dieae  Friedensnd^ociation  zu  sou- 
tiniren,  ^n  achönea  Corpa  Infanterie  unter  Kiga  in- 
sammen  liehen  laasen,  weichet  er  nach  Finnland 
übersetzen  wollte,  um  desto  stärker  in  die  Schwe- 
den sn  dringen,  falla  dieaelben  die  Tractaten  anf 
die  lan^e  Bank  sieben  würden;  denn  ea  meditirte 
nnd  Teranstaltete  dieaer  Monarch  achon  die  £rpedi> 
•  tion  nach  Peraien,  die  anch  in  dem  folgenden  17Tt. 
Jahre  unter  Seiner  eigenen  Führung  vorgenommen 
ward*  £r  befahl  mir  Ihm  nach  Riga  zn  folgen  imd 

tru^  mir  gleich  die  Cummission  auf,   die  Projecte 

au  machen,  wie  man  Cronatadt  von  der  Landaeite 
fortificiren  nnd  den  Rogerwiekachen,  jetit  Portbai* 
tiqueachen  Uai'en  bauen  könnte,  zugleich  befahl  mir 
dieaer  nnvergleichliche  Herr,  die  Ufern  dea'Newa- 
Strohms  hin  Scliliisselburg  also  zu  befestigen,  dafs 
kein  Sand  von  denen  Ufern  dnrch  den  Strohm  ab- 
gerisaen  nnd  in  daa  Falnrwaaaer  von  Peterabnrg  nacli 
Cronatadt  getrieb|en  werden  könnte,  und  an  dem 
Newachen  Fall  bey  Tosna,  anf  dem  halliea  Wege 
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Ton  Petaribnrg  nach  ScliliMelhvff  ^  efam  Caul  mmd 

Schieuse  za  Beförderung  der  Schifiahrt  zu  baueo. 
Ifaeh  'er  retovr  des  Keif  ers  ens  Pereien  1723^  tct- 
traaete  mir  dieser  preis  würdigste  Stifter  der  rassi- 
eelieii  Monarelde^  die  Direciion  dci  imporUaten  La- 
do'-aischen  Canal-Btne»  en,  welche  Arbeit  ihm  ▼•r 
•Uen  endera  am  Herzen  iag^  weilen  davon  der  Ben 
und,  die  fvbaiateeee  der  Stidte  Peterabvrg  and  Ktmi- 
aladt,  der  Schiffsbau  der  Flotte  und  der  GaLereii 
und  das  einträgUche  Commen  Rufaiaads  mit  §aM 
(pag.  149.)  Europa  hauptsächlieh  dependiret;  alte 
fehile  ea  mir  nicht  an  Arbeit  und       17M  im  Me- 
nath  NoTcraber,  alao  »wey  Monathe  wor  dleaee  gr^ 
ften  Monarcheil  Tode,   offcrirtcu  mir  liiro  Jvai;*erl. 
Majeatit  die  Oeneral-Feidaengmeiiler-SteUe  nnd  die 
General-Directiou  alles  dessen,  was  an  Militair-  und 
Cifü-Bav  nach  Seinem  nneimeiWchea  Genie  nad 
vielen  ^ofseii  Projecten  in  Seinem  Reiche  sollte  ge- 

bauet  werden.  ~ 

Der  Ladogaiache  Canal-Ban  eccnplrte  mich  nach 

des  Kaisers  Tode  sehr,  und  da  ich  an  demselben 
auf  eine  Art  wohnete»  dafs,  da  der  Canai  IM  Warst 
lang  ist,  ich  die  Wohnung  so  wie  die  Arbeft  aran- 
drte  Ton  25  SU  2&  Werat,  verändern,  in  i'eterabnrg 
aller  meiner  Geachlfte  und  meiner  Familie  wegm 
ein  Quartier  theuer  miethen  mnfste,  so  reaoifirte 
idi  mich,  daselbst  ein  Haue  sn  bauen. 

(pag.  149.)  Ao  1727,  28,  W  bauete  ich  aJso 
in  Peteraburg  auf  der  sogenannten  Peteisbui|^  Sdtc 
ein  Haus  und  le^tc  einen  ^ofsen  OarteA  dabej  aa, 
also  dafs  ich  eine  schöne  gemäciiliche  Wohnung 
hatte.   Ihre' Majestlt  die  Kaiserin  Anna  ^orw.  And. 
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lurtte  A<>  17S2  bdd  nadi  Dero  ^addtch«!!  Anknaft 

in  SU  Petersburg  die  Gnade  und  soupiriea  bey  mir 
in  dieMm  Hmiiae,  wollten  aber  nicht,  d«fi  ich  80 
weit  Hofe  logiren  sollte ,  kauften  mir  dto  Dm^ 
aeibe  ab,  und  fab^  ea  an  daa  Ingeuieiir-Corpa;  ea 
iat  aigetat  ein  Hodeie^IIana* 

Von  11V2  bia  1741  banete  ich  mb  demnach  ein 
anderes  sehr  ma^ifiqiies  und  damalen,  die  Kaiser- 
liehen  Faiaia  anagenommea,  daa  erste  und  reichste 
Hans  in  gans  Rnfaland;  anf  Waasili-Oatrow,  an  dem . 
Ufer  der  Newa,  dem  Galeren- Werft  gegenüber,  all- 
wo  die  Lage  die  alleiischonste  ist 

(pag.  ISO.)    Pieaea  kostbare  Hans  mit  allem 

was  an  Juwelen,  an  Gold,  an  siltjernen  Services  und 
prichtigen  Meubeln  nnd  Gemälden  darinnen  war,  ^ 
^  wurde  1742,  da  ich  nach  Gottes  Znlasanng  ins 
Ehdlium  Terschickt  worden,  confiscirt,  dabey  ich  über 
160,000  Rubel  nnd  alles  waa  ich  wihrend  .vienig- 
jährigen  Dienst  und  in  dem  gefährlicheh  Tiirken- 
Icriege  erworben  hatte,  verloren« 

1702,  nachdem  ich  aus  Sibirien  anrück  be- 
mfen  worden,  verliehen  Ihm  Majeatit  der  Kaiser 
Peter  III.  Glorw.  And.,  mir  als  ein  Equivaleat  dea 
anf  Waaaili-Oatrow  oonfiachrten  Hanaea,  ein  ateinem 
und  meublirtes  Haus  an  der  Slückhorschen  Strafse, 
nnd  kauften  daaaeibe  von  dem  Stallmeister  Herrn  Na- 
riaehkin  fifar  SS,000  Rubek  De  daa  Rana  aber 
achlecht  gebauet  und  in  des  ersten  Fonu  verdorben 
war,  habe  ich  mm. bia  in  daa  filnfte  Jahr  beatändig 
daran  gebanet  und  gebessert,  dasselbe  mit  Eisen 
decken  laaaen,  Flügel  angebant,  den  Hof  f  epflaatcrt. 
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Omtn  tchSnen  GMen  ddiey  m^^^  kMtet 
mir  bereits  an  die  (lO.OOO  Rubel. 

In  der  Ukraine  hatte  ich  17äö  ein  Hans  an 
der  Lkiaiiiischen  Linie  bauen  lassen,  welches  nkr, 
da  es  der  Fürst  Mikita  Trubetsko^  mit  meiner 
Eriaabnifs  bewohnte,  in  Fenv  anfgegangen. 

In  der  Stadt  Oldenburg  hatte  ich  ein  Haus  von 
meinem  seet  Vater  ererbt,  und  während  meinem 
Exilio  meinem  Sohue  aufgetragen  ein  Udhies,  daran 
stofbendes  Haus,  die  Fräulein- Schule  genannt,  dasa 
zu  kaufen,  um  es  bequemer  au  bauen,  da  aber  dhs 
Haus  bauTailig  ward,  scheuete  mein  Sohn  die  Un- 
kosten und  ▼erkaufte  ea  für  14m  iltUr.  an  den 
Herrn  Etatmth  Woltern. 

(pag.  l&l.)  Wie  es  nun  allerdings  gegen  meinem 
Genie  und  Principüs  lauft,  ein  Efbstndc  tu  ▼erkau- 
fen, und  die  Güther  also  au  Termindem,  besonders 
da  mdn  seel.  Vater  dieses  Haus  cur  Wohnung  fir 
eine  Wittwe  des  Erbherrn  Ton  üuiUorf  gewidmet 
hatte,  die  Sache '  abei^  nicht  au  redressireit  war, 
wenn  icli  auch  hätte  gegen  diesen  Handel  protestlreB 
wollen,  denn  der  Etaterath  Wolters  war  schon  in  die 
Possession  des  Hauses  gesetit,  und  hatte  dasselbe  au 
^  repariren  und  in  wohnbaren  Stand  zu  setsen,  schon 
▼iel  Geld  angewandt,  so  mufbte  ich  nothwendlg  te- 
solviren  ein  anderes  Haus  su  kaufen  und  solches  gib 
Gelegenheit,  daCa  ich  Ton  dem  Herrn  Grafen  ?oa 
B  e  n  t  h  i  n  <^  den  sogenannten  Graf  CÜiristophefhof  ia 
der  Stadt  Oldenburg  kaufte«  — * 

.  (pag.  16S.)  Meine  ehemaligen  Ckrainladien  6i- 
ther  betreffend.  —  liiro  Majestät  die  Kaiserin  Anna 
florw.  And.  hatten,  wegen  des  glücklich  g^ubrtca 
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Tfirkenkriegt  mir  diedeoiTenlorbeiiMiOffiieii  Weil* 
buch  mi  dies  vltee  ▼erlfdieileii  CKIIli«r  Raesky  und 
andere  geschenkt«  Hiersu  kaufte  Ich  von  dem  Henrn 
Grafea  Scher emetjeff  Olaehan  imd  die  dam  fe- 

hörigen  Dörfer  für  eine  Summe  von  10,000  Rubel. 

(pag.  164^)  Auf  dieaeii  Ukrainiaeheii  Gutheni 
zu  Andreaschowka  eine  magnifi^ue  Stuterej  angelegt, 
Yerunkoatet  SOOO  Anbei. 

Desgleiehen  m  lUesky  eineTudi-,  Teppi^-  und 
Hutk-Fabrique  angelegt,  kostete  4000  Abi.  Alles 
waa  ich  in  der  Ukraine  in  Poaaeaalon  gehabt,  ist 
hey  meiiiem  Unglücke  confiscirt  und  davou  mir  nichts 
wieder  reatitnirt  wordeUf  und  aua  denen  angefulirten 
Umatinden  ist  su  eraelhen,  wie  leh  an  Klrclieii, 
Schulen  und  Armen,  auch  an  Häusern,  Ländereyen 
und  CNfarten  gewandt,  woTon  swar  Vieiea  nach  Got- 
tes Zulassen  wieder  Terloren  gegangen,  das  Uebrige 
aber  dennoch  ¥on  dem  Höchaten  alao  geaegnet  wor- 
den, daTs  Ich  md  meine  Udbe  flenudillii  In  unaerm 
hohen  Alter  zu  leben  haben,  meine  Kihder  auch 
ataadcamifaig  veraorgt  worden.  Bey  dieaen  grofaen 
depensen  habe  ich  im  Spieka  mit  Karten  oder  Wür- 
febi  oder  mit  Wetloi  niemaien  Geld  verloren,  nio- 
malen  Haaardapiele,  sondern  allein  Jens  de  Commerce 
geapielt 

n  eat  plua  dlfficUe  qn*on  ne  pcnae,  de  Jotaer  groa 

Jeuv  et  d*^tre  honnete  homme$  Ton  commeucc  par 
4tre  dnpe  et  Ton  finit  en  firipon. 

(pag.  161.)      Aufwand.  * 
An  meinen  geliebten  Sohn  Graf 

Brnat  und  an  deaaen  Heben 

sieben  iOndem   90,035  Rubel  75  Cop. 

MUlh.  a.  d.  Ufl.  Gaseh.  III.  2.    -  24 
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Aü  meine  geliebte  Frau  Toch- 
ter BophU  Amna  Lomiaa 

\erwiit.  von  Moltiahn  .  .  IS^fMEiMZT  C#f. 
Meittar  iwdteii  galieblea  Frau 

Tochter  CbriatUe  Bllaa- 

beth        Fran  Präsidentin 

Baroneaae  Meiif  den  •  •  •  »  U»1M  ^9  — 
Meiner  geliebten  Frau  Tochter 

LMiaa  Dorothea  GfüA 

au  Solms  •  .  .  .  M|M8   —     n  ~ 

An  meine  geliebte  Stieftochter 
JvliaooBleottoraderwohl* 
aeLGeneraliiiT.Winterfeld  12,826  —  9  — 
Am  mafaie  geliebte  aweite  Stief- 
tochter J  acobine  Henriet- 
te Aug.  wohlaeel.  Gen«-]II^* 

▼OB  Wildenaiiii  ».  —     »  ~ 

An  Verwandte,  Kirchen,  Schu- 
ko waA  Armao,  andb  an  ge- 
bauten Hänaem,  an  angelegt 

.  teoCMiteo..  4b,4M  —  - 

(pag.  It2.)  Oott  Imt  den  MenaalMii  aaf  den 
b^rdbodeo  geaetat,  denaeibeai  an  aeinem,  der  Seini- 
geo  ond  aeinea  Nichalen  Beaten  an  kanen:  ob  Ich 
hierin  meine  Pflicht  wahrgenommen,  uud  mir  an- 
gelegen aejm  laaaan,  eokhea  wM  ana  dieaem  Fami- 
Ücn- Büchlein  erhe  Den,  und  ich  kann  mit  Wehihik 
und  olme  mich  au  ratunen  aagen,  dafs  ich  dietca 
Erdboden,  den  wir  Menadien  «ottea  Willen  in  er- 
füllen, bewohnen,  selur  rerbeasert,  davon  aeiiget  aa- 
ter  andern  der  von  mir  gebanete  impoKanlo  Lidd- 
gaiache  Cauaif   ich  habe  meinen  FoTa  in  BaiUawi 
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fitt  nirgOMlt  Uiifeielil,  wo  Mi  Mki  dvrali  BtMi 

und  Bessern  die  Spuren  meiner  Sorgfalt  uud  mei- 
aea  FieU«es  hinterlassen. 

Der  Gerechte  braiicht  «eines  Oats  sum  khen. 

Spruch.  Sal.  Cap.  10.  v.  16. 

Und  unser  Heilend  und  Seeligmacher  spricht 
bejm  Matheo  im  Cap.  5.  5: 

(paf .  163.)  Selig  sind  die  Sanftmüthigen,  denn 
Sie  iwerden  das  Erdrdch  besitaen.  Und  aeelig  sind 
die  Barmherzigen,  denn  Sie  werden  Barmherzigkeit 
erlangen.  — 

In  diesem  Familien-Buche  ist  ein  Theü  mit  mei- 
ner eigenen  Hand  geschrieben,  alles  Uebrige  aber 
habe  ich  wegen  meines  hohen  Alters,  da  Ich  die  Fe* 
der  nicht  wolil  melir  führen  köiüien,  meinem  Secre- 
taire  Herrn  Carl  GnataT  Frisch  Ton  Wort  an 
Wort  selber  in  die  Feder  dictiret,  auch  sind  einige 
Blätter  als  von  pag.  106  bis  pag.  120,  der  Frau 
rmn  Wildemann  Brntadbata  betreftnd,  von  mei- 
nem Kammerschreiber  Johann  Ernst  Groitzsch 
auf  meinem  BeleU  eingetragen  worden. 

(pag.  164.)  Zu  mehrerer  Sicherheit  aber^  dafs 
allea  was  in  diesem  Familien^  Bnabe  eathaitea,  von 
mir  ab  Wahrheiten  erhannt,  und  meiner  geliebten 
Familie  und  deraelben  Nadil^ommeu  zur  Nacliricht 
nnfiieaeiehnet  worden,  habe  ich  ein  Jedea  Bialt  ndt 
meiner  eigenen  Hand  wohlbedächtlich  unterschrieben 
,    und  gesctklossen  in  St.  Petersburg  den       Julj  1707. 

Burchard  Christoph  Oraf  ▼onBf  ünnich. 
Dem  allein  weisen  Gott  se^  Khrc,  Lob«  Preis  mid 

Dank  Ton  nun  an,  bia  in  Bwigkeit,  Amen. 

DasM  V9ritehenäer  ^ttnitg  aus  dem  Mämnichsehm  Fa- 
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uOimhifktt^  mtii  dm  VMi  FddmmmekmU  Bmrtkmrd  Ckri- 
Mi0pk  Qrmftn  V.  MUMnieh  mf  jeiar  Stiit  mgemkämtUg 
untersektithenen ,  und  van  üm  mmA  «tmi  Tkeü  eigenhändig 
geichriebenen  Originide^  welches  sieh  in  meinen  IländeH  kß- 
fimda,  ^eiehUnfttmd  iH^  sMtes  be%€ige  iek  kiami. 
Lmda,  dm  iO.  HfwttA»  i945. 

(ßt,  8J)  Georg  Baron  rfolekem. 


4. 

JVachricbt  von  einem  Burgwall  bei  Allaz- 
kiwwi  im  Ddrptacheji 

Dftrptsehen  Kreise  und  Koddifendijen  IQn^ 
spiele  am  Ufer  eines  Baches,  und  uur  durch  diesen 
▼od  den  Hofe  AUiliUwy  gesdiieden«  erbelii  sich 
ein  steiler  Hiisrel,  von  etwa  50  FiiFs  Höhe  in  der 
Form  eiaes  l«ii§iiclLea  Vierecks,  von  einem  trociam 
tiefen  Grsfceii  umgeben,  dessen  snsgeworfcne  Erde 
einen,  den  Hügel  Ton  drei  8eil<^n  nni9chller9endeo 
Wsli  bildet,  der  nur  m  einer  Stelle  einen£uscbnlit 
seigt,  durch  den  man  in  den  Graben,  ohne  fierslK 
sIeigen  sn  mftssen,  gelangen  kann.  Der  tadie  Qü- 
pfei  des  Hllgeis  Ist  9t  Faden  lang  nnd  18  Faden 
breit,  mid  zeigt  einige  starke  kreisförmige  Vertic- 


.  0  Nmr  nichtig  erwfihnt  diesen  Bnrgwall       iBmtek  H 

•einen  Nottzcn  über  einige  li\ir(pvnUe  der  Vreinn^ohner 
Liv-  und  EstMatuls,  in  den  ycihandluHgen  der  geUhr- 
im  £iikm9ekm,GmU$cktifi  im  DmfM  i. 


\ 


fungcn.  Am  oberen  Htiiide  des  Ilügelä  erkennt  man, 
deulUdi  die  Spuren  eines  AUnerwerlui,  and  noch 
Jetitt  nadideiA  wm'  Ben  melirarer  CWUhide  in  AI- 
latikiwy  eine  grofse  Menge  toii  Feldsteinen  aus  dem 
den  Higel  ungebcaden  Graben  abgeführt  worden 
«Indf  igt  derselbe  an  einigen  Stellen  mit  grofsen 
Feldileinen  gefällt,  die  ebne  Zweifei  Tom  Gipfel 
dee  Hllgelt  herabgeatllrtst  wnrden,  da  Tide  aneh 
an  den  »teilen  Abhängen  liegen  geblieben  sind,  die 
▼on  andern  «■tarstütit,  aleh  in  einer  Mnahe  adiwe- 
benden  Lage  befinden.  Wie  an  dem  oberen  Oemaner, 
io  lit  bei  lergsanuter  Unterenebmig  aneh  an  kei- 
nem der  im  Graben  und  an  den  Abliän^en  liegenden 
Steinen  die  Spur  toa  Mörtel  su  entdecken  gewesen* 
Dieser,  gegenwirtig  mit  starken  Riehen  mid  diehtera 
Gesträuch  bewachsene  Hügel  heifst  l»ei  dem  Land- 
▼elke  Linne  miggi«  Schlorsberg,  luad  sowebl  diese 
Ii ezeichnun«^  als  der  Umstand,  dafs  die  Ueberreste 
des  Gemäuers  sowohl,  als  die  von  ihm  herabgeroll- 
ten Feldsteine  keine  Spmr  von  Hertel  seigen,  fUurt 
m  dem  Scblufs,  dafs  auf  diesem  Hügel  eine  alte 
Ehstenburg  gestanden  haben  mag,  eine  Meinung,  die 
auch  durch  die  Lage  dieses  Hügels  bestärkt  wird; 
denn  in  grofser  Ausdehnung  is^  derselbe  an  den 
Ufern  des  Peipus,  Ton  dem  er  etwa  drei  Werst  ent- 
fernt isL  der  nächste  erhöhte  Funkt,  der  sich  durch 
seine  Mibe  am  Bach  su  ehier  Befestigung  eignete.  ^ 
,  Dafs  bei  Allatzkiwy  eine  Burg  oder  festes  Hans  der 
Deutschen  gestanden  habe,  dar&berist  bis  jetat  keüi 
Nadiweis  m  flnd«i  gewesen.  Stwa  eine  Werst  Ten 
diesem  Schlofsberge,  bei  dem  Ailatzkiwyschen  Dorfe 
PItikiwy,  eberlialb  an  demselben  Bach,  erhebt  sieh 
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steil  uiid  eiu  re^elmärsige«^  längliches  Viereck  bil- 

dMid  «te  Hifd^  dum  das  Luidfolk  KaiewI  Poj« 
Sing,  4mhMe  im  CMiMi  Kslera,  mwI.  Me- 
ter Uügei  zeigt  alle  Merkmiie  der  an  verschiedeiu» 
Ortea  LiT-  lud  Ebatteada  mMMUm  HtneabetteB, 

ifl  auf  seinem  flachen  Gipüd  100  Scliritie  lauf  und 
M  Sduille  hrait,  hai  an  'daam  Kada  aiaa  itfahil 
fifg  abfallende  Erhöhung,  und  am  andern  Ende  eine 
aiadri^ai  liaga  der  adunaiaa  Saite  daa  Higela 
fortlaafnda  Mhaula  IMiiliaag«  Daa  Laedf^rikMaal 
die  erttere  Erhöhung  die  Kopf  stelle,  die  and^e  die 
FafiMlaUe  daa  Battaa.  An  diaaa  LakaMil  ladkfim 
sich  vielfache,  nnter  dem  Landvolke  yerhrmieie  Sagen 
vam  ftieaaa  Malaf  und  aeiaan  SoliBaa»  die  daaelbat 
daa  Oer  den  Peipaa  gdLammeaen  Earra  Palg  Ott, 
den  Bärea*Sabn  Ott,  bekämpft  iMbea  aoüea.  — 
EUiitfar,  am  1&  Nav.  IStt. 

Stackelberg. 
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Geschichte  der  Gesellschaft 

wikrend  der  OeeellschaftBjalire  1842—18^ 

▼on  dem  Secretaür, 

mit  drei 'AahingeQ. 

dem  6.  December  1844  liuft  der  sehnjährige 
Cjelne  seit  denn  Beitetien  der  GeeeUecliaCt  ab^  we- 
niger, nm  im  nfUllgeii  ümileiid,  dafe  die  Geieil- 
•chtfl  forläufig  im  December  eröfiünei  wurde, 

■n  iieielchaen,  ile  Tielmdur,  «m  die  Im  Nerember 
1843^  bescblossene  Verlegong  der  Feier  des  Stiftungs- 
iagee  vom  25.  Jmü  auf  den  0.  Aecember  lierversn* 
heben,  liUit  deh  die  Feier  dea  diefajilirigen  Feat- 
tages  unseres  Vereins  und  die  daran  sich  knüpfende 
Vemalime  der  ialirea-Angelegenlielten  nieht  paaaen- 
der  einleiten,  alü  durch  eine  Recapitulatioii  alles 
deaaen,  waa  derselbe  im  Laufe  ¥on  sehn  Jahren  er- 
stralil  vnd  gdelatel  hat  and  dnrdi  eine  kvne  An- 
deutung der  weaenUichsten  Ereignisse  seit  der  Ver- 
difentliehnng  dea  letalen  Berichta  über  die  eigene 
Thätigkeit  der  Gesellsctiaft  in  den  Mitiheilungen 

Man  m^hte  als  daa  Hanpt- Verdienet  der  ge- 

selischafiUdien  TiiäUgkeit  die  Anregung^  und  üele- 
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litupi  auseheu  können ,  denn  wenn  aneh  die  8eMP 
im  der  GeteUichafl  im  JUh  lud  Amlandc  die  ^ebvit- 
rende  AncrkernivBi^  geAmdcn  hiibea,  se  tit  ilir  Bk« 
flii£i  auf  die  Hebung  des  Garnen  dodi  nur  ein  te- 
cudaircr,  '  wihrend  die  dem  Verefae  m  Gniade 
liegende  und  denselben  leitende  Idee  gewifs  voriuf»- 
wdae  ^in  beteigt,  das  Beatebea  dar  Geaeliacbafi 
wünechenswertli  und  die  Thätigkcit  fhrar  dudacB 
BlltgiMiff  dankeaswerth  su  machen.  —   Die  Wie- 
denrminifung  der  lingtt  Yereiudtmi  Deitataifen 
Weniger  znr  Aufhellung,  Sichtung  und  Erklärung  der 
hiitodachen  Znitinde  imaom  Vateriandci,  die  Zbt 
gammenstellung  der  wissenschaftlfdie«  Arbeiten  fO« 
Hinneni  dee  Fadul,  die  Aufmnnlerung  begiimender 
▼emehe  a«r  Brreieirang  des  li5clwten  ffldca — 
sind  gewifs  die  belohnendsten  ResnlUie  gemeinn- 
mer lUtigkelt  Neben  dleieiiidlgemeiMiV«iiel»» 
gen,  durch  Welche  dieKiÜ8teuz  unserer  GcseDwIift 
bereits  m  dnem  Bedärfnisse  dieser  FrovUixen  ge- 
worden ist  und  durch  welche  ^  auch  das*  Vffci- 
nigungspunkt  für  die  wissensciiaftiichen  Unierneh- 
mongea  der  eimelnea  Ostseeproviuen  blHM,  bikea 
'  sich  im  Laufe  von  zehn  Jahren  mehre  andere  Vft- 
hülniase  entwickelt  uid  festgeateUt,  die  ^^^^^ 

zur  gegenseitigen  V^ermittelung  und  im  As*^***^* 
gemeinsamer  üirfahrungen  fuhren  dürften«.  I^^^ 
lebnlsse  fast  aller'  gelehrten  OeseUsehalltea  d«  ^ 
und  Auslandes  stimmen  darin  überein,  dafs  die  is* 
ftagliehe  Oestaltong  gewifs  Inuner  apitere 
tlouen  zuläfst,  welche,  im  Laufe  der  Jahre  als iw**' 


usiCiig  uid  scUelüich  erkannt,  dasu  dkaen 
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«qnria^eiiai  Pliii  m  befeitigw  und  gehörig  in  glie« 
dern.  So  auch  bei  unserer  Gesellschaft.  Nachdem 
die  ertte  JBinrichtiuig  berdli  im  Jahre  18M  getroffep 
'  WMrden  war,  übeneagte  man  sich  naeh  einigen  Jah- 
ren von  der  Nothweadifkeii  einer  Veränderung  in  den 
Btatatflii  der  Oeaelladisfl,  über  wddie  Verindenmg 
in  den  vorhergehenden  Heften  der  MittheiluHgen  be- 
richtet  worden  ist.  An  die  anfSn^che  Pennaneu 
der  Glieder  des  Directoriums  trat  seit  dem  Jahre 
18M  WäiübarlKeit  deraeiben  von  Jaiir  in  Jahr  und 
resp.  fw  drei  n  drei  Jahm;  mehre  erat  imLaofe 
der  Jahre  als  nothwendig  erl^annte  Verbessenin^en 
wurden  durch  allgemeine  Beachiufanahme  derGeaell- 
schaft  eingeführt.  Die  wichtigste  derselben  ist  je- 
denfaiia  die  Verlegung  der  Jahiea  -  Versammlungen 
▼om  24.  und  25.  Juni  auf  den  5.  und  0.  Deeember. 
Hiezu  bot  ebensowohl  die  geringe  Frequenz  der  im 
Sommer  abgehaltenen  Versammlungen,  als  auch  die 
^üfserc  Bequemlichkeit  beim  Abschlüsse  des  Gesell - 
schaftij|ahres  im  Deeember  die  Veraniassuiig.  In 
Übereinstimmung  mit  dieser  HaeTsregel  sfaid  nmi 
auch  die  übrigen  Angelegenheiten  des  Vereins  mög- 
lichst Tereinfacht  und  auf  eine  ud  dieaelbe  Basis 
der  Usance  zurückgeführt,  theils  um  den  weitläufti- 
gen  Sehriftwechael  mi  erspaieil,  theils  und  haupt- 
sMilieh,  um  die  der  Gesellschaft  zu  opfernde  Uli* 
tigkeit  nicht  durch  gesteigerte  Ansprüche  vor  der 
Zeit  m  entkriften.  Oerade  bei  der  in  den  Statuten 
vorgezeichneten  SchwciTiilligkeit  des  Geschäfts^an^^s 
und  bei  der  Unmögiidikeit,  durch  formelle  Alittei 
zu  ersetzen^  was  Lust  und  Liebe  zur  Sache  allein 
geben  können,  ist  es  nicht  genug  anauerkenncHf 
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Mi  «Iii  toklMr  sie  crioOtaite  Ute 

•Inicliie  würdig  Glieder  des  Vereins  beaeell, 
•httfi  dorea  f «rigetelste  Thitiglreit  e«  § ewifii  ■ckwu 
kdton  wMe,  der  ttetatanifUgcB  Hcraatgabe  der 


■Tl 

■idit  crtt  damf  Ungewiciai  n  wwdfn,  ddli  die 

Hedaction  der  MitUielluagen  seit  ilirem  Begiun  fa«! 
«MtehUeGülcdi  in  den  HiAdeft  einet  M  ennee  ywee— 
ist,  dem  des  Vertnmen  imd  gereebte  Beliilnlt«i 
•inunUieker  Direetoren  iie  Mebe  der  Zesimmen- 
eteUnng  des  Meteriele  fikr  den  Draok«  «weit  die 
noch  weit  gröfsere  der  Correctnr  verbiiDden  ist,  seil, 
Jdtaren liereiU  nlierleseen  bei.  Weh  entfon^  die^ 
mütiiin|reii  findLeistiin|[^en  der  verdieiistTellen Mitarbei- 
ter nnd  Tbeilnehmer  am  guten  Werke  in  uberaeliient 
wird  men  dennocb  gestehen  miseen,  difa  elnllMdiUck 
auf  dar  sehnjährige  Bestehen  der  Gesellschaft  mit 
dem  Oedanken  erlUlt,  wie  ebne  die  enftereriendi^ 
Thätigkeii  vou  dieser  einen  Seite  her  der  Bau  sehr 
leidit  in  Stoeken  geratben  ^wire.  IHei^  Imiebt  aicb 
nun  griMen  Tbeile  auch  auf  die  angdtntpflen  Ute- 
rärischeii  Verbindungen.    IWcbta  ist  schätsenswerther 
nnd  Ür  einen  geleiorten  Verdn  nottwendlfsr/nia  in 
Relation  mit  wissensdiaftlichen  Notabüiuiea  und  ge- 
lehrten OeseUsdiaften  m  treten.    Zn  gidd«  2Mt 
aber  kann  es  unter  Umstanden  sehr  schwierig  sein, 
den  Aukttüjpfnngspunkt  su  finden,  wenn  nicht  einaelne 
Persenen  ihre  eigene  Btelkng  daan  benntien,  nm 
den  Austausch  der  gelehrten  Anstalten  su  Termitteln. 
Unsere  Qesdiediaft  ist  im  Laufe  ihres  ndinjibrfgan 
Bestehens,  theils  auf  gcscliehene  Aufforderung,  theils 
unmittelbar  mit  last  allen  bistoriscben  Vereinen 
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Destidiliiidb  im  Vctifainüg  geMw.       wM  dm 

Herrn  CoHegienrath  von  Bracke der  im  Jthre 
1840  die  Idee  lucrtl  «urcfte,  oiit  acdi  mehrai  Vt^» 
einen  In  Verbindung  zo  treten,  als  ^ie  bis  daliin^ 
Biehr  mlalligf  uiek  uaserear  MUf^eatifteien  GeaeiiaeliaCl 
genihert  halten^  «tcta  wwr  Genngthmuig  gereiehea, 
dmi'n  er,  wie  80  vieles  Andere,  auch  diefg  Gute  fnr 
die  GesellMlufi  featlftet  hcl.  Ohn^  die  gütige  Zm- 
Forkommcnheit  bänuntUeher  hiesiger  Buchhändler 
,  würde  die  Forteelsuf  dieMr  VerbindmigeB  infMnt 
iehwierif  und  koetspielig  sein;  den  Herren  Kyni*  « 

m 

mely  Denbner  und  Götachei  gebülirt  aller  ge- 
wifii  der  Dank  der  Geeellschaft  dafür,  data  sie  mit 
Uneigennütziglceit  stets  bereit  sind,  den  Wünschen 
der  GeseUaehafi  in  dieser  Hiaaialit  nachankemen. 
In  demselben  Maafse,  in  welchem  die  Verbindungen 
der  GeseUaehafi  ingenommen  haben^  aind  anah  die 
gammlengen  deraelbea  Ten  MTa^pcvtosea.  ud  toii 
Vereinen  bereichert  wordc;|a.  Die  Benutzung  der 
Bibliothek  wi^  des  JUnMUMi  bei  um  Ueher  aklit 

*  in  einer  Art  stattfinden  küaiien,  wie  die  Würde  d^ 
GeaeUacliaft  nnd  die  fieqneaüiebkeit  der  fiesnalieii- 
den  ea  etMeehte;  dewMidi  koaate,  wia  die  Ord- 
nung der  Sammlnngea,  vcffiügUch  dtr  reichhaltigen 
BlUietliek  nnd  dea  MunisuMtlsdmi  Cabiaeta  aabe« 
inSt,  Nichts  zu  wünschen  übrig  bleiben  und  es  ISfst 
aieii  ebne  UebcrIveibiBig  behenpteii,  dafii  dieae  ürdr 
nvag  aelbal  bei  einem  beschrinkten  Loeale  wbA  bei 
einem  wenig  in  die  Augen  springenden  Nutseo,  eine 
mnaterbafte  geweaen  lat^  als  ^wofür  dem  Inspecter 
der  iiibiiothek,  Herrn  Dr.  Buchhol  tz,  und  dem  In* 
epeetor  dea  Mueemna,  Herrn  Dr.  Bornhanplf  der 
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Umstände  haben  es  diesen  Herren  gegenwärtig  er- 
Idd&lQrt^  «Im  bocIi  geregellere  IMUi^ell  m  eai> 
wIckdB  mti  ihre  BenHOnmges  mH  efami  beiohMcn 
deren  Erfolge  gekrönt  zu  sehen^  de  die  Sunmliuigea 
der  OeecHeelufl  In  das  Bornlinnptedw  'Harn  ▼er- 
legt worden  sind,  woselbst  auch  die  Sitzimgea  der 
GeeelUdiift  ebgehalten  werden  soUen^  nd  lUe  rer- 
einselten  Bestrebungen  daher  etecn  feetoi  Haltpunkt 
gewonnen  liaben.  Ehe  Uber  die Einricbiang  nadBe- 
ntsnng  dea  nenen  Leeala  beriehtei  werdes  kam, 
mufü  auf  eine  aktenmäfsi§;e  Darstellung  der  V  erbandr 
"^Inafen  wegen  dea  flr  die  €NMeUaciufil  bealinniil  fe- 
'wesenen  Locals  im  neuen  iScklosse  zurück eegan^n 
werden,  da  dieaea  Locala  aowobi  in  den^  firnhera 
Abriaae  der  Ocadriehle  der  OeadMiafI,  dn  indi 
in  der  eraten  Lieferung  der  ftuaaiaclien  Altertliimer 
dea  Herni  Btaalaraflia,  Pftifeaaora  Br.  Krtiae  in 
Dorpat,  aasdrücidicli  Erwähnung  gethan  ist.  Die 
CkaeUaabaft  benutate  naoüidi  aeil  ihrer  Ckrtatehang 
bsi  Jabrie  18M  bla  cum  Beginn  dea  Sdiloftbanea  im  * 
April  1842  daa  der  iiterarisch-praküachen  Bürger- 
Verbindung  von  den  früheren  Hcnm  QaMral-6an- 
?emeur  Marquis  Paul ucci  im  Sdilosse  eingewiesene 
«nd  Ten  der  Hteririaeb-pnkliachen  Biiger-Vertln- 
dung  mit  grofser  Liberalität  zu  den  Sitzungen  eia- 
geräumte  Locali  wihrend  die  8aninüungea  der  Ge- 
aeliaehaft  in  einem  PHratiianae  belndiieh  wvcn. 
Daa  Bedurfnffs  einea  eigenen  Locala  Teranlafsle  Sichoa 
vor  dem  Beginne  dea  Sehloiabaaea  die  Repviacnia- 
tlon  der  Gesellschaft ,  sieh  an  die  hohen  Yorgeseti 

Inn  der  Plx^fi»  mil  der  Bitte  mm  Etartomang  eine« 
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eigenen  Loeais  im  SdUofee  m  wenden,  nnd  dieie 

Beniühnn|ren  hatten  den  few9n9(^ten  Erfolg,  dafg 
in  ureprlui^dteti  Plan  des  ^ächiofabnaea  die^LiT- 
lindiiehe  GenTemements-BfUMIiek,  die  Geaelleduft 
für  Geacliichte  and  Aiterüiuinakunde  der  Oataeepro- 
Tinsen  .ud  die  üieririach'ppraiLliiclie  Bfifger-Vcr* 

bindiin«;  nicht  nur  mit  anfgeuoinmen ,  sondern  mit 
demjenigen  Loeaie  bedadit  worden,  weicliea  gegeft- 
wirtig  ¥on  der  LiTlindisdien  O^Dwemementi-Ban- 
CommiBsion  lieacj^sen  whrd.  Ea  gehört  nicht  hieher, 
m  erörtern,  weiche  Verindemngen  apiter  eingeleitet 
und  beabsichtigt  werden  mufsten,  um  die  weitlänfti- 
gen  Locaütaten  im  Seltloase  mm  Clebnmche  l&r  Be- 
liBrden  vnd  Beamte  einzurichten,  nur  dieBemmrlrang 
wird  iLeineswegea  am  anpassenden  Orte  sein,  dafa 
die  OeaellacliafI  Ida  hiesn  keine  Notli  Ten  einer 
Entziehung  des  ihr  zugesicherten  Locals  hat  nehmen 
Icönnen,  da  man  sie  nicht  daTon  benadiridiligt  lial. 
IHe  ofmate  Behörde  der  ProTiiiz,  die  LiTÜndiaehe 
GtoaTemements-Aegierung,  erdfihete  ilir  vielmelir  an* 
«ler  dem  W.  Bfat  d«  J.  Nro:  WBK  sdetsl  In  dieser 
Angelegenheit,  daTs  alle  Behörden,  welche  während 
der  Zeit  de«  Sciilofabanei  BfieUiwabnnngen  inne 

gehabt  hätten,  zum  1.  Octobet  d.  J.  die  für  sie  be- 
stimmten Locale  im  Schlosse  würden  beziehen  kön- 
'ften,  was  zur  erfarderllehen  Wahmdunnng  mitge« 
^eilt  Hürde.  Dessenungeachtet  fand  man  sich  in 
der  Direetorialaitznng  vem  1.  Novinr.  fiewogen,  die 
Anzeige  zu  machen,  dafs  die  Aussicht  für  die  Ge- 
sellschaft, das  bislier  Imtimmt  gewesene  Local  m 
eilialten,  gesehwnnden  aei.  Indem  die  ftr  die  Oe- 
«eilsidiaft  und  die  üterärisch- praktische  Bürger- Ver- 
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IMtng  ketteHi  gememm  Ztavper  niuMlir  wak 

«pecieller  OoMindgiing  4er  Civil-Oiier-Verwaitang 
Toa  der  Lifttttdiidiea  Gouvemenieats-lie^ieniiig  ci»- 
geftommcn  wircii«  dar  OeieUtdufl  mar  efai  Mdcra» 
mit  der  iiteräritch-prakUschen  Bürger  -  Verbiodimg 
femelaediaftüeh  n  benvtsendM  Loetl  aeboi  dcr 
Gouvcniemeiits  -  Bau  -  Commission  an^boten  woi  dui 
wiK,  da  man  aidti  alier  davon  übers«ii|^  Itabe,  dafii 
daiadbe  ta  Joder  Biesiclmiig  napaaacnd  «d  mmmk- 
mifaig  für  die  Gesellschalt  iiei,  die  ganze  Sache  ua 
iQ  mdur  a«f  aith  berahea  geUaaea  werdca  kiaae» 
als  die  Gesellschaft  durdi  keiae  euizige  »chriTiiicbe 
Benartnriahtigaaf  voa  der  aadenfeit%ea  Vayabaog 
daa  Ar  aia  beatlauat  gawaaeaea  aod  mtfolge  Aeaeripta 
der  Livländiicheu  GoaTeniementa-&^enuig  vom  W. 
Mai  d.     Nro*  nt7  ihr  saletit  tvgeaidMrtaa  La- 
caU  im  Schlcisse  in  Kenntnifs  geaetat  worden  ad 
and  daher  lor  den  Aagaahiieli  aar  sa  crkeanca 
gebe,  wie  man  von  einem  bereits  errungenen  l{tch- 
te  zwar  keinen  Gebraach  machen^  deaaeaaageacb- 
tet  aber  gunatlgere  Zeit-Umatlnde  ahwartai  walle, 
anif  wo  möglich,  ein  for  die  Geaeiischafi  j^afaeodes 
Laaal  im  Sehloaaa  la  erhaüen*    Ala  anaMhr  die 
Herren  Dr.  Boruhaupt  und  Dr.  Bucli hol tz  das 
Anerbieten  maditea,  eia  Loeal  ia  des  Borahaapi 
aahflaHaaae«  dae  bisher  in  der  Ton  ihnen  geldtetaa 
Schnl-AnataU  gehört  iiatte,  iiir  die  äanuaiaagea  «ad 
Bitnagaa  der  Gaaeliaehaft  clBaariaaMa«  warde  «a- 
ter  gewissen,  näher  featgeateUten  Bedingungen  liier- 
.  aaf  am  ao  Aer  ekigegaagen,  «la  daa  Badarfiufa,  eia 
gr5faerea  Local  miethweisc  zu  benutzen,  »larker  denn 
Je  hervorgetreten  war«   lioaut  ateht  deaa  sa  «raar- 
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tea,  daft  Yon  nu  an  keine  weiteren  Stoekangen  die 

Thätigktil  der  Gesellschaft  liemmen  und  die  ßc- 
nutittiif  ihrer  Sainm  hingen  erschweren  werden.  Die 
in  dieser  Beiiehvng  gewonnenen  Erfahmngen  werden 
vielmehr  dazu  dienen,  den  Gang  künf tieer  I]erathun- 
gen  an  beaeliiennigen  und  die'  snm  Theii  geebnete 
Bahn  immer  mehr  zugänglich  zu  machen. 

£a  bliebe  nmi  hoch  übrige  fiber  die  Verinderun* 
gen  im  Personal  der  OeadUschaft  Bericht  absnstatten» 
Da  das  im  letzten  Hefte  der  Miitheüungen  gege^ 
bene  Mitglieder«  Veneiclinifa  aber  fnr  den  Angen^ 
blick  noch  nicht  vervollständigt  werden  kann  und 
die  Uanptwalilen  auf  das  nichste  Jalir  Teriegt  sind, 
so  fiUt  natihrlich  Jeder  Gvond  weg,  die  Personal 
Chronik  ansanbenten.  Ebenso  soU  das  Veraeichnifs 
der  In  der  OeseUsehaft  Torgetragenen  Anfaitae  erst 
später  fortgesetzt  werden.  Statt  dessen  sclilicr^e 
aich  an  diese  Skiase  einer  deschichte  der  Gesellschaft, 
wihrend  der  beiden  letsten  GeaeUschaflsJahre,  daa 
Lebensbild  dreier,  ihr  durch  den  Tod  entrissenen 
Mitglieder,  des  Saperintendenlen  TKiel,  des  Aka- 
demikers Krug  und  des  Gouvernements  -  Procureurs 
Petersen,  an« 
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Erster  Anbaus. 


Necrolog  des  yentorbeneii  SaperiiiteBdeiitei 

Matthias  Thiel, 

von  dem 

Hern  CMudMorialrith  Vrißätick  Metn* 


•  Verleiea  am  24.  Juni  ISO. 


?r  sind  gewohnt,  die  Geister  noch  einmal  hm 
im  Bilde  an  uns  rorijbcrgelieri  zu  lassen^  die  der 
Tod  au8  dem  Bereich  des  irdischen  Daseins  heraus - 
geriMen  hat,  und  die,  im  Leben  Terbuden  mit  uns 
sn  gemeiniinien  Zwecken,  efaie^ewisse  Bedeatang 
dhniahmen;  —  reihe  sich  denn  aucti  daa  ^üd  nnae- 
rea  verstorbenen  Blilgiiedes,  des  Superinten<le&taD 
Matthiaa  Thiel,  an  aUe  die  Lebensbflder  nn,  die 
wfr  bereita  sn  einer  OaUerie  geaammelt  haben,  nnd 
die  danun  eben  ee  flmndliehe Brinncningen  Mini» 
den  noch  Lebenden,  erweclLen  müssen,  als  wir  sie 
dadurch  auch  vor  der  Vergessenheit  bei  der  Na^ 
'   weit  sicher  stellen. 

Matthias  Thiel  war  geboren  au  Riga  den  21. 
August  177»      der  Sohn  eiaea  liieaigen  Kaufmannes, 


an 


studirte  auf  der  hiesigen  Domschnle  nnd  in  den  Jah- 
reu  von  1795 — 1798  auf  der  Universität  Jena,  wo 
er,  im  Vereine  mit  iunigbefreundeten  Jugend irerios- 
8en,  von  denen  nur  Wenige  noch  zu  den  Lebenden 
gehören,  da«  «kademische  Leben  in  aJIen  seinen  Be- 
siehnngen  und  mit  allen  seinen  wohithntfgen  Ein- 
flössen nioht  blofs  kennen  lernte  und  Heb  gewann, 
sondern  inch  im  eigentlichen  wid  höheren  Sinne  des 
Wortes  cenofa,  und  sieh  rar  späteren  Oeistes-£igen* 
thümlieweit  nnd  Hemensfrende  ▼orbereitete,  se  dah 
die  Erinnemng  an  dleae'Zeli  ihm  stets  nnvergefslieh 
und  his  an  die  spiten  Tage  seines  yorgerllckteren 
Alters  die  thewerste  war.  Zurückgekehrt  in  das  Va- 
terland, wurde  er  zuerst  Ilauslelirer  in  Curkiid,  ge- 
gen den  Schliils  des  Jahres  1H00  vom  Rath^  seiner 
Vaterstadt  Riga  zum  Diaiionu;^  an  die  hiesige  Dom- 
kirche  vocfrt,  und  den  15.  Januar  1801  als  lolcher 
ordinirt;  18<Mi  erhielt  er  das  Archidiakonat  an  der 
St.  Petri  -  Kirche,  weiches  geistliche  Amt  er  bis  zum 
Jahre  1823  bekleidete,  wo  er  zum  Fantor  primarus 
nn  die  Üomkirche  berufen  wurde,  nachdem  er  bereits 
1822,  als  dritter  Asiessor,  in  das  Stadt-Consistorium 
getreten  warf  im  Jahre  182S  wurde  er  sngleich  zwei- 
ter Assessor  des  Stadt- ConsistorinmH  nach  dessen 
dasBcliger  Eimricliinng.  bn  Jahre  1818  wvrde  >r, 
naqli  Mn  Abgange  Yon  Alhaans,  Oberpaator  an*  8t. 
Peiri  vnd  gdstlieher  Asaesser  des  atfldmehen  Schnl- 
CoUegfnms;  im  Jahre  1819  aber,  naeh  dem  Tode 
von  Albanufr,  dnrchf  Allerhöchsten  Befehl  vom  10. 
Dccember  zum  geistlichen  Vice -Präsidenten  des  hie- 
sigen Kvansrelisch- Lutherischen  Stadt- Consistoriums 
und  Su\)erintendenten  des  lligischen  ('onsistorial-Be- 
zlrks  ernannt,  in  welchen  Aeratern  er  bis  zu  seinem 
am  H.  Febr.  lK4i5  erfnln^ten  plötzlichen  Tode  wirkte. 
Im  Jahre  183'2  hnlte  er  den  Character  eines  Con- 
flistorialraths  erhalten  und  1830  wurde  er  dem  St. 
Stanislansorden  IV*  CiasSe  beigezählt.  Seine  gemein* 
nlKsige  nnd  menschenfrenndliche  Wirksamkeit  be- 
achrlbikte  sieh  ihrigena  nieht  Mefa.anf  das  Predigt- 


der  Tag  seiner  Geburt  auf  den  22.  August  177.")  |;e- 
«ctzt;  nach  iichereii  FamilieQ'Nachrichten  ist  en  aber 
der  tl. 

iMittb.  a.  d.  Livl.  Geich.  III.  2.  25 
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ni  und  die  ihm  ibermgenen  geistlichen  Würden, 
•ondeni  erttr^kt«  aidi  su  eieicher  Zeil  »uf  eioe 
Menge  Heben -FwetfiMieik   Ali  einer  der  HaupUtif- 

ter  der  literlrfMli-pfatlwhenEirier-VeEWndmig^X 
v,HT  er  >ieljähri»er  Seerettlr,  dnrdi  rndnide  wie- 
derliolte  Wahl  Glied  de«  engeren  Anssdinaeen,  nnd 

von  1821—1825  Director  dieses  Vereine.   Ab  sei- 
eher  wirkte  er  zmiäclist  für  das  Gedeihen  der,  fm  t 
•     Jahre  1817  errichteten  Luther-  oder  Sonnta^s-Schyle 
für  Haiulwtrks  Lehrlinge,  so  wie  auch  die  im  Jahre 
1824  errichtete,  erste  hiesige  Sparkasse  sicli  »eiuer 
besonderen  Obhut  und  Pflege  zu  erfreuen  hatte.  Be- 
reits im  Jalure  1808  in  daes  hiesige  städiisclie  Arraen- 
Direeleriam  getreten,  lief»  er  sich  die  Annenpflefe 
gaus  vorzü«;lu!h  angelegen  iein,  wie  er  deaa  auch 
«lent  die  öffentUche  Einsammlung  von  Beitragen  für 
das  Armen^esen  durcli  duracterislrte  Mitbürger  in  | 
Gang  bradite;  181t  sorgte  er  mit  einem  £ifer,  der 
ihn  fast  dem  Grabe  nahe  braefatei  Inr  das  Wohl  der 
Verwundeten,  die  am  hiesigen  Orte  verfftegi  wer- 
den; ebenso  war  die  Sorge  für  das  8diid»al  der 
Bewohner  der  abgebrannten  Vorstldte^  später  anch 
die  Mitberathung  für  die  Unterstütsung  der  dursh 
die  CJiolcra  Verwittwetcu  und  Verwaiseten  speeieU 
ilim  mit  übertragen;  von  ihm  ciiiir  die  Idee  aus, 
armen  Kindern  die  Woliithat  des  Schulunterrichts  i 
nicht  sowohl  dadurch  zu  verschaflTen,   dals  man  den 
ohnehin  in  dieser  Beziehung  schon   vielfach  belä- 
stigten Lelirern  denselben  unentgcldlit h  awl'biirdet, 
sondern  dafs  das  Schulgeld  für  sie  durch  müde  Bei- 
'   trage  bestritten  wird.   £r  hat  während  einer  lan<reti 
Reihe  von  Jahren  mit  unermüdlichem  £ifer  für  die- 
aen  Zweclt  gesammelt  nnd  denaelben  noch  UogUdi* 
keit  ffefdrdert.  Wie  es  fibwhaivl  in  seiner  Sigss- 
thmnUchkeit  lag,  gewisse  Anfjgalien,  die  er  eich  iv 
Befordemng  des  Gemeinwohls  nnd  inr  BUldcniBg. 
des  Schicksals  Nothlddender  gestellt  hatte,  ihre« 
ffunzen  Umfaii^re  nach  zu  lösen,  so  liefe  er  eiehaaiA 
bchouders  angelegen  sein,  im  latereäi»e  des  hiesigen 


')  1.  Storch's  Rusdmmd  unter  AUxtmder  dem  Ersfrn. 
/Ir/  ,  St.  Peiersbtirff  tuui  Lei>^i^/  i80  f.  S.  i3S 
er      iSO,  ualer  deo  Sliftorn  ^eüSBat  wird. 
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Ortes  die  Vermittelung  bei  Beisteiiern  für  fremde 
Gegenden  zu  übernelimen;  ihm  verdankLii  das  ab- 
gebrannte Leal  und  die  zu  Grunde  ^rericlitt'te  Uni- 
versität88tadt  Abo  einen  grofseii  Theii  der  von  hier 
ans  für  sie  geschehenen  Beihülfe.  Afs  ini  Jahre 
die  Idee  angeregt  wurde,  die  schätzbaren  u  r  o  t  z  c- 
schen  Sammlungen  der.  hiesigen  Sttdtbibliothek  al» 
Gemeingut  tu  erhalten,  \¥ar  er  einer  der  vier  8f8n- 
ner^),  weldie  sich  dem  Geschäft  der  Leitiuig  die- 
ees  Unternefamens  »Ii  Q^i^tidlligkeit  «ntenogeo, 
und  durch  die  glückliche  S^istandebnuguag  einer  alle 
Erwartangea  ühersteigenden  Sidwieription,  diesen  rei- 
chen historischen  Simats  der  Vaterstadt  nnd  ihrer 
öffentlichen  Bibliothek  erhielten.  Die  Beförderunj^ 
des  Geschieht« -Studiums  und  die  Verbreitung  allge- 
meiner Vorkenntnisse  für  diesen  Zweck  waren  über- 
haupt eine  seiner  ^(  höusten  Aiiigaben.  \\s  das  Ju- 
biläum der  hundertjährigen  Unterwerfung  des  Lan- 
des und  der  Stadt  unter  RufHlands  Seester  diu*ch 
eine  allgemeine,  alle  Stande  und  alle  Classen  rerei- 
uigende,  l  eier  im  Jahre  181 0  festlich  begangen  wurde, 
Terfafste  er  sur  Vorbereitung  für  diese  Feier  und 
vor  Einleitung  in  dieselbe  eine  Jngendschrit^,  die 
nachher  die  lierte  Auflage  erfahren  hat  Znrdrei- 
hundertjährigen  Jubiläumsfeier  der  Uebergahe  der 
Augsburgschen  Confession  in  unserer  Stadt  am  25. 
Jniü  18^  gab  er  eine,  spiter  anch  ins  Lettische 
iUMTsetite  Vottssehrifl^)  nebst  einem  knnen  Ab- 


')  f.  Bedumük^  tilpa*  dm  jMmf  4er  Br0i%esekm 

Samvdungtn  für  die  Stadtinkiiaihek  dkttk  Ctne  Stüh- 
goription  des  Publikums^  2  Blätter  I.  unpag.,  datirt  Ai'- 

.  ga  den  9.  yrtv.  iS^it  und  nntenseichnet  Ton  J^.  Fen* 
ger^  M.  £.  Hcimers^  31.  J'hief.  ii.  Tielemann, 

*)  Die  Feter  dcj;  4.  Juli  iSIO  iti  fici-  Familie  H^atiffor, 
der  vut&-lü»uUschen  Jugend  getvidmei.  Itiga,  iiiJO. 
9i8  S.  8. 

UnitrhmUunaen  mu  der  vmieMndUekm  GetMMefnr 
die  Jii9«Hd|  Biga  iBi4.  977  A  8.,  iat  die  zweite  Auf- 
lage. Die  dritte  eebr  Termehrte  Auflage  erschien  iliga 
in98,  971  S.  8     Die  vierte  ütiya  und  I^e^tug  i8S8. 

aSij  S.  S,  mit  einem  Titelkupfcr 

Für  die  Dedicatlon  dieses  Werke»  an  Seine  KaigerK 
Hoheit  den  Grofsfärgtrn  Cosarewitgch-Thronfolgec  er- 
hielt der  Verfasser  eine  Üclohnung. 


1 

fiiie  der  Getfllriclile  der  Reformatio«  te  E%«  kv- 
««i.  Ei  komte  niA(  feUen,  iab  er  alle  DbI«^ 
nehmimgOT  elMgtt  Mirdert»^  weiclw  die  Q«elleB- 
kande  unserer  Teterliiidlflciieii  Qewhiclile  ▼cmdireB 
sollten.  So  sah  er  tieh  Teraiiliral,  einen  namhaftea 
Preis  auf  die  Eiit4leckuii*?  des  MaiiuscriptM  vom  drit- 
ten Theil  von  ^rniit '5  C/irouiA:  auszusetzen'^)  j  de«- 
irleiclieii  ^ab  er  einen  bedeutenden  Beitrag  zur  Her- 
ausgäbe  der  ßionumenia  Livoniae  antiffuae ' ).  Ei- 
ner der  Ersten,  welcher  sich  IBM  zur  Stiituii^  un- 
serer Gesellschaft  b(»reit  finden  Hef^,   wurde  er  so- 

fieich  zu  einem  Ihrer  Directoren  erwüiiit,  und  be- 
ieidete  dieses  Amt,  mit  einer  katicn  Ijnterbreehnsg, 
bis  an  ieineA  Tod,  inzwischen,  an  Terschledenen  Ma- 
len, mit  der  Leitnitg  des  Vereins  beschäftigt.  In 
soleher  filgensehslt  hat  er  sdMit  Mefa  die  dffeatli- 
eben  Rcdehandlnngen  erdfbet  vnd  aasfeslaitet»  sen- 
dern  aneh  mehrere,  In  den  monattkben  Sllimiyen 
Terleseae  Anfsitae  an  den  ^beliea  der  Gcseilaeteft 
feliefertf  der  er  anfserdem  dnreh  viete  Burtirinfw- 
^i  n  ans  seinem  reichen  Schatze  Ton  Taterländiacben 
Sammlungen,  durch  fortwährende  Zuführung  von 
neuen  Mitirliedern  und  dm'ch  Anknopfan^  mancher 
scliätxtiiswcrthen  Verbindung  eine  beständig  r^e 
Tlieilnalune  bewies. 

dtr  ReformmiUn  m  Bigm  und  einem  FaesimiU  stveicr 
mtf  der  kUtdffen  SimMsUiMA  hepmOia^  eigenkSm. 
digen  Bru  fc  Luthers;  ein  Beitrag  %ur  Feier  4m  drittem 
SncuUu^Fesies  der  Vebergabe  der  Amgekmrj^iekm  Von- 
fesMu  am  9r>.  Juni  I^SO.  Für  Confirmemden  verfassi 
d,  15.  Juni  iUriO.  iUga,  90  u.  4  iinpaff.  S.  8.  -^ebst 
drei  Skindrucktatcln.  Ute  Auflage,  Htffa,  gedruckt  bei 
fV.  F,  Höcker  1849.  Dcdication  u.  U  V  S.  8.  In«  Lct- 
tivche  übertetst  %oiu  jetzigen  Rigitchcu  Suucriotenden- 
isa  iMmniei  tfuflav  «.  Bergmann,  Migm  fM0. 
ÜQ  S.  a.;  wovon  oiao  Sis  ^^ukage,  Bigm  <H3.  W  & 
8.  ersrhico.  Vgl.  über  leiite  übrigen  Schrlftsa  nad  a#* 
ISj^entUchen  Aufsätze  in  Zctf Schriften  Berkels  u,  Nm- 
ptersky's  Srhriffsf.^  n.  (it  lehrt eti  Lexicnn  Band  S. 
^i*7  ff.^  n.  über  die  Ferflooalien  noch  die  iMitth^tUiif 
vom  verstorbenen  Gcn.-Superint.  Hr.  Sonn  lag  10  4em 
Bia.  Stadtld.  S,  90.  bei  Gelegenbeii  .^eiaes  Amt** 

•labiläant,  m  wie  Big.  SiadibUitter  i8SS,  S.  66  f 

')  s.  Big.  StmdM.  iSSi.  S.  867.  «  . 

^)  ff.  die  Veber sieht  der  neueste»  jUiemiur  der  veOmdärndi 
«eftcn  QteMekU  in  JUkmd»  iM6.  S.^  740. 
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Dies  waren  die  Umrif  §e  des  ttldet  toh  dem  au- 
faeren  Leben  des  Verewi^n,  die  luii  das  ziemlich 

Kfae  Feld  einer  Thätigkeit  darateUea,  wddie  aeine 
ift  «n  mehr  In  Ansprach  genommen  hahen 
wird.  Je  aorgfSUtiger  wid  gewiaaenhailer  er  Allea  wä 
betreiken  gewohnt  wir,  waa  er  einmal  UbemommeB 
hatte^,  als  der  lur  Verfolgung  gemeinnütziger  Zwecke 
jederzeit  bereitwillige  jMann^  — -  und  so  stände  seine 
Wirksamkeit  lucht  zurück  hinter  der  vielgepriesenen 
von  aiuiereii  Männern  des  Gemeinwohls,  die  Ton  dem , 
gei  i'cliteii  Alldenken  hier  schon  gefeiert  woi  deii  8ind, 
und  80  liätte  auch  er  geinen  reichen  Beitra^^  a:egeben 
zu  der  Masse  des,  in  Gemein  -  Gütern  unserer  Stadt 
bereits  Erworbenen  nnd  Gesicherten,  und  sein  Ge-;' 
dächtnifs  mifate  darum  schon  in  Segen  bleiben. 
Doch  bei  einer  Persönlichkeit)  wie  die  aeinige'war, 
lud  bei  der  SteUang,  die  er  einnahm,  interessirt  ea 
Wehl  Mt  aeiir,  *  mdi  anf  aeiii  anderweitigea  Leben 
nnd  ttie  daraua  herrorgehende  Eracheinongen,  anf 
aeinea  BUdnngsgang,  anf  die  Entwlekelnng  seiner 
Wehantahannngen,  nnf  die  Featatellnng  aeiner  An* 
'  aliditen  Ton  den  Dingen ,  iber  die  jeglleher  Denkende 
snr  Klarheit  zu  kommen  sucht,  auf  die  Art,  wie  er 
die  Zwecke  das  öifentlichen  Lebens  liandhabtt-  und 
wie  er  in  den  häuslichen  Verhältnissen  sich  erwies, 
den  betrachtenden  Blick  gelenket  2u  bellen,  und  sich 
ein  Bild  davon  darstellen  zn  lassen,  das  eine,  wenn 
auch  nicht  ganz  «rciiaue,  doch  ziemlich  ricliti^^e  Zeich  - 
nun^  abgeben  modite  — <  und  so  sei  der  Vmttcü 
¥on  mir  gemacht,  eine  aolche  zn  entwerfen. 

Betrachten  wir  unseren  ^tschlafenen  nach  seiner 
Slellnng  ala  Geiatlichen,  so  ist  der  Einflura  nicht  zn 
Tericeanen,  den  der  ^ettgelat  aeiner  Büdungsperiode 
nneh  enf  ihn  gehabt  hat.  Anf  einer  Hoehachnle  ge- 
bildet, wo,  am  Schhiaae  dea  Torigen  Jahriinnderta, 
ein  fireiainnigea  Denken  über  tiieologladie  Gegen*-' 
atinde  nm  ao  mehr  hei  den  jungen  Ckmftthem  aich 
Bittgang  Terachaffen  mufste,  je  schwärmerlacher  die 
Verehrung  war,  die  sie  für  einen  damaligen,  noch 
jetzt  Ü  benden  Stimmhaber  erfüllte,  konnte  es  nicht 
fehkn,  dafs  auch  Thiel  auf  die  Ansichten  einging, 
die  dort  aus<!^e^prochen  wurden,  und  die  in  noch 
nmfasseiiderer  Kntwickelnng,  in  neueren  Zeiten  von 


Digitized  by  Google 


Andern,  freier  nur  noch,'  dargelegt  worden  h\\\iL 
Aber- wie  sehr  er  auch  davon  durchdrungen  srliien 
• —  die  Pietät  hat  ihn  doch  nie  veria«8ea,  uad  die 
deetractive  Kritik  der  sogeBannten  Wissenden  nnen 
ler  Tage  nie  enf  ihn  dergestalt  iluren  JStnflMlii  ns- 
geu)it,  weder  auf  aeipe  FMvatiberzeiifung,  «odh  c«f 
aeia  diTenUieliea  Aitoapreclie&  der  Waliriielt,  daTa  er 
aidil  warm  dem  Olanben  aldi  mgeweadat,  mmd  diCi 
er  niehti  mn  dea  Gewiaaena  halber  aehon,  aich  sn 
Bekenntniaae  deaaelbea  gednuigcn  giefttUi  bitte;  er 
wollte  nur  in  der  kirchlichen  Oiihodeide  weidger 
dd6  reine  Cliristenthuin  erkennen,  als  vieLmelir  das- 
selbe erscliauen  in  der  klaren  Uibeiiehre;  er  hatte 
bloTs  den  Glauben  vieler  Anderer  nicht,  weil  dieser 
seiner  Meinung  nach,  in  manchen  Stücken  anf  Vor- 
ansseizungen  beruhte,  die  fi'ir  ilin  weni^  Grund  hat- 
ten. Wer  Mird  e8  läugnen  können  —  seine  religiö- 
sen Ansprachen  bemheten  auf  einem  ächt  ehri^th'- 
eben  Grunde,  wenn  sie  auch  wenig  von  der  Färbung 
dea  kirchlich^  JUehrbegriffa  enthalten  moditea)  sie 
gingen  aus  einem  frommen  Gemütbe  hervor,  Asm 
aieh  in  keinem  Zwieapait  befand;  aie  waren  das  Er- 
gebnllb  aeinea  Lebena  «nd  aeiner  reiehen  mad  gtiiek- 
Uehen  Brfahmngen,  fKr  die  er,  in  ihaen«  einen  glas- 
benavoUen  Beweia  abgab.  Dam  horte  aeuui  ihnancb 
gern,  und  seine  glückliche  körperliche  und  gtlatiga 
Cksundheit  Iiatte  ihnen  eine  gewisse  Wärme  ^  bis  In 
die  letzten  Zelten  Lebens  nnverkennbar  er- 

halten, waü  lu  den  geltenen  Erscheinun<;en  ^höret. 
Betrachten  wir  ihn  als  Seelsorger,  m  stellt  sich  sein 
Verdienst  um  so  mehr  heraus,  je  ^nzm^lich&r  er 
Allen  war,  die  ihm  ihr  Anliegen  vorlir.K  Ilten,  je  ent- 
fernter er  sioh  von  je  her  vom  geistlichen  Stob  ge- 
halten hatte,  und  je  bereitwilliger  er  war,  eines  Jeg- 
liclien  Angelegenheit  zu  berathen.  Sein  Haus  wtr 
die  Zuflucht  vieler  troatloscn,  geingatigten  |nd  ge- 
drückten Seelen,  mid  ao  oft  m>m  an  ihm  kam^  fand 
man  ihn  Immer  von  Blnsefaien  mnat^t,  die  Ihm  ir- 
gend Ktwaa  vonulnriBgeB  hatten;  bei  aeiner  Fersaa- 
Udikeit  mögen  denn  aheh  Tauaende  berathen  aad 
,  erquickt,  wihrend  aeinea  langen  Lebena,  die  Scbml- 
len  aeines  Hauses  verlassen  haben. 

Bege  GcmeiiuiüUigkdl  hatte  ihn  von  jeher  au&- 
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gesdchnet  £iae  LiberaUtil,  vm  «Msh  nuMre 
Qetellseliifl  mancherlei  Beweise  lut^  md  von  der 
eich  Yielef  nnchrUmien  Hebe,  wenn  man  ins  Bin- 
seine  gehen  wollte,  zeisluwten  iho,  nseh  dem  tUjn* 
ineinsten  Urtheil,  sns.  Wo  es  nur  ^slt,  etwas  0e* 
meinniitsi'ges  zn  fördern,  da  griff  er  lebendi«^  mit 
cia,  oder  tliat  Vorschub  von  sich  ans,  der  ermua- 
ternd  sein  mufstey  nie  hat  man  iliii  bedenklich  ^e- 
fundcfi,  Htiue  Mitwirkung  dazu  zu  versichern  oder 
seinen  Beitrag  dazu  darzureichen.  Es  möchte  auch 
nicht  ein  einziges  Iiintitut  geraeirmiitzi^er  Art  jjege- 
ben  haben,  dem  er  nicht  seine  Krait  zum  Gründen, 
Erhalten,  Fördern  dargebracht  hätte;  in  den  Jalir- 
hdchern  dieser  Anstalten  wird  sein  Name  gewifs  ne- 
ben denen  vieler  anderen  Förderer  des  dffentlichen 
Wohls  giänaen  für  immer.  £in  schönes  Denkmal 
der  Art  hat  er  sieh  nnstreitig  in  der  dlTentllchea 
Armenpflege  gesetset,  deren  Zwecke  ihn  iehhafit  be- . 
sehiftigten  nnd  Ito  deren  KeaUsImng  er  bis  inletst 
eifrig  thitig  gewesen  Ist«  Hell  dem  Manne,  der  • 
lAnnen  nnd  Wlttwen  Berather  gewesen  Ist,  das  Ist 
der  rechte  Gottesdienst;  Heil  ihm  auch  um  der 
Waisen  willen,  für  die  er  von  jeher  tief  empfand, 
wie  denn  auch  Niemand  unberathener  sein  mochte, 
als  der,  welcher  der  schutzenden  und  leitenden  Pflege 
des  Vaters  und  der  Mutter  enlbelirtn  rnuin.  Viele 
dieser  Waisen  danken  einzig  ihm  Kriialtung  uiul  fiil- 
dunsT  und  das  Glück  ihres  ganzen  Leben*«,  wohin  die 
meisten  von  ihaen  auch  durch  das  Schick^ai  geführt 
worden  sind.  —  Will  man  sich  anch  einen  anschau- 
lichen fiegrifl*  Ton  dem  Ausdmcke  madhen,  die  Seele 
'einer  GeseUsehaft  sein,  so  mnfs  man  nnseren  Verr 
*storbenen  gekannt,  nnd  mit  Ihm  .Umgang  gehabt  ha- 
ben. Wo  er  erschien,  da  war  In  der  Regel  Heiter- 
keit in  dem  Gefolge;  wo  er  weilte  für  lingere  Zelt, . 
da  ging  der  Stoff  angenehmer  Unterhaltnng  nie  ans* 
Das  grofse  Talent,  vielen  viel  in  sein  In  geselliger 
Unterhaltung,  besafs  er  in  einem  ansgeseichneten 
Grade.  —  Ein  Mann,  wie  er  war,  mit  so  wohlwol- 
lendem Herzen,  mufste  die  Liebe  nach  ihrer  ganzen 
Fülle  verklären,  da,  wo  die  Stimme  der  Natur  da^ 
fordert  —  und  so  \%ar  en  auch.  Es  möchten  sich 
iiatien  nicht  airilicher  lieben  können,  als  er  und  ^ 
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seine  treue  Lebeiisgefuhrtin  iu  Lietie  »eben  einander 
Leben  gin^;  ei  mochten  Bruder  und  Schwe- 
■lern  nicht  inniger  susammeniiängcn  können,   als  er 
md  mIm  fiekweslern  Gemeinschaft  mit  einuder  ha^ 
im»  Bi  war  «ft  dn  schöner  Anblick ,  eine  mI<^ 
Hen-Iani^eit  nater  Menschen  wohnen  m  mAml 
gein  Nne  ist  in  minnlidier  Linie  mit  iimi  wm»g^^ 
gtorben;  aber  tnf  seine  Bnkel,  denen  der  KmMwA 
seiner  übersns  sirtUehen  liebe  nnr  weUtitil^^ge- 
wesen  sein  kann,  wird  sich  sein  Ckist,  der  CMni 
seines  Wohlwollens  uiui  seiner  Lidbe,  TererbeA  — 
und  se  lebt  er  auch  i^rt. 


Zweiter  Anliaiiff. 

LebenMliriOi  ifes  Terntorb6Bei  Ehre&mit- 
gUede»  der  Geneliaciiafit,  Akademiken, 

wirklichen  Staatsralhs  and  Ritters 
Philipp  Krag. 
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JohannPhilipp  Kru^,  Dr.  der Phileaoplile,  wirk- 
licher Staatarath,  Akademiker  und  Ritter  des  St 
Wladimir -Ordens  dritter  und  des  St.  Annco  Onicns 
«weiter  Claäse  mit  Diamanten,  EhrciimitÄ'/jVtJ  ifer 
Kaiserlichen  Universität  zu  Kasan,  der  (ieseli>tliart  | 
für  Russische  (icsrhichte  und  Vllerthiuner  lu  Mos-  , 
kwa,  der  Kuriäudischen  GeKeli8chaft  fTir  Literatur 
nnd  Kunst  zu  Mitau,  der  Köni|^iichen  Geseilschift 
der  Wissenschaften  zu  Gothenburg,  der  geographi- 
schen sn  Paris  und  der  Gesellaehaft  itkr  Qescliirhte 
mid  Alterthnnulinndc  der  Ostseeprovlnsen  su  Rizu. 
wvrde  geboren  sn  Halle  den  Jannar  n.  St  nUi 
war  der  Sohn  des  Conirolenra  beimRatha-Baii-Asrte 
daadbst  Johann  Pliilipp  Krng.  Naeli  TollcaJe- 
tem  Gymi^asial-  nnd  Universitilts-Cnrans  trat  er  sIs 
Secretair  und  Vorleser  in  die  Dienste  des  Markgra- 
fen von  Schwedt,  bei  weichem'  er  mehic  Jahre 


* 
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nnrklieb.  Im  Jahre  1788  begleitete  er  die  bemehUn 
des  Markgrafen  auf  ei^er  Rdae  fliach  Woraehaii,  wo 
er  der  CMÜii  Orlow  bekaimt  -  wurde,  welAe  ikn 
elf  Hefkeeiiter  bei  ihrem  Sehne  amtellte  nd  im 
Jahre  IIW  nach  Rnfaland  hriehte.  Hier  mlehte 
er  mehre  Jahre  zum  Theü  in  Moulcwa,  zam  Theii 
auf  den  Gütern  der  Giäün,  und  beschäftigte  »ich 
ernBtlich  niit  dem  Studium  der  nlten  Slavischen  Kir- 
chen<tpracbe,  in  welcher  er  grüudliche  Kenntnisse 
erlann^te.    Mehre  Reisen,  die  er  mit  der  Gräilichen 

.Familie  im  Iiuiern  des  lleichs  machte,  unter  anderen 
rill  ziiinli<?i  lauster  Aufenthalt  in  Kiew,  boten  ihm 
Cielegenheit  dar,  in  den  Kloster-ArcluTen  viele  alle 
Uandactiriften  nnd  Chroniken  au  benutaen  und  ana 
dieaen  Quellen  seine  Kenntnisse  in  älterer  Anaaüoher 
Gesehiehte  und  Miinakunde  gründlieh  an  erweitern« 
Hier  machte  er  aneh  den  Anfang  *au  seiner  Rnsai- 
aehen  Mfins-Sammlunf ,  welche  nach  dem  Urthelle 

«  vieler  Kenaier  vielleicht  die  ToUatindlgate  nnter  allen 
Samminngen  geweaen  aeln  mag,  nnd  gegenwlrtigmlt 
dem.ntamiaipatlsciien  Cabfnet  der  K^^mHchen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  vereinigt  ist.  Um  daa 
Jahr  17115  entsagte  Kru^  dem  Hauslehrer-Geschäfte 
und  Vi\m  nach  St.  Petersburg,  wo  er  zuerst  als  iii- 
hliothekar-Gehftlfc  bei  der  Kaiserlichen  Eremitage 
angestellt,  und  im  Jahre  184>o  zum  Adjuncteu  b^i 
der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  für 
das  Farh  der  Uii<?sisclie!i  Geschichte  eriianul  wurde, 
welchem  er  nun  mit  musterhafter  Berufstreue  seine 
ganse  Thätigkeit  widmete.  Nach  zwei  Jahren  werde 
er  zum  au fseror deutlichen  und  im  Jahre  1815  snm 
erdentlichen  Akademiker  ernannt*  '  Anilser  swel  grc- 
fseren  Werken,  die  besonders  gedruckt  erscnienen^), 
nnd  deren  eratea.  Zur  Mümzlrnnde  Ausständt,  in- 
gleich die  Probeachrift  war,  durch  welche  er  aidi 
bei  der  Akademie  hahilitirte,  aind  aeine  übrigen  lahl^ 
reichen  und  gründlichen  Arbeiten  dem  Publikum  un^ 
bekannt  gehlieben.    IMe  Zahl  der  Abhandlungen, 


Ar  MHtnkmuh  MbuOmtub.  Pnhemkiit.  St  P^mhirg 
i8ü&»  —  und  Kritucher  Versnch  mr  AufU^runff  der 

Bij^antinvichcn  Chronotoffieg  nut  besonderer  Hückstchi 
altf  die  /riUun  Gegehiekie  äbuikmds,  St.  PeUr^.  i8i0. 
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welche  er  la  dm  6ttsiiiig«ii  der  Aktieade  vertm, 
b«liiift  «idi  ftiif  411.   Sie  .bestehen  eieli  hanptulch- 
lieh  avf  Chroaolotpe,  Eveeieehe  Müo*-  uad  Alter- 
thamakimde  und  Etymologie  der  wichtigsten  nnd 
•chwierigsten  Aatdriicke  der  Chroiüsteii,    der  aitea 
Rechts-Documeiite  und  der  Slavi^chen  liiljeJ -Ueber- 
setziing.    Hier  ist  eine  sehr  bedeutende  AnzahJ  au*- 
führlicher  und  ^ündliehei*  Kecensionm,  die  Krug 
im  Auftrag  der  Akademie  über  verschiedene  Werke 
im  Gebiete  seines  Wisspn?^  lieferte,  nicht  gerechnet 
Kill  Haupt  Verdienst  erwarb  er  sich  anch  durch  Her- 
aussrabe  der  gesammeilen  Schriften  A.  C.  Lehr- 
b(     8»).   Eine  der  glückliehsten  ud  semm^ck* 
sten  Perioden  in  Krug 's  langem  Leben  nnd  IVirkcn 
bildet  seine  Bekanntechaft  nnd  sein  Umgang  nk'dcm 
nm.  die  Beförderang  dee  Tilerlindiichen  Oeschiehts- 
Studiums  so  hoehmdienton  Rddlt-IanzJer  dem 
Chrafen  Nieolai  Petrowitteh  Rnmjan»ow.  7>a 
Krag  vnVerdiUeht  war,  eo  konnte  er  einen  Theil 
•einer  Kinnahmen  aar  Unterst  ützuu-  junger  Gelehr, 
tan  ycrwmden,  die  sich  mit  Ki  lol^e  dmi  GescMrhts- 
studiam  widmeten.    Seinen  Rath^  und  seinen  Bei- 
stand verlieli  er  auch  allen  wissenschaftlichen  Ua- 
ternehmun2:eü  aal  dem  Gebiete  seines  reichen  Wis- 
sens, und  so  lebt  sein  Andenken  nicht  blofs  in  der 
gelehrten  Welt,  sondern  auch  bei  rielen  Fremiden 
und  Jüngern  fort.   Er  starb  im  Slsten  Lebenefafare 
au       Petartburg  am  4.  Jnni  d.  J. 


■)  Vntermchungtn  %ur  Erläuterung  4et   

itusslaniis  twn  A,   C.  Lehrter g.  üeramtgeg^ 
der  KaiwcH.  .ikadnnic  der  ff  i .scnscJtafien  ^uivh  Ph 
hrug.    St.  Petersburgs  iöJÜ.  XXXiF  m.  4611  -T», 
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Dritter  Anliaii||. 

Necrolog  des  GooTernements-Procureurs  von 

Liyland,  Collcgienraths 

Julius  GustaT  Petersen. 


ulins  Gustav  Petersen  wurde  geboren svDor- 
pet  den  17.  Aogof  t  1806  als  der  Sohn  des  damali- 

ENoUdra  beim  Ober-JKircbaiTorsteheraiiiie,  nach- 
Igen  LiTlindia^en  Gonfemements  -  Frocnrenra, 
Staalaratba  nnd  Ritters  GnataT  George  Peter- 
ae n,  erhidt  seine  BOdnng  anf  dem  Gymnasio  an 
Dorpat  and  studirte  anf  der  dortigen  Universität 
seit  dem  December  1824.  Nacli  Erlan^ng  der 
"Würde  eines  Candidaten  der  Rechte  >vurde  er  am 
9.  Januar  1829  zur  zweiten  Abtheiiung  der  Alier- 
höchsteigeneu  Canceilei  Seiner  Kaiserlichen  Majestät 
hinzugezählt,  im  September  desselben  Jahres  mit 
Beibehaltung  seines  Dienstes  zur  weiteren  juristi- 
schen Ausbildung  auf  Kaiserliche  Kosten  nach  Ber- 
lin gesandt.,  und  nach  seiner  im  September  18S2  er- 
foLpteii  Zurückkunft  bei  der  Redaction  des  Balii» 
sehen  CodtXy  in  der  zweiten  Abtheilung  der  Aller- 
hdehstdgenen  Canceilei  Seiner  Kaiserlichen  Maje- 
stit,  beschiftigt.  Im  Jahre  18»  wurde  er  snto  Tl- 
tnlairralh  betordert,  anf-Torstelhing  des  Herrn  Jn- 
atli-llidiatera  im  Jahre  18S4  mit  Beibehaltnng  ael- 
ner  Mhoren  Fnnction  mm  Tranalatenr  der  Bent- 
schen  Sprache  bei  der  ersten  Abtheilung  des  dritten 
Departements  Eines  Dirigirenden  Senats  ernannt, 
18S5  zum  Colle<;iena88essor  avancirt  nnd  in  dem  sei- 
selben  Jahre  zum  Rath  von  Seiten  der  Krone  im 
Llvländischen  Ilofgerichte  ernannt.  Nach  dem  am 
21.  Januar  1880  erfolgten  Tode  seines  Vaters  folgte 
er  demselben  unter  dem  3.  März  1839  bereits  als 
Llvländischer  Gouvernements-Frocureur.  In  demsel- 
ben Jalire  wurde  er  anm  Hofiralhe  und  im  Jalire 
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1841.  m  Collectamtiie  bdMcrt*  fMa» 
kcnde  Oerandhrn  ▼metete  iha  iriOiraid  der  letsteit 
Jahre  seines  L^eM  fai  dnctt  Zwrtsnd  körperlicher 
Uiibehaglichkeit,  bei  der  er  dennoch  die  viel  umfas- 
senden Pflichten  seines  Berufs  auf  das  Treueste  er- 
HIHe,  bis  er  am  17.  Mai  1844  zu  einem  hohera  Le- 
ben einging. 

'  Zu  seiner  Charakter i^tilc  heben  wir  ans  der  zit 
seinem  Andenken   als  Mannscript  für  Freunde  ge- 
druckten Leichenrede^)  des  Herrn  Oberpastors  Dr. 
Berk  ho  Ii  die  wahre  und  treffende  Stelle  heraus, 
wo  es  heifit:  «Es  hat  der  Staat  an  dem  Vollende- 
Um  efam  treuen  Dieser  verleren,  das  Vaterland  ei- 
Ben  wohldenkenden  Sohn,  der  bei  seiner  amtlich 
Steilnng,  hei  der  TieUaeh  eingreifenden'  nnd  oft,  — 
wenn  mm  will,  —  enyindllch  herlhrenden  Wirk- 
samkeit aeinea  Bemfa,  wo  to^lelelit  die  U^ganatdcn 
AngenhUdta  andi  den  besten  Willen  iiBhen  kann,  — 
dennoch  stets  das  wählte  und  ergriff^  was  in  den 
Augen  der  Guten  nur  Beifall  und  Anerkennung  fand. 
Die  höchsten  und  hohen  Autoritäten  dieser  Provinz 
und  Stadt  rühlen  mit  tiefem  ^Schmene  den  Verlust 
eines  Mannes,  der  durch  die  edle  Auspmchlosi^kt^it 
seines  Herzens,   durch  die  üneij^ennfitzii^keit  meiner 
Qeslnnung,  durch  den  Wahrheitssiiin  seities  Charak- 
ters, dnrch  den  Eifer  in  tfblner  Berufstbätigkeit  bis 
nnm  loteten  Hauche  seince  Lebens  Zeugnifa  ablegte, 
wie  iohr  er  daa  Veitoanen  nn  rechtfertigen  rerstuHl, 
das  ihn  einat  sn  einem  Poctcn  beriet,  anf  welchem 
gewöhnlich  erst  eine  reifere  Erfkhruig  böha*  w- 

Echrittenen  Mmmeo-Altcra  erhUckt  wM*  £itler 
rgeia,  Wldltl|-  vnd  YomehmthneKl,  nndi  Oben 
hin  erhenchelte  Demuth  nnd  nadi  Unten  hha  be- 
schränkter Uebermuth,  der  Menschen  wie  MaacMnea 
verbraucht,  wenn  sie  sich  brauchen  lassen,  zu  selbst- 
süchtigen Zwecken  — -  das  war  seinem  Hersen  fremd 
und  unnatarüch.    Wie  in  aeinem  äuiseren  We»ea 


')  /'»ir  En'tntcruitg  an  Jtdiiu  Gttstav  Petasen,  lÄvInndi- 
svhcn  GoHverttrmenis- Prodtreur^  oui  /7.  Jtuff.  iHOi», 

gest,  am  17.  Mai  iö44  vom  C.  y#,  üerAAols,  0*cr- 
pmOm'  s«  St,  Jmcob  m  Btga.  Riga,  gedmddjki  99^üi 
heim  Fwtd,  JKMcr«  iB44.  0.  &  9. 
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sehoa  die  schKchte,  imbefaiigene,  wohln^iiaiide 
Gradiinnifkeil  •eines  Qemdtlif  sich  «nsiprseli,  so 
lisUe  der  Tod^  in  dtnkbsrar  liebe,  dem  MeieiieD 
Anlliti  des  Tollendeten  den  letiten  Sehmersenszuf 
mns  seinem  langwierigen  Leiden'  genommen  nnd  in 
lichter  Klarheit  so^  sich  um  die  offene  Stirn  der 
Au8(iriick  eines  'milden,  freundlich  wohlthuenden 
Weisens/  — 
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Da«  s«  dUetem  Hefte  fehörende  Ficsjjoile  iel  der 
8«  SU.  gegenüber  eiusiibuidctt* 


Ly  Google 


Hitthellangen 


am  dem 


Gebiete  der  Geschichte 

Liv-,  Ehst-  uiidKurland's, 


heranseegeben 

I 

wom  der 

€teseU$elMflfür  Oesehickte  und  AUer* 
thumälmmäe  der  ruMHm^n  Otf 


Dritten  Bandes  drittes  Heft. 

(Mit  iwel  TAbelleii.) 


Bif^aj  1945. 
Nicolai  Kymmal'a  B«clihaadlttB(. 
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V  ersuch, 

einer 

CaivoBologiie  der  Meister  dentoelieii 

Ordenisi  in  Ei^land^ 

wihrend  des  draiehnten  Jahrhunderts, 

▼OD  ' 

Theodor  XaUmeyer. 


(Vorgelegt  und  zum  Theii  vorgelesen  in  der  98.  und  100. 
verfttnuBliiiig  der  GeMlIsehaft  fftr  Gefchielite  nini  Alter- 
thmnelninde  der  OeteeeproTuiseo»  am  6.  Deeember 
1814  ond  Ii.  FebvQsr  1845.) 


Vorwort. 

CT  nachstehende  chronologische  Versnch  wurdf 
bei  der  Gesellschaft  mit  folgenden  Worten  einge- 
fuhrt;  ^—  —  —  Eine  fremde  Forschung  ist  es,  die 
Ich  Ihnen,  m.  H.,  heute  vorlegen  will,  und  von  der 
ich  hoffen  darf^  dafs  sie  eben  so  sehr  Ihr  Interesse 
enregen  und  befriedigen  wird^  als  ich  sie  mit  Ver^ 

fnQ^n  und  Nuteen  genossen  habe.  Ein  kritiseher 
^e^sueh  ist  es,  den  nns  jetxt  eine  llelfsige,  umsich- 
tige, mit  Oeist  gefulirte  Forschung  darbietet;  eine 
Ariieit,  die  ich  nicht  ungeneigt  bin,,  den  Arbeiten 
des  ersten  und  einzigen  KritikeTS  unsrer  Geschichte, 
des  scharfsinnigen  J  u  It.  Christoph  S  chtvartZj 
anzureihen.  Zwar  hat  der  V  erfasset  des  Auft^at^e», 
aus  dem  icli  jetzt  Älittheüungeii  macheu  werde,  niclit 
eben  eine  eigne  und  selhststandii^e  Idee  ausgeführt; 
sondern  er  hat  einen  Weg  eingeschlagen  ,  den  ich 
bereits  früher  (im  Index  IT.  540,^  betreten  und 
später  (Ergänzung  des  DüL  von  Alnpeke  S,  32. 
Anm,  xO.)  genauer  angegeben,  und  ein  Material  be- 
Mtsi,  das  ich  gröfst^ntheüs  schon  nachgewiesen  hatte: 
aber  er  hat  mit  so  viel  Sorgfalt  und  Scharfsinn  ge- 

Millb.  a.  d.  Livl.  Gearh.  III.  3.  20 
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grbeitet  und  das  von  mir  nur  Angedeutele  so  fä^mg 
lind  tjinsichtig  weiter  tnigefahrt,  so  vieles  noch  lo 
den  Bereich  gesogen,  was  nothwerulig  In  Anschlag 
kommt,  mber  toe  mir  nicht  in  dem  Btaarse  dorafage- 
nommen  werden  konnte,  dafs  wir  seine  Arbeit  geni 
ds  eine  eigne,  freie,  werthToIle  betnidilen;  vnd  ick 
gestehe  es  nnamwnnden,  dafs  Ich  eben  so  f3r  die  Be- 
fiiHtijrun|i;en,  als  für  die  Verbesserang en  und  Berich- 
lii^iiii^eii  «der  weiteren  Ausführungen,  welche  meine 
Uiilersnchung  durch  die  seiiiiire  erhält,   danUi.ir  zu 
sein  Ursache  habe.    Uebeihaupt  if!!t  es  ein  ertreuii- 
ches  Zeichen,  wenn  sich  die  besseren  Geister  sol- 
chen sjieciellen  üütersuchun«ren   zuwimien:  es*  ist 
das  ein  Heweis  von  dem   regen  luteresse,  welches 
die  bisherige  Behandlung  des  Gegenstandes  und  wel- 
ches dieser  selbst  sn  erwerVen  vermair.  Tirul  ein  Be- 
weis von  einem  gewissen  Reichthume  des  Materiai^, 
der  auch  für  den  tiefer  eindringenden  Forscher  die 
Untersuchung  möglich  und  angenehm  macht«' 

Nachdem  nnn  die  Einleitung  au  dieser  Arilmt, 
und  was  über  die  Regierungsseiten  der  Meister  Bur- 
chnrd  Ton  Hörnhusen  nnd  Ernst  TonRatie- 
huT^  darin  enthalten  ist,  Tor<;elesen  war,  reihte« 
sich  daran  noch  folijende  Worte:  j^lch  wi'insclte,  m.  II., 
dafs  Sie  hei  Anhörung  der  vorgelesenen  liruch-^tiickc 
denselben  Cienufs  «gehabt  hal)en  miiiTen,  welcher  mir 
bei  mehniiali'rer,  ireriauer  Durchsiclit  dr-«  Ganzen,  die 
mich  zu  ei'iijieiK  ilrin  Verfasser  iTiit7\a  hei Icüden  An- 
merkunircii  \  craiiliH sh«,  zu  Tlieil  geworden;  ich  \\ün- 
sche  und  iioHe,  dal's  Sie,  eben  so  wie  ich,  sich  aii 
der  Umsicht,  mit  welcher  die  Untersuchung  gefuhrt 
ist,  an  dem  Scharfsinne  und  der  richtigen  Combina- 
tionsgabe,  welche  sich  darin  kund  gieht,  und  an  dem 
kritischen  Taste,  der  die  genaue  Erw  ägung  auch  kld- 
ner  und  entfernt  liegender,  aber  für  die  Sache  ent- 
scheidender Umstände  leitet,  erfreut  haben,  imd  mit 
mir  unsrer  Gesellschaft  Glück  dasn  wünschen  mü- 
gen,  dafs  am  Schlüsse  ihres  zehnten  Jahres,  welches 
sich  heute  (0.  December  1844)  erfüllt,  eine  solche 
Frucht  historischer  Forschung  aus  ihrer  iicr- 
vorgegangeu.^  "  Dr.  ^apicrsi^. 
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MPie  genaue  Bestimmung  blofser  Jahreszahlen,  so 
trocken  und  langweilig  die  Arbeit,  so  nnwiehtig  de» 

Chrfolg  auch  scheinen  mag,  brin^  der  Gesclüchte 
,  mehr  Gewinn,  als  der  erste  ftächtige  Bück  teigt. 
Eigentlich  ^icbt  es  hui  ihrer  wissenschaftlichen  Er- 
forschung überhaupt  nichts,  das  zu  unbedeutend  wäre, 
um  zu  einer  richtigen  und  umfassenden  Ansicht  des 
Zusammenhanges,  aus  der  sich  doch  nur  ihr  allge- 
meiner Werth « ableiten  lafst,  beitragen  zu  können. 
Wenn  sie  aber  noch  in  jenern  unliearbeiteten  Zu- 
stande der  Roheit  sich  befindet,  in  dem  Widersprüche 
und  Unwahrschefnlichkeiten  das  Vertrauen  schwächen, 
das  man  in  ihre  Waiirheit  setzen*  mufs,  und  ohne 
welches  sie  zur  wirkungslosen  Sage  wird;  —  dann 
Ist  es  die  Aufgabe  rfer  Kritik,  zu  deren  Hinwcg- 
riumung  alle  Mittel  anzuwenden  und  nichts  unbe- 
nutzt zu  lassen,  was  dazu  dienen  kann,  und  hie* 
hei  ist  die  Herstellung  einer  genauen  Clironoiogie 
▼on  besonderer  Wichtigkeit.  ^  Die  iitere  Geschichte 
Liv,-  Ehät-  und  Kurland  s  war,  bis  in  die  neuere 
Zeit,  einer  solchen  lintemden  Prüfung  nodi  gar 
nicht  uüterworien ;  ihre  zahlreichen  Unrichtigkeiten 
blieben  völlig  unbemerkt  und  sind  es  zum  Theil  wohl 
noch  jetzt.  Sie  haben  tihren  Ursprung  sehr  oft  ge- 
rade in  falschen  Zeitangaben.  Die  ersten  Chroniken, 
die  meist  der  üeberllefemng  folgten^  wo  ihre  Ver- 
fasser nicht  selbst  Augenzeugen  wari^u,  kuüpften  die 
Begebenheitenan  die  LandesrjSgenten  (Bischöfe  oder 
Ordelismeister)  und  erhielten  durch  ihre  Regierun^js- 
dauer  Absclmitte,  die  ihnen  statt  der  Chronologie 
dienten.  '  Erst  In  den  spSteren  finden  sich  genauere 
Jahretibestimmungen  beigefügt,  die  aber  nicht  meiir 
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fini  richtig  Mufaii^  konnten.  So  teld  wm  Iryi 

eine  Thatsaclie,  die  bisher  unbeachtet  geblieben  war^ 
'   tu  dem  Dunkel  des  Alterthnma  herrortnt,  nmCMe 
aie,  naeh  den  ihr  beigele^en  Jahre  oder  andern  wdtikt 
genug  erwogenen  Umstanden^  in  jenes  Fachwofc  liiB-  : 
eingeordnet  werden.   Dadurch  kam  aie  oft  nü  Pcr- 
aonen  oder  Zeiten  in  Verbindung^  die  gar  nicht  zu 
einander  paaaen.  fia  iat  nicht  »diwer,  Beiege  duaa  | 
aui'zu linden.    Man  vergleiche  nur  die  Nachrichten 
iUber  die  Erbauung  unserer  alten  Ritterburgen,  die 
^ritdt  (ChrmOty  II.  5S8  ff.)  ha  dne  TaheUe 
Bu^nmmengesteiltliat,  mit  den  kürzlich,  durch  die  gründ- 
lichen Forachnngen  von  f^o  ig  t  und  Nmp  ierM^^,  er-  | 
mittelten  Regieningsjahre  ihrer  angcbh'chen  Erbauer^ 
und  man  wird  hei  der  Mehrsalii  die  auffaliendateia 
Anachronlmien  entdecken.   Ungewifm,  cli  Name  oder 
Zeitangabe  oder  Ticiieicht  gar  beides  zu  verwerfen 
lat|  wird  man  um  aolcher  und  Ihnlicher  Fille  wiUen 
mifstrauigch  gegen  alles,  was  unsere  Geschichte  oline 
gründliche  Beweise  darbietet«    Die  historische  For- 
schung mofs  also,  um  dem  Uebel  abzuhelfen,  zunächst 
üire  Auiinerksanikeit  auf  die  Prüfung  der  Chrono* 
logie  überhaupt,  weil  nur  durch  ale  die  Thatsachea 
ihre  rechte  Stellung  zu  eiuauder  erhalten  können« 
dann  aber  auf  die  der  Ordenaregenten  inabeaondere 
richten,  weil  »ie  das  Mittel  an  die  Hand  ^ebt,  das 
in  den  Chroniken  unrichtig  ZnsuDunengeechobene 
wieder  von  einander  an  trennen. 

Der  Ursprung  der  bis  auf  Arndt  ailgemein  als 
auverttssig  angenonuneaen  Chronologie  der  liTlindi- 
sehen  Ordeiismeister  läfst  sich  bis  auf  die  Ordens- 
chnnik  uurück  verf eigen.   Diese  atütui  sich  lur  das 
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llte  Jahrfamidert  wahrscheiaiidk  auf  Ditleb^s  von 
jtlnpeke  Reimchronik,  aus  der  sie  aber  ihre  Zeit- 
angaben niehi  getehöpft  haben  kann,  weil  letalere 

nur  die  Dauer  der  Regierung  eines  jeden  einzelneii 
Heisters,  sehr  selten  aber  eigentliche  clironoipgisehe 
Bettinunungen  angiebt.  Diese  nnfstai  also  ander- 
weitig hergeholt  werden,  wobei  Mangel  an  auveiiä»- 
eigen  Quellen  der  Willklihr  freien  Spiefaranm  Uefs. 
Aus  der  Ordenschroaik  uahmen  f^Vaissci  und  Rus- 
S0W  ihre  Geschiehtseraihlnng  her;  *  ersterer  folgte 
aneh  der  Tor^efundenen  Chronologie  und  war  gedan- 
kenlos genug,  den  crassen  Anachronisnraa  in  den  Re- 
nlemn^sjahren  Ernst'o  TonRatsebmrg*)  mitanf- 
guuehmen;  —  letzterer  änderte  einige  Zeith  es tim* 
muttgen,  wahrscheinlich  aber  nnr  nach  eigener  Berech- 
nung:^. Seine  Angaben  wurden  die  Quelle,  aus  der 
Keiek^  Miärn,  Nyenstüdt  und  andere  mehr 
eeh5pflen,  und  erhielten  mit  der  Zeit  eine  gewiase 
allgemeine  Gültigkeit«  Treuherzig  schrieb  einer  dem 
andern  nach,  waa  ihmdnrdi  alte  DeberMeferanghinlgng- 
lieh  bewährt  schien.  Auch  der  fleifsige  Arndt,  der 
inerat  emsiger  nach  «Urkunden  forschte  and  sie  be- 
nutzte, folgt  in  seiner  Chronik  geduldig  dem  Strome 
nnd  wagt  es  nur  selten,  an  der  hergebrachten  Chro* 
nologie  etwas  an  indem*  Wenn  ihmdaliei  svweilen 
Widersprecheudets  aufstiers,  wufate  ersieh  nicht  an- 
ders an  helfen,  als  dafs  er  in  den,  seinem  Texte  bei- 
gefugten Anmerkungen,  bündig  die  Unrichtigkeit  des- 
sen bewiefs,  was  er  injenem' selbst  nacherzählt  hatte» 
Obgleieh  er  dadurch  auf  die  Fehlerhaftigkeit,  bc- 


*)  Vcrgl.  die  Aanerkaag  so  Tab.  II. 
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woulen  der  herköniailicheii  JiiireteiigAbeB  mfiiiark- 

sam  machte,  so  >^irkte  doch  die  auf  kurze  Zeit  dnreh 
Huptl^s  Nordische  MiseMameem  erweckte  Kritik 
auf  diesen  Gegensttnil  wenig  eiii,  hicleib  zu^äns:- 
liehe  Material  noch  viel  zu  ungenügend  war,  um  mit 
Erfolg  in  Üe,  dvch  ArndVs  Fonchugen  mbt» 
bar  gewordene  Verwirrung,  Ordnung  und  Kiarheit 
n  bringen.   Dmun  nraTsten  nnch  Friebe,  Gmde^ 
buschy  der  ältere  Bergmann^  Jannau  ii.  s.  w. 
darüber  ao  i^erflächUch  hinweggehen  und  aich  be- 
gnügen, Arndts  Angaben  ni  folgen.    Nvr  Geh- 
hardi  machte  einen  Versuch  die  Jahre  der  Chroni- 
ken nnd  Urkunden  in  Uebereinatfnmrang  sn  faringea, 
konnte  aber  dadurch  nichts  fördern,  weil  er  die  un- 
begrindete  Chronologie  der  erstem  nicht  f  aUen  Im- 
aen  wollte. 

Ohne  die  Kröffnung  des  Königabergex  geheimen 
Ordens-ArchlTs,  dnreh  welche  ein  so  rdeher  S^ts 
von  Urkunden  und  (Quellen  aus  dem  Staube  her?or- 
genogen  wurde,  und  der  des  Wiedersuffinden  und 
die  Herausgabe  der  lieinichrouik  ^ii n pche' s  bald 
folgte,  —  Kegehenheiten,  die  eine  neue  Epoche  vb- 
serer  Gesehiehtsforschung  begründeten,  ^  wire  es 
schwerlich  möglich  gewea^,  eine  richtige«  Chrono- 
logie der  tirlindisclien  Ordensmeister  ilterer  ZcÜ 
wieder  herzustellen.    Nun  waren  aber  die  wichtig- 
sten Hülfaniittel  dsni  geboten:  die  w^teekehdieh 
älteste^  aber  nüfsverstandene  Grundlage  der  bisheri- 
gen Angaben,  und  eine  Reihe  ron  Urkunden,  die  fur 
eine  derartige  Forschung  um  so  widitiger  sein^idUien, 
als  solche  in  Personen-  und  Zeitangaben  gröfisten- 
theils  untrüglich  sind.   Der  neu  erwachte  Eifer  für 
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ein  Sittdinm,  das  darcji  Viele  lu  gewinaeiide  tteni- 
iete  reidi  belohnend  wvrde^  konnte  einen  Gegen- 
stand iücht  nnbeacliiet  lassen,  de^iseu  Wichti^keü, 
bei  jedem  foradienden  fiiick  in  die  altere  Zeit«  ao* 
gieieb  in  die  Au^cii  falleu  muii^te.  Schon  ßrotze, 
der  inersi  die  JCönj|[sberger  Vf knnden  nnd  daa  ftiga- 
seile  ältere  Rathsarchiv  kindlicher  durchforschte, 
machte  einige  dahin  gehörige ,  wichtige  .üemerknn- 
Profeaaor  Voigt  in  Königaiierf  nnteraib«  ea 
aiber  zuerst,  bei  der  AuHttrlieituiig  seiner  gehaltreichen 
und  nmlaaaenden  Ge$€hidUe  Freussem^^e  Felder 
in  der  Chioiioiogie  der  Ordensmeister  zu  verbessern, 
die  ibm  dabei  in  den  Weg  traten.  So  gröndüch  nnd 
gediegen  aber  anch  daa  ist,*  was  er  in  dieser  Hin- 
/  sieht  ieiatete,  an  lag  seinem  Zweclie  der  iivländi- 
selien  Ordenasweig  doch  sn  fem,  um  ibm  aeine  Tolle 
Sorgfalt  zu  \viiliiieu.  ii^r  kouute  uiclit  auf  eine  voll- 
sündige  Dureiü^ltknuig  dea  Ckgenatandea  eingeben, 
und  manche  Punkte  mnfaten  dämm  ganz  unbeachtet 
Ideiben.  ' 

Den  einsig  richtigen  Weg  um'su  einem  liefide* 
digen  Heaultate  zu  gelangen,  hat  Collegieurath  Na- 
fiershy  in  Bign  eingesciüagen.  Es  neigte  sieh 
bald,  dalä  für  die  ältere  Zeit  und  namentlich  für 
daadreiadmte  Jalirbnndert,  die  Urkunden  doch  noch 
sn  wenig  gaben,  nm  Mos  mit  ilirer  Hilfe  eine  toU- 
gtiudige  Clironoiogie  der  liviändiscliea  Urdeusmeiater 
dieser  Periode  anfsusteU^  Obngesehtet  niler  Sorg- 
falt kann  man  durch  i»ie  doch  uur  sichere  Bestim- 
mujigen  för  einaeiae  Jahre  erlmlfltn,  ual  lange  Liclcen 
bleiben  nnausgefiillt.  Man  ist  also  genöthigt  die 
Chronüi^  und  unter  diesen  besonders  AlnpeLe, 
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•k  die  l«il«re  QufUe  der  übrigeiif  zu  Hilfe  xu  nein- 
Mfltt  und,  dl  er  kdoe  Chronolegie  kaft,  iondern  mm 

die  Eegieruugiidauer  der  Ordeusmeister  augiebt,  ei 
in  TerfiicheD,  meh  dieaer  die  Jihre  hcitimmm^ 
Dies  wird  durch  die  Vcrgleichung  der  dienlichea  Ur- 
kunden and  dieKmiiiteiiuig  anderweitig  «naweifeihafl 
gewiaier  SSeiflieatinimnDgen,  wddie  die  Stfiteponkte 
und  die  Rii^taelmur  abgeben,  denen  Alnpeke^ s 
Naduieiiten  untermordnen  aind,  mdgliclu  Ob^eidb 
eine  durcliweg  auf  ihn  befründete  Clirouologie,  im- 
mer  nor  in  ae  weit  gana  aidier  eraeheinen  kann,  ab 
sie  dnreh  die  Urkunden  bestätigt  wird,  so  erhält  sie 
dudi  Midi  in  den  Theiien,  für  die  üdi  ans  ihnen 
keine  Beweiae  aehöpfen  laaaen,  inuner  omAt  Znier- 
läiisigkeit,  je  mehr  Zusainmenstimmung  sich  da  her- 
anaatellt,  wo  letiteie  hinaulreten.  Von  dieaen  Grund- 
sätzen gleitet,  lieferte  nuuCoUegieuralh  Napierskyy 
im  Anhange  au  aeinem  ao  wichtigen  Imdex  corpm'is 
JUsf.  dipimm.  Lw^niaey  Eglh^mae,  Cmronimt  (H. 
o40^5til,)j  eine  Toliständige  Chronologie  der  Ii?- 
lindiacfaen  Ordenameiater  und  fand,  dafa  die  Anga- 
ben der  Urkunden  ateh  wirklich  immer  sehr  gut  mit  ' 
denen  Alnpeke^s,  aoweii  dieaer  reidit»  vereinten 
liefaen  und  dafs  sich  eine  überraschende  iBhnnanie 
zwischen  beiden  aeigte  {jLrgänx»  des  Alnfcke  S» 
59*  Amtm.  20.)  Der  Raum  war  aber  deri  in  enge 
augeme»äen,  um  sie  ausführlicher  zu  erweisen  und 
auf  Sinaefaiea  genauer  einmgeben.    £a  konnte  nar 
da«  gewonnene  liesultat  in  einem  Schema  der  Jalire 
iiiugesteUt  und  daa^neben  Alnpeke^s  Chronik  bo-  | 
nuiste  Material  angegeben  werden.    Unter  dieaem 
iiudet  sich  aber  auch  einiges,  di^  den  neuen  Jah- 
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realMroduMiigw  nocb  liindenid  ini  Wege  stellt,  «ber 

doch  mit  ihnen  in  Elnklanf^  j^ebracht  werden  miifg, 
weiiu  nichl  das  fanae  Gebäude  ia  seiner  Gmndlage — 
der  Zii?erliM%keit  det  gewiUteii  FiUnreni  —  er- 
ediüttert  und  somit  verniclitet  werden  soll« 

Die  Wahrnehmiuif,  dafe  hier  abo  nedi  ebiiges 
m  thun  übrig  blieb,  wenn  die  noch  obwaltenden 
Zweifel  gehoben  werden  nnd  die  neue  Chronologie 
d«r  U7l8ndiMi«i  OrdensmeiateT)  wenigstenfl  für  die 
Zeit,  welche  jilnpeke^s  ChronÜL  umiafst,  mög« 
liehat  grofae  Teati^eit  erhalten  aoUte,  veranlafste 
mich  zu  einem  genauem  Eingehen  darauf.  Längere 
Beaefaäftigaiig  mit  dem  G^genatande  rief  in  mir  die* 
feate  Ueberzeu^ung  her?or,  dafs,  wie  yilnpeke  un- 
ter unseren  Chronisten  die  sichersten  Nadurichten 
über  die  Begebenheiten  In  LiTland,  aeit  der  Verei- 
nigung des  Sclnvertbrüder  -  Ordens  mit  dem  deut- 
adien,  m  Gebote  stehen  konnten,  er  aie  ineh  tren 
mitgetheilt  hat,  uad  dafs  namentlich  seine  Angaben 
über  die  Eegierungadauer  der  einzelnen  Meister  nur 
Im  Anfange  dieser  Periode,  dmreh  die  ▼emdsdiende 
nnd  entstellende  Einwirkung  mündlicher  Ueberlief&- 
nmg,  unrichtig  geworden,  aonat  aber  überall  ao  ▼oU- 
kommen  wohl  begründet  seien,  dafs  es  möglich  werde, 
auf  ihnen  eine  gehan  angefügte  .  Chronologie  der 
IMindlachen  Meister  deutschen  Ordens  im  dreisehn* 
ten  Jahrhundert,  zu  gründen,  in  die  sich  die  urkund- 
lichen Nachrichten  hineinordnen  laaaen,  ohne  dafa 
man  genölhigt  ist,  Alnpeke'^s  Bestimmungen  im 
Blindeaten  au  ändern.  Ea  ateliten  aieh  aber  bei  der 
Durchführung  einige  Abweichungen  von  den  Angaben 
VoigVs  und  der  Berechnung  im  Index  corp.  hi$U 
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üfLhmMy  die,  wniiffiich,reditfcrtigqi  ikCMa, 
MMtcüieBi  BlaflofiMif  die  iltere  OrtaugeMbMrte 

Bichl  nur  Liviauds,  sondern  auch  Freufsens  sein  mnfii- 
tCB.  DilÜB  gehören  die  mene  Beethniiiag  der  Toder 

Jihre  liurchard*8  vuu  lloriiliau5>«ni  lüid  Ernst'« 


I 

1 

J^eiielhlmd^s  fu9ete.rer.€mrUmd,  pag.iS0—iS5, 
lind  einiges  andere.  Ick  entschlolä  mich  also  um  ee 
mehr  rar  Bearheitong  dea  folgenden  Versncha,  nla 
dadurch  einige  Gegenstände  vou  aUgemeinerem  Jn- 
tereaae  in  den  Kreis  der  Unteranchnng  gcaegan  werden 
nitilViten,  und  dici&  zu  weiteren  iNüitlilorscliunffen, 
heaondera  and^  da,  wo  die  mir  augangliehen  Quei/en 
nieht  avareiditen,  Veranlaaaug  geben  kann. 


•)  Ich  tah  mich  in  dleter  Erwartvag  Bidit  gcUmtcht« 

Herr  Cüllcgienratli  Dr.  Nnpiersktf^  dem  ich  ineine 
Arlieit  aaertt  sa«aadlc,  da  sie  nach  aeinco 
aalworta  ead  «r  ia  Jadcr  Bcaiahong  «m 
Richter  4er  ahwelehaota  Reeoltate  iaC,  achcnkie  ihr 
•einen  iitifall  tind  trug  die  bedeutendsten  Abschnitte, 
in  der  Sitzung;  der  Geflelhchafl  für  Gesdiidite  and 
Alterlhamikonde  der  niMiicheB  Otteecpronoien  aai 
6.  üecembcr  1844  vor.  Za  batoDiierem  Oaafte  lihle 
ich  mich  ddutelbcn  aber  noch  duiluirfc  Terpflichtet, 
dafi  er  die  gaoaeBereehoaiig  einer  norhmaHgen,  ior^- 
lilttgea  Pniinag  nntewnrf »  aieh  ia  Feige  danellMa 
lir  die  Ahwaichaagan  rou  dea  Angafcen  im  imätw{iL 
SSO)  erklarte,  und  mich  durch  eine  Reihe  taa 
Bemcrlkuageo  aus  seinem  reichen  Qaellcoscliatzc  tr- 
freate,  weiche  die  aafgettellte  Chronologie  weteBilich 
hefettigen.  Sie  aind  mil  GenehmigaDg  des  Herni  Vor* 
IMerfl  ond  mit  Bezeichnng  desselben  theüs  in  des 
Text  aufgenororaea,  theii«  demaelbcn  aii  Amnerkungen 
hcigefogt. 
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HBBMAlflV  BjLIt&B. 

Alnpeke  (S.  S4),  wie  alle  liTläadische  uad 
prenfsiflclie  Cbronikeii,  nennt  ihn  ab  ersten  Meitter 
deutschen  Ordens  in  Livland,  was  fir  a  u  d  is  (Mon.Liv. 
*ani*iIL  iS5)f  der  ans  dem  ^I|icliseit|^n  Berichte 
Her  r  manu''  s  von  Heldrungcn  geschöpl't  ha- 
ben Srül,  Xf^cas  David  {Jll,  8)  nnd  andere  da- 
hin erprSncen,  da09  der  Hoehmeister  gleich  nacih  der 
Yereiiügung  beider  Orden,  aui'  einem  Kapitel  zu  Mar- 
burgs anerst  Dietrich  Ton  Griningen  dam  er^ 
nannt,  aber  anf  die  Vors  teil  ung,  dafd  er  noch  ein  so 
Junger  Ordenahmder  sei,  (er  war  erst  1!IM  einge- 
treten, yo*i(jt  II.  580)^  seinen  Besclilufs  geändert 
und  das  Amt  dem  erprobten  Landmeista:  vonPreua- 
sen,  Herrn  ai||i  Baike,  mit  übertragen  habe.  — 
Alnpeke  ih5^t  ihm  eine  llegienmgszeit  von  5^/^ 
Jahren  SU,  die  aber  die  einsige  iat,  welche  sich  nach 
den  Urkunden  als  unriclitig  crgicbt.  Wir  werden 
später  Erklämogsgründe  dieser  Angabe  finden. 

Hie  Zeit  der  Vereinigung  des  SMiwertlirüder- 
Ordens  mit  dem  deutsclieu  dient  also  lüer  als  erster 
Stfitspunict  und  als  Grundlage  der' su  biMenden  Cliro- 
noiogie.  Sie  geschah  im  März  oder  April  12S7 
(Veigi  IL  54i)  und  .Gregor  IX.  Terlrändigte 
Ihre  erfolgte  Vollziehung  in  BnUen  ^m  IS.  und  14. 
May  desselben  Jahres.  {Orig»  Lwon.  patf.  Ü7oz 
Ii.  d.  Fiterb.  JTJ.  Jd.  Maji  P.  a.  Xf.;  Orig.  Li- 
von.  pag,  274  und  Dogiel  f^.i5.nro.  XIX,  beide 
d.  d.  II.  Id.  Maji  F.  a.  XI.)  —  BedeniLt  man 
nuu,  dafs  beide  Theile  sich  dazu  am  päpstlichen 
Hofe  in  Italien  eingefunden  hatten  und  hierauf  in 
Marburg  ein  Kapitel  lur  Wahl  des  Ordensmeisters 
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gdialtCB  waMtef  die  a«f  Hermaaii  Balke  fidL, 

kaiiu  s(  inc  Ankunft  in  Llvland  nicht  vor  der  Mitte 
det  Jalire«  IMl  «erfoift  sein*  Am  29.  Febniar  12» 
b^attdcr  aidi  «bar  adion  is  der  Wyk  {Ini.nrm.S3)^ 
und  dies  beileifet,  daf^  er  schon  1237  au  »eiaea 
BepttmmnBgtorte  eingetroffen  sein  rnnftte,  denn  n 
Wa»6cr  war  ilie  Reise  im  Winter,  zu  Laude  aber, 
wflgett  der  fidodiichen  Koren,  .dainnla  gar  aicht  nag- 
Udi  ifVuiB9€l  S.  A9).  Die  NaOi,  in  der  akk 
der  Orden  in  iivland  befand,  bedingte  überdem  die 
grftfate  BUe,  die  aldi  andi  In  der  aehlennigen  Ab- 
fertigung Fiermann's  durch  den  Hochmci^iter  au§> 
apricht,  und  ei  aclieint  dadorcli  die  AittMlme  dea 
möglichst  frühen  Zeitpunkts  deiner  Ankunft  —  die 
Mitte  des  Jahres  —  gerecbtfertigt.  —  Woui 
das  Ton  Ihm  der  Stadt  Ebing  am  lt.  Jen.  UK  er- 
tbeiite  Priviiegiuni>  (Voigt  11.290  Anm^  i)  einea 
Anstelinngsart  angiebt,  so  kann  es  ctee  noch  ge- 
nauere Bestimmung  herbeifuliren« 

Schon  im  folgenden  Jahre  US8  —  maSk 
Hermann  Belke  LiTland  wieder  verlassen  haben, 
ind^  er  sugleich  sein  Amt  an^ab,  oder  doch  be- 
absichtigte, seine  Bntiassong  beim  Hoehmefstar  an 
bewirken.  Wir  treffen  ihn  nämlicli  schon  am  9, 
Itf ay  oder  7.  Jnni  1288  n  Stenby  In  BaneasaKk,  (die 

Urkunde  iht  bei  Hi'drn       120 — 121,  und  Voi^i 

U.  SSO  vom  FIL  Id.  Maji,  im  JfuL  nro.  SS2i 
aber  vom  FIL  Id.  Jumj)  nnd  m  1».  Febr.  12« 
au  Würzburg  an,  wo  er  sich  am  diese  Zeit  nicht 
beind^  konnte,  wenn  er  nicht  schon  Im  Herbste 
die  Ueberfalirt  gemacht  hatte  (Voigi  II*  o09. 
Amm.^.    Foigi  folgert  ana  dem  Zosammenhaage 
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der  Begebenheiten,  er  müiee  Im' Veffteniaier  UK 

XU  einem  Ordens kapitel  nach  Marburg  abgereist  sein, 
wobei  er  also  Sienby  berührt  hitte,  ~  lafet  ihn  eo- 
dann  in  Preuiseu  mehres  anordnen  und  acheint  zu 
^nben,  diTe  er  aelbat  xn  Schweti  im  11.  Juni  US8 
einen  Vertrag  mit  Herzog  Svantopolk  Ton  Pom- 
mern abgeachioaaen  habe  ( Urkunde  iniiolxe6t*e'« 
GesehkhU  PreUsum  L  405%  was  fir  die  Bielh 
tigkeit  seiner  Ansicht  entschieden  spräclie  (vergl. 
Koigt  II.  3&0^6i  und  S60.  .ämm.  I.  *). 

Ob  und  wie  lange  Hermann  nach  seiner  Ab- 
I  reite  ans  Uvland  sein  Amt  noch  beibelialten  habe, 
iärst  dch  nicht  genau  bestimmen.    £r  l^ann  jedoch 
nicht  mehr  dahin  snröckgekehrt  aein,  da  in  ehmr 

Urkunde  vom  11).  April  1239  (/m[.  nro.  7£i,)  bereits 
aein  Nachfolger  als  Urdensmeiater  genannt  wird,  wenn- 
gleich die  Vermvthmig  ß^oigVs  (IL  569),  dafa 
er  bereits  am  5.  März  dieses  Jahres  gestorben 
aei,  jedea  lialtbaren  Chrnndea  entbehrt^).    Zwar  • 


*)  {Allela  in  den  Vertrage  zd  Schweta  (bei  E9i%ehu€ 
m,  m.  O.)  kommt  Hermalia  .Blalka^i  Nane  aar 

nicht  Tor;  und  keinefwege«  erhellt  ans  demselben,  da  ff 
damals  der  OM»  Ueriaann  dort  gewesen.  —  N.J 

•)  [V'oi<jt's  Angabc  de»  Todestages  Herrn.  Balke's 
hat  ihren  gulen  Grund  in  dem  Uber  anmvers. bei  Ha- 
chem,  and  witd  mit  geriagor  Abwmcbaiv  (ala  der  6. 
HAf«)  bettitift  dnidi  das  Near^Ugmm  dommM  Fnmto» 
furiensis  (Handschrift  des  Archivs  zu  Mergentheim), 
woraus  die  „Todestage  der  Mebter  DO./'  \owKarl 
Jäger  mitgetbeUt  alad  in  ^F«  JusH  m  V9nmi» 
Mmhmtg  iMB^  S.  »   Andaia  ist  ea  mit 
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wird  er  m  WMiwf  «■  11.  Fcbrnr  UM  (F^tfl 

tu  o*  0>)  noch  fraier  liermanus  preceptor  JLivonit 
^cMMt,  dier  diei  cktieheideC  niditi,  4ft  «r  4iM 
nur  als  Zeu^e  auftritt  und  ihm  der  Titel  beigelegt 
worden  sein  kaao,  wesut  eudi  ediAm  des  Aal 
fem  abgegeben  hette,  waa  nieh  In  endern,  spüer 
«ozuitthreadeu  i^äUen  wirkücli  SUIt  geluudeu  «u 
hehen  wAifittL 

Jedenfalls  beadirankte  sicli  seine  Wirkaamkeil 
als  Ordensmetater  In  LtTland  auf  die  SMt  aeines 
AiüeuUiaites  daaelbat,  welcher  uach  obigen  Gründen 
▼en  der  Mitte  dea  Jahrea  12S7  bia  na  die 

Mitte  des  Jahres  1238  geiiaaert  habeu  mufa. 
UbbereinatininieBd  daadt  gielit  ihm  Napiersk^^ 

der  die  Anfangs-  und  Endpunkte  nicht  genauer  be- 
seichnet,  die  Reglenuig  von         bia  12». 


ikini  Jahre,  welchee  F^igi  an»  eioem  weniger  halt- 
bam  Groade  aU  1280  aaMtst»  weil  er  ihn  eeit  1229 
19.  Febrnar  oickt  mehr  la  Urknnden  fiadet;  doch  «g< 
er  ja  aoch  (//.  369),  es  sei  ruög-lirh,  daff  er  noch 
einige  Jahre  in  Hube  und  Zurückgezogcaheii  gelebt 
habe.  —  Im  index^  wo  Todettagnnd  Jabraaeh  F^igi 
aagegebeti  ist,  wird  naricbtig  der  Ort  boMlchnel,  nlt.- 
Zaathir  an  der  Weichsel;  Voigt" $  Zweifel  dagegen 
■eheinen  sehr  gegründet.  In  F.  Vossbertf  s 
sekükH  der  FrmM.  Mübnm  wmd  (mi  MO  JKi^ 

/*eria/.  imd  uteien  ut  äm  Text  jM^wdhfca  jMäUL  Bet- 
im  1945  9t.  d.)  5#  finde  ich,  dafii  entlM  dia  hns 
▼orher  vom  Herzog  Suufitii^iolc  errichtete  Burg 
Zanthir  Tom  Orden  erobert  wurde  und  bia  au  ihrer  Ab- 
brechoag  1280,  der  Sita  maei  Ordenaoomthaai  war. 
(Veifl.  Füi^ViL  OTd).  —  NJ 
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Dietrich  von  GrOninobn. 

Da  Dietrich  von  Grüningen  aoch  forRer- 
msnn  Balke  smii  ÜTHiHlfsdieii  OrdeiiimeMer  be- 

stinunt  war  uod  ihn  oline  Zweifel  gleich  Anfang» 
hierher  begleitete  {Voigt  MI.  54»  glebt  ea  alt 
gewifs  aiO,  60  konnte  letzterer,  bei  seiner  Abreise 
moB  Liviand,  wohl  lüemaad  anders  n  seinem  Stell» 
Vertreter  oder  Nachfolger  einsetzen,  als  ihn.  Viel- 
leicht war  auch  Hermann,  Wie  Voigt  (!!•  SSO)  *  * 
meint,  vom  Hochmeister  be^nders  dam  ermSehtfgt. 

Man  darf  also  >v)  1 1 1 .  mit  Vo  ig  i  und  Napiersky,  ^ 
den  Anliuig  seiner  Regierong  In  die  Bütte  des  Jah- 
res 12^  setzen,  wie  wir  ihn  denn  auch  bald  daranf, 
in  einer  UriLunde  d.  d.  Trejden  den  19«  April  12M 
(Ind.  nro*  7U.  ±.)  als  Ordensmeister  aufgeführt 
finden.  Eine  spätere  Urkunde,  vom  Jalire  1242  (Jiul. 
nro.599ß)y  würde  ans  Teranlassen,  raglaaben,  dalli 
er  bis  daliia  ununterbrochen  im  Amte  geblieben  sei, 
wenn  dem  nicht  ein  Ton  Arndt  {IL  49  TergL 
auch  S.  4iS.  Anm.)  gellefertei  Vertrag  mit  den  Oese- 
lern Tom  Jahre  1241,  in  den  Weg  träte,  der  von  ei- 
nem nenen  iivlandischen  Ordensmeister  AvnnsAST. 
Vblve^v  (der  Zuname  konnte  auch  N  Ö  t  k  e  n  gelesen 
werden)  abgeschlossen  ist.  Obgleich  Um  Arndt 
nirgend  einzuorduen  wufste  und  es  auch  den  Späte- 
ren schwierig  schien,  ihm  einen  Fiats  amntweisen, 
so  Ist  doch  sein  Vorkommen  mitten  in  den  Regie- 
rnugsjahren  Dietriches  von  Grüningen  leicht 
■n  erUiren.  Voigt  {III.  496)  hat  c»  nämlich 
in  anderer  Absicht,  nach  Lucas.  David  {HL  Si), 
höi^t  wahiofdieinlich  gesuudit,  dafs  Dietrich  von  ' 
Grüningen  gerade  im  Jahre  1241  wirklich  nicht 
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in  Livlnid  mrmmi  wnr,  aandttii  rfdi  mar  MmA- 

meistcrwahl  uaeh  V  euüdii];  begeben  hatte.  Es  muffte 
also  Hr  die  2«eii  aeiner  AbweaeaJieit  ein  anderer, 
ala  Ordenaneialer,  die  Verwalluiig  ittren,  ud  die- 
sen finden  wir  in  Andreas  von  Velven.  Wahr- 
adieiiili«di  war  er  mir  Slelivartreter,  da  DIetrIeli 
von  G  r  ü  u  i  n  g  e  11 ,  wenn  er  auch  \i irklich  bea bsich- 
tigl  habes  aoUte,  aeiii  Amt  aatofeben,  tlm  decli  nr 
in  dieser  Eigenschaft  einaetiea  konnte,  indem  die 
Kraennong  oder  Bestäti|^ung  seinea  Nadifoii^m  i^on 
Hoduneiater  abhing,  detaenWfirde  danuda  mtcaetat 
war.  Den  Titel  magister  Livontae  durfte  er  sich 
in  der  erwihntea  Urkm^e  wohi  iberfaai^t  aia  dr- 
densregeut  beilegen,  ohne  die  Bezeichnung  einer 
ateUvertretenden  Verwaitong  anadrucküch  iiiasuaii- 
fügen.  *)  Wie  lange  Andreaa  ale  ffihrt»^  muft 
nnentachleden  bleiben,  da  die  Urkunde  nicht  einmal 
eine  genanere  Zeitangabe  hat  nnd  er  aafimdcm  fana 
unbekannt  ist.  Weil  aber  Dietrich  im  Jahre  1242 
wieder  in  fiiiatiand  ala  Ordenameiater  thatig  iat,  (lud. 
nro.SiSßj  ohne  Beatlnunnng  des  Tagest  so  ist  an  ver- 
routhen,  daia  er  aein  Amt,  gleich  nach  seiner  üück- 
kehr  von  der  Hoehmetaterwiiil,  wieder  ibenakat 
und  in  dieser  aeiner  eraten  Eegienuigsperiade  die 


•)  Vergl.  Voigt  III.  130.  Darum  ist  e«  auch  nicht 
haltbar,  wenn  Arndt  io  ihm  de«halb  eiaea  wirklichea 
bnlenaDieister  tieht,  weil  eiae  Urkaade  rom  Jahre 
(/iid.  nra*  S8M)  aeiaat  Vertragai  mit  den  Oetdcrn  er» 
wihat  and  Ihn  ,,i\Iagi8ter  dorn.  Sae.  Mariae  Theat.  ia 
Riga*' nennt.  Auch  int  Arndt,  wenn  er  di<sletsterelJr> 
künde  Andreat  Toa  Slncklaad  «alheüt,  warahcff 
^ter  ilM  Oenanara. 
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Verwaltng  LWltticlg  nur  auf  kme  ZeÜ^  nn  J«1m 

1241,  Andreas  von  Veiven  übertrafen  hatte. 
Wenden  wir  jedock  den  Bück  auf  Alnpeke 

und  die  übrigen  Chroniken  zurück,  &ü  finden  wir, 
dem  Anadieiae  naeb,  gans  widerspreckende  Naehr 
Hellten.  Naeh  eraterem  {S.  SS'^SB)  wSkati  Her- 
rn ann'a  Eegiemng  Jahre,  worauf  er  durch  den 
in  Dentochland  enriUten  Heinrich  Ton  Heim- 
burg  ersetzt  wird,  dem  endlich,  als  er  nach 
Jialuren  naidi  Dentscbland  nnlckkehrte,  Dietrich 
▼on  OrllnSngen  folgt.  Dieselbe  Reihenfolge  geben 
auch  aUe  übrige  Chroniken  an.  Dem  sind  nun  die 
Urkunden  anf  a  Entschiedenste  entgegen,  und  die  wah- 
ren Verhältnisse  müssen  in  der  (Quelle,  aus  der 
Alnpeke  scliöpfte»  durch  die  Sage  Terdorben  wer* 
den  sein.  Auf  welche  Art  sie  ihren  Einilufs  hier 
ansttbte,  ist  woiü  an  erküren.  war  der  münd- 
Uehen  UeberUefemng  ra  adiwer,  genann  nnteradiel- 
den,  dafs  Dietrich  von  Grüningen  zu  verschie- 
denen Zeiten  ürdenameiateir  genesen  cd;  — *  sie  sog 
daher  seine  getrennten  Regier ungsperio den  in  eine, 
«ttd  awar  die  ietate,  in  welche  seine  ansgeaeichneten 
KriegsthatMi fallen, snaaninien*  Andreas  von  Velgen 
aber,  an  dessen  Namen  sich  keine  bemerkenswertheu 
Begebenheiten  anknüpfen  iieCim,  entschwand  dem 
Gedächtnisse  bald  ganz.  So  reihete  sich  an  Her- 
mann Belke  sogleich  Heinrich  von  Heimbnrg, 
dessen  die  ürknnden  swar  nicht  erwümen,  für  den 
sie  aber  zwischen  IStt  und  124^  Raum  übrig  las- 
sen. Dadurch  entatand  bis  su  dem  Regierungsan- 
tritte des  letatern  ein  gröfserer  Zeitraum,  den  man 
nicht  anderSt  als  durch  Hermen n'a  ordenamelster- 
Mitth.  a.  d.  LifL  Ge^h.  UI.  S.  »  - 
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lUbm  Varwiltaag  m  folka  w«lite^  nad  däk«  Am 

die  Jahre,  die  er  betrug,  zutheilte.  Dafs  dietc 
Zaiii  wicki  geradMH  lalseli  »eki  Iuuib,  BomAarm  eun 
Idttorkcheft  fihnuul  kabeii  mufii,  wahncheialicfc  «b« 
4le Siunine  der  Regiemii^ijahre  Hermann' s  Balke 
Dietrich' s  von  C^rftnlngen^  Ueraf  Hein- 
rich ?on  Heimburg,  richtig  aiigiebt, dafür s^ic^ 
defii  wenn  ufar^  ^00  dieeer  Anetdit  cmgekenl,  nnl 
ihr  iiic  Chronologe  der  UWändischen  Ordensmeieter 
weiter  feribenen,  die  tpäter  wieder  eingreifcndre 
wrkvndlldMn  lellreisaMen  enfe  BnteoUedenele  In 
die  80  gefuiideneu  liegieruogsperioden  der  eiiigdnm 
Mieter  liteinpeMen. 

Werden  al^o  ciie  von  Ainpeke  dem  Ordens - 
nMtoter  Hemenn  Belke  nngetheüten  J^ikr«^ 
bU  inni  S^neee  der  ertten  VerwalUMig  IMande 
dnrdr  Dietrich  von  Grüningen  gerechnet,  eo 
endete  dleae  alt  dem  Ablenfe  dee  Jdhree  VUSt  wnd 
hatte  also  überhanpt  von  der  Mitte  des  Jahres 
UM  bia  nnmfinde  dee  Jekree  1242  nedawart, 
(im  Jüdejcr  1238  bis  1240  oder  1241  und  noch 
124^)^  nachdem  aie  im  Jahre  1241  anf  korae  Zeit 
durch  Andreae  ven  Veliren  enterbredicn  wu% 
der  damals  woiii  nur  a^ne  Steiie  irertral. 

Hbineioh  toh  Hbihbdb6* 

De  keine  Urkunde  dieaea  BviMadien  Ordenn- 

meistere  erwähnt,  so  sind  wir  in  Hiüiiicht  seiner 
«nf  Alnpeke^s  MittheUnag  tüngewieaeoi  der  nelne 
Jteglening  anderthalb  Jahre  wihren  lITst  (5.  S9y 
Siernüfste  also  vom  Anfange  des  Jahres  124& 
bis  nnr  Mitte  denJehrea  1244  gereicht  hn- 
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hm.   Napiersky  haljedtodi  lSt44— i^Mft»  was  «her 

ehl  Druckfehler  'd,\\  sein  bcUeiut,   da  sonst  bei  ihm 
das  Jahr         gani  aaaide. 

DiEDRICH   VON  GkCNINGBN. 

Mnpeke  (S.  59)  nd  die  fibrigen  ChroidlM» 
nennen  Dietrich  von  Gruningen  als  iXachfolger 
HeittTlch'a  Ton  Heimburg;  er  wurdealie  jetst 
zum  zweiten  Mal  Ordeiismeister  in  Liviand.  Nach 
einer  Regiemng  ven  2]f^  Jahrea  emaniite  er  dmm 
Stellvertreler  end  ging  mm  Hoelbneleter,  der  llui 
dea  Amtes  entiiefs  und  nach  Korn  sandte  {Ergänz, 
4ti  Alnpeke,  hermu8(feg.wmNapier9kff  S^äO.). 
Wir  müssen  seine  Verwaltung  also  in  die  Zeit  von 
der  Mitte  dea  Jahrea  1244  bia  aum  Ende 
dea  Jahres  1149  aetaen. 

Das  ist  früher  als  man  bisher  angegeben  hak  » 
Nadi  Jtwaaow  begiiiBt  er  erat  lMfli«iegiereB; — 
Gadebusch  schob  schon  seinen  Amtsantritt  um  2 
Jahre,  Ma  1246  anrick  (Jmhrkb.  J.  242),  Foigt 
(IL  a7J.  Amn.  3)  setzt  ihn  in  den  Sommer  die- 
aea  Jahres,  mid  der  Index  hat  124&  bia  lt4n.  Dafa 
alle  diebe  Zcübettfammmgen  wfarUkh  noeh  wa  spät  . 
sind,  läfst  sich  nr Ii undlich  erweisen.    Altfpeke  und 
atte  f algeBde  (aaah  die  praMafaehea  )€lun»U[ea  aehrei- 
ben  nämlich  einstimmig  die  erste  ausgt^dehntere  Ero- 
beraag  Kaariand^a  Dietriak  ^an  Grämingeii  a«. 
IMe  Urkandea  Wilhelm"^ s  laais  Jlf  adeiaa  iL  d. 
Ingduni  flGT.  Idus  Fdmmrü  1246  (Ind.  nr0. 
ä4ä^  abgedruckt  hi  BeumifU  Gtmhkhte 
Q^Umgen      175)  setzt  aber  dieselbe  augent^chein' 
Uaii  ala  aclm  geaabeken  faraaa,  wuHiea  i»lbr  baiCat« 
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^Vot  (oMgbter  el  Ihilm  hosp.  S.  IL  HimU)  %h 

»am  partem  (Curonie)  de  Impionmi  miAlbtts  pre- 
valeali  dextera  restuneiilea  et  ej Hadem  terre 
frande  spaclmii  acqvirenlea  — •  —  —  csatnM 
—  —  Goldiüghea  —  —  inibi  construiiÄtis,  etc.- 
IMeae  fireberaag  elaea  «graraen  Thella^  Toa  KmrUmi 
muTg  also  spütchteas  in  das  Jahr  1244  faileu,  kium 
aber  k^e  andere,  ala  die  durcli  Dietrieh'a  voa 
Orü  n  in  gen  tapferea  Am  bewirkte  ada,  dawIraeuC 
nirgend ?ou einer  sulchea  hören  unüilim  ^otk^inpekt 
(S.  40)  naeh  aehneli  ToUendeter  Unterwerfung  dea 
Itandes,  ebenfaiiii  die  Erbauung  der  Burg  Goidin^ea 
ngeaahrieben  wird.  Voigt  {IL  ä7J)  Jifat  aefoe 
Kriegsaüge  nach  Kurland  erst  1246  gescbdben,  rer- 
faiit  aber  in  einen  Anaclironianina ,  wenn  er  nua, 
ebige  Urkunde  benntiend,  den  Bau  vm  Goldingea 
als  eine  Folge  derselben  darsteiit.  Dietricli  ?on 
Griningen*  mnfa  daheir  aein  Amt  aeben  tot  Udft 
iiügetreteii  haben,  und  wenn  tu  nach  unserer,  anf 
Alnpeke^M  Angaben  begründeten  Chranelogie»  in 
der  Mitte  dea  Jahrea  lt44  geadiah,  so  konnte  er  fa 
der  zweiten  Hälfte  desselben  wolii  schon  einen<  er- 
folgreieben  Zvg  gegen  die  Koren  nnlemehaien  and 
troldlngen  befe^ti^eu. 

Die  Jabre  der  f htbeaten  Urkandea,  welcbe  a^acr 
jetzt  erwähnen,  passen  gut  in  unsere  ihm  augetheilte 
Aegiemngsperiode  iiinein«  Die  eine  vom  iaU^UI&» 
wo  er  sich  so  Marbarg  aafUeit,  (Gudemit  emrp* 
dipL  Tom,IKp.86i,  vergl.  Foigt  ZI.  S75.  Aam, 
5,  and  S*  S59Anim*  3)  nennt  ilin:  ^iprec^t^li- 
▼onlae,  vicesma^istri  gerens  per  Alemaniam  ;^  —  die 
zweite  d.  d.  Lubek,  prid*  id*  Oatobr.  (Id.  Oetober) 
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1246,  (^Ind.  uro.  77 ^  abgedruckt  in  l  oij^t^a  Co' 
dex'  iipL  Pruss.  L  64*  nro.  LXIX.)  ,,iingistev 
dem.  theiit.  in  Lyronla;'^  ^)  —  auf  eine  ilritte,  an» 
febüch  Tom  3.  März  1246  (Netielbiadt  fasdL 
rer*-  Curbmd,  pag.  iS0^±S5)j  in  der  er  ala  Ma- 
gister in  Prusaia  et  Li?oaia^  ersclieiui,  deren  Jah- 
reabegtimmnng  aber  falach  iat  imd  ra  unrielitigeii 
Folgemn^en  Veranlassung  gegeben  liat,  werden  wir 
sogieicb  aurikcklLonunen. 

Mehr  Schwierigkeit  macht  eine  Reihe  von  Ur- 
kunden TomFehniarnndMära  1251,  in  denen  Diet- 
rich von  Grüningen  als  Ordensmeister  über  Liv- 
iand  und  Prenfaen  auftritt,  und  die  aiao  unaerer 
Chronologie«,  nach  welcher  er  weit  früher  aein  Amt 
in  Liviaad  aulgegeben  habeu  müfste^  entgegen  zn 
atehen  acheinen.  Ea  aind  diea  die  Beachinaae  dreier 
päpstlicher  Legaten,  der  Bischöfe  Peter  Ton  Alba 
und  Wilhelm  von  Sabina  und  dea  Cardinal  -  Prea- 
bytera  Johann,  fiber  swei ihrer Bntacbeidnng  nber- 
lassene  verschiedene  Gegenstände:  1.  die  Streitig- 
keit dea  Snbiachofa  von  Riga'  mit  dem  Orden, 
in  welcher  sie  einen  Vergleich  d.  d.  Lion  VI.  Kai. 
Bfartü  (2S.  Fehr.)  1251,  so  Stande  brachten  {Ind. 


*)  Ich  kann  hinsichtlich  dieser  Urkunde  die  Meiaimg 
y^i9t*M  (ML  äße  und  S97)  aicbl  UnsUen,  daJb  sie 
ein  Z«iigniri  Aber  einen  Mhern  Torfall  sei,  fondera 
glaube  nach  ihrem  Wortlaute,  dafäsie  aligefafft  wurde, 
um  die  hei  der  eben  Statt  gehabten  Taufe  der 
bekehrten  Samliader  von  Diolricb  von  Grüain^ 
gen  mit  ihaen  eiag^aageaen  Badiognagea  nad  Ver- 
trage fcstzoiteileo. 


nro.  Oi.  mAAnm.\  den  der  Papst  Inuocenz  IV.d. 
A.  Um  VU.  ld«a  Marlü  P.  a.  VUI.  (den  0.  M« 
mi)  bettMlite  (Eni.  »m.  7i«.  i.)  ^  dcM 
VolU^eliUig  er  dem  Bischof  von  Olmnlz  an  demsel- 
ben flbertmg  {MnJL  nro«  99)^  —  «bA  2.  die 
neue  Anordnung  der  Grenaen  der  Biathfimer  Hi^a^ 
Sengnlien  und  Cuiand,  woriber  ua  die  Knlacfcai 
dung  der  Legaten  in  der  Urkunde  d.  d.  Lngdnnl 
V.  Non.  Mariü  Innocentii  UL  P.a.  Iii  (S.  Min 
UM  h^Xlfttttlhh  a.a.O.)  oder  P. a.  Vm. (UH, 
eingerückt  hei  Dogiel  f  .  i7,nro.  XXIF).  dieBe- 
atitigwif  dea  Papatea  d.  d*  Lvgdnni  IL  Id.  Martä 

W  a.  \  III.  (14.  März  1251,  bei  Dogiel  l.c)  und  der 
Auftrag  deaaelben  an  denBitehof  Fon  Oeael,  fnr  die 
Anafibfnng  m  aorgen,  von  dcMaelbeB  Tage  (Jnd. 
tiro.  dS)f  auftebaiten  int. 

Unter  dieaen  Urkunden  komml  sBfordent  dk 

* 

von  Netielbladt  aus  dem  Jalire  1246  gelieferte, 
all  die  anadietneBd  aileate,  in  Belrachk  Sie  beaeicb- 
net  Dietrich  von  Grüningen  als  ^nia^ihter  ia 
Pruasia  etLivonia^  und  Voigt  {IL  ä78.AmMu  i), 
dam  der/iidejr  folgt,  hat  daher  angenonmen,  er  aci 
im  October  oder  j^iovember  Jenes  Jaiire«  zug^ieich 
Landmeiater  in  Preuaaen  geworden.  AUein  dl«  in 
dem  Abdrucke  bei  Netielbladt  gegebene  Zeitbe- 
atimmnng:  ^^Pontificatua  Innocentii  IV.  Anno  III.* 
(IMH)  iat  erweialteh  nnrichttg  und  mnf«  durch  ^Anno 
Viii.''  (1251)  verbessert  werden.  £a  giebt  nimüch 
1.  der  Abdmi^  dieaer  Urkunde  bei  Dogiel 9  wo  ale 
in  ihre  Bestätigung  (f.  17,  uro.  XXI V.)  eingerüeitt* 
Iat,  wirklieh  daa  achte  Pontlficatajahr  an,  wna  Hä- 
her unbemerkt  geblieben  ist  und  allein  völlig  ent- 


Üiy 
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% 

Miieitedwire,4tl>#5«</  moM  4em  Original  Mhöyftg, 

wenn  nicht  seine  bekannte  Ungenaui^keit  der  Ne  ttel' 
blad'ä  die  Wftige  Meite.  ~  Für  das  Jahr  12&1 
apridit  aber  2.,  daTa  die  Orkvade  ao  gut  an  dea 
.übrigen  oben  augelührten  pafst,  weil  gerade  in  dem 
vaa  Ihr  aagegdieaen  Manate  diesea  Jahraa,  die  ron 
ihr  genannten  Personen  wirldich  an  dem  Orte  ihrer 
Aiasteliaag  ▼eraanunelt  waren,  wo  der  P^ai  daan 
naidi  ctelgeii  Tagen  Iftr  beide  Entscheidungen  der 
Legaten  die  Bestätigungen  «ad  Kxecationsmandate 
Cftigen  liefli;  «  dag;cgen  aiMrte  bd  dem  Jahre  UM 
eine  zweite  ganz  ahnliche  Vereinigung  der  Sciiieds- 
^ifahter  an  demaelben  Orte  nnd  In  demaelben  Monate, 
aber  liiüf  Jalire  früher,  Statt  gefunden  haben,  und 
ea  biiebe  befremdend,  waram  der  Papst  aaine  Besti* 
tigung  erst  ao  apit  hsibe  folgen  lassen.  Bndlldi  S« 
wird  in.  ihr,  wie  bemerkt,  Dietrich  von  Grü- 
ningen adacfn  Im  Mira  1246  „magister  In  Pmsaia 
et  Livonia'^  genannt,  obgleich  er  in  diesem  Monate 
noch  nlebl  Landmeister  In  Prensaen  sein  konnte^ 
weshalb  andi  f^oigt  {II,  schon  ge^en  das 
Datum  der  Urkunde  mifstrauisch  wird  und  die  Yev-'' 
einigung  beider  Aemtar  erst  in  den  October  oder 
November  dieses  Jahres  an  setzen  genötliigt  iui.  — 
Diese  Grftnde  erweisen  wohl  genügend,  dafa  die 
fragliche  Urkunde  in  das  Jahr  1251,  in  die  Reihe 
der  übrigen,  oben  angefahrten,  gehört.  *)  Damit 
  % 

*)  Es  bleibt  aib  alelit  d«r  Ranai.  genaasr  su  erftrCero, 

wie  dieses  neue  Jahr  zu  den  übrigen  hi6tt)ri8( hen  Vcr- 
hültnisseii  ^%Ut,  und  weiche  veraudtTrte  GeslaU  einiae 
durch  dasttlbe  erbailsa;  doch  bemerke  ich«  dal^  nun 
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füllte  aller  auek  die  aus  iiir  gesogene  Foigemiig  hm- 
«eg,  dafa  Dietrich  toh  OrUningeii  seliMi  Uli 
Ordenaniciiter  über  Preufaen  und  Li?iaad  geweaea 
aei,  woAr  idi  weder  iiei  ^igi»  naeli  wm  aadcn 
Orten,  weitere  Beweise  habe  auffinden  können. 

Wir-  lialiea  ea  Jelat  swar  nar  mit  Urii^widca  mbi 
Febr.  und  Mirs  1S51  an  tliaa;  es  ^eht  aber  aas  im 
Beaennangen,  die  ilun  in  deaaeiben  beigelegt  werdaa, 
iMrror,  dab  er,  nenigstena  vm  dicae  Zelt,  MdelRr- 
den  bekleidet  haben  müaae.  In  den  drei  Urkiindeii, 
die  idi  ron  JeaeR  aedu  nnr  iialie  Teirgieichea  kaa- 

neu,  lieifst  er  nämlich  einmal  (Ind.  nro,  91.)  -,ma- 
giater  in  Pruaaia  et  Caroaia,^  dann  in  der  eben  be- 
apiielienen  „roagiater  InPmaala  elLIrMi,*  and  die 
dritte  (I^ogiel  F.  ±7.  nro.  XXIF.)  ist  dem  Erz^ 
biadiof  Wk  Riga  uid  «Tiieadoiica  maglatro  ei  fira* 
Iribus  ho.sp.  8.  Mar.  Thent.  In  LiTonia  et  Curonia'^ 
sngeaefarieben.  So  wenig  tberelnatlBmiend  dieie 
Beaeichnungen  auch  nnter  einander  sind,  ae  kiaate 
man  naeii  ilwen  doch  verandit  sein,  au  glauben,  dafi» 
Dietrich  ron  Orftniagen,  weÜ  Ihm  hier  beide 


unt«r  aadern  die  Cell  der  Dldcessaamyetlaltoeg  ead 

tlc§  Amtsantritte  des  Bifdiofs  Hein  rieb  Toa  EttiUad 
neu  beitiumil  wird. 

*)  [In  den  flbrlgea  drei  ITrlrandea,  wetdie  der  Hr.  V«- 

fii8.<;cr  nicht  hat  einsehn  können ,  wird  zwcimä^  (  fad 
^o.  (/2und  7/J.  f.)dea  O.M.  Theodorieh  gar  oidit 
nameutlioh  gedacht,  soadem  aar  erwihat  „Magiiit' 
et  fraties  hetpitalie  «inete  Marie  TheutaalceraB  bi 

Pruffsia^*;  da^  dritUmal  {tnd,  uro.  9S)  erscheint  def 
O.  M.  ttls  „frtftcr  Thctritu«  (lic)  Magister  hospiteUi 
*  fancto  narieThentoaieorumia  Ijreaia  et  |inMcla.''---A(-J 
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Aemter  «vgeOeUi  werden,  mü  wiiran  iwdten  Jle- 

l^emngsftiitrkt  bis  ins  Jdir  lKl  Ordensmeister  in 
LiTkud  geblieben  und  ilun  inzwiMhen  die  Landmei» 
ntorwitarde  In  Prenfsen  mit  anfgetrafen  ward»  seL 
Dies  gäbe  ungefälir  dasselbe  Resultat,  das  Foigi 
na  nnlratarar  ^eik  gemnaai  hatte,  indem  nur  daa'  ^ 
JaJir  1240  als  uiurictitig  ganz  wegfiele.  Obgleich  die- 
ser Annahme  gerade  keine  Uriinnde  entgegwiateht, 
da  die  erstere,  wnMie  eines  neuen  Ordensmeisters 
in  JLiviand  (Andreas  Ton  Stirland)  erwälml, 
▼en  8.  Angnat  also  meliie  Monade  epiter  d»- 
turt  ist,  so  lassen  sich  dagegen  manche  andere  Gründe 
ttiHihrea.  ZarSrderat  Junn  man  das  Zengnifa  Aln* 
peke^M  anf  Ireine  Weise  damit  in  Uebereinstimmung 
iiringen,  der  ilun  eine  weit  liiinere  Eegierung  in 
LlTland  beilegii  als  sie  dann  heranakime,  von  einer 
Uebertragung  beider  Acmter  an  ihn  gana  schweigt 
nnd  Utm  nneh  seiner  KjiUaaanng  ebiea  gann  andern 
Wirkungskreis  (in  Rom)  anweiset.  Ferner  finden 
wir  üin  nachweialich  achon  seit  dem  Jnij  wo 
er  aieh  in  Mergentheim  befand  (Voigt  IL  SSß 
nach  Langds  Regesta  Boica  T.  IL p.  59o^397) 
immer  in  DentaeUand^  Frenfaen  nnd  beim  Hoehmei- 
ster  beschäftigt,  aber  keine  Spur  eines  Aufenthaltes 
in  Lirland«  Beaondera  wichtig  aiier  möchte  noch 
adn,  dafs  er  vor  und  nach  lt51  in  anderen  IMnm- 
den  immer  nur  ^preceptor  fratrom  in  Pmssia^  heifst. 
Min  Tergleiche  nnr  JmL  nra^SS,  abgedmekt  im  Cod. 
dipL  Pruss.  uro,  LXXX.  d.  d.  Lubek,  den  3.  July 
1140;  —  die  papaü.  BnUe  d.  d.  Lngdnni  XIL  IUI. 
Martii  P.a.  VIII.  (18.  Febr.  bei  f^oigt  III. 

ÜS^  — >  ImLuro*       abgedruckt  im  Cod»  dipL  Prms. 
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IM. LXXXVIU^  ^^Uimk4mU.liim.mik^  ^ 
CSnL  dipL  FrmsM,  im«  KCVI.  nd  Lmems  Mmwid 
UL  SO,  nmxk  Jahre  Hiaraas  ergiebi  aicik. 

Ml  ar  Mah  waaiga  Tage  Tor  dar  AjuatoÜBaf  4m 
UDH  beschifti^e&den  Urkunden  und  niclii  lange  nach- 
her  wiadar^  blaa  Landmaiater  in  Prenfim  fCMHü 
wird  und  die  Ilinzufü^n^  der  Würde  des  Ordenj- 
BMiiUfi  in  LiviiAd  im  Jalura  1261  |;aBs  vaniBMit 
telaht  Ich  halte  iddi  alaa  WraaMgt  auuMluMn, 
daia  er  nur  für  die  Dauer  jener  Verhandlaii|;en  in 
Lyon,  van  Haakmaiater  bavaiiniMitigt  war^  in  late- 
terer  Eigenschaft  aufxutreten,  seine  Verwaltung  Lir- 
landa  aber  aaiu>n  liagat,  umantiMi  m  da«  Jahra 
1240,  von  welchem  an  er  Immer  nur  als  Landmei- 
ater  in  i'renlaen  eraahaint,  anfgehört  halte. 

Danmaaii  indat  aiali  In  den  Vikndcn*,  «adi 
genauer  Prüfung,  kdn  Grund,  der  daxn  heatitnmen 
ktantef  VW  nnaarsr  anfallt  palre  gegntaidetanOm- 
nologie  abzuweichen,  und  es  bleibt  daher  wohl  am 
Siaharalan,  deraaihan  a«ck  hteaiaiitfiah  dar  Zeii;der  ' 
MdanknBf  Dfetriali'a  Ton  Grtnin^en  au  folgen 
«nd  sie  so  lange  an  daa  £nde  daa  Jahraa  IMS  mt 
saiMn,  Ua  viallaialit  durah  nana  nilmdlleha  JUMk- 
ricfaten  etwas  Gewisseres  kioin  an  ermitteln  ist- 

DarNadtfoIger  Diatriah'a  von  firiningam,— 

erzätüt  Alnpeke  weiter  (Ergänz,  S.  iO  fÖ— 
itf) — Andreas  von  8tirland  (vonSteyer),  ad 
naah  aahier  Sagfarung  von       Jahren  aa  fcraidL  ge-  ^ 
worden,  dafs  sich  der  Hochmeister  dadurch  veran- 
iafsl  gesehen  haha,  den  Anider  Eberhard  (van 
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BeyM)  WMA^lÄ^hmä  tu  iiiai;  —  Andreas  Iniw 

nun  sein  Amt  sogleich  in  desgen  Hände  ubergeben, 
0^  ipeit  über  ein  iiaiiies  Jafar  io  Liflaad  |;efaJiebeB 
«■i  dam  «teh  dmtm  BnmAt  M  Kinig  MlMdeve 
von  Litthauen,  naeh  Denlseblaad  xnrückgekehrl;  — 
Bkerliard  aber  liabe  dima  ndir  ab  anilfirthani 
Jahre  regiert.  —  Bestimmen  wir  darnach,  in  unse- 
rer ChrMolegle  iortfaliraid,  die  angegebenen  Zeit* 
pnnkte,  ao  ^«dArte  Andreas  Regiernng  Tem  Anfinge 
des  Jalires  1247  bis  aur  Milte  dea  Jabrea  die 
Bberlurd'a  Ten  de  Ma  ranBule  dea  Jahres 

In  den  vorhandenen  Urkunden  wird  Andreas 
ab  irrüindiadier  Orden  smeiater  vnerst  nntem  S.  An- 
gust  1251  (Ind.  uro.  o298),  dann  am  19.  April 
12fi2  {imL  mr0.  99),  am  1&  Oeteber  1262  (Imd. 
uro.  iOa,  abgedmekiinCbiL  dipL  Pru99.mro.XCIL , 
andi  Ind,  uro.  iOS)  und  endlich  d.  d.  II.  Non.  Apri- 
Ha  12M  (dan  4.  April,  I$uL  ure.  £09  nnd  iOS) 

genannt.  *)  —  Eberliard  von  Seyne  kommt  am 
20.  Jnly  nnd  18.  Oetober  im  vor  (LuL  nre.  £00., 
CU.  d^.  Prm99.  im.  XCI.  nd/fiiL»ro.  £0».  £05.), 
ifluner  jedoch  unter  der  Benennung  «precqptor  de- 


*)  Die  ürkaade,  nach  welcher  Arndt  (JJ.  4H,  j£mm.  e) 
Andreas  von  Stnckland  in  Jahre  1265  gefttadsn 

haben  will»  IcaDD  keine  andere«  als  die  im  ind.  nr^, 
MÜ4  aalgeiuiurte  sein,  wo  aber  der  CIrdensaisutcr 
Anne  geaaaat  wifd,  nad  Anne  ?en  Sangershan- 
sen  isC.    Bntwsdsr  hatte  ^rntff  eine  Aksshrill,  la 

weiclicr  (iei   Aauic  uur  durch  den  Anfang'sbiiühstaben 
bezeichnet  war,  oder  er  hielt,  wie  an  einer  andern 
fiUXie  (iL      Amm. vergK  Erffm»*  4.  Mnp.  S.  47. 
Jhm,  g)  Anno  l&r  glcichheienteBi  mK  Andreas. 
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aw  ÜmU  |wr  Alwiiilitj  Ttem  gwn  MgMii 

generailfi  in  Ljrronia  et  Caronia.*  —  Es  er^ie^ 
•ick  miso  liienHM,  dafa  Aiidreaa  nach  dea  ürkwidfla 
vdBdeatOM  eto  Jahr  linger  (nMh  im  April  UH) 
Ordenameiato*  ia  Li?laad  gewesen  ist,  als  imam  < 
dvoMlagiaclie  BeatiaiflivBg  amdgi,  Ebcrkmrd  aber,  ] 
obgleich  die  Zeit,  in  welcher  er  iaLivland  war,  sehr 
SU  der  oben  angegdbencn  ptürt,  dock  in  ikMB 
aickt  ala  Ordeaamciater,  aondera  ala  SlettT^tmlar 
4m  Hochraeiitera  bes^chnet  wird» 

Dieter  letste  Uaetaad  deatel  danef  kk^  wtH^ 
bei  Alnpeke  ein  Irrthum  liegt^  und  giebl  daa  Mittel 
•B  die  Hand,  den  Widerapmdi  swIackealhM  md  deai 

Urkunden  zu  lösen.  Die  bedeutende  Stellung,  die  I 
Eberhard  von  ^eyne  in  Li?  iaad  einnahm,  driii§te  i 
den  Ordenemetater  Andreaa  in  den  ffintcrgmnd 
und  verleitete  Alnpeke  au  giauben,  daCt»  ersterer 
deaaen  Würde  beiüeidet  '^kaba.  Die  CMkuaden  be- 
weisen aber  das  Ge^ntheU,  indem  aie  Eberhard 
laimer  anadricUich  «SleÜTertreter  des  Heduneialeni 
^  über  LiHand^  nennen  und  in  sweien  vom  18.  Octobr. 
m2  {JLmL  nro.,IOSt  und  lOS)  neben  ihm  oater 
denZengen  ancA  ^firater  Andreaa  lyroniae  fwecep- 
lor**  vorkommt.    Auch  l  oitji  {III.  54.  Anm.  S 

_  * 

uA  iS.  71  Aim.  i)  rechnet  Ihn  daram  nickt  wm 

den  Üvläüdihdicu  Ordeusmeiatern.  Andreas  behielt 
vlehnehr,  anch  wiUiread  Eberkerd'a  Anneaanheit, 
wtin  Amt,  nnd  lelaterer  ▼ollsog  nmr  an  Steile  des 
Hochmeisters  die  wichtige  Theilung  Cnrlanda  swi- 
ecken  dem  Orden  und  dem  Stift  mit  dem  dort%cn 
Hischofe  Heinrich,  und  matliie  Feldsiige  für  den 
kranken  Ordensmeister^  der  elck  aterdesfea  im 
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Lande  und  bei  seinem  Freunde  Myn  doTe  ausnthete. 


nadi  «n  die  Bberlatrd  zngethdltai  «nderfhalb 
Jahre  verlängert  und  nach  unserer  Chronologie,  bis 
sunt  Bnde  de«  Jahre«  12M  nnsgedehiit  werden.  Diene 
Zeitbestimmung  erweiset  sich  dadurch  als  die  walir- 
nelnlich  richtigste,  dnff  Andre  na  nodi  in  einer  Ur* 
ininde  Tom  4.  April  1253  als  Ordensmeister  vor- 
kommt und  sein  Aachi'olger  Anno  12M  in  TigiUa 
bealne  Lncine  yirglnfa  (den  IS.  Deoember,  bei  J^o jf  i el 
r.  20  uro.  XXFIIL^  aufgefülirt  wird. 

Wenn  «her  jilnpeke  andi  in  der  Beietdinnttg 

der  Würde  irrt,  die  er  Eberhard  von  Se^ne 
sntheüt,  so  mufa  aeine  angebliche  Eegierungaieit 
doch  die  Daner  aeinea  Aufenthalts  in  LiTland  um- 
fassen uni^  unsere  Jahresaugabe  in  so  fem  richtig 
sein.  WhrUich  traf  er  erst  Un  Herbst  la&l  hl  Prens- 
aen  ein  \iad  konnte^  nach  der  dort  zu  haltenden  Vi- 
sitation nnd  nach  Beendigung  meltrer  Angelegenhei- 
ten (ß^oigt  IlL  94^97),  aehwerlicb  aehr  IMhe 
im  folgenden  Jahre  in  Livland  angekommen  seyn, 
wo  wir  ihn  nri^dlidi  im  Jnly  nnd  Oetober  IStt 
antreffen.  Ueber  die  Zeit«  in  welcher  er  das  Land 
wieder  Yeriieis,  liaben  wir  nur  die  Andeutung  iiel 
"  Alnpeke  {Ergänz.  S,  18) dafs  er  bald  nachVoll- 
endnng  der  Memelburg  nach  Deutachland  xurückge- 
kdirt  seL  Dt  nun  der  Bau  urkundlich  sm  S9«  Jnly 
1252  beschlossen  und  im  folgenden  Jahre  (1253} 
ecken  «nsgefUhrt  war  (Faiyt  III.  70-^75),  so 

atimmi  dies  mit  unserer  Chronologie  sehr  gut  üherein. 

Das  gemeinschaftliche  Besultat  der  Urkunden 
nnd  der  Angaben  ^/»liclre^s  Istslsot  dsfs  Andreas 
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w0m  StlrUttd         hmtmm§m  des  JmhrM  IMY 

bin  sum  Knde  des  Jahres  1253  wirklidier  Or- 
denniMliter  in  LitlMiid  w Bberliari  fom  SejAc 
Aer,  als  Steüvcrtreter  des  lioclimeisters,  s^t^it  dca 
MMe  dM  Jakrea  UU  luiq«rfcUkh  \€nniMm^  ^ 
fahrte,  Mchclen  ««eh  Dietrieli  von  Ortnin^ei 
im  Fehruar  uid  Mira  au  Ljoa,   uBter  de» 

THel  d^aa  IMinditckea  (MenaMiaten,  wifcwahefa 
lieh  weil  Andreas  dorthia  aa  konuaen  ah^ehailea 
war,  teaiparif«  Vcfilandlaiiga  abgfjrhlaaaf  äaMft 

(Siehe  oben).  —  Der  Index  giebt  Andrea«  die 
Jahn  1M7  bia  1253  wad  £herhard  die  apadeik 
Lattung  dar  Hft  AagdagrahalU»  ▼»  BW  Mf  UM. 

■ 

AbSO   vom  SAKGBBaHADSBff. 

Br  war  Eberhard's  (oder  iVndrea^)  IKadi- 
laiger  nd  reglarte  naah  Alnptkt  (&  tfi)  ,0tm  ^ 

^atl  brl  tÄt,"  woraaf  er  Hochmeister  wurde;  — •  ais« 
voBi  Aaf  aage  det  Jakraa  1254  hia  f  egaa  das 
Frfthfalir  im.  {Iniext  1»«— 

Die  Urkunden  beatiligen  diese  Zeitheirtiniianng 
mai  daa  Baale.  Dia  oral»,  die  aelwer  ab  Qvdeaa- 
meister  in  Lavland  erwalml,  ist  1253  iii  vjyiJia  h. 
▼iaghOa  Laaiae  (dan  12.  Deaendbar)  ansgaalalU  (i^af  • 

wenn  aie  aaek  ^  w§e 
fiele  andere  in  J>0giePs  CmUx,  durah  Fdikr 
antalellt  aaln  aug^  ae  iai  dodi  hdm  flnuid  veilnn- 
den,  mit  Voiffi  (III,  £ii^  Annu)  gegen  daa  Da* 
tarn  mUatraaiaeli  an  aaiau  An  diaae  ashliefaan  aMk 
Urkunden  vom  May  12ü5  (Ind,  nro.  JJOJ),  vom 
27.  Aug.  1255w  (iMi  mro.  mUK  8lat4l257 

an  laaen  ist),  irasn  91.  April  UW  (JbuL  mrm.  1»}, 
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und  zuletzt  vom  2ö.Juny  l2M(Ind.  nro.  ±9*^  «bge- 
drmckl  im  Cod.  dipL  Frms.  »ro.  CIIL  ,  Tergl.  Voigt 
in.  Ui.  Amm.y  Die  ürkmde  tmii  Jahre  1275,  in 
dar  aoeh  Meister  Anno  erwähnt  wird  {Ind.  nro. 
»£»y  Agodr.in  Gmdeb. luMb.  I.SOI.Anm.  l), hat, 
wieschon  mehrfach  bemerkt  i8t'(z.  B.  tou  h  o  t  ^  III. 
7S*Anim.  4),  «iae  rardorbeBe  Jabremgabe  und  gdiört 
wahrscheinlich  in's  Jahr  1255.  —  Im  April  1257  er- 
Mheint  adim  sein  JXachfoiger  im  Amte  {Ind,nro.  iS8) 
ud  a«eh  «na  andern  OrBnden  tat  erwd^aHcft,  dalb 
Anno  um  diese  Zeit  zum  Hochmeister  erwäliit  wurde 
(Voigt  III.  Amn.  5.).   Sa  kamt  «ber  die 

Richtigkeit  der  ilim  in  Li  Irland  zugetheilten  Regie- 
nmgaperiode  kamn  ein  Zweifel  ebwalten. 

Nur  die  Urkunde  hei  Arndt  {IL  ^4.  Anm,  6), 
ia  welcher  liirzbischof  Albert  im  Jahre  1256  (ohne 
Angabe  dea  Tagea)  einen  Vergleich  über  einige  Lin- 
dereien mit  dem  Orden  ahschliefat  nnd  als  dessen 
Verlretar  «dileclea  magiatram  LvdeTicvm  fraeeep 
torem  et  fratres  hosp.  S.  M.  de  domo  Theutonica 
Is  RIgensi  dieeceai  commmraates^  nennt,  aciieint  liier 
In  den  Weg  an  treten.  Arndt  nnd  Gebkmrdi 
(S.  58ä)  glauben  in  diesem  Ludwig  einen  beson- 
dem  HvUbidiaclieii  IMensmelaler  imd  «war  dea  M- 
heruLandmeiater  ¥on  Prenfaen  Lndwig  von  Que- 
dea  wm  flnden,  wefl  Hartknoth  (Aeif.  Polon. 
fK  981}  TonIbm  sagt:  ^Livoniaeenm  praeMaae,  hoo 
Ipee  tempore  (1256)  docnmenta  naatra  demonstrant.^ 
Ven  aolchen  Urkwien  tot  aber,  anfaer  der  obigeoi 
die  an  der  Behauptung  Veranlassung  gegeben  haben 
mif,  aidita  kekant  VMmehr  tpreehen  manehe 
Griinde  dafür,  dafs  jener  Ludwig  hier  nur  m  be- 
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MMtaiwtedngmlkritt.  SohM  f'aifl  (HJ.  Ul) 

bemerkt  nämlich  sehr  richtig,  dafa  er  nacli  den  aü- 
gefihkrlM  WortM  gir  niclit  für  eaiea  ^AivliiwHgcfcci 
Ordenam^ter  in  halten  ad,  indea  Aua  dieaer  Ti- 
tel keineswega  beigelegt  werde  und  der  Aoadmck 
,,ooauMorantea^  auf  eincR  kwien  Anfenliidt  In  lif-  , 
laud luucleute.  Danun  Anno  ¥on  Sanger shaaaea 
in  der  «weiten  Hüfte  dea  Jahren  18&6  wirktick  nlb- 
weaend  war  (Ind,  nro.  184\  so  ist  es  am  Wahr- 
acheittüdiaten,  dafa  jener  Meister  —  ea  kann  im- 
■wrhin  Lndwig  Ton  Qneden  gewesen  aein,  4« 
dann  den  Titel  nach  seiner  früheren  Würde  führte,  —  > 
In  aeiner  Abweienlieity  von  Bim  oder  dem  Harhmfrf-* 

ster  besonders  beaul'tragt  wurde,  den  für  den  Orden 

ao  wichtigen  Vertrag  in  Aign  abraschiieiaen. 

BUBCHABB  VON  HOBNHAUSBH. 

Br  war  nadi  Mnpeke  (S.  tfÜ)  Nachfolger 

Anno*8  von  Sauger shausen  und  hatte  vierte- 
halb  Jahre  regiertt»  ala  er  nehct  IM  Ordenabrftdcm 

in  der  ScJi lacht  bei  Durbea  (oder  an  der  Durbe) 
getödtet  wnrde  {S.  71>  ~  Demnadi  hätte  er  bald 
nach  dem  Anfange  dea  Jahrea  UST  eefa  Amt 
angetreten  und  rnüfste  bis  nach  der  Mitte  dea 
Jnhrec  ISAO  Qrdenamelcter  inLlTlandgcbttclieB  «cfa. 

Die  Richtigkeit  dieser  Zeitbestimmung  und  mit- 
bin  nnaerer  ginaen«  nnf  den  Angaben  ier  Retmefar«»- 
nik  gegründeten  Chronologie,  läfst  sich  hier  siemlieb 
genau  auf  die  Probe  ateilen,  indem  der  Anfang  der 
Begicmng  Bnrehard*a  ancb  ans  den  IMkuden 
mit  einiger  Sicherheit  an  ermitteln  ist*  lUea  gilt 
achOA  einigermiariea  tob  dem  Anfiuig^miklt,  der 
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•ich  dadurch  «!•  wahrscheialkA  ridiUg  erweiset« 
weD  die  lettte  Urkunde  edaee-  Vorgangen  vom  29. 
•  Juni  1256  {InJL  nro.  £24)  und  die  erste,  die  sei- 
ner als  Ordensmeister  In  Llvland  erwihnt,  vom  14. 

April  1257  ist  uud  sein  Amtsantritt  also  iii  die  Zwi- 
schenseit  fallen  mnTs.  Später  finden  sich  mit  seinem 
Namen  nur  noch  zwei  Urkunden,  beide  vom  27.  Juli 
1258  (imL  uro.  ±65  a  und  abgedr*  im  6W*  dipU 
PruBS.  nro.CXIK)j  so  dafs  es  also  darauf  ankommt, 
Jahr  und  Tag  der  Schiacht  an  der  Durbe  nach  si- 
chern l^nellen  featsusetien«  Ob^dch  Im  Widerspmeh 
^mit  den  bisherigen  Angaben,  glaube  ich  nun  TÖllig 
überseugend  darthnn  au  können,  daTs  sie  wirklich 
nnr  In  der  Mitte  (am  IS.  Jnli)  des  Jahres  UM  vor- 
geiailen  sein  kann. 

Wir  wenden  uns  merst  m  dem  Schlaehttage. 
Schon  Alnp  ehe"  s  Verse        71)  ^^'^annod)  ftimt 

Dil  fc^oncd  loub,  0n  dem  walbt  f)tt  unb  ^bav/' 

deuten  die  Üahresseit  an;  wir  legen  aber  um  so  we- 
niger Gewicht  daraul,  da  sie  poetische  Ausschmuk- 
kung  enthalten  könnten  und  wir  andere  Beweise  ha- 
ben. Der  historitiche  Kalender  des  Ordens  (Uber 
anmuersar*  In  Baehem^9  Chrenohgie  der  Hoch- 
meister) und  alle  Chroniken  geben  nämlich  Übereln- 
stunmend  den  Tag  der  heiligen  Blargaretha  —  den 
IS.  Juli  —  als  denjenigen  an,  an  welfäiem  das  Qr- 
densheer  jene  iNiederlage  an  der  Durbe  erlitt,  woge- 
gen kein  Omnd  anxnlohren  ist.  Uns  Ist  diese  Be- 
stimmung deshalb  wichtig,  weil  wir  darin  eine  Be- 
stätigung der  Angabe  unserer  Chronologie  finden, 
naeh welcher  Burehard's  Reglemng ebenfalls  «bald 
nach  der  Milte  des  Jalires-^  (1260)  endet. 
Mitth.  a.  4.  Livl.  Geich.  III.  «.  » 
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Miwieriger  ist  die  FesUteUwif  des  Jslirce  mümW 
well  die  Ueberilefenuig«»  der  OirenlkeB  umd  die 

Meiaungcn  der  Bearbeiter  hierin  sehr  scbwaniweiul 
sind*  Die  peeeCslsehea  QeeüeneebriflsteU^ 
burqy  Lucas  David  und  andere)  nennen  da» 
Jfthr  law,  die  iiTÜBdischen,  nedi  den  Voirguagt 
Ru8S0w^$f  nehmen  IMS  an,  In  der  fhriemMehrmtH 
findet  sich  so^ar  i2dli7.  Jlennig  aber  (zu  Lucas 
favidlf^.SS.),  derScAleeer  dirittfelirt(GesdL 
von  LitthaueM  S.  42 y  die  mir  nicht  zur  Hand  ist), 
hU  es  sieh  svr  Anff ehe  genaeht^  die  Unrichti^elt  | 
jener  ZeiibesiiTnmung  nachzuweisen  und  darzuthun. 
die  Scliiacht  müsse  in  das  Jalur  1261  gesetst  werden. 
Wenn  er  aber  gegen  das  Jalir  190  snlfthrt,  dmfm 
nach  .einigen  Uri^unden^  damals  Andreas  Meister 
ven  Liviand  gewesen  sei,  se  ist  es  sm  Vedsncn,  dnfis 
er  sie  uicht  uüher  bezeichnet.  Mir  iai  nur  eine 
seiehe  bekannt,  die,  Idos  mit  der  Angalie  deej^ues 
IMSTersehen  (ImLnro.iOOy  abgedr.  in  den  Mittheir 
bmgen  IL  479»)^  lugiich  nsch  der  Seiilacht  ans- 
gesteIH  sein  und  einen  wirklichen  Nsdifolger  Bnr- 
chard's  anzeigen  könnte.  Eine  andere  aus  der 
Mitte  des  Jnains  IM»  {Aeiu  Bmru99.  HL 
spricht  eben  so  gut  gegen  das«  Jahr  1261,  das  Hen^ 
nig  als  das  richtige  annimmt,  vnd  er  sieht  sidi  dn- 
her  m  der  Bektuptung  gen5thlgt,  mter  dem  Mei- 
ster Andreas  werde  in  ihr  der  iioehnieister  Anne 
rerstMden,  wasven  f^eigi  (HI.  fM.)  edien  Teli- 
standig  zurückgewiesen  ist.  Wir  werden  auf  bmde 
spiter  ensfiUirlieli  mirneltkemme»« 
/  Elien  so  uu<jeiiiigend  ist  der  Grund,  aus  wei- 
chem er  das  Jahr  1260  ^ür  ganx  falseh""  hiüt.  ,Mia- 
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dowe,^  »agt  er,  ^.Köüig  und  Aulühier  der  Litthauer, 
war  damab  noch  dea  Ordena  Freaad  ao  aelur,  daf«  «r 
demaellieii  in  der  Mitte  desJnnins  «ein  ganzes  Reich 
vermachte,  {alla  er  unbeerbt  stürbe."^  Aber  1.  be- 
weiaet  dies,  genau  genonmen,  gar  nidita,  denn  da 
die  Schlacht,  wie  wir  gesehen  haben,  uud  auch 
Uennig  anafanmt,  am  IS.  Joll  vorfiel,  ao  bleibt 
von  der  Sclienkung  dii  bis  dahin  noch  ein  Ztiimuia 
voa  vier  Wochen,  der  für  einen  Mann  von  Min- 
dowe'a  Wankelmnth  Mnreidiend  ist,  mn  ana  einem 
Freunde  ein  Feind  au  werden,  und  für  die  damalige 
Kriegaweiae  genügte,  ein  Heer  in  aanuneln  nnd  In 
ein  benachbaitea  Land  zu  führen.  Es  iat  zugleich 
•  2«  überhaupt  mifallch,  auf  den  SchenkonganrlnuidoB 
Hindowe*8  einen  Beweis  zn  grQnden,  da  ilire  Echt- 
heit aelur  zweifelhaft  ist.  Schon  Hennig  selbst 
änfiert  einige  Bedenldiclikeiten  gegen  de  (m  Xu* 
cas  David  F£L  142.)  und  Foigt  (III.  i77.) 
meint,  ale  liefaen  aieh  leicht  noch  weiter  anafnhren.  — 
Endlich  aber  geht  Hennig  S.  zu  weit,  wenn  er 
Mindowe  Anführer  der  Litthauer  in  dieaer  Schlacht 
nennt.  Weder  Alnpelte,  noch  irgend  eine  andere 
Chronik  erwilhnt  seiner  bei  dieser  Gelet^enheit  uud 
ea  acheint,  daTa  vnter  den  »Litthanem^  hier  Abthcd- 
iuiigeu  zu  verstehen  sind,  die  weder  Mindowe  noch 
dem  Orden  voUatändig  «atcrworfan  waren,  wie  denn 
Samaiten  noch  ▼er  dieaer  Sehlaeht  «nd  gerade  an 
einer  Zeit»  wo  Mindowe*a  gutes  Vernehmen  mit 
dem  Orden  -nnaweifelhaft  iat,  hinfige  BinfUie  «nd 
Raubzüge  nach  Kurland  machten.  —  Zwar  erklär L 
afch  auch  Fosyl  (III.  i86.  Amm.  i)  mitBeatimml- 
heit  für  Henfiig  und  das  Jahr  UM;  wir  kön- 
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nen  ihm  aber  eben  so  wenig  beistimmeii,  da  er  keine 
weitere  Beweise  iÜBsufuft,  vielmelir  gans  oSaakm 
frrt,  wenn  erssft:  ^Da  Bnrehard  Ton  Horalien- 
aen  im  Jahre  1257  ins  Amt  trat,  so  aetst  aucb 
Alnpeke  die  Seiiiaelit  in'a  Jalur  IMl,  wenn  er  die- 
eem  Meister  eine  Verwaltung  von  viertehalb  Jahrea 
nachreibt^  Fotyl  aeibat  fUirt  die  Urkviide  m 
(III,  if^.  Anm.)y  nach  welcher  Bnrchard  achon 
iB  14.  Aprü  1257  Ordenameiater  war,  «ud  g&aaht, 
aelne  Anateihiiig  ael  Im  FMUdinge  dieaea  Jalires  er- 
folgt« Wenn  man  nun  aueh  von  jenem  nothwendig 
apiteaten  Tage,  den  An£uig  aeino*  Begfernng  red^ 
net,  so  fallt  das  Endo  derselben,  da  s^ie  Jahre 
wihrte,  immer  noch  inneriiaib  dea  Jabrea  12W. 

Dm  nun  auf  dieaem  Wege  kefai  Reanltat  nnr  Be- 
atimmung  des  Jahrea  der  Schlacht  xu  gewinnen  \%% 
ao  iiedarf  ea  sn  dieaem  Zwecke  «ndcrwdtiger  MÜ- 
tel  und  diese  finden  wir  durch  genaue  Prüfung  eini> 
ger  Urknndenjener  Zeit  Die  «rate,  die  nna  liidiei  fmi 
grofaer  Wichtigkeit  ist,  trägt  das  Datum  VIL  Idus  Jonii 
(7.  Juni)  1262  (C^  dipl.  Frus$.  uro.  CXXXIX.) 
und  nennt  aehon  „fratrem  Bnrehardnm  de  Horn- 
husen  feiicia  memorie^^  beweiset  also,  dafs  die 
ficliiacht  Tor  diesem  Jahre  Torgefallen  aein  mnfs,  4n 
sie  am  IS.  Juli  Statt  fand,  und  dafä  folglich  die  An- 
gaben der  iivländiachen  Clireniken  nnriehtig  aind. 
Um  aber  swisehen  den  Jahren  IMO  nnd  IMl  mi 
entscheiden,  müasen  wir  das  Zeugniis  der  Buika 
Papst  Alexen  der' 8  IV*  sn  Hülfe  nehmen.  Sskom- 
meji  urU(T  ihnen  voruehmlich  Wer  in  Betracht:  I. 
Der  Auftrag  dea  Papatea  an  die  Minoriten  im  üiag- 
debnrgiadiett  Gebiete  zurKreiizpredigt  für  PreuXlBea, 
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Livland  und  Kurland,  d*  d.  Asagnie,  Idvt  Juil  P«  a« 

VI.  (den  13.  Juni  1260.,  Ind.  nra.  166,  abgedr. 
baCod.dipLFruB$.nr0.CXXFJU).  Er  aagt  darin: 
^cum  sicut  relatu  fidedigaorum  percepimua  exiütautes, 
4^nditor  onmium  in  Lyronie  ac  Prnaale  et  Coronie 
partibas  dilcelorani^fonim  fratnun  Iiosp.  S.M.  Thevt. 
Jerlim  et  aliorum  fideiium  triumpiiaiiti  dextera 
f aeiente alt  mnltipUeiter  exallalna,  et  apea  ait  qnod 
ibidem  magis  etmagis  sui  nomiiiis  gloria  pro- 
tendatnr  etc.,^  nnd  fiebt  alao  nieht  eine  fiedring- 
nifs  des  Ordens,  sondern  die  Hoffnung,  bei  dem  blii- 

0 

henden  Zuatande  der  Dinge  in  Preufaen,  daa  Ziel 
achnell  an  erreiclien,  ala  Beweggrund  neuer  Anatren- 
gfungeü  an.  —  Eben  io  eracbeinen  die  Verhältm^se 
ttoeh,  ala  S.  der  Papat  in  eine^fiulle,  d.  d.  Sublaci  IV. 

Idus  Augubli  P.  a.  VI.  (den  10.  Aug.  1200.,  ImL  uro. 

168,  abgedr«  im  Cod»  dipL  J^rms.  uro.  CJUÜL),  auf 
die  Nadirieht  Ton  dem  Einfalle  der  Tartaren  in  Po- 
len, dem  deutschen  Orden  schnelle  und  kräftige  Hülfe 
gegen  aie  in  ieiaten  befiehlt.  Er  drftekt  aich  dabei 
unter  andern  folgender  Gestalt  aus:  „^um  siii»  ciiri- 
atianitatia  atlete  et  Catalice  fidel  preelpui  de- 
fensores  — vos  decet  contra  hostes  ipsius  fidei 
promptiori  magnanimitate  conaurgere  etc.,^  und  fer- 
ner: ^Noa  eenaiderantea  quod  in  deaiderila  ' veatria 
id  potiaaimnm  Totivum  existity  nt  conatua  infidelium 
.  ^  veatre  potentie  robore  reprbnantnr, 

univernitatem  vcstram  rogamus  —  —  —  quatinus 
—  terra  prediote  —  ~  potenter  et  viriliter  aa- 
alatatla  eie.^  —  Ba  iat  aua  dieaer  und  der  Torlgen 
Bttllc  ersichtlich,  dafs  der  Papat  die  Glaubensaache 
in  Preuaaen  und  Idfland  im  beaten  Fortgange  und 
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den  Orden  leHist  bmIi  In  dncBi  krtfl^i^  in  teiimr 
eigenca  Lamie  nicht  beioadm  geil^ilete&  ZnsUiidc 
glaubt,  der  flui  f eeigMl  niidite^  ««di  arflwtlirili  ni- 
Her  Grenzen  wirksame  Hülfe  zu  leisten;  —  nit  aa- 
4mm  Worten^  iaik  der  Schlag  Boch  aidil  «cü^ka 
oder  ihm  noch  unbekanDt  war,  der  den  Orden  aa 
dar  Duke  traf,  «iid  aeiie  Macht  fact  vmichMe.  — 
Wie  andere  aber  lautet  e«  nur  vier  Wochen  später, 
in  der  BcUc  d.  d.  Suhlaci  V.  Idca  Septeaab.  P.a. 
VI.  (den  8e|itb.  IMt.,  Ind.  nf.  abg«d^.  im 
Loä,  dipL  Prems*,  uro.  CXXXI*)7  ,Vix  abcqueiAcri- 
mia  meditari  Tclandfare  poaaana,  41agtdcr  Pa^t  «qncd 
pro  Üdei  oegotio,  ia  Lironie  ac  Pruscte  |>artibi28  —  — 
nmgniflce  jcm  iiromicto,  iplnrimi  cz  fratribac  ip* 
alus  ordiais  per  mann»  iufideiium  crudelis- 
atme  annt  occial«  (^^a  Tero  idem  megatiana 
perire  ereditnr,  niii  —  potisaime  rohoretur 
Moa  düectorum  fiüanun  ^reccftoria  ei  ürmtran 
Ipiina  «fdinic  in  dadcn  Urania  et  Pmccia  Inctaa* 

aia  precibac  tacliaati  —  fratribus  Predi» 

taram  atc  —  —  caumMinna,  qucd  ha  anhaldiam 
eorundem  —  emcem  com  omni  diligentia  prae- 
dicent«'  etc.  (Dia  BaUa,  wcMa  dieca  Kfcavredfgl 
aaardnet,  ist  im /mi.  »ro.  i7i  aagciührt.^  —  Welch' 
aia  Gegeoaati  atelit  akh,  nach  aa  kamar  Zfiia^a»- 
adt  heraaal  Dart  der  firendlge  Hmblick  wtS  einen 
erfaigreichen  Fartachritt^  hier  die  belrübende 
Beaargaifa,  daa  ganae  Werk  ad  dem  ünterganga 
nahe;  —  dort  der  Orden  als  Vmrkampfer  und  mach* 
tiger  Schals  dea  Chriatenanma  geachildeti,  daaMn 
Kraft  auch  gegen  auswärtige  Feiade  auareicht,  — 
hier  aeine  jaannervaUe  Niederiage,  wddia  die  mm- 
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9tm  tdner  GIfodcr  liinweg!|mil  litlte»  wi  die  ängat» 
liehe  Sorgfalt,  ihn  Tor  §äuziichem  Verderben  za  ret- 
ten! M«£i  iiiciit  jeder  «befangeire  BeortheUer  dar- 
aus schJÜeTsea,  dafs  nur  grofse  Verluste  desselben" 
efaie  eo  ▼crindtrte  8pr«ehe  mniilAfoteiif  —  Und 

kaiiik  wolil  noch  ein  Zweifel  über  die  Begebenheit 
obwaftteo,  die  eine  so  bedeutende  Uaigeetdltng  her- ' 
beiführte,  da^  die  ScMuebt  m  der  Dnrbe,  mit  ihrem 
▼ou  den  preufsischen  Chroniken  imgegebenen  Jahre 
«id  Tilge,  ^egm  die  deh  Henntf^M  CMftd«  n* 
haltbar  seiften ,  so  passend  eingreift?  —  Sehwer- 
lich konnte  der  Papst  am  Angost  aebon  in  Ita* 
lien  erfahren  haben,  was  aju  13.  Juli  im  äufsersten 
Norden  voifefallen  war*    l>amm  fordart  cr-dan  Ua 

dahin  kräftigen  Orden  noch  an  jenem  Tage  zur  Bei-  - 
hälfe  gegen  die  Tartsrcn  auf«  Krst  spä|er  enreich- 
ten  ilm  die  Nacliricht  von  der  Niederlage  desselben 
und  die  Bitten  der  Ordensgebietiger,  und  veranlafs- 
ten  ihn  an  den  Bullen  Tom  September.  ~  Völ- 
lig entscheidend  möchte  aber  der  Umstand  sein,  dafs 
4«  der  Papst  nun  gar  durch  die  Bulle  d.  d.  Lateran, 
VI.  Idus  Apriiisi  p.  A.  Ml.  (8.  April  1261.,  Ind. 
uro. i7tf,  vergi.  FoigtJU^i74^i7ä.)  die  Kreui- 
heere  gc^^en  die  Tartaren  amr  sdileunigsten  Hilfe- 
leistung in  Preufsen  und  Livland  auffordert,  indem 
er  ssgt:  «mniti  exdUeetla  .filiia  fratribnshosp.  S.  , 
Tlieut.  — ^  —  in  Li?ome  et  Pruscie  partibus  consti- 
tutis  de  novo,  sicnt  tristi  andivimus,  msnibua  in- 
fidelium  crudelissime  sunt  occisi,  predictis  Livonia 
et  Frusda  propter  hoo  In  discrimlne  tanto  poaitis, 
quod  de  perditione  ipsarum  eontinuus  timor 
ingeritur  eto.^   Zu  dieser  Sprache  und  einer  so  aus* 
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MMrdenllMiea  Urndtre^ely  wv  Tor  der  Schkdrt 

«a  der  Darbe  offenbar  ^ar  kein  zureichender  Grud^ 
■ttd  wem  «adi  Voigt  (o.  a.  O.)  licii  dadnrdi  IdUl» 
dafg  er  «us  diesen  Bullen  auf  Onndken  und  VeriusU: 
desOrdent  suriekschliefii,  vom  denea  dieCliMBttLCi 
schweigen,  so  ^Lcht  dem  doch  ent^e^en,  dafs  leiz 
lerer  umeglieli  scbon  in  einer  so  hoüuuigslMa 
Lege  sein  kminte,  de  ihm  dm  nodi  eine  to  bedes-  i 
tende  Meeht  zu  Gebote  stand,  wie  sie  in  jener 
SeUaflht  In  Felde  emdieint  Hatte  aber  die  Nie- 
derlage ächon  Statt  gefunden ^  so  erklärt  sich  aües 
seiur  leioht  dwrdi  die  heftigen  AnCitinde  naek  denel- 
ben,  vou  denen  uns  Alnpekc  und  iVnderc  erzählen 
und  die  den  Orden  wirlüich  dem  rlü^en  Untergang 
nalie  braehten. 

Wie  oberflächlich  Mennige  ohngeachlei  aeiner 


*)  Es  wMa  sa  weit  fiiir«B,  die  falgeadan  ürgubsahii 
tsB,  bstsadm  iaPraatoh  aül  dsm  von  mir  aagfasm 

mencn  Jahre  der  Sthlacht  an  der  1>nrbe  in  Klnklang 
SU  briogenj  doch  scheiot  auch  hier  alle«  dadurch  sich 
bewer  sa  ordaca,  ladem  mehrRaam  lar  die  fa%eadea 
Bcgsboaheitea  entsteht,  die  Fst^l  sebr  sassmmcase- 
drängcn  gendthif^t  ist,  und  man  nichl  anzanehmen 
braucht,  da  fit  Dum  hur  g  aach  nachher  B*ck,  m  seiaer 
Chroaelflgie  Imme»  am  ein  Jahr  sorack  Ist  (Ka«f  I 
ff  f.  9ie.  jitm.).  —  Der  Unitaad/iafs  derFapet  eisi 
ia  einer  Bulle  vom  24.  April  1262  i^oigt  HI.  2(H. 
^nm.)  des  Abfollf  der  Keabekehrten  erw&hot,  haas 
kein  Beweis  für  das  Jahr  1261  leia,  /a  die  froher  aas- 
gefprocheae  Berargairs,  dafe  das  Glaabenswerk  in  lAw- 
fand  und  Preufscn  uiitcrgehn  werde,  ^ewiin  auch  auf 
Abtröiuiigkeit  fchlielssB  läfst. 
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«HiiadUedauB  8|mdie,  die  finae  Stehe  belreditet 

hatte  und  wie  wenig  <:r  in  sie  eingedrungen  war, 
beweifel  die  Einwendung,  die  er  gegen  die,  in*dcr 
angefiihrten  dritten  Bulle  gegebenen  Nachrichten,  auf 
die  sehen  Kotzeb  ue  (II*  £97)  avfinerliaam gemieht 
hatte,  erhebt  IMetellKNi  Klagen,  bemerkt  er,  die  in 
ilir  Torkämen,  fiUire  der  f  apst  schon  in  einer  frü-. 
heren  Belle  Tom  Uk  Jnli  1258  (Jini.  nro.  f ff abgedr.  * 
'  Im  Cod.  dlpl  Pruss.  uro.  CXFXJL).  Man  betrachte 
aber  nvr  die  Werte  etwas  genaner«  ,»Pro  fideinegotie,^ 
heifst  es  hier  „in  Livonie  ac  Pruscie  partibus  — 
promeTendo,  dilectl  fiüi  £ratres  hesp.  S.  M.  Theut 
a  longis  retro  temporibns,  corpus  et  aiümam 
censtanter  et  intrepide  posuerunt;  ita  quad  fere 
qungentl  es  eis  iam  prent  aecepimn«  manibns  hi- 
fideliom  crudeliter  sunt  occisi,  etc.^  Es  ist  denn 
doch  angenfillig,  dafa  hier  gann  im  Allgemeinen  nur 
von  den  Verlusten  des  Ordens  seit  längerer  Zeit, 
dort  aber  Ton  einer  einielnen  bestimmten  Begeben- 
heit, die  man  in  der  Geschichte  aufsuchen  mufs,  und 
die  kaum  eine  andere  sein  kann,  als  die  Sehiacht 
an  der  Durbe,  gesprochen  wird. 

Wenn  nun  schon  durch  die  erwiesene  Unhalt- 
barkeii  der  Gegeugr&nde  Hennig^Sy  die  Zeitbe- 
stimmung der  preufsischen  Chroniken  an  Glaubwür- 
digkeit gewinnt,  ihre  Zuyerläaaigkeit  aber  durah  das 
Zcu^nifs  der  päpstiicheu  LuUeii  vollständig  gesicliert 
sein  möchte,  so  halte  ich  mich  berechtigt,  die  i>iie- 
deriage  des  Ordens  und  den  Tod  Burifliard^s  von 
Hornhauseu  mit  jenen  auf  den  IS.  Juli  1260 
SU  aetsen«  Zngleidi  aber  beatitigt  sieh  die  Rieb- 
tigkeit  unserer   clironologischen  Berechnung  nach 
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fdUbeu  Zeitpuukt  angiebU  •  I 

Jlüibs  (GfiaM)  TOS  BichstIbt. 

Es  ist  natürlich^  dafs  nach  einem  so  empfindli- 
ch«! Sdilige,  als  ihn  der  Orden  ehen  eriiliea  halle,  ^ 
und  >%iüilrend  der  liartcn  Kämpfe,  die  besonders  ii 
Preufsen  m  bestehen  waren^  nicht  gieich  wieder  al- 
les in  die  gewQlinte  Ordnung  snrnekkehren  konnte 
So  blieb  anch  wohl  Liviaad  eine  kurze  Zeit  sidi 
selbst  überlassen.  —  Bnrchard  von  Hornhansea 
hatte  vor  seinem  unglücklichen  Feldzuge,  den  Kom- 
thnr  sn  Segewolde«  Jnries  Ton  Eichstadt,  n 
seinem  Stellvertreter  ernannt^  der  auch  nach  seinem 
Tode  die  Verwaltung  fortführte,  .ohne  aum  wirkli- 
chen Meister  ernannt  worden  n  sein  (Alnpeke 
S.  74.  78.8i,wersl  Foi^i  UL2iS.).  Aiuptkt 
8agt: 

müfUt.  an  tee  meiüere  i:&utdfat^'0}  ^ 

Dcö  amtco  cv  nidbt  abc  tiwt 

Sto  mei|ia*  wei^ntt  quam 
Von  öutfc^en  fLan^^en  un^  nam 
S)ie  nui^€t;(<fyaft  an  (ine  gmaU*  ^ 

Daraus  erliellet,  dafs  er  ihn  nicht  als  einen 
StellTertrcter  Werner's  betrachtet,  also  muA  seiae 
Regierungsdauer,  obgleich  er  sie  nnbeseieliiiet  Uftt» 
nidil  in  die  des  letatem  eingeschlossm  haben  ksas, 
was  sisii  überdem  aneh  ans  seiner  gamen  Darstri- 
long  ergiebt.     IIa  nun  aber  Werner,  nach  jenen 
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Wmmy  w6kmaMth  gldch  Mch  B«reli«TA*s  Tode 

erwälilt  wurde,  oder  doch  erst  längere  Zeit  mth» 
her  in't  Land  kam,  wo  wird  en  vwt  Av^abe,  in 
bestimmen,  wie  lange  Jeries,  als  Interimameister, 
<laa  Laad  Terwaltete.  Unaere  CSumik  giebt  dam 
eelbst  einige  Andeutungen,  denen  wir  folgen  müg- 
aen,  da  die  Urkanden  einige  Jahre  hindurch  keinea 
Hrliiidlaclton  OrdenaaMlatera  erwihnen«  Die  Felge 
der  Begebeiiheitea  ii^l  aber  während  die&er  Zeit  um 
ao  deutlicher,  aia  «^Impelre  neu  weU  adhan  eea 
eigener  Anachauong  au  schildern  beginnt.  Die 
Srobenmg  toh  SlnldUa  end  Aaaebeten        ee  wie 

das  Zusammentreffen  mit  den  Litiliaucra  aa  der  Düaa, 

fäUt  Mch  in  den  Hertot  naeh  der  S^laeht  an  der 
Darbe,  woranf  Iber  daa  gei&rorene  Meer,  alae  In  Win- 
ter, der  Zug  nachOesel  unternommen  wird.  Uiedurch 
lat  adion  ein  ludbea  ialur  anagefllllt,  dedi  geltt  ana  der 
Chronik  nicht  mehr  iiervor,  wie  lange  nach  der  glück- 
IldMn  Aeendigimg  den  letalen -UntemeiiaMna,  Wer- 
ner in  Livland  eintraf.  Da  aber,  wie  wir  später 
adien  werden,  Otto  von  Luttecbnrg  im  Winter 
getodtet  wurde,  ae  ergiebt  aich  ana  der  Znrftckreeli- 
nung  der  Jaiire  mit  einiger  fieatimmtheit,  dafa  Jn- 
riea  Yerwaltnng  elwa  ein  Jäinr  gedaneri haben milaae, 
weiche  Zeit  auch  ein  Theii  der  Chroniken  beatä- 


*}  Die  Worte:  „alt  leb' hau  geloMn^  in  den  olian  ange- 
führten Versen  und  andern  Stellen,  deuten  nicht  anf 
eine  tchrUtüclic  Quelle,  eonckrn  heifaeavohl;  wie  ich 
bereite  gemgt  (rorgelefen)  habe. 

**)  Wahrscheinlich  ift  Ansebotcu  die  Burg  llasenpoib» 
ietl.  Aiipatle»  _  N.j  , 
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UgL       Wir  dirfoi  whü  Mine  R«giarugspaMe 

von  der  31iite  des  Jahres  biis  dakiB 

■ 

Unserer  Zeitbestimmung  scheint  nun  eia  üfliA- 
disehcr  OrdeiiMiieiftter  Andreas  ia  den  Weg  ai 
treten,  der  in  einer  Urkunde  Ktaif  HIndowe'a  tm 
Litlhauen,  d.  d.  Littovie  in  cnna  nostrm  I2W  Ja 
nedio  nenais  Jnnii,  vorkommt,  in  weiter  dieaer. 
auf  den  h  ali  seines  uubjjerbten  Ablebens,  aem  sßjk- 
sea  Reidi  dem  Orden  aoiiaikt  (abgedr*  nach  4m 
handschr.  Chronik  des  Lucas  David,  in  den  Act. 
BmrmsM.  HL  742—744,  Ter^.  Lmems  DmvU^ 
herausgegeben  von  Hennig  FII,  i40^  —  Trtn- 
anmte  im  Königsberger  Ürdena-Arciiir,  a.  ItuL  mrm. 
498  nnd  4745.)  Die  Anaieht  Fenntjr's,  dafa  in 
ihr  der  ilochmeister  Anno  gemeint  werde,  b«i  V^igt 
(III.  ±86.  Amm.)  ▼ollatindig  mickgewieaeii*  IHa- 
ger  behauptet  dagegen,  Andreas»  t»ei  sicherlich  nur 
ein  Vicemeiater  geweaen,  wobei  aber  in  Betinabt 
käme,  dafs  nach  unserer  ZeiÜiesiimmung  von  Bur- 
clmrd's  Tode,  damaia  aneh  waliradiefadidi  aAaa 
Juries  Ton  Eichstädt  seine  Steile  vertrat.  Man 
'  aaiie  aich  aiao  au  der  Annahme  geawnngen,  dala  der 
Ordenameiater  seine  VoUmaeht  an  swd  Personen  er- 
^eilt  und  üire  WIritsamkeit  auf  beaandere  Idaadea» 
thette  iieaelurinkt  liabe,  wofür  gar  kein  anderea  Bei- 
apiel  spricht.  —   Zwar  könnte  mau  diese  Lrkuude, 


Diei  lind  nanMallich  die  IMaMdb^anft,  fW^misßti, 

Nyensiädt  und  iliärnci  —  offenbar  gans  unrichüfr 
geben  Russow  und  Kelch  drei  Jaiire  an,  Jkrndl 
folgt  ihaen  mil  ssinan  Aoliai^. 
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§ä  de  m  den  flehr  sweifellMftefi  M indowschen 
Sch^ikiuigg-lJrkiuideu  gehört,  als  iücerUe  fidei,  gins 
unbetditet  laaseii;  —  alleiii,  sie  sei  euch  imterge- 
schoben  und  unecht,  no  wird  man  doch  wohl  nidit 
einen  falschen  Namen  des  Ordensmelsters  hineinge- 
setzt haben.  Man  braucht  auch  gar  nicht  an  diesem 
änfsersten  Mittei  seine  Znfindit  nn  nehmen,  denn 
so  wie  der  Name  dort  Torkommt,  bietet  sich  eine 
ieiehtere  Erklärung  dar»  £s  heilst  nämlich  nur  am 
Sdfelnsse  der  Urkunde:  ^Hujus  «ntem  donatlonis  te- 
stes  sunt  VenerabiUs  dominus  Cnlmensis  £pi8copus 
et  Magister  Andreas  fratrnm  praedlctornm^ 
(u  e.  domus  Teutonicae  in  Livoniae,  wie  im  Anfange 
der  Urkunde  steht,  wo  aber  des  Meisters  Name  fehlt}. 

Hier  wird  also  eben  so  wenig,  als  au  irgend  einer 
andern  Steile  der  Schenknngsaote,  der  damals  (1260) 
regierende  Ordensm^ster  TOn  Uvland  genannt^  son- 
dern die  Stellung  der  Worte  liezeidmet  deutlich, 
dafs  das  dem  Namen  Toigesetite  „magtster**  nnr  eine 
früher  bekleidete  Wiirde  andeutet.  Man  wird  liier 
übersetnen  müssen:  „der  Meister  Andreas,  ans  der 
Zahl  der  genannten  Brüder,^  nicht  aber:  „Andreas, 
Meister  der  genannten  BrAder,^  in  weichem  Falle 
aneh  im  Latelnisehen  der  Name  Torausgehen  müfste. 
Der  Sprachgebrauch  scheint  liierin  auch  in  jener 
Zeit  so  fest  gewesen  lu  se{n,  daTs  sieh  kein  abwei- 
cheudes  Beispiel  aufüuden  läfst.      —   i>a  wir  dem- 


*)  Dia  gssanae  Angabe  fiber  die  Mindowsciie  Sehen- 
kangflarkande  and  die  Folgernngea  aae  Ihr  fftr  nn- 
■ero  Zweck,  Terdanke  icfh  der  Güte  d^i  Herrn  Colle- 
giearathi  J^mpierskjff  —  da  sie  nur  bei  der  ersten 
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nmik         «Mditer  Amir^mn^  uter  den  fiifcum 

üviändia^eB  Ordensregeutoi  zu  «uchea  haJbea, 
dürfte  mn  schwerlich  ixren,  wem  nun  mIhiM 
dar«  liier  Andreas  von  Stirland  genoieini  werde 
1%  eine  MindowseheUrkiBide  giebi  es  in  der  Uli 
kaum  einen  passt^aderen  Zeugen  als  ihn,  da  er  >choB 
wihrend  seiaes  MeisterihoiBS  in  so  Iremidsdufli- 
^en  VerhlHnissen  sam  Könige  stuid,  flu  WsMhte 
und  sich  längere  ^eil  bei  ilun  aufhielt  So  kann  et 
gar  nichts  AwlsUenies  haben,  wenn  wnr  Uui  smI 
einige  Jahre  nach  seiaem  Abgänge  vom  Amte,  an  des- 
sen Hofo  finden. 

WfiJUrBA  VON  ÜUUSJMAWBN. 

Da  Alnpehe  (S*  B§,  04,)  die  llc^ierung^xeii 
dieses  Ordensmelsters  sitf  2  Jahre  angielftt^  und  sie» 
*wie  oben  bemerkt,  ohne  Zweifel  \on  seiner  Aakuuli 
In  Livlsnd  sihlt,  so  müfsle  sie  sieh  nnmittelhar  as 
Juri  es  Abdanknnc^  uns^eschlofisen  und  a)90  vom  Som- 
mer 1261  bis  eben  dahin  126«!  gedaneri  habes, 
(Eben  so  Im  Index:  IMl-^lMS.) 

Urkunden,  die  seiner  erwähnen,  sind  nicht  be- 
ksnnt;  die  sngesetile  Zelt  kann  also  nur  In  so 
fern  bewährt  erscheinen,  als  sie  mit  den  genauer 
'  geprflflen  Regiemngsperioden  der  fMheren  nad  sfft- 
teren  Meister  im  engsten  Zusammenhange  steht. 

Ehe  wir  aber  sn  Conrnd  Ton  Mnndei'n^  dar 
nach  den  Chroniken  Werner's  Nachfolger  ist,  über- 


Ab famuni^ dieser  Arbeit  nicht  j^ugaiigluh  Mar,  so  ninfstc 
i4:h  luicU  hier  auf  Vermothnngen  bcgchraokeB,  ilie  in 
dem  Ohlgen  ihr«  Battilignag  finds«. 
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gdieii,  KtbeR  wir  eiaer  Urkunde  ni  mtümukf  Im 

der  wieder  ein  üv  laadischer  Ordeasm  ei  st  er  Andreas 
erteheiat  und  die  das  Jahr  (obpe  Tageabeieieli- 
iiuQg)  iTHi]:i(Ind,  uro,  100 y  abgcdr,  in  den  Milthcilmi- 
gern  IJ.  479*).  Er  nemit  sich  in  iiur,  (wie  Otte  von 
Lwttertlmrg  bei  Befiel  V.  U.  nro.  XXIX.) 
«firater  Andreas  saute  AI.  domus  Tiieutoiucanim  in 
LjTonIa  mafiflter  bunills^^  mid  räumt  dem  Bhchef 
Heinrich  vouKurlaud  den iiafea L^va  ein,  der  da^ 
gegen  eelnem.  Antheii*  in  Geldingen  entsagt  Serg- 
faltige Betrachtung  des  Inhaltn  teilt  den  merkwiir- 
digen  Umstand  heran«,  dafa  aiie  in  ilir  Torkemmendey 
bedeutendere  Personen  in  demselbnn  Jahre  aus  der 
Geschiebte  versehwinden,  also  das  ümen  beigelegte 
Amt  anfgegeben  haben  oder  gestorben  sein  müssen. 
Da  sich  aber  kein  ol(enbarer  Widerspruch  nachwei- 
sen lifety  das  Torhandene  Original  ilbcrdem  alle  Sei- 
chen der  Echtheit  an  sicli  trägt,  so  wird  sie  dadurch 
▼en  grofs«r  WichtiglLeit  fnr  die  Ohronolegie  damali- 
ger Ordeiisgebieler  und  Bischöfe.  So  hören  wir  1. 
▼on  dem  iiviandischen  Ordensmeister  Andreas  im 
Jahre  IMS  nnr  hier  etwas,  mgleleh  sind  siem- 
lieh  sidiere  Beweise  dafür  vorhanden,  dafs  Conrad 
▼on  Mandern  anch  bereits  Im  Jahre  IMS  regierte; 
2.  Bischof  Heinrich  von  KuriaiMi  kann  ebeafalis 
ttidit  linger  im  Amte  gewesen  sein,  denn  In  dem- 
selben Jahre  erhob  Urban  IV.  den  Em  und  von 
Wer  d  in  jener  Würde  nnd  that  es:  »qnod  nos  ob- 
tentu  dilecti  filü  A.  magistri  hosp.  S.  M.  Tb.  J. 
SMficr  hoc  Tolumus  honorare  personam,^  weshalb 
wohl  nnter  dem  Meister  A.  der  Hochmeister  Anno, 
nicht  aber  unser  Meister  Andreas  auferstehen  ist. 
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(ßegesia  Vrhami  IF.  am.  IL  ep.  78  (iSeS} 

im  geheimeii  Archiv;  die  Urkunde  fehlt  im  Index; 
rargL  VBigi  lU.  SSI.)  Der  Vermiltki^ 

Bischof  Heinrich  Ton  Leal  (diese  Beneiiii«ii| 
•UU  Dorpat)  wohin  der  SiU  schon  Teriegt  w«, 
mtchta  fir  diete  Zeit  un^ewolmlicii  sein),  tot  teml 
ginz  unbekannt^  und  fciilt  auch  in  dem  Verzelchnilf 
der  dtalgen  BitekUe  im  Index  IL  SSA,  Daf^ci 
wird  untemi  10.  Septbr.  IMS  (Daniel  V.  iß,  nr«. 
XXIL  TergL  Imd.  nro.  188.)  ein  BiidMf  Aies« 

ander  Ton  Dorpat  genannt.  *)  —  4.  Luter  den 
Zengen  ertebeint  euch  Johann  Abt  von  jPilnaniindf , 
der  aneh  erat  In  demaelben  Jahre  Hin  Ani  wmgetr^ 
teu  haben  kann^  denn  noch  am  24  Octbr.  1262  stell ic 
«W.  frater  abbea  Duumnndens.«  nnd  im  Jalure  IMS 
(ohne  Tag)  ,|Aht  Wilhelm  Ton  Dünamünde^  Ur- 
kunden am,  Ton  denen  daa  Original  der  ietrtem  !■ 

Rigischen  Stadlarchiv  liegt  (vergl.  MitiheUun^^eH 
HL  97.  und  Ind.  itre.  £80,  abgedr.  in  den  Mmnmm, 
Liv.  ani.  Bd.  IV.  S.  CLX.  uro.  58.)  Die  nbrigca 
Zeugen  aind  fremd« 

Der  Umatand,  data  hier  noch  Btaehof  Heinrick 
von  Kurland  handelnd  auftritt,  giebt  ein  Mittel,  die 
Ancitellnngaieit  der  Urkunde  etwaa  aiker  «i  be- 
stimmen. Da  nämlich  der  oben  angeiukrte  Ii  tief 
Urban *a  IV*^  weldier  die  Bmennnng  Sm«nd*i 
von  Werd  zum  Bischöfe  von  Kurland  üiwähnt,  aus 


*)  [Den  Lealieheo  Bischof  weifs  ick  nickt  an4eni  an  ta- 
ton,  als  dah  ick  darunter  nidit  •iacu  Dörptscbes,  na- 
dein  den  Ossrischen  Bischof  Heinrich  verstehe,  •• 
Index  iL  sei.  — 
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ilm  sweltea  Poniifleatsjalire  Ist,  du  «a  10.  Avgut 

12G3  endete  (das  gennvere  Datum  kenne  ich  nidil), 
und  die  neue  Wabl  und  BetütifHiig  doch  jioUnrai- 
dig  einige  Zeit  hinwegnahm,  so  miifi  die  Urkunde 
der  ersten  Hälfte  des  Jahres  angehören.  So  wire 
es  immer  nSglleh,  dsTs  Andreas  siHsehen  Wer- 
ner  ^^on  Breithansen  und  Conrad  ¥oa  Man- 
dern eine,  jedoeh  sehr  kwse  Zeit  wirUieher  Or- 
densmeister {gewesen  und  seiner  Un^iciitigkeit  roa 
Alnptke  iberfangen  worden  ist  SolUe  er  aber 
nur  Vicelandmeister  gewesen  sein,  wie  Napitrsky 
glaubt  {Ind.  IL  549.)  und  wahrsohebüicher  ist,  da 
Fo  ig  i  {Hr.  486.)  erwiesen  hat,  dafs  die  blofse  SteU- 
rertretung  nicht  immer  mit  Bestimmtheit  in  den  Ür- 
künden  bemeridldi  gemadit  wurde,  so  konnte  er  fllr 
Werner  von  Breithau »eu  Terwaitel  liaben,  als 
dieser  naeh  DentseM«id  ging  und  sich  dort  beim 
liücluneister  vom  Amte  losbat  {Alnpeke  S.  04). 

CONBAB  TON  MaNBBBK  (MbBBMO 

Naehdem  Werner  ron  Breithausen  steh  Tom 

Amte  zurückgezogen  hatte,  wurde  Couradvon  Bf  an- 
dern.man  Uirlindisdien  Ordensmeister  erwihlt,  der 
nach  dreijähriger  Regferung  seine  Entlassung  erbat 
(Alnftke  S.  94.  iOO.).  Bemaach  hatte  er  die 
Verwaltung  Ton  der  Biitte  des  Jahres  IIBS 
Iiis  dahin  1200.  ^   (Indexs  1202—1200.) 

DaTs  diese  Annahme  richtig  ist,  bestttigt  Ar 
die  Zeit  f^cines  Amtsantritts  der  Umäiand,  daj^  der 
Tod  des  Chrofsfursten  Mindowe  von  littiiauen,  den 
Alnpehe  gleich  nach  der  Ankunit  des  neuen  Or- 
Millfa.  a.  d.  Liri.  Gsseb.  IIL        •  20 
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jjtBMMiiitiiri  tif «Igen  libli  aack  den  bealen  umA  wm 
ein«nder«MhhiDgigeaChroaik€B«beiiUki  tai  4m  Mr 
ISOd  gesellt  wird}  8o  in  dem  Nowg^roder  Jahr- 
kmtk  (KarmmBim  IF.  1109.),  Dlugw.  lA.  Fll 
ud  deu  AuNzfl^en  hei  G ebhardi  (Geschichte  v^m 
LiMaum  &  45.). 

Unter  den  Urkanderi  haben  wir  %on  ilim  ein 
Prhrikgiaai  fllr  Bnüieck  (Pemau),  daa  er  la  VeiUa 
aiu  1^.  Aprit  1M5  auMt^te  (abgedr.  in  Mül- 
ler'« ÜaamUmg  russ.  Gesch.  IX*  457 — ^Jdaad 
im  InkmJU  i859  Nr^.  47.  Sp.  742  f.  ^  VergL 
Jlrndt  IL  62.  j  Gadebu8ch  L  S8i.,  Bergm. 

Alnf€keS.  ifitf).  —  AnfaenlMi  kettaiiAdcm 
BüadniTs  awiachen  dem  Rigischen  DomiapileJ  und 
dam  Orden  TOm  S*  Fahr,  im  ilmd.  mrp.  7£4) 
^IVater  C.  maxister*'  vor,  den  Foigl  (IIL  304.) 
aiehl  au  deutea  weUt,  der  aber«  wie  ackMia  Nu^ 
piersky  bemerkt  {Ind.  II.  S49^\  aar  Caarad 
▼  on  Mandern  sein  kann.  Wenn  dieae  beiden  ür- 
knaden  gut  ia  oniare  Chronolagfe  biaeinpassen,  ao  itl 
ea  nicht  mehr  der  Fall  mit  einer  dritten,  d.  d.  ^Lui^eke 
aaaa  Doaüai  MGOLXVIU.  faria  IlUta  diaram  aaeta- 
rum  Pentecosten,^  die  noch  von  j^rater  ConradiLb 
de  maadeni,  doarna  Theutoaioe  per  h/wtkm  Pre- 
eeptor,^  ausgestellt  ist,  ^mediuuiibuh  nnnlliaiUuatris 
Regia  Dacie,  domlao  Friderioa  ^ieaapoi  GmUaasi 
ae  poftniata  Darbeteasl,  nae  aaa  pleaa  aaaieaea  a» 
ninm  dominorum  terre  Ljvonie*  (ahgedhraakt  nack 
dem  Qrigiaal  im  LU»ad»ehaA  Aiditv  Wf  >bf  loH 
Iii  Sekrtorius  urhmtdL  Geschichte  des  Ursprungs 
der  dmUsehen  Ibrnse,  herausgegekm  mmLapp€M^ 
btrß  II  94, y   uiiU  nach  einer  UMkrift  auf  der 


* 

* 
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Trese  daMlbsl,  im  Cod.  dijd.  Ztfke.  f.  Mi  heil. 
Lübeck  1845.  I.  290.  »ro,  CCCK)  *).  Sie  isl 
aber  niclit  nur  onierer  Ghroiiologie,  sondern  aiicl| 
(icü  Lrkunden  des  folgeaden  Meisters,  Otto  von 
Latterbnrg,,  Tom  August  1267  (IntL  nro:  MOS) 
und  vom  Deceiiib.  1268  {Jnd,  nro.  entgegen, 
zwischen  die  sie  mitten  hineinfiiUt»  Wenn  nnn  alle  ■ 
drei  Urkunden  ohne  Zweifel  echt  sind,  und  man  es 
unwahrscheinlich  finden  mufs,.  dafs  die  Meisterwörde 
so  schnell  hinter  einander  unter  swei  Personen  swei- 
mal  abgewechselt  habe;  so  bleiben  nur  noch  awei 
Mittel  nur  Ausgleichung  übrig.  Man  mufs  entweder 
Coiirad's  Regierung  bis  nach  Pfingsten  1208  aus- 
dehnen und  dann  annehmen,  Otto  Ton  Lutter- 

*  bur^?  sei  im  August  1267  nur  \  icuineister  gewesen, 
oder  man  läfst  sie  vor  dem  August  1267  enden,  wo 
dann  Conrad  im  Jahre  190B  nur  in  besonderem 
Auftrage  in  seiner  frühern  Wurde  autgetreten  wire, 
um  einen  Vertrag  absnsclüiefsen.  Für  die  leiitere 
Ansicht  spricht  ein  gans  ähnlicher  Fall  in  der  Re- 
gierung 0ietrioh's  Ton  Gruniugenundder  Um- 
stand, dafs  Otto  von  Lutterburg,  nach  Alnpeke 
und  unserer  Chronologie,  diedsan  unTorletat  bliebe. 
In  diesem  Jriure  in  den  Krieg  der  IMnen  und  Russen 
verwiclielt  war  und  sich  also  nicitt  ans  Livland 
entfernen  konrt^  worin  eine  passende  Veranlassung 
lag,  dem  frühem  Ordensmeister  denAbschlufs  eines 
auswirtigen  Qesdiifts  auflnitragen« 


*)  Dat  genauere  über  diese  Urkunde  hat  mir  Herr  Col- 
legien-Rath  Nmpitrgk^  g&tigit  milgetheiH. 
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Otto  von  Luttbebceg. 

Dt  Conrad  von  Mandern  erst  nadh  der  ia 

Li?land  eriolften  Wahl  Otto's  von  Lutterbnr^ 
ra  aeinem  Nadifolger^  TomAmte  abtrat  {Alnpekt 
Sm  i0O)f  80  schliertit  sich  die  Regiemoj  beider 
enge  an  einander.  Der  nene  Meiater  ffattt  geraten 
^rie  jar  {cd)0  monbe  merC/  als  er  Ui  einer  Schiacht 
blieb  {Alupeke  S.  107.)*  i>«b«r  iai  ieiae  Re- 
fiening  von  der  Mitte  dea  Jahres  1M6  bis 
lum  Knde  des  Jabrea  1269  anauaeUen.  (Aa- 
piertkyt  VM^Vm.) 

Orkttttden  ron  Ihm  haben  wir  nm  Monat  Angnai 

1267.  (Ind,  nro,  20u)  und  voui  Dtccmber  1268  (fnd, 
uro.  204,  abgedr.  bei  Dogiel  V*  21.  uro  XXX^ 
aneh  XXIX.),  die  alao  In  die  angegebene  Zelt  Un- 
ehi  passen,  ao  wie  der  Umstand,  dafs  nach  Alnpeke 
sein  Tod  im  Winter  erfolgte,  mit  nnaerar  CSbronolo- 
gie  übereinstimmt. 

Der  Zuname  dieses  Ordensmeisters  wird  Tcr- 
acbledea  angegeben.  Die  liylandiscfaen  Chroniken 
aeit  ÜMfaotv  nennenüm  von  Rerdenatelnt  wSSk- 
reiid  er  in  den  angeführten  Urkunde  von  Lotter- 
bmrg  heifat.  Diefe  bat,  wie  es  acheint,  anent  6eb- 
hardi  QS.  59i — Veranlassung  gegeben,  in 
beiden  yeraehiedene  Peraonen  m  aohen.  f^osf  1^ 
der  seit  derSchladil  an  der  Durbe  die  iivläütiiscben 
Angeiegenheiten  nmr  sehr  oberflicblich  berührt,  theüt 
aeine  Analcht  nnd  maeht  Karamsin  darüber  einen  ^ 
selir  ungegründeteu  Vorwurl,  diTa  er  schon  1268 
Otto  von  Rodenatein^ala  Ordensmeiater  in  Uf- 
land  angebe,  da  es  damals  Otto  von  liutterbarg 
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feweten  mI  (Voigt  Iii.  504.  Atim.  SJ).  —  Bs 
Ist  schade,  daf»  Ainpeke,  der  dieser  Zeit  so  nahe 
lebte  and  deahsib  ra  einer  bedentendeä  Antmritit 
wird,  den  Zunamen  nieht  anhebt.  Weil  er  aber, 
eben  so  wie  alle  übrigen  Chroniken,  nv  einen  Or- 
densmeister Otto  kennt,  und  die  Verschiedenheit 
der  FanüiienbeTOiclinnng  leicht  dadnrdi  erlüirlieh 
ist,  dafs  swei  Namen  Ar  dieselbe  Person,  wenn  sie 
verschiedene  BesiUnugen  hatte,  in  jener  Zeit  nichts 
seltenes  sind;  ~  so  geht  man  wohl  am  sicher» 
sten,  wenuman,  auf  ^i/iip  eA  e  gestützt,  mit  Berg- 
mann (sn  Alnpekß  &  196)  nnd  Nupiersky 
Index  II,  ooO,)  nnr  einen  Ordeusmelster  Otto 
nnfifnlirt  und  ihn  nach  den  Urkunden  von  Lutter- 
burg  nennt. 

AnDBBAS    von  WBSTPHALBiK. 

Nach  Otto's  Tode  wurde  die  Verwaltung  Un- 
lands von  den  Ordensbrüdern  sogleich  dem  Andreas, 
dessen  Familiennamen  sich  bei  Alnpeke  nicht  fin- 
det, den  aber  die  übrigen  Chroniken  von  West- 
phalen  nennen,  übertragen,  bis  iimeu  ein  anderer 
Meister  gesandt  werden  würde.  Ehe  das  aber  ge- 
schehen konnte,  blieb  er  ui  eitler  Schiacht  gegen 
die  Utthauer  (Alnpeke  S.  ±07).  Obgleich  der 
Chronist  seine  Re^ierungsdauer  nicht  angiebt,  so  ist 
doch  ersichtlich,  dafs  &  sie  auch  nicht  in  die  eines 
andern  Meisters  einscihUelkt.  Sie  mufs  aller  gans 
kura  gewesen  sein,  denu  eben  als  er  gewählt  war 

(a(  biewtte       0ff<^a4^),  erfolgte  der  Einfall  der 

Litthauer,  der  seinen  Tod  herbeiführte«  Wtiir* 
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MhclMlieh  am  er  ahN»  in  4m  Anfang  den  Jak* 

rei  127a        (iYa^ter^A^.  1271.?) 


[Dieicm  Vicenicifter  Alidrcas  (von  Weii|iii<4f en^ 
g«Mrl  waluiclMialleh  «ina  Urlru^  aa,  wak^«  !■ 
Lgltfit  rriawA  iMkw  /.  SM.  mrQ.CCCXLVU.,  aask 
dfTii  ütiginalc  auf  der  Lübeck.  Trese,  wuran  nocli  da^^ 
biege!  iowohi  de«  GommeDdatori  (Meutere),  als  das 
te  Siädi  Biga  siMlieh  gat  erliaUwi  üt»  •bgedracirl 
•Idit»  Darin  eatoehaldigen  „Frster  Aa^raat,  GcrcM 
in  Lyvonia  vice«  Magiitri,  Advocutas,  Coniulf*«  Rir«^- 
doB  vef9torbenen  U.M.  Otia  (oIum  BciUuumb) 
w€g«a  icr  va«  4«a  Libackara  Tcrioma  Giler  mmä  ga- 
a«B  aagtaich  9laeluric1it  ioi  lir  ifo  Eakmft  ge- 
irofTencn  l^ichcrlieitiiinaaftregelfi.  ,,Datfiru  in  l^/^^a, 
feria  »ecunda  pott  octav^m  Patchc.**  Da«  Jahr  ichit, 
wird  abar  in  Uik.  üthmd.  'Mke  ak  IZii,  aad  4«db- 
nadi  derTag  ala  d«r  H.  April  dodi  «baa  fiaea  aaa- 
gesprochenen  Grund  —  angegeben.  Ich  glaabe,  man 
uiaC«  daa  Jahr  ai«  127C^  and  den  Tag,  da  in  die^efli 
Jabra  Oalera  aal  d«a  18.  April  iel»  alt  daa  11.  April 
aaaetaca.  In  Smrtprim^  mhmM,  GmMdde  dm  I7r^ 
Sprunges  der  dtnischen  Hansty  herutisgegchtn  von  Lap 
penberß,  aachi  man  diMa  Urbaade  Targeblicb,  maa 
findet  dort  aber  alaa  andero-  abgedracbt»  wmaaf  ad- 
bige  (dia  daa  Vicon.  Andrea •)  die  Antwerlaeitt  nalb, 
nämli(  h  Bd,  IL  5.»  106  nro.  XXXFL  ein  Schreiben 
der  Stadt  Imbeek  „firatri  Ottoal«  Mgiatra  domn« 
Tbaalaaiea  ae  enla  eantati ibae  in  B|ga^  wagen  Var- 
Infliaig  der  Odter  ihrer  onachnldi^en  Bürger,  aabil 
der  Bitte,  dieaelben  nicht'  nach  Gothland  an  führen, 
ohae  Jahr  aad  Tag  and  Ort,  entlehnt  aaa  dem  lab. 
Archl?e  t,Tiellricht  nur  Cancept  eder  alte  Abedirifft  dei 
abgeaandten  Schreibens'*  (daher  auch  das  fehlende  Ha* 
luin).  Lappe  nberg  aetzt  nun  die  2citbe«liaiiiioag 
1172--1274  na  deraelbaa  and  awar,  wall  ar  aaab  Gm- 
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WaLTBK     vom  NoüTBCk. 

Der  neue  Ordensmeister  Walter  von  Norieck 
muas  bald  nach  Andrea«  von  Westphalen  Tode 
In  LtTland  angekominen  «ein,  da  man  schon,  gleich 
nachdem  Otto  von  Lutterburg  in  der  Schiacht 
fefallen  war,  mn^  ihn  gebeten  hatte.  Er  regierte 
drittehaib  Jahre  und  ging  dann  wegen  Krankheit  nach 
Deutschland  svnick  {Alnpeke  S.  £07.  i09.). 
Dem  zu  FoI<^c  begann  seine  Regierung  bald  nach 
dem  Anfange  des  Jahres  1270  ihid dauerte  bis 
nach  der  Mitte  des  Jahres  1S7S.  {Na- 
piersky:  1271— 1273»  was  minder  richtig.^ 

Urkunden  ron  ihm  sind  nur  vom  März  1272  ^ 
(Ind.  uro.  209^  9b§iftdr»iaMQn.Liv.a9U.ßiLIF*S, 
CLXIL  uro.  48)  und  Tom  J«ü  1272  (Ind. 
nro.2iO^  vergl.  Voigt  IlL  59i,;  hochdeutsch  in 
Merkels  freien  LeUen  S.  Si9)  bekannt,  in  wel- 
cher letztern  er  den  Semgalleu  einen  Zins  bestimmt. 
Auch  Alnpeke  spricht  von  der  dureh  ihn  bewirk- 
ten Zinspflichtigkeit  dieses  Stammes,  und  setzt  den 


debusch  Ii  vi.  Jnltrb.  S.  UOÜ — 208  diese  Jahre  füs 
das  Meiiterthum  des  Otto  ron  Hodenstciu  oder 
Rothen  stein,  wie  ersehreibt,  annimmt»  Danma  er- 
kennt nna  den  Uvsprang  der  Jahiessahl  im  MM*  Vr. 

kund.  Buche  und  wird  noch  mehr  geneigt,  die  Ur* 
kuode  des  Viccm.  Andreas  in's  Jahr  1270  zu  setzen, 
di  wir  die  f^giasnngsselt  des  Ordensmeisters  Otto 
(▼oa  Lntterburg,    Tnlgo  Rodenstein)  jetzt 

sicherer  kennen.  Ferner  würde  nun  folgen,  dufü  der 
Vicemeiater  Andreas  erst  nach  dun  21.  April  1270 
•einen  Ted  gefunden.  <—  N.J 


• 
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•  VflrtCig  in  die  ieiate  Zeil  warnet  Bcgieff«Bgi  was  wät 

der  angeuommeuen  Chronologe  gut  überein^timM. 

Wenn  Tetjfl  (III.  561.)  die  Verwaitang  die- 
tfei  Meistert  Ue  som  Jahre  1277  anad^nt,  wie 
Hussow  U.8.  w.,  80  stülzt  er  sich  dabei  auf  ^ritill 
{IL  8S.  Amm.  a)  luid  eine  ITrkoiide  ▼om  Jahre  IXtl 
in  Sariorius  tieseh  des  hanseat.  Bundes  (L 
454.)  —  Braterer  aagt  nindidi  Von  deas  aachlei* 
gendea Ordeiismeister  Ernst  von  Ratzebuig:  ^.in 
einigen  Doeiiinenten  der  Stadt  atehi  er  adien  llfTd 
nnd  1276,  gleich  wie  sein  Vorgänger  noch  bis  VTH 
vorkonunt*^  —  Diese  Steiie  ist  aber  ¥iei  au  unbe- 
atioinit,  nm  bewefaend  aeln  an  k&nnen^  Indem  Ar  n  diy 
bei  seiner  oft  undeutlichen  Sprache,  aoch  das  Vor- 
kommen in  den  Chroniken  gemdat  haben  amg«  Spi- 
tere Urkunden  \Valter*s,  als  ^om  Jahre  VTil^  wer- 
den nirgend  angefulirl.  Die  erwilinte  Urkunde  bd 
Sariorius  licuul  den  Namen  des  Meisters  nicht 
Walterna,  aondem  Godefredna,  wofir  f^^igt 
«Onalterus^  liest  Es  ist  aber  keine  andereabidie 
im  Index  wro.  218  nnd  Jtfi  auigeiiüirte,  wo  sie 
Ernst  von  Rataebnrg  augetiieilt  nnd  ein  Iirthaai 
in  der  obigen  lleaeichnung  nachgewiesen  wird. 

EeHST    TOR  RATSBBVBa. 

Da  Mnpeke,  wie  ana  aeiner  Darsteliang  deai- 

lieli  hervorgeht,  Waitcr's  von  ^forieck  Re^ ie> 
ning  nar  bia«  sn  seinem  Aliange  ana  JLiviand  rechaei» 
nnd  bis  der  nene  Meister  gewählt  wurde  und  da- 
traf,  der  Sommer  verstrich,  —  in  weichem  unter- 
dessen Kämpfe  mit  denLIIthanem  vorHelen  (Almf, 
S.iOO-^ilOJp  —  so. kann  Ernst's  fou  üatie- 
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hmr§  Aakmah  mUbt  wohl  vor  finde  des  Jafem  UIS 

erlol^i  »ein.   Rechoet  man  nun  nach  den  Versen: 

lOtt  ^«tte  geraten  fed?ö  iar 

VXi4ft  tone  dar  nad^  WMt  erflogen, 

eine  Re^emngsdmier  tob  etwa«  mehr  al«  sedka  Jah- 
ren hinzu,  go  müfate  sein  Tod  im  Frühjahre  12711 
Statt  gefunden  haben.  —  Allein  Alnpeke  sdbat 

widerapricht  dieser  Berechnung,  indem  er  gegen  seine 
Gewohnheit  die  Zeit  der  Schiadit,  in  weldier  der 
Meister  fiel,  durch  eine  Jahreözalü  bestimmt«  £r 
sagt  nämlich: 

—  diefer  fhrit  gejlriten  wart 
Kvnfüiöf  und  ungefpart 

Cttffnd  itnb  $i9ei.^tthbert  iar 

nac^  0Ote0  geburt  dae  ift.wat 
Und  a4>te  fibensic  ior  dasu 

3u  mitte  pajic  nic^t  fru. 
Um  die  Verschiedenheit  noch  fwaner  her?or* 
anheben,  mllaaen  wtr  nerat  dn  wenig  bd  den  Tage 
der  äclilacht  Terweilen«  Alnpeke  giebt  in  der  aur 
gefUuien  SteDe  ,^ttfasten^  an^  welchen  (da  Ostern 
im  Jahre  1278  auf  den.  17.  April  hei)  der  23.  Märi 
sein  dürfte;  —  Arndt  (//•  66.,  wie  es  scheint 
nach  Kojaloivicz.}  läTst  sie  in  seinem  Text  am 
Sonntage  Baoh  Laetare  (eine  nng^iUiniiche  Beieich^ 
uung  für  Jndica),  in  der  Anmerk.  aber  am  9.  Mim 
1279  gelieiert  werden^  was  nicht  iibereinstimmty  da 
Jndica  in  diesem  Jahre  anf  den  19.  Mi»  fiel;  —  im 
Chronic,  Canonici  SambUnsis^  oijft  III,  569*') 
ist  der  fi.  Mim  1279  genannt.  Sdiwerlich  möchte 
ea  gelingen^  jetat  noch  den  waliren  Tag  der  Schlacht 
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n  «Mlttebii  diMh  Iii  et  tdhM  geiiii^,  dab  «UeAa- 
l^abeit  wcnigsleBt  in  dem  Monate  über^jnstlinmesi 
nd  dieser  alio  tmiil  Ar  fftehllg  m  iMitai  isl,  di 

der  März  überdem  auch  wohl  su  dem  Eis  uud  Schnee 
ptbt,  dii  Mdk  jtlmpekt,  dem  Umto  der  fle^ 
faüenen  geröthet  wurde. 

Allem  Anaeheine  nach  mufate  uaere  Gbronoi*- 
gle  einer  inadHIeUiehen  JahreaheiddhnMig  deeael- 
ben  Chronialen  wetchen,  auf  den  Joie  lür  wUelter 
begrtadel  lat|  ~  m  crgieM  afcdi  aber  bei  gew—f m 
Prüfung,  dafa  in  Alnptke^s  Angaben  eelbst  irgend 
ein  Feiller  Terlioigen  liegen  mnfa.  De  nintiieb  nacb 
üim  die  Regioting  Ernst's  von  Ratzebur^  über 
aecha  Jalire  gednneri  heben  aoU,  nnd  noeb  eine  Vr- 
kunde  sefnea  Vor^n^er«  vom  29.Jtiitf  IVR  vorhan- 
den iai,  ao  fiele  ihr  Knde  Arnheaiena  in  dea  bpiW 
aenuner  1S18|  —  nnd  demioeh  aoll  der  Meitter  adien 
im  Marz  dieae«  Jalires  aeinen  Tod  gefunden  haben. 
Ba  iat  aliO  entweder  die  Beatimmnn^  der  Regkmnga- 
dauer  oder  des  Todesjahres  bei  Alnptke  offenbar 
nriehtlg,  nnd  folgUeb  n  ermitteln,  flr  wddie  fon 
beiden  sich  entscheidende  Gründe  anfilhreu  iassen. 

Schon  im  Allgemeinen  leiurt  die  iiialoriaaiie  JM- 
tik,  dadi  in  den  Chroniken  dea  Mittelalter«,  vfenn 
aie  nnditri|^ehe  Anfzeichnnngen  aelbat  von  Zeilge- 
noaaen  enfhaltett,  die  Jahreaaablen  weit  weniger  Zn- 
verlä88tgkeit  haben,  als  die  Beatimmnngen  derLio^ 
Irgend  einen  ZeitnbaeliKitlea«  Dneere  eiDtetiicfae 
Zeitrechnung  war  damals  noch  nicht  so  ailgemen 
im  Gebrauche  ala  jdtit,  «id  man  beaeidnele  eine 
Begebenheit  weit  iiebtr  und  sicherer  nach  den  Re- 
gienmgajahren  dor  Maiaert  Papatei  Bladrafe  m.  e.  w^ 


» 
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eb  naoii  ilur.    BeMuiden  koimts  bei  ntodtttlMB 

MiUbeilun^en  aber  beriUiiul«  Personea,  Angaben  über 
die  Ihmer  ihrar  WlrksMidt  irelt  itidiler  belydtn 

und  fortgepflanzt  ^Verden ,  als  lange  Jahreszalilea. 
Wo  äUeie  TorkonuneB,  mdgw  sie  dahtr  «ehr  ofi  das 
Product  einer  leiolit  M^enden  Beredinting  det  (Ave- 
uiftteA  selbst  eeia,  der  durch  sie  eine  andere  iirsjprüng- 
Udie  BegeidiBinigtmrt  ereeteen  wollte.  Sdioii  ««• 
diesem  Grunde  dari  man  ilincn  nielit  unbedingt  den 
Vemg  gdbeni  besonders  aber  erregen  diejenigen, 
weleheiikli  in  Alnpckß^s  Ciironik  Torfinden,  Mii^ 
Irnaen,  weil  mehre  viter  Ihnen  erweiilieh  gans  uh 
richtig  sind.  —  Wäre  man  aber  dennoch  geneigt,  in 
diesem  Faile,  weii  Alnpekt  der  Zeit  so  nahe  lebte, 
dha  TO«  ihm  angegdlMoe  Todei^ehr  dea  Ordensmel- 

^  sters  Ernst  von  Hataeburg  festanhalten,  nndaur 
AnagleiciinBg  deaaen  Begiernngadaner  abnUneh^  ao 
geriethc  nun  doch  in  neue  Schwierigkeiten«  Wenn 
nimiieh  dann,  yon  dem  Jahre  UIB^  die  Chronolo- 
gie in  der  frühern  Art  fortgesetzt  wird,  so  finden 
aieh  nach  demaelben,  bia  an  einem  nenen  beatlmmr 

'  ien  Zeltabarfmitte,  n  wenig  Regieningsjahre,  nnd 
man  ist  genöthigt,  einen  zweiten  irrthum  des  Chro* 
niaten  ansnnehmen  ond  hier  gerade  ao  Hfk  himrasnle- 
gen,  als  dort  weggenommen  wurde.  Dagegai  läüst 
steh  muiere  Chronologie  anf  daa  Conaefnenteate  Ha 
sn  Ende  durchfiihren,  wenn  die  Schlacht,  in  welcher 
der  Ordenameiater  4el,  im  Jahre  127»  Statt  gefnn- 
den  hab^  sollte. 

Alles  dieses  könnte  aber  noch  keineaweges  dann 
herechtigen,  daa  letateJaiir  fifar  daa  soTerliMg  ridb- 
tige  zu  halten,  wenn  nicht  noch  andere  sichere  Be- 
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iraiM  fir  dMMlbeefiichfla.  St  iil  «dMi  vw  Mkr 

Bedeutung^  dafa  wir  es  in  den  meisten  and 
aikett  wirUkb  wßgtgtkm  iadeo.  Zu  dm  ebea  » 
feffihrton  C&rMtieM  Gomm*  Annfr.  Kojalm' 
wicz,  kommen  nocb  Dusburg  und  simmtliche 
Ibllndiidie  CanroatkcB,  friOnrand  lidi  fir  Mnpekt 
nur  die  Ordeubchronlk  {MaUhaei  AmileeL  V,  743)^ 
die  «na  Um  iciidpfle,  eatodieidet.  —  AsCnt  Zvei- 
fei  möclite  aber  die  Sache  durch  folgeude  Lmbtaade 
gMelit  werdflBf  welche  Almpeke  Ü^O^ 
burff  und  andere  übereinstimmend  cmibleB.  Necfc 
Uriist'a  von  Eaiseburg  Tode»  iteiist  ei  bei üunb» 
iendte  dern  eeliiemStdlfwtreter  enuwte  <MeM- 
broder  Gerhard  von  Matzeneiienbogea  so- 
gleich (brate)  Boten  edt  der  Aneige  devoB  «ma 
Hochmeister,  bei  welchem  gleichzeitig  der  Or- 
denamanidiill  toh  Frenfteii  mit  der  Nadnidi:!  vob 

dem  Tode  des  dortigea  Landmeisters  eintraf.  Dies 
bewog  den  Uochmeicter  und  ccIb  n  Mmtbms^  ver- 
Mmraeltee  Kapitel  die  Verwaltimg  beider  Linder  si 
▼ereinlgen  und  aie  .  Conrad  von  Fenchtwangea 
m  übertragen,  der  anch  aogleich  nadi  nrenfte^ 
abging  und  iiier  »ein  Amt  übernalun,  inLi^laiid  aber 
Gerhard  ala  Vicemeiater  beititigte.  —  Wir  U»n- 
nen  daraus  mit  Sicherheit  Bchiiefsen,  dar^  der  Tod 
der  beiden  Meister  iiitg*fi>h>  m  gleicher  Zeit  er- 
folgte, und  wenn  man  die  weitere  Reise  in  AnacUai^ 
bringt)  der  dea  iivlindisdien  vielleicht  etwas  ürahear. 
Ea  Urne  also  nmidaranfan,  das  Todesjahr  des  Lisi 
meisters  von  Preufaen  zu  ermitteln.   Dort  finden  mh 
aber  von  1277,  1278  nnd  snletst  vom  1.  Hin  IM 
ürkuudeu^  dieCourad  von  Thierberg  „vices  ge- . 
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rem  ma^stri^  «uMtellte.  (Voigt  III.  SßS.Anm, 
4  und  369.  Aum»  S).  Damab  mofs  aUo  der  da- 
•ige  Lattdmeigter  noch  gelebt  halben,  denn  Conrmd 
Ton  Feuciii Wangen  bedurfte  keines  Stellvertre« 
tera,  dt  er  hier  aehi  Amt  aogletch  antrat  Ea  felgi 
daraus,  dafs  Ernst  von  Ratzeburg  ebenfalls  gegen 
Anfang  dee  Mira  12f79  noeh  nicht  todt  wir.  Doch 
mufs  die  unglückliche  Schlacht,  in  der  er  blieb,  nicht 
lange  nachher  Torgelallen  sehit  deni^  noch  in  dem- 
eelhen  Jahre  kommt  Conred  Toa  Fenehtwengen 
in  einer  Original-Urkunde  (d.  d.  in  TigU.  8.  Andree 
Apoitoli  «—  den  29.  NoThr.  —  1X79)  all  «preceptor 
ordiiiib  frairum.  dorn.  Theut.  per  JLiToniam  et  Frus- 
ciam^  Tor  (Voigt  III.  S7±*  Anm,  abgedr.  im 
Cod.  di^iL  Fruss,  II.  i>.  uro.  V).  —  lit  nun  die 
obige  Ersihinng  Alnpeke^u  richtig,  woran  aich 
kaum  sweifeln  lUst,  da  seine  eigene  Antoritit  teeh 
J}usburg  und  andere  gestützt  wird,  so  mnfi  der 
Monnt  Mini  des  Jahres  1X19  wohl,  die  Zelt  sein, 
in  welclier  der  liflandische  Ordensmeister  im  Kampfe 
seinen  Tod  fand,  und  Alnptke^s  Angalie  dea  Jah* 

res  1278  ist  desJialb  zu  verwerfen. 

Dann  liindert  uns  nichts  meiir,  der  Bestimmung 
desselben,  dafs  Ernst*  s  Regierung  etwas  mehr  als 
seclia  Jal&re  gewährt  habe,  xn  folgen,  und  sie  dem- 
nteh  In  die  Zeit  Tom  Ende  des  Johres  1272  bis 
tn  das  Frühjahr  oder  genauer  bis  in  den 
Min  1279  m  setien,  wobei  nnscre  Chronologie 

mit  der  auf  anderem  Wege  ermittelten  Todesizeit 
dieses  Meisters  auf  das  Beste  msanmiientriffiU  — 
Napiersky  entscheidet  sich  hiebei  nicht,  sondern 
«lebt  ihm  die  Jahre  127S—1278  oder  1279. 
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wir  hib«B  ille  IMude»,  te  imm  Etmi  ftv 
llatseborg  Ihl.  Ordeosmeister  |;eiiaiuit  «iri, 
aidii  friher  anfgafUirt,  mO  «ie  rar  BsisdMte 

des  fllreiUgeti  Fuiiktei  nicht  .dieueii  köimeii.  & 
•ind  deren  bot  swei  kekaut,  die  eise  wm  iakt 

1276  (erwähnt  in  den  i>or<i.  3fisccUaH,  St.  A/  ///  Ä 

äaa,  YMleichi  Ind.  uro.  Üi«*^  die  «dm  w 

den  Ostertagen  11T7  (Iml,  nro.  2i8  und  59 i**). 
wekber  sdiOB  obea  ila  faisckiidi  dem  O»  M.  %  li- 
ter  ven  Norteek  aug^pArieboo^  erwikat  wvde. 


[Die  Urfandfi»       dw  In  dceiVM.  JRr&  jmu;  Jft 

ein  Paar  AuHdrütjic  nnU  lin  Xauic  gtgtiiito  wcnfei». 
luinn  wohl  dm  unter  »ir.o.  2/6'  MmL  (L  ä4)  angtUil^rte 
•ein.  Dieee  ul  wekvtcbeinlicb  te  fou  ^rndl  //•  M. 
mit  dem  auricktigen  AuafertiguBgmrte  AafkuBt  (im 
Orig.  Arusiae  tl.  i.  ArosiiK  .  Westert*)  anireführlc  Pri- 
.vil^nm,  und  iteht  ubgedrucit  in  Lager  bringt 
awem  rikm  kUL  II.  M9  aad  Liij€9r9m*M  Bifimd. 
Svumm.  i.Ummf.  007$  Oefie  In  ^retac't  J^I 
29  b.  22.  i      auch  Mm.  JUv.  tuU.  Bd.  MF.      XLf  l 

[Den  im  fndear  fiber  dieee  Vrkmi^e  aa^kiim  CItap 

ten  Icann  noch  hinzugefügt  wenitn ;  G.  Snrton'ut 
Gesek.  du  UanstmL  Bumde»  i.  Tk€ä  (GSU.  i^O^-  ^  ) 
A  4M  (nack  I^rey er)  und  5«rlor.-£a|»f.  II.  l'^f 
Abdmek  naek  einem  Tidimai  lat.  \m  lA,  IM» 
daOmcke  I.  oiSO  uro.  CCtLXXir.;  lat  nadi  eloa 
vidirairien Abeekrift in  Brmine'tSgtL  U.i20,  ansei 
ner  Sammtoi«  UxuL  ürknnAut  flmdmtt»ti  fd.  m 
h.  \ach  JmnHau*s  Angabe  (1. 152.)  auch  abgeinHit 
in  einem  Transgnmpte  des  Rig.  E.  B.  Michael,  ia 
hu%m€*9  Btirmcki.  «ber  de»  lOrtffnmg  def  BmMi 
wnd  der  Madä  der  BMmder  I.  409^  Endlick  i.wcb 
Af4wiiei.  Liv.  emt  Bd.  IV.  S.  XLFL  Anm.  iS.  —  9*] 
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(Viceaekter). 

Wie  bereits  erwihnt,  wurde  uach  Ernstes  von  ' 
Ratzebur^  Tode  die  steUrertretende  Verwaltting^ 
Li?land*s  Gerhard  von  Katseuellenbogeu  über- 
tragen (Alnpeke  S*  dtiff*)f  und  als  Conrad  ▼on 
F e u ch t  w a II  g en  das  Meisterthum  über  Preufsen  und 
Ltvland  erhieit  und  während  des  ersten  Jahres  nicht 
hiei  hcT  kam,  bestätigte  er  ihn  in  seiner  Slellung 
(iS.  ifiO).  Doch  nach  dieser  Zeit*  sah  Conrad  die 
Unmöi^lichkeit  ein,  beiden  Ländern  zu  genügen,  und 
hat  den  Hoclimeister  um  seine  Entlassung,  der  ihm 
nun  Preufsen  abnahm  und  LMand  aUein  übergab. 
Er  ging  sogleich  ^ahin  ab  und  traf  zu  Schiffe  am 
Margarefhentage  (den  IS.  Juli)  inRigaehifS.ijli.)/ 

Natürlich  hörte  mit  C  o  n r a  d '  s  Ankunft  die  Wirk- 
eamkeit  seines .Vicemeisters  Gerhard  auf^  der  also 
vom  März  1279  bis  zum  13.  Juli  1280  im 
Amte  war.  —  Urkunden  finden  sich  von  ihm  nicht 

4 

▼or.  —  Napierskys  Uf39<^lSM. 

COÜBAB    rom   FbUCHTWANG  BN. 

Da  Ernst  Ton  Ratze  bürg  im  März  1279 
seinen  Tod  fand  und  einige  Zeit  hingehen  mnfete^ 
'  Ms  der  HoehBeMür  >  die  Nachricht  erhMft,  das 
lü^^itel  versammelte  und  die  neue  Wahl  ToUaog^ 
wo  kann  Conrad  Ton  Feuehtwangen  nislit  gut 
früher,  als  im  Sommer  1279  zum  Ordensmeistcr 
überldTland  undFrenliMn  emauit worden  sefai.  IHe 
erste  und  einzige  Urkunde,  in  der  er  sich  in  dieser 
Eigenscliaft  ^preceptor  firatrum  dorn.  Theut.  per  Li- 
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fwtaai  ei  Rrasdni«  mmI»  M  ein  PrivUe^fan  Ar 

die  Stadt  Thorn,  d.  d.  in  vigil.  S.  Andree  Apoit 
(dw  SI».Novhr.)  123»  (abgedr.  ubGmL  dipLI'rmti, 
II.  S,  nro.  V.),  Nach  einem  Jalire  gab  er,  wie  er 
wihAt,  die  LandmeUteratelie  in  Preofsea  wat  waA 
wMnete  teine  KrlfkeLirbnd  eUein,  wo  er  «■  Mfl^ 
garethentage  —  also  den  IS.  Juli  1280  — aniuuD. 

Br  bekleidete  aein  Amt  nach  Alnfeke  ( & 
lt\f%  Jalure«  wobei  dieser  ireilich  nicht  ausdruckUdi 
•ngtebt,  ob  er  die  Zeit  von  adner  eraten  Wahl  oder 
\oii  seiner,  ein  Jahr  später  erfolgen  Aiikuuftin  Lit- 
land,  rednet;  —  ja  die  Worte  er  ffütU  gerate« 
^ae  t(l  war,  in  ^eme Ian^e ^ritte^aIb  lar^  sehen 
nen  die  letztere  Ansicht  au  bcguaal^en.  AUeuk 
Alnpekt  aelbit,  der  aeit  dem  Tode  Ernat'a 
Ratze  bürg  in  seiner  Darstellung  so  genau  und  Ina 
Blnaehie  gehend  wird,  dafa  man  den  Bericht  dea 
Zeitgenossen  nicht  mehr  verkeiuieu  i^ann^  folgt  dem 
neuen  Ordenameiater  auf  allen  aeinen  Kriegnigcn 
iu  Livlaud  mit  so  deutlichen  Zeilangabeii,  dafs  sich 
achon  ana  ihnen  eine  Iiier  anf  and^thaib  Jahre  bo- 
aehrSnkte  ThStigkeit  abnehmen  lafat.  Conrad  be- 
sichtigte gleich  nach  seinem  Eintreiien  zuerst  daa 
Land  und  belagerte  darauf  im  Wfaiter  DoMcn  (S.  UI) ; 

—  &ee  andern  iareo  ^arnact^  (1281)  führte  er 
ein  nemeaHeer  nadi  Semgallen  und  endete  deaFeM- 
»ug  im  August  (8.  134)^  —  öeo  m\)tfttn  ^^erbflee 
(alao  Boeh  1281)  fiel  Nameiae  in  daa  QrdeMgchieL 
KurzTorher  (e0  XOOt  &ÄPOr  nid)t  allU  lattc)  hatte 
Conrad  bewirlitt  dafa  die  Verwaltung  JLivianda  dem 
Landmelater  von  Prenfara,  Mangold  von  Stern- 
'  berg,  mit  übertragen  wurde,  unter  welchem  er  an- 
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ftsflieh  Yieeneiiter  bifeli;  aber  Icaum  war  Aete 

Kiuriciiiiittg  getroffeo,  «chickle  er  2u  ihm  ((itlCtl 
boten  fAtlMe  (o),  Hefa  ihn  nacli  Livland  einladen, 
und  erbat  Ton  ilim,  als  er  unverzüglich  (pil  drute) 
herüberiLani ,  seine  giniliehe  Entlaaanng  Tom  Amle^ 
die  also  am  Kiide  des  Jahres  1281  Statt  gefun- 
den haben  mag.  —  Waa  den  obigen  Zeitangalien 
Tielleicht  noch  au  GenauiglLeit  abgeht,  ersetzen  die 
Urkunden,  die  umere  Chronologie  ToUJtommen  beata- 
tigen.  In  ihnen  wird  Mangold  von  Sternberg 
Im  Jahre  12ä0  und  einem  Theile  des  Jahrea  1281 
immer  nnr  ala  Landmeiater  von  Preufien  beaeichnet 
(Foigt  III.  573.  Aum,  4),  heifat  aber  am  18. 
Mal  ms  «ehon  Meiater'  beider  Linder  (fnif.  nro* 
5t28  und  Eben  so  kommt  am  12.  März  1282 

{Ind.  nvo.  5Si8)  aehon  W*  als  Ordenameiater  «ron 
Livlaud  vor,  der  niemand  anders  Ktin  kann,  als  der  nach 
Conrad'a  Rttektrill aogleich  znm Steilvertreter  Man- 
golVl*8  ernannte  Willekin  Ton  Schauerbnrg. 

Auch  nach  den  Urkunden  darf  man  alao  die  Re- 
gierung Conrad 's  von  Fen  ch  twa  u  j:  c  u  nicht  viel 
fkber  daa  Jalir  1281  auadehnen.  Rechnet  man  nun 
die  Ton  Alnfehe  angegebene  Daner  derselben  von 
2^/^  Jahren,  vou  seiner  ersten  Wahl,  ao  währte  aie 
▼om  Bommer  1279  bla  snm  Ende  dea  Jahrea 
1281,  wobei  er  zuletzt  eine  kurse  Zeit  nur  Steil- 
Vertreter  war.  ^  Naptersky  giebt  ihm  in  Lir- 
land allein  die  Jahre  1:^80—1^82. . 

MAveaLi»  VON  Stbriibbbo« 

■ 

Nachdem  Conrad  von  Feuchtwangen  gana 

von  seinem  Amte  entlassen  war,  dauerte  die  verei- 
nigle  Verwaltung  toh  Prenfaen  und  LIvland  durch 
Mttth.  n.  d.  Livl.aaa€k  UL  M 
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Maageld  vou  äieruber|^  uo€U  tik  gleich  üuk 
flerWakl  Barchard*«  von  Schwenden  sumHoch' 
meuter,  foi^t^  bei  welcher  er  aber  von  diescoi  et- 
lauf^te,  daTt  ihm  Livland  wieder  abg^oomineii  wurde. 

Haft  Aluftht  nicht  aii<rieht,  wie  lange  er  ingidck 

hier  regierte,  hui  offenbar  darin  sciiK  ii  Gruntin  lia^ 
er  ihm  weil  weniger  WichiiglEeil  beilegte  ab  aeiueii 
Stell  Vertretern  ^  deren  Jalire  er  au  ciiiaiider  riihet 
In  den  Jüviindiachen  ChroniJien  wird  er  wolii  ebct 
detiwegeu  ^awa  übergangen.  Das  Zeugnifs  Ain* 
peke'^M  und  der  Lrknndeu  aich^  ilun  aiier  eiu« 
Stelle  in  der  Reihe  der  hiefiigen  Ordeii»re<enlea. 
Seine  Oben  erwaltuug  uiul«,  wie  oben  li^tbge^i'e^eu 
wnrde,  im  Herbat  1281  begonnen  habeii.  Die  eraten 
Urkunden,  die  »ich  vuu  iliui  al^  AleiHer  über  Freiis 
aen  und  Uviand  finden^  aind  vom  18.  Mai 
(lad,   uro,  2Ü8  und  aber  not  Ii  im  J^iUrc 

nennt  er  aich  in  preusaiachen  Urkunden:  «mi- 
giHter  IVuliuin  domus  'iiieiaoiiice  per  Pru^^siaiii  et 
LiFoniam''  (f  eigi  HL  395.  Amm.  i.).  Aach 
daa  Ende  ««einer  Regierung  la^^t  sich  xiemlJcb  ^enaa 
beatiuiuMiu.'  Da  nämlich  der  Tod  dea  Uocbaieiütera 
Hartmann  von  Heldrnn^en  am  19L  Angval  USt 
erfolgte  und  «eiuea  iSachiulgera  Wahl,  zu  v^eVdicr 
Mangold  und  drei  ÜTlandiacbe  Abgeordnete-  aack 
Akkon  reisten,  deaiuaeh  t'rüliehleus  am  Knde  dieie& 
Jahrea  Statt  gefunden  haben  kann;  da  ferner  Maa- 
gold  erst  dort  von  dem  neue»  lloclmicisler  Üur 
ehard  von  ^^ch  wen  den  aeine  ßntlnaanng  v«i 
der  Verwaltung  Li^laiiU  s  erhiell.  «»u  aniiyi  er  bis 
hin  dem  doppelten  Amte  ?orgeata«den  habe«.  (Ve^* 
f^oigt  HL  59a^9S.) 

* 
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Wir  können  also  seine  Regierung  über  Ltvisnd, 
die  CT  etwa  zwei  Jahre  ziiffleich  mit  der  in  Prenfsen 
iuJirte»  mit  zieiulichcr  bklicriieit  in  die  Zeit  vom 
Herbst  1281  bis  %nm  Ende  des  Jahres  128S 
beUcii. 

WlLLBKIN  (WiLKBIiM)  VON  ScHAVBRBDRO. 

Als  bei  Mangold* s  von  Sternberg  persönli- 
cher Aiiv\c»cuiicii  in  Liviaiul,  (yDtii  ad  von  Feiicht- 
w  an  gen  seine  Entlassung  bewirkte,  wurde  sogleich 
7.11  Felliii  W  ilJekin  vou  Selm  ii erb  iirg  in  seine 
Steile  (also  zum  Vicemeister)  erwiliit^  und  als  auch 
Mangold  zuriicktrat,  ?on  dem  neuen  Hochmeister 
Burchard  von  Schwenden  zu  ALkon  durch  eine 
besondere  Urkunde  zum  wirklichen  Ordensmeister 
in  Liviand  erhoben  (AI  np  e kc  S,  iJ^.).  £r 
ist  also  eigentlich  als  Nachfolger  Conrad's  zu  be- 
traüliUn,  da  er  wahrend  seiner  »ranzen  Kegieriitig9- 
zeit  die  eigentliche  Verwaltnng  iuhrte  und  Man- 
l^old  in  Livlaiid  nirgend  thätig  erscheint,  .ihi^eke 
giebt  ihre  Dauer  übereinstimmend  mit  den  andern 
Chroniken  auf  5  Jahre  und  5  Monate  an  (S.  149.). 
Demnach  wäre  er  vom  Anfange  des  Jahres 
1282  bis  zum  Knde  des  Jahres  128S  Mango!  d's 
Steüverireter,  dann  aber  bis  zur  Mitte  de»  Jah- 
res  1287  aelbststöndiger  Ordensmeister  gewesen. 

lUiter  dep  Urkunden  ihmhyI  ihn  nur  eine,  vom 
12.  Mai  1282  {hid.  nro.  5oi8.);  sie  ist  uns  aber 
wichtig,  weil  «ie  gegen  Jf'oigt  beweiset,  dafs  er 
schon  im  Anfange  des  Jalures  12^  im  Amte  war. 
Weil  Alnpeke  näfnlich  die  INaehriüht  von  dem 
(128&  erfolgten)  Tode  des  Hochmeisters^  gleich  nach- 
dem  er  dte  Mckkehr  Mangold's  aus  Lfvlaiid  er^ 
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zählt  hat,  ^iebt,  so  glaubt  roijl  difi 
beide  Beg ebenheilea  enge  losammeiigeliöreii,  imd  eetn 

«eine  ilortiirc  Anweseiiiieit  u»d  f(»l«:lich  aucl*    IV  il 
i ekln '8  Wahl  ia  dasselbe  Jahr  (lt8i.)    Docli  stdü 
der  Chronist  jene  beiden  Vorfalle,  die  er  gar  aichl 
als  scliiieli  auf  einander  geiolgt,  beaeichael,  aiir  danm 
neben,  einander,  weil  ea  nicht  In  seinem  Flaue  lag 
ioiUulhcileu,  was  Mangold  inz>iib€heu  iu  i^iLufsen 
ausgeführt  haben  mag.  —    Uebrigens  nimmt  y^i^t 
an  einer  aiidcni  Stelle  (Bd,  lf  \  S.  ^7)^  gäiiz  im 
Widerspruche  mit  aeiner  rorher  anfgestelltea  Aaniclit, 
auch  die  bkher  gewöhnliclie  Angabe  der  üvläadischea 
Chroniken,  dafs  Wiilekin  schon  im  Jahre  12SI 
OrdenHiueister  geworden  sei,  als  ricfjn^  an.  Seinen 
Tod  in  einer  Schlachi  gegen  die  L;Uhauer,  setaen 
alle  Nachrichten,  üBereinsfimmend  mit  nnoerer  Chr^- 
noiogie,  iu  das  J ahr  1^7.  J\  apitr:ikif:  1282^12^8. 

CuNO  voi«  Hbrtzogbnstbin. 

Der  Ordensmeister  Willekin  Toa  Schaner- 

bnrg  hatte  vor  dein  Kampfe,  aus  dem  er  nicht  heioH 
kehrte,  einen  Stelhertreter  ernannt,  dcaaen  Z¥ame 
uns  iiiilickaiiiit  ist.  Dieser  sandte  Boten  mit  der 
Trauerbotachaft  an  den  liochmeiat«»' ,  der  svertt 
in  Deutschland  eine  Schaar  Ordensbrüder  sammelte, 
mit  ihr  nach  Preufsen  kam  und  hier  ein  Jjüqjiitd  av 
filbing  Iiieli,  auf  welchem  Cuno  von  Hertiogen- 
stein  zum  Ordensmeister  in  Livland  erwäiiit  wurde 
(j^lnpeke  5.  iSi^iS9.\  Nach  sweijihrlger  le- 
gicruiig  gab  dieser  das  Amt  auf  (S.  165.)* 

Nach  Alnpeke'*s  Eraihlnng  rnnfa  also  bis  aar 
Watil  dt'h  iii'uen  Meisiters  einige  Zeit  verflossen  sein. 
Da  nun  urkundlich  in  den  ersten  Tag)ea  desFebrair 
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12^,  also  etwa  ein  tialbes  Jahr  iiacli   VV  iiiekiii's 
Tode,  vom  Hochmeister  >%irklirli  ein  Kapitel  zu  VA 
Ung  «rchalten  wurde   (Codm  dipL  Pruss.  Ii.  20. 

nro.  X^IL  d.  d.  ^it  %ef4^adf  ium  eibinge  bo 
wiv  lant  (Capitel  ff<^tten,  an  ttnfrr  vtoxotn  taae 
It<^emeife  1288,  Tergl.  Fotgi  IF.  SS^SiO,  io 

Verden  wir  schwerlich  Irren,  \yenn  wir  annehmen, 
daCs  sie  auf  demHcJbeu  loJIzos^cii  wurde.  Wenn  näm- 
lich der  I  !<)(  Inneisier  aurh  st  Imhi  ifn  Ih^c  einber  1287 
in  Preul*«»  II  war  (Lucas  ihtvtd  f  .  42.),  so  >vird 
er  dor]i  srliwcrlirli  s(}  schnell  hinter  einander  all  dem- 
selben Orte  Tagest'ahrten  versammelt  Jiaben.  —  Cu- 
no's  zweijährige  Regierung  mtifste  demnach  auch  im 
Anfange  des  Fehraar  1200  geendiget  haben  und  das 
bestätiget  aueh  Alnpeke,  wenn  er  die  durch  ihn 
*  snletst  ausgeführte  Vernichtung  der  Semgaliischen 
Burgen  ansdrncklich  in  dieses  Jahr  setst  (  S.  Itf4. ).  — 
Urkunden  haben  wir  von  diesem  Ordensmeister  nicht, 
aber  die  erste  bekannte  seines  Nachfolgers  ist  schon 
Tom  II.  Mai  1200.  (lud.  nro.  242,,  rohjt  IT. 
Anm»  Ö.) 

Cnno  von  Herz o ^ en s  t ein  regierte  also  v o m 
Anfange  des  Februar  12HHbis  dahinl200.— 
Napiersky  giebt  dieselben  Jalire  an. 

Hqltb  \on  Uohbnbach« 

Kr  wurde  uaeli  Alnpeke  zu  Mergentheini  als 
Nachfolger  Cunos  erzählt  {Alupv  k  e  S.  16o) 
und  mnfs  sogleich  nach  Livland  abgetaneren  «ifin.  da 
eine  Urkunde  (Ind.  nro.  242)  ihn  hier  schon  am 
0.  Mai  12tMI  nennt.  Seine  Walil  fällt  also  iwischen 
die  Monate  Februar  und  Mai  1200. 


j4lnpeke  schliefst  nun  seine  Chronik  mit  den 
Thaten  des  zuletzt  irenannten  Ordensmeisters,  dessen 
Regierungsdauer  und  Knde  er  nicht  nielir  anhiebt. 
Wir  müssen  uns  daher  nach  ufuen  zin  f rlH«<fs?::fn  FTih- 
rern  zur  lernern  Bestimmung  der  C'iironoiügie  der 
liviäudischen  Ordensmeister  umsehen.  Die  seit  dem 
vierzehnten  JaTirliundert  in  immer  gröfscrer  Anzahl 
aufbehaltenen  Urkunden  lassen  indessen  für  die  fol- 
gende Zeit  auch  hierin  mehr  Ausbeute  erwarten,  und 
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glauben,  flifn  mit  ilirt  i  lliiltV  int'lir  He*»tirnimc«i  zu  er- 
niittclfi  h4'itt  uii-s  au>  iI'T  'z-^\\7.*^n  ikuea«^ 

seil  keitiv  i^iutioini^^cheii  Clironikcu  nit  tir  ubri^  sind. 

Zur  leichtern  Lebersiclii)  in  iiie  nad  vor- 
auf die  in  dieser  Ahhandian^  an(Jge»iellle  Aii>ic]it, 
data  Alnpeke  in  seinen  Angaben  über  die  Kc^ie^ 
rungidaner  der  livl.  Meisler  deniaelien  Ordens  am 
dem  dreiselinten  Jahrhundert,  hdcbat  genan  nnd  bu- 
verlMsüi^  sei,  befriindet  iat^  kann  die  am  Schlnaae 
folseiule  erste  Tabelle  dieiieiu  in  welcher  Alnpeke^ & 
.lalire  uiul  unsere  darauf  heffriirnU'te  C'hroHoloffif ,  sowie 
die  iil»  Hi  ll  II«'  (ti(  lu  ütli  u  LrkiUMicii  uiid  «Kr  Zeil  narb 
aicheni  liegcbeiiliridMi,   neben  einar^t!»'r  ::fvie'lli  sintl. 

Weil  es  aber  dir  Haum  dieser  lilaiter  nicht  t^e- 
atattete,  zum  Theii  auch  überflüssig  schien,  die  ab- 
weichenden chronologischen  Angaben  der  Ordetuekr^ 
nik^  Ru3S0W^s  u.  s.w. ,  so  wie  die  Hjfio thesea  neue- 
rer Bearbeiter  Immer  aufzuführen  nnd  ihre  Unsalis* 

'sigkeltnachittwelsen,  so  sind  auch  sie  in  der  «weiten 
Tabelle  übersichtlich  susammengefafst^  die  %ieUeleht 
daduri  h  nützlich  werd<Mi  kunn,  diifs  nie  manches  mViU- 
same  Nachsehla2:en  ufiiioiliiir  mfielit.  l>ie  \ ersleichun^; 
mit  den  in  «Irr  fT'<(<'i»  Tfilu-Ilr  Im /n«  Uuf len  LrWundru 
oder  mit  der  oIhmi  |  irlt  i  i^mi  wntfrt'n  Au^rüliniii::. 
wird  leicht  zei;;en,  \>o  die  Cliroiiologic  de  r  Thronikeii 
Unrichtiges  oder  doch  Zweifeiliafle^  enthält.  Dea 
vier  gegebenen  Uubriken  lassen  sich  alle  vorhande- 
nen historischen  Arbeiteii  in  ihren  Zeitang:abeo  au> 
unserm  Zeiträume  unterordnen.  Die  OrdeHsckremk 
wurde  am  Genauesten  von  fVaissel  ausgeschrieben. 
Russow  weicht  von  ihr  zuweilen  ab,  und  ist  die 
Crunillatie  von  l^rlth^  lliavn  und  i\f/erisfäd(, 
von  dt  IM  <i  i\\v  beidi-it  lelziern  aber  aiu  Ii  hin  und  wie- 
der /  1/  «  i s  sei  fo Igen .    //  r  n d  t '  s  C '<» n  pcturen  der 

"Russo  w sehen  riironologie  >ind  %on  allen  Neiirni, 
wie  Gadebusvhy  Fricbe^  llrrgmuHH^  Jaif 
noif,  de  Brnjj  u.  s.  w. ,  beibehalten  worden,  bis 
ß^0 ig i  und  A npie r j k  1/  einen  neuen  Weg  ein- 
schlugen. Nur  Gebhardi  steht  mit  seinen  Hypo- 
thesen einzeln  da,  verdiente  aber  seiner  Selbststsa- 
digkeit  wegen  hier  eine  Stelle. 
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NamM  4er  Onleomelfter» 


•r  nach 


Neue  clir« 


Eanst  vok  Katsbburo  • 


61MI6J. 


Interuna-,  dannyioemeisler. 

Conrad  V,  FKrriiTWA*\OBN. 
zuerst  über  Freufsen  aad 

Livland,  

daaaäber  Livlaud  aüeiii 

Makqolb  vod  Stbabtibeg, 
über  Frenfteii  woA  Livland* 

WiLLEKi?ir  V.Schal KRBURG, 
anfäaglich  Vicemeister, 
dann  aelbsistandig.  - 

Cum  ?•  HBKViOBBirsTBiBr. 


IloUB  fOB  HOBBBBACH 


(IJ.) 


Esda  1272 


MiiBlST» 


Mitte  127« 

Var  Endel: 

i 

Anfang  19 
Ende  128» 

Anfaog  P 


Frfihjalir  ] 
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Eilf  liYländisehe  Crkiiuden 

aus 

dem  Xni.  Jahrhundert^  nach  den  Originalen 
des  ehemaligen  Erz  bischöflich- 
Rjgischen  Archivs. 


(Uer  Gt^elkchafi  für  GescbiebCe  und  AUcriliomtkuiide  ii«r 
Ottteo-Proviaseo  vorgelegt  in  ihrer  JOS  VersammUiiig 

am   9.   Mai  1815.) 


V    o   r   w   a   r  t. 

Dafg  die  nachfolgenden  Urkunden  unter  der  vor- 
stehenden, auf  hinlänglicher  Gewifsheit  beruhenden 
Aufselirift  mllgetlieilt  werden  können^  darf  als  ein 
erfreuliches  Ifirgebnifs  dea  Daseins  and  der  Wirlisam- 
keit  unserer  die  alte  Zeit  erforschenden  Gesellschaft 
angesehen  werden.  In  ihr  und  ihren  Saninilungeii 
vereinten  sich  jene  aus  verschiedenen  und  entlege- 
nen OrtcMi  stammenden  INachrichU  ii ,  Melche  durch 
ihr  >ebciKinandcrhalteii  auf  die  Folijerun^  leiteten 
und  einen  'iMieil  de»*  ^Hch\^ei8e^J  lieferten,  dalV*  die 
hier  abschriftlich  ztisaninienge«<telUea  T^kuiideti  ein- 
stens, vor  Jahrhunderten,  in  dem  Archiv  des  Krz> 
bisthiimf;  Kic^R  nnfbrwHlirt  wurden*  Zuerst  nämlich 
sandte  ein  geehrtes  Mitglied  der  Gesellschtft,  der 
Herr  Oberst  beim  Oeneralstabe  in  Warschau,  Graf  * 
K,  H,  L.von  Her  Ositn^Sa^ken  yyEinißiSab' 
(jefassies  f^'erzeiehniss  von  Livlän^iseken  Vrktmden^ 
welche  sich  dazumal  tu  dem  Köni ff  1,^ Polnischen  Ar^ 
chive  nuf  dem  Schlosse  zu  txrnhau  befanden.'''  Es 
wurde  dieses  Verzeif  fniifs,  da?^  I42(i Hummern  «mfaf«t,  in 
den  3itl(fteilnngen  dvr  frcsellschafl  Band  III  lieft  i. 
abgedruckt.  Eine  l'üitre  davon  wnr.  dafs  «rlpirbfali« 
ein  der  Gesellschaft  ^enei^tes  Kliren-MitgJied  dersel- 
ben der  Herr  Fürst  Michnrf  Oholenshy^  Dirigi- 
reuder  des  Kdclisarchivs  in  Mosktu,  durch  die  Ver<^ 


Digitized  by  Google 


offriitlirinjiii:  des  VcTzcichn  i  ^*es  veratilafist  %%urGf, 
ISacliricht  über  die  tüiiäterii  ^rliirksate  der  in  kraiu 
eiasi  aufbewahrten^  im  Jahr  176§voudori  u ach  War- 
schau gebrachten  Urkunden  zu  geben»  Oicnc  hmdk- 
richten  in  Ihrer  weiteren  Ausführung  liegen  in  den 
MUiheOtmgeH  HL  2.  S.SiOf.  nur  KennUBifanulune 
jedei  Qescniehtsfreundes  vor*  Als  darauf  im  nm- 
l^n  Jahr  die  Sehitie  der  Kaiserliehco  ofTentlichen 
Bibliothek  durch  die  edle  Vorsorge  ihres  jetzigen 
Directors,  des  Herrn  wirklichen  Gefieiauidihs  Peter 
Um itrijc witsch  Rulurlin,  einer  reiren  Krfor- 
scluiu^  zuüäfislirli  geuKirlit  werden  sollteiu  verlaf^te 
der  liibliothekar  derselben,  Dr.  I.  M.  K.  Gott\N  aldt, 
mit  groftier  Ausführlichkeit  ein  Verzeichnifs  von  81  dort 
befindlichen  Li vländischen  Urkunden.  Eaergiebt  sieb 
nun  aus  der  Einsicht  d^s  Veneichniaaea,  dafa  diese 
81  Urkunden,  die  nach  den  angeführten  Naehrieik- 
ten  1805  ans  dem  ehemaligen  Polnischen  Archiv  In 
die  Bibliothek  gekommen  sind,  der  grofatea  Zakl' 
nach  zu  solchen  gehörer ,  welche  im  Verzeichnisse 
von  1613  beschrieben  sind.  Bei  der  A.nsicUt  der 
rtVmuien  «elbst  leuclitet  dieser  Umstand  noch 
mein  Die  aJtea   Registraturen   derselben  auf 

ihrer  Kückseite  stimmen  mit  den  ^ummarien  des 
Verzeichniaaea  von  ItilS  meist  wörtlich  übercia, 
so  daPs  man  sieht  ^  dafa  es  dieselben  Membranea 
aind,  die  den  Verfassern  jenes  Veraeidiniaaes  vor- 
gelegen haben.  Welter  von  dar  aufwirta  die  im  Lauf 
der  Zelt  mehrfach  geschehenen  Recognitioneo  und 
arahivaiisehe  Producte  auf  der  Kehrseite  der  Memk 
hranen  verfolgend,  überzenjrt  man  sich  durch  der- 
selben Schriftzu^  iiiul  I  iihüh  ,  da  ('s  die  Li  künden 
in  der  frühesten  Zeit  iiir  lit  leit  iit  anders>\o.,  aU  in 
dem  Archive  des  HirzstiKs  «sservirt  sein  koniueiu 
von  wo  sie  lotil  oder  bald  uachherf  nach  iürakan  ge- 
bracht sein  werden! 

Eine  erste  Nachricht  über  die  Livländischen  Ür- 
knndeu  der  Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek  gab 
der  Geaeilschaft  ilir  um  Erforschung  der  einheimi- 
schen Gesdiichte  hoehverdientea  Mitglied,  der  Herr 
Kollegienrath  Dr.  C  E,  Napiersky,  Ihm  lag  da» 
von  Dr.  Gottwaldt  ausgefertigte  Verzeichnirs  vor. 
Kr  konnte  zugleich  ein  Fac  simile  der  merkwürdigen 
Urkunde  von  1224  über  die  Errichtung  der  Liviadi^ 
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Mark  der  Ges^ells^chafi  zur  Kinsicht  vorlegeil.  Sein 
Vortrag  darüber,  so  wie  das  lithographirte  Fac  simile 
macht  einen  TJieil  des  Inhalts  de»  letzten  Hefts  der 
Mittheilungcn  aus.  Von  den  81  Urkunden  dieses 
Verzeichnis^^es  gehören,  wie  es  schon  von  Dr.  3«- 
piersky  bemerkt  wird,  Bwanii^  dem  IS.  Jahrhun-* 
derle  an«  der  fast  ältesten  geschichtlichen  Zeit  Liv- 
.lanils.  Ana  ihrer  Zahl  übergieht  der  Unterzeichnete 
der  OeieUachaft  elf,  treu  und  genau  nach  den'  Per- 
gament-Originalen gemachte  Abadiriften,  mit  hinsu- 
ge fügten  Deiutaehen  Ueberschriften  und  einigen  An- 
merkungen. Neun  dieser  Urkunden  sind  noch  nie 
gedruckt;  zwei  zwar  bei  Dofjiel  zu  finden,  aber 
dennoch  ist  »ein  VVicder-Abdruck  iiiclit  überflüssig, 
wie  iiülches  in  den  Noten  am  betreffenden  Ort  näher 
auseinander  gesetzt  Ist. 

Der  InhaJt  der  vorliegenden  Urkunden  ist  man- 
nigfaltig und  schon  wegen  ihrea  aechshundcrtj ährigen 
Altera  der  Aufmerksamkeit  werth.  Auf  einige  der- 
sell>en  wird  jedoch  der  Geachichtsfreund  leicht  ein 
besonderes  Augenmerk  richten*  Zu  dieser  Zahl  aind 
die  Urkunden  yiiy  VIII  und  IX  m  rechnen,  die 
über  die  alten  Gebiete  und  Ortschaften  Semgalleuü 
manche  verTollständigende  Kunde  bieten,  in  glei- 
cher Hinsicht  auf  Lettland  ist  Urkunde  V  zu  nen- 
nen. Anziehend  für  den,  der  die  Geistesbildung  auf 
heimischem  Boden  in  weit  entfernte  Zeiten  hinanf 
verfolgt,  ist  die  Notiz  in  der  Urkunde  darin  der 
Bischof  Nicolaus  im  Jahr  1248  seinem  Gapitel  eine 
Sammlung  wissenschaftlidier  Sücher  f f i&ro«  Schoh- 
Miieosy  nicht  Mefsbficher)  schenkt  ^  deren  Werth  er 
auf  meiir,  denn  W  Mark  Silber  achltit.  (Eine  l>e- 
deutende  Summe  damals!)  Jedoch,  es  wurde  Qber 
die  Grenzen  eines  einfachen  Vorworts  führen,  wenn 
eine  Auselnandei  betzung  des  <:;anzen  Inhalt»  der  Urkun- 
den darin  auf<;enommen  werdeil  sollte.  Sie  liegen  vor. 

Anzumerken  ist  indefs,  dafs  von  den  zwanzig 
Urkunden  des  Xlll.  Jahrluinderts,  die  in  der  Kai- 
aerlichen-öffentllchen  Bibliothek  aufbewahrt  werden  *\ 


*)  iVäinlich  xon  den  81  Urkuudiii.  die  §ith  dort  befinden, 
gehören  nur  20  dem  XIIL  Jahrhundert  an.  Wt^l^MU^ 
^tt9nnfim  sfe.  III*  9.  5. 
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•nffler  den  zwei  geimMetk^  noA  neui  andicre  W 

Do  ff  iel  bereitK  irednirkt  «^ind,  so  dafs  mit  dem  Druck 
der  vorlieffciiiU  {K  allt  zwaiixiir  dfii  G es rh ich freun- 
den aiu^iin;:li<  h  ^^^|  (^  n.  I  ni  ilii*  f^ebrnsirlu  zu  er- 
leichtern Ht»*!  «lie  triifiiMii  Ht'zreiiun^t"»»  der  spater  zer 
Htreiiteii  (  rkuiideii  naciiKuweisen,  isl  unter  dem  Ab- 
druck einer  jeden  die  iNummer  des  allen  und  nenen 
Veneichnisses  angemerkt.  Wel<  he  von  den  Num- 
mern des  Veneicäniises  von  nicht  in  der  ZM 
der  81  sind«  die  jeiii  in  der  fCaineriichen  oAnrtli- 
ehen  BiblioUiek  fiicli  beflnden,  werden  an  dett^  Orten 
aiitl)ewahrt  sein,  wollin  der  Haupt thell  des  Polniidicn 
Archtvsi  gekoninicu  ist. 

K.  H*  fiui»8e. 


Die  Drkonden. 

L 

liischoi  A 1  b e  r  l  von  Riga  genehiu igt  die 
llebereirikunft  des  ConveiUs  der  Rigi^ciicu 
Kirche  mit  den  Brödera  der  Kriegsrösiong 
Christi  (pUlitiiie  Christi)  darüber,  dafn  die 
letztern  TortaiK  von  der  Parocliialkirche  ab- 
g*;sondpr(,  eine  eigene  Capelle  beaitzon 
lea.    Ohne  Ort,  22  April  1225. 

A.  dei  gratia  iiigeasii^  episcopus  .  \  niuer^iü  id 
i|itü8  presena  pagina  pernenerit .  saluteni  in  demint. 
^'um  ortlinatiouem  que  super  paiuciua  ei  eeclesii^ 
Rigensis  ciuitatis  inter  eonuentum  noslrnm  et  fratrca 
militie  chnsti  iiuhis  median tibus  olim  fuerat  consti- 
tuta  et  per  anoos  piurea  concorditer  obsemata  •  Ideai 
fratres  peterent  renocarl .  co  quod  ae  grantii  in  anrnp- 
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ÜInis  «aeerdotum  plarimufii  cauflarentnr  .  Undem  ad 
nostram  et  aiioruiii  admouilionem  conseusit  preposi- 
tus  et  cönueotus  *  ea  ratioiie  .  ut  ipsi  fratres  capella 
propria  esät^at  coiiteuti  .  ac  dciiicep»  super  iure  paro- 
chiaii  conuentum  nuUatenua  mollestareni.  Nos 
iur  recepti)»  iiisirumeiitis  quc  de  priori  oriiiiiaUoiie 
confeeU  fiierant  •  preaentem  pafinam  noatro  et  ve- 
nerabilis  iidiris  nostri  flermaiii  LeaU.iüüiH  episcopi 
et  fratnim  eorundem  aigillia  diligeatina  conaignatam 
<*cfle»ie  iiostre  super  rc\oi;atio»c  cadeiii  conferimus  . 
adiitientea  premissia  capituiiun  quod  ia  eiadem  inatru- 
mentis  coiitinebatiir  exprease  .  Archidiaconali  iuris- 
dictiüiie  ad  prepuaitum  speciale  pertiiieuie  •  et  in 
omnibiia  aaluo  nobis  jure  epi:scopat!.  Teatea  sunt 
hermaiiiius  Leaieu^is  epiäcopua  «  Alb  er  o  prior  et 
conuentua  in  diinemunde  «  Barchardua  aacerdos. 
Waiteru»  quoiidani  ildpifer  .  Luderu8  «Miiiocatiis. 
ilernardus  de  deuenter  •  lieynricua  de  bracliele. 
W  e  r  II  e  r  u  s  p  ii  g  i  I  .  W  i  g  e  r  ii  h  .  Ii  u  d  o  l  f  u  s»  i  o  r  il  a  - 
nia  liiiua •  Lode wieua  herthoherua  et  aiii  piu- 
res .  Datum  anuo  domliüce  incarnatioiüs  M'^CC^X  . 
kl.  Maj.  *) 

Mildrei  ooch  anhaogeodea  Siegeln:^!)  det  Bischofs 

Albert.  rniiH,  in  weifisem  Warb«,  rincn  «ilzciultii  Hi- 
s<:hor,  mit  etDpur  gehobener  rrditcu  Hdud,  vorBt<>tl<n(1 ; 

Umschrift   ....  HTVS  OEI  G  NS1S-£PS.. 

2}  des  Bischofs  tob  Leal»  eia«n  aufrcchtitehciidco  Bi» 


*)  [Spaterhin  gab  der  L^at  ^Vilhelm  von  Modena 

eine  Entscheidung  aber  das  Patronat  der  St  Jacobs- 
und  der  St.  Geor/;s  -  Kirche  in  Higa,  iirUeriii  5.  April 
wovon  das  Orlgtn«»!  im  Big.  Stadtarchive  und 
ein  Abdruck  in  den  Monnm,  Idv.  ant,  BH*  tV,  pag» 
CXLiF.  mo  9,  sich  findet. 
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•tHIend;  Ira^ihrift  IIKRMANVS  LEALKNS.  KPS.. 
Sjdcs  Meiftera  der  Srhuerdllirüder,  OTaUurnii|^,  inwcift- 
$tm  Wiicbi,  eiaestblöfttM Schwert  mit  eiftCB  Krenete- 
ilber  in  einem  ilaniMcirten  Felde  4crftellea4;  VmmtMH: 
S.  MAGISTRl  ....  MVOMA.  Ki.i  ^  ierte«Si«^fL 
des  swacJieii  den  zwet  zulolzt  bt^schriebenen  kin^«  ait 
abgeritMa.  (Dieia  Drfcvada  it (  im  den  va«  da»  Hem 
BIbliatlicfcar  Dr.  G^iiwntäi  Terrertigtea  VeraeMb- 
niMe  (G.)  onfcr  nro.  tj,  und  in  dem  vom  Herrn  Gfmfca 
va»  der  Osiem-Smeken  mitgetheUtaa  Varaate halt 
(08.)  «atar  aro  11  varseichnet) 

II. 

H.  Propst  und  das  Capitel  voo  Semgai- 
len  willigen  in  die  Ansdehoong  der  Gren- 
len  der  Higucben  Diöcese  über  dke  Dunat 
mit  dem  Vorbehalt,  dafs  dadurch  im  Uebri- 
gen  den  Rechten  ihrer  Kirche  kein  Einlnig 
geschieht.   Aiga,  17.  September  1237. 

H.  dei  miscratione  prepositus  et  Capittüuin  Se- 
migailenae  •  Vaiuerais  chriaii  fideUbus  ad  quoa  pre- 
aena  littera  peraenerit  .  aalutem  in  rero  mImtmH. 
i^otum  facimua  quod  videiiie»  mauUeate  episcopum 
et  ^letiam  Rlgentem  tarn  in  nontiit  Romane  ecde- 
aie  quam  iu  aiiis  uegociia  que  tnulus»  requiruut  ex- 
penaaa  anper  profectnm  aooe  chrisümitnlla/  qnaii 
totaiiter  pro  orniiibus  aliis  Epiacopis  et  eccle^iis  suüH- 
nere  pondna  diei  et  eatua  «  nee  habere  dioeesin  Ri- 
gensein  iiitra  diuiam  termlnos  limitatos/  cum  tameo 
ipsa  civitaa  ail  auper  littore  dnne  sita  »  ob  profec- 
tnm noue  cliri»stiaiii(ati«$  quem  vix  aiU  iiunquam  alias 
proficiet  •  preaente  pagiua  ei  aigiUia  nostria  proir 
temnr  noa  conaenslfse .  super  eo  quod  domionoWil- 
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he  Im  US  dei  ^ratid  epi^copuü  quondam  mutinensfs 
penileatiarius  domini  Pape  Apostoilce  sedit  Legatat/ 
LindtaTÜ  Rigen^em  diocesin  ultra  dunam  *}  ipsi  quod- 
quod  conduderii  iatrm  Duaam  •  Wendam  •  Aboam 
et  ab  ortii  Aboe  dfrecte  contra  caatnun  cocanis/  aa- 
aigaaado  •  Verum  tarnen  tali  conditione  diatinctum 
eaae  uolumua  .  ut  Tidelieet  idem  conaenana  noater 
aiiaü  iiec  nostris  priviiegii^i  nec  alicui  iuri  ecclesie 
noatre  preiodicet  .  aed  equipollena  de  alifa  Ticinia 
terris  conuersi»  siue  coiiuerteudii«  uostre  diocesi  adii- 
ciatur  •  dominuaque  epiacopna  et  eccleaia  Rigenaia 
personis  uosiris  quae  nunc  sunt  donec  de  propriis 
iialeamna  analentari^  aao  vleto  proenrent  et  neatit«^ 
con$9il!i9  et  auxiliis  .  nobis  taiiqiiam  fratribus  suis  eius- 
dem  ordiuia  fideliter  aaaiaiendo.  Datom  in  Kiga«  Anno 
dominice  incamationia  M.  OC.XXX.  VII.XV.  IlI.  Oetbr. 

Von  den  zwei  angeliüngt  geweteaen  Siegeln,  die 
an  Pergameatttreifen  befetti^l  waren,  ift  nur  das  streite 
Torbaadea,  ein  randee  in  weiliMm  Waehf^  das  den  Hei- 
land sitzend  darstellt,  die  Rechte  zum  Seg am  erhebend ; 
recliti  untl  links  zwei  >?eibliche  Gestalten  mit  einem 
Heiligeofchein  um  die  Uaopter;  Untcbrift:  £CCL1£ 
SALVATORIS  SCE  MARIS  I.  SEMIGAdUA**)  (O.  a. 

ö.;  08,  M,  18.) 


[Die  Urkunden  Iii  er  über,  vom  Jahre  12S7,  aber  ohne 
Tag,  i.  in  D^gitls  C^d.  tUpl.  regtd  M.  F.  14 
ure*  XX.] 

**)  [Ob  diese  Umschrift  richtig  gelesen  und  die  Siegel- 
ignren  richtig  gedeutet  V  Daa  Enrl.  Gapitei  hatte 
/  bekanntlich  (t.  ItuL  ff.  979  nre.  SSM  und  S.  S70) 
die  Krönung  Märiens  durch  Gott  den  Vater  in  sei- 
nem Siegel;  das  Wort  SALV ATORIS  aber  erscheint 
inindeatene  sweifelbaft,  nad  etatt  SCE  MARIS  rnnfa  ei<- 
ehetlidi  ACE  MAROS  gelaian  waidan.] 
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BiMhof  Nico  laus  TonRiga  geaeiwigt 
die  IJebereinkuofi  der  Brüder  des  Rigischei 

Capilels  iiiii  der  Witwe  Mergardiin  über 
den  vierten  Theil  der  Insel  Osmcsarie,  ajo- 
mit  ihr  verstorbener  EhemaDo  Wiger  toib 
geuaunleu  Bischoi  belcüui  gewesen  war*  iiiga, 
21.  März  1240. 

Notom  tit  qood  catti  iienlüabatinr  eenm  reme- 

rabile  dno  N  i  c  o  la  a  Kpbcopu  lli^cosi  iiiler  fratres»  ca- 
pUali  ejaadem  e%  parte  vn«  et  domiipnMergardim 
vidtmm  ex  parte  altera  pro  (|iiar(a  parte  iiiiiut«  Os- 
ineitarie  quam  iiia  %el  XV  i  marca«  ar^eiili  pro  re- 
atanro  ejii«idcm  et  allarom  qnamrodam  renunalbi  ak 
promisso  re^etebat  co  quotl  cum  marilo  ttuo  booe 
memorie  W  i  g  e  r  o  ab  eodem  dao  Episcopo  ipae  ibiden 
recoguovit  i'andem  in  ieudu  recepiaui  nunquaut  re~ 
atgaaiaet  •  iUia  contrario  ailegantibiia  quod  ipsa  emm 
t^odciu  iiiarilo  miu  ijuiti|uiii  juii^  habuerunt  io  JkU 
"  insiila  et  omnla  quae  alias  habebant  ecdeaie  conta- 
leraiii  pro  qiiadaiii  certa  et  jain  dudurn  peicepla  pa 
nU  et  aliariua  victualium  cotUdiaua  el  Testinanni 
penaione.  Iiis  autetn  et  hia  atantibaa  hine  lüde  pre- 
poaitis  et  oppoaiiia  taodem  dicti  fratrejs  cum  cm- 
•ensu  totins  aue  TKimaitatia  reatitaeruDt  mmorale 
vidiic  prelibatam  parleiu  iuaule  ad  usuiu  tHo  tac 
dantaxat  libere  poBsidendam  •  aalro  tarnen  jure  pra- 
prietalih  (|uud  de  tota  insiila  eccleaie  pertinet  .  a^ 
quam  eüam  predkte  jpartia  poaifliaio  m  tMcanqae 
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liomiuuiu  meiiio  lempore  occupetur  iiac  sola  defuiicia 
statiiii  inte^aliter  reverteretnr.   Verum  haue  partem 

Jlla  voleiite  rcpartare  tu  tcvluuiaiii  Iiajo  de  Susato  et 
hermannus  et  Johannes  de  Saaaendorp  con- 
siiles  Rigeuses  W  l  niaicis^  argen ti  tempore  vite  iilius 
liabendam  consentientibns  pretaxati  capituli  fratribns 
comparariint  .  tali  videlicet  paclu  .  vi  sicut  fidejiis- 
«eruut aotedictus  hermannus  et  waldericus  Bur- 
^eiises  dtmldietatem  omninm  qnae  pro  anno  post 
luortviu  ejuisdem  iorte  uon  inteiiectam  receperiul  et 
de  reliqno  tempore  quantalocnnqve  inte^tatem  Ilde- 
liier  eccJesie  represeuteut  .  Pustea  vero  idcm  empto- 
res  eandem  qnartam  svam  pro  affecti  selo  recomise- 
ruüt  hüsdem  Iratribiis  excoleudaiu  \di\  eoiidiüone  iit 
primo  sciücet  anno  messe  prima  duo  navalia  taleiita 
triturate  aueiie  sed  et  Umc  et  postea  siiigulis  annis 
per  sortem  dimldietas  feni  expensis  fratmm  in  cn-- 
innlos  congesti  nee  non  et  qiiarta  pars  manipulornm 
in  agro  simiiiter  expensis  iVatrum  in  cumuios  con- 
f^estorum  .  tikc  qnarta  mensura  in  area  eis  sedecim 
quüd  iphi^  eiegeiiiil  persoiuatur  •  et  sex  eoruiu  equi 
et  totidem  piceora  si  forsiian  tot  propria  ipsimet 
babueriiit  cum  equis  et  pcccoribuH  tVatrum  liisiilam 
colentium  eadem  custodia  et  eisdem  pascnis  et  ex- 
pensis eslivü  tantiimmodo  teiui>ore  prutiirentur.  Ce- 
temm  ne  hoc  factum  roemorabile  maiitia  obliteretnr 
uel  obliuioiie  presenti  scriplo  redactiim  sigiüorum 
dicti  domiiii  episeopi  munitur  et  consulnm  appensione. 
Testes  quoque  sunt  idem  fenerabllis  episcopus.  Lu- 

,di>lpbus  prior.  Uenricus  ceiierarius*  Lamber- 
ti! s  camerarl«»  .  et  alii  canonioi  RIgenses.  Arnol- 
dns  decanus  tarbatensi^.  JoMnues  piebanus  de 
Hude  .  sBcerdotoi  .  HemiABue  adyocaltts.  Jo- 


Digitized  by  Google 


4m 

haunes  de  Horhvien.  Bernardus  de  Moni- 
•lerlo.  HcrniMmi  Vonkc.ieedoric«»  4ele^ 

wie.  Waiiier  icuä  coüsules Rigenses  et  »Iii quam  pls- 

Aclam  in  m§ß  Aimo  graHe  MCCjLL.  XU.  k«L  Afriüi. 
Si^lf  mm  mimmm  Fmff^mmtmMrmUm  fci«gE«i,  m 

weiPiiPm  W  ticbi,  darfltellend  elneti  siutuiliii  Biiichef, 
4mf  km  der  rechten  liand  den  Stab,  ia  der  linken  tt& 
Biieli  Uli.  Umichrifli  NICOLAVS  DK!  GRATIA  Rl- 
OENSI8  EP1800PV  .  -  Ffir  die  Im  der  Ui^mde  cf^ 
wilmten  Siegel  der  Brirgeriucitter  ««iiid  ia  dem  atii  ub 
tem  Rande  «tBgebagcaaa  PerganieBto  swineac  Fadea 
befettif  1»  aa  diataa  alber  keiae  Siegel  raribmdea,  ▼ict- 
leirht  auch  keine  gewefen,  wenigsten  aiad  kciae  8pa> 
cen  •ichttmr  (G.  n.  9. ;  O.  S.  n.  22). 

Aaaierkvag.   BeM^e^ftci  (T.¥.a.XXI.>üaäct 
tiek  eSae  Urkaade      J.  Itt9  gleickfaJIt  aber  dea  Be- 

«it/  dt*r  Insel  Osinci*Jirir.    Der  IiiLr  n (ukonmneudf*  \V  i 
gerufi,  l'JieiiiiHiii  t\e.r  Frau  M^r^^ardtiu  (Marge- 
reibe?)«  itlderi  Wieke rae  de  Meaeadea  (Meag. 
deaf  [eder  etwa  .Mindeaf])  geaaaat 

» 

!¥• 

Bischof  Nicolaus  von  Aiga  bestätigt 
die  vom  Bischof  Albert  dem  Kigischeii  Ca- 
pitel  gemachte  Schenkung  der  Kirchen  von 
YlcescuUe  und  Holme  mit  den  Zehnten  von 
allen  dam  gehörigen  oder  noch  2U  erwer* 
benden  Dörfern  (villis).   Riga,  1248. 

NICOLAVS  dei  gralia  RigeBais  Epiacopat. 
lectifi  in  Christo.  Illiie  Prepoelto  .  Totique  Capitafe 
Higeuai  .  in  ?ero  aaiuiari  aaltttein  .  Cum  ex  aCfitia 
patlorali  et  paterna  aolUdtadittegregflm  noWa  cmk 
miiüia  uou  aolum  in  preseuti  verum  etiam  ia  fotiuiHi 
provt  poftanva  praaldare  leactniitf  .  vefttifa  Jnalli 


cy  Google 


481 

yetilioiiibos  que  «  tramite  non  denianl  beaiaolniii 

prebeutet»  assensum  .  donatioiies  botioi  uni  que  a  pre- 
decetore nostro  domino  Alberto  pie memorie  eicele- 
»ie  Rigcnsis  episcopo  ipsi  ecclesie  et  fratribiiM  vestrit 
in  ea  domiuo  obieqiieBÜbu»  «ate  tempora  uoiira  fue- 
rant  isollata  et  a  Vobis  hactedns  quiete  ao  libere 
posneata  ^  per  preaeiis  scriptum  renouandaa  et  per 
aigilli  nostri  appenaione  vobia  et  eedeaie  noatre  con* 
firmandas  et  iu  quibus  possiimiit  duximus  emeadaa- 
daa  •  Igitar  parochiam  in  Ykeacnlie  cum  deeima  ana 
tota  de  uillis  vniuersis  uuac  ad  eaude^  parochiam 
pertlaentibua  aiue  in  poatermn  pertinendia  *  Item 

pdiochiam  in  Hoima  cum  deeima  de  ulilh  ei  agris 
in  magna  inanla  nnnc  exiatentibaa  «  aine  de  uiliia 
domino  fanente  trans  dunam  in  poitemm  aecreteen*- 
dia/  aine  omni  coniroveraie  acropnlo  auctoritate  qua 
funfimur  eedeaie  Rigensi  perpetno  conflrmamua  •  %i 
quin  autem  in  predictiii  bonis  %os  ei  eccleaiam  jam 
dietam  moleatare  preaumpperit  .  'iram  dei  omnipe«  » 
tentis  et  indignationem  apostolorum  ejus  Petri  et 
PauU  ae  nouerit  Incuranrum  •  Datum  in  Riga  •  Anno 
gracie  Milie§imo  Duceutesimo  Quadragebimo  VHP 
Fontifieatua  noatri  Anno  Nonodecinu». 

Mit  dem  Siegel  det  BUchof«  an  wcifsen  Fäden,  wie 
datfolbe  bei  der  TOtbergehendea  Urirundo  bcecbriaben 
iil.  (Q.  u.  10.;  O.  &  e.  ttw)  ' 

Anmcrk.  In  dieser  und  den  beiden  foIf^<'ndcn  Ur- 
kaaden  ist  der  Name  dee  Biechoft  IVicoIaug  nicbl 
bloe  gans  aoigaecbriebeQ,  toadam  auch  mit  viel  grdfta* 
rer  «ad  gesierferer  Scbiifl,  alider  Obrigo  Inhalt.  Solch« 
Abweichung  von  feinem  Vorgänger  and  andern  gleteh- 
aaitigen  Prilataa«  die  oicbl  einmal  ihren  Kamen  aoi- 
eehfeiben,  «oadern  mit  der  Angabe  dee  etaten  Bueh- 
Miith.  a.  d.  Li^L  Geich.  lU.  6.  ZI 
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•labent  ficJi  begnügten,  ist  hirr  thin  h  groffcre  l>riick- 
icbrifl  Mgedent«!»  Ancb  mvCt  dieser  Bitcliof  Mf 
*  reiche  Sefireiher  einen  Weiiii  geielsl  heben,  dUns  eeim 

llrkundcii  ^iinl  »f^hüner  und  mit  geschnorkellt  n  urd^^e- 
xierteii  Buclu(al>f*ti  f4:ei}cbrieben.  Line  uralte  Aulftcbrifl 
•■I  ier  Kehreeite  der  Uflnade  iil  ilen  «bgvfIiAt:  db 

in  def  Scbrcibung  des  erticn  ISemeot  hier  bemerkt  värd. 

Bischof  Nico  laus  von  Riga  bestätigt 
dem  Rigischen  Domcapitel  die  von  Minw 
Vorgängern  gemachten  Scheniungen  mil  ei- 
ner Aufzählung  derselben  und  fügtneue  hinzu. 
Traiden»  1348. 

NICOLAVS  det  gratia  Kigeusit»  epitcopuii  dUec- 
tit  ittdirista  fllUs  preposilo  totiqve  CipiMo  RifWii 
•littiam  in  %  ero  ^alutari  .  Cum  ex  offilio  ptstorali  et 
pctam  toiUleitadine  grggifcm  nostrli  non  lolwi  Ii 
prenenti  uerum  cciaiu  in  iulurum  prout  pos^iUDU« 
prMidm  lentinrar  *  vestris  juslis  pftitinnlhM  fwe 
a  traraite  non  Verfallt  beninolmn  prebentes  afseiisimk 
Donatioaea  bonorum  f uae  a  predecefaore  aoalro  dno 
Alberto  pie memorie  ecdeate Rigeatia  cpiiM^  ipd 
•ecieaie  et  üratribna  uealria  pro  tempore  in  en  da- 
obsequentibiia  ante  teoapora  nottra  fbcrant  oal- 
lata  et  a  uobia  iiactenua  quiete  ac  libere  posaefsa  per 
pmena  aeriptun  renonandaa  et  per  aigUti  noitri 
penaione  uobis  et  ecolesie  duximus  perpetuo  confir- 
mandaa « Poaaefaionea  antom  alue  bona  qeae  in  eock« 

fia  iiHienimiis  et  quae  \\\  quieta  pofsesioue  habulttifl 
et  qua«  adhuc  aonnente  domino  libare  «o  faaificn 
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possidetis  proprüs  duximai  Hoeabulis  exprimend«. 
Ecclesiam  in  Holme  cum  dedmia  vilianm  que  lite 
sunt  in  longa  insula  .  Ercle^iam  in  jke§cule  cum 
decimis  aiiis  .  Farochiam  ia  cubeaüe  cum  Mmi  jure 
•pirftuali  aciemporali  .  in  qua  pafriMshiu  heece  eontl* 
ueutur  ville .  Cubeailie  •  Oiikeucuie  .  Kiuemaie  .  Curai- 
cule .  Asigale .  Noiaeeule  •  Bunisile .  Vilteaile  .  Nuudri- 
aile  •  Totisile  .  Pabasiic  •  Ver?icule  .  In  hiis  tribua 
▼Uli«  aubiequentibus  tantum  decimam .  videlicet .  Jui- 
kisile  .  ColteAialc  .  Laugule  .  Termini  hujus  parro- 
chie  »c  cxtenduntur  ia  lon^tudine  •  u  riuo  Vile- 
miske  usque  ad  mare  .  In  latitudine .  a  Riuo  Tarui- 
.  siuge  [f\  Taruisurgc\  usque  ad  Coiuam  •  ilem  patro- 
natum  et  archidiiconatum  in  ciuitate  Rigeusi  et  ec- 
clesiia  liomiuatiä  .  item  banuum  in  1  oreidia .  in  Leun* 
wart  et  in  Remin  •  Ad  hoc  predlum  in  Rigaholme 
cum  agris  ibidtiu  idteutibas  .  Predium  in  insula  la- 
pidea  cum  agris  suis  •  Predium  in  Tamegar^  cum  agrii 
et  moleadiüiä  suis  .  intiulam  Osmesare  .  Videntes 
autem  et  parterne  considerantes  congregationem  Te- 
stram et  ecflesiam  per  ista  bona  nnllatenus  possc 
sttbsistere  compatiendo  indigentie  uestre  et  nimie 
tenultati  quedam  bone  super  addimus  noluntate  liberu 
quae  eciam  proprüs  nomiuibus  recitanda  •  £cclesiam  - 
best!  Jteobi  In  duitcte  Rixens!  •  ducentos  Tneos  in 
curonia  .  in  duabus  promuciis  .  scilicet  Doncdange 
et  Targeie  et  vfllam  Ynam  .  Versede  .  cum  omni 
jure  spirituali  ac  ternpüiaü  .  Uem  banniim  per  to- 
ton  diocesin  nostram  in  ipsa  Gnronia  •  Preterem  een-- 
tum  vncos  et  quinqua<^inta  in  SemigalJia  et  XL.  man- 
sos  .  item  domum  iapideam  j^ope  dunam  ad  cutto- 
Hbm  et  itgnum  peregrlnorum  vnde  nobia*eustos  sin- 
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gtüit  annU  dimiditm  marcam  argeuü  amminisirmbtL 
Item  qmrtam  partem  in  inatila  Oaneaare  .  Prelam 
librog  iiostros  scolasticos  quos  nobiscum  tiiiimu»  de 
acolia  valealM  aexaginte  marcaa  arg«ali  et  u^m. 
8i  qiiia  avleni  in  preiHetia  boRk  alee  pefeeaaleaifcea 
?aa  aei  ecdcaiam  üigeaaenL  in  poatenim  moicatare 
preannipserit  iram  dei  oanipotentia  et  hidigiiatlaifw 
beaiorum  apostolorum  ejus  Petri  et  Pauli  sc  noaerii 
incmvmm  .  Datum  in  Toreidia  Anne  dnj  atüieaima 
docentesimo  quadrageaimo  octauo  .  Pci^itificatna  na- 
atri  anno  Nonodectmo. 

Mit  dm  Siag«*!  d«t  Biidiaftaa  ratib  — dgaftaa  Mt- 

denen  Fäden,  ubrij^eiH  wie  daitelbe  unter  der  LrLonde 
T0ia  Jabr«  IM  betchrittbaa  iai  (G,  a.  U;  O.  &  a«  25.> 

VI. 

Bischof  Nicolaus  von  &iga  schenkt 
der  Riglschen  Kirche  die  Hälfte  des  dem 
Rigischen  Bisthom  Tom  Papst  soerkannten 
Antheils  in  SemgaUen«   Biga,  1251. 

NICOLAVS  diuina  miseratione  Rigeniis  Episro- 
pua  •  Omoibiia  hanc  iitteram  Tianria  graciam  in  pre- 
aenti  et  gloriam  in  fnturo .  Com  ex  otteia  paatmli 
et  suilicitudioe  paterna  fpregibiui  nobia  commiaaia  non 
aeinm  in  preaenti  uerom  eeiam  ta  fntnram  prent 
po»surau8  prouidere  teneamur  eccleaie  noatre  caUie 
dralia  dtfeeM  paterne  ae  mJaerieordiler  eaaapntien- 
tes  ne  sollempiie  diuinum  officium  quod  incessanter 
diebna  ac  noctibna  in  ipia  domiao  Jean  Cbriato  et 
pie  ejusdem  genitrld  BIari<v  edübeinr  propter  defec- 
tnm  peraonamm  et  rerom  inopiam  naieat  adaiabUari 
eandetnque  eceletlsm  t<nqinmi  BUam  dHleotnm  a  de» 
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mlao  Je»  Chriito  noUt  commUbtai  temporibm  no- 

strio  sccundum  possitiiiiutem  uostram  iiou  solum  iu 
spiriinalibat  uerum  ecttm  in  temporililnii  promoncr«/ 
honoiaie  rolumus  et  cxultare  .  Igitur  dimidietatem 
nottre  parlis  ia  Senigeiiia/  qiie  a  domioo  Papano-  . 
•tro  episcopahii  unita  est  et  coofirmata^)/  eidem 
eccleaie  noatre  cum  omni  jure  apiriiuali  ac  tempo* 
rali^bera  nolnntate  eontvlliiiiia  perpetao  poaaidendaiD« 
£l  ne  donatio  iiobtra  in  posterum  ^  aiiquo  homi- 
nuni  poaait  in  irritum  dednci/  preaentem  paginam  al- 
gilii  iioatri  appenaionc  roboraiam  ipai  dedimus  iu  luu- 
nimm/  poena  anathematia  cmnem  homlnem  perceUen- 

tes/  qui  picuieiiiürataiii  eccksiam  in  parte  predicU 
aaans  fnerll  moieatare  •  Data  in  Aiga  Anno  dominice 
incarnationia  milieainio  dncenteaimo  qiiinqnagesimo 

primo,  ponüficaiu«  noatri  auno  vigeaimo  aecundo« 

Mit  dam  ovalen  Siegal  dea  Btichofli  in  walftam 
Wacbf  an  gelb  und  weiTten  Saldenffidan,  darif eilend, 
Nclion  bcschrii-ben,  einen  sitz&nden  Bischof,  der  in 
dar  Racbtcn  den  Krumoittab,  in  der  Linken  ein  Bnch 
hftll*  Die  hier  follitindig  erhaltene  Umichrift  iat: 
NICOLAVS  DKI  GRATIA  RIGENSIS  ^PISCOFVS. 
(G.  n.  la.:  O.S.  n.  28  0 

Ann  erb.  Dieae  Schenkonga- Urfcaade  iat  awar 
bei  Dügiei  (T.y.  n.  XXK  S.  iB  nnd  f9)  gedmekf, 
dennoch  bat  man  geglaubt,  ttie  hier  den  andern  Sehen- 


[Die  Berichtignng  der  Sprengel  von  Scmgallcn  uod 
Kurland  wurde  auf  päpstl.  Befehl  von  den  Bitchöfen 
Peter  von  Albane  «ad  Wilhelm  von  Sabina  and 
dem  Cardinal  Preibyter  Job  an  flf  tit.  S.Lanrenti  i  in 
lue!  na,  zu  Lyon  am  Z.  Mars  1251  feitgeeetzt  und 
von  Papit  Innocens  IV.  am  II«  Blira  deatelbea Jabrea 
beititlft.  i.  dleVrknadebal  J»a9telF;f7«Nm.XXfKJ 
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luHiBcn,  Indem  »ng leleh  bei  gcgcnwftrtigeai  ähirmA  üt 

alte  Schreibart  gcntner  beobachtet  worden  i«t,  al«  n 
dem  früliertt.  Auch  findet  tfidi  dort  eis  cigeotliüroli- 
eher  ZoMits,  der  in  den  om  Torliegenden  OrigoMÜ  kki^ 
cimlich  die  Sietle,  wo  der  Bifehef  die  besbncMgte 
Schcnkting^  nennt,  lirg'innt  da^eUitt  alte:  pro  rtmi»M0»u 
nOMirQru^  p€ccmminmn  ätnudium  »tmirme  fßoriis  la  Se- 
migalUm  efe«  Die  Urknade  wird  in  doppelter  AatfeHt- 
ftoo|^  ▼orbenden  gewetcn  leio,  deoo  wamm  aollte  der 
Zutial£  %(»n  i^oyiel  herrühren? 

VII. 

« 

Propst  Hermann  von  Riga  und  daa 

Capitel  achenkcu  den  Brüdern  dea  St  JUa- 
rien-Hospitals  deutschen  Haut^es  in  Livland 
IMI  Hacken  Land  in  den  aefDgalliaclien  Ge« 
bieten  VcUene^  Segeuie,  Augegoge»  Vaacuie 
und  Padüugc  zur  Erliauung  einer  Burg  zum 
Schatz  des  Landes,  Ohne  Ort,  13.  Januar  iS60. 

Hermaaaus  Dei  gralia  prepostlus  tolumi|ae 
Scte  Rygenaia  ecclesie  ctpilulum  •  VaiTcnla  Christi 
lldelibus  prc^icuä  scriptuiu  iai^peciuriä  aemj^liernam 
ia  Jeta  Christo  Saiatis  «uetore-salntem  •  Noverilis 
uniuersi  ac  siu^uli  quod  nas  de  eooacieiiüa  et  con- 
sensu  domini  nosiri  Archiepiseapi  cum  magklro  et 
fratribus  hospitalis  scte  marie  domus  teuthonice  in 
lyttooia  pro  bouo  pacta  eoiivcuiiiias  in  hac  Ibrma. 
Ita  nidelleet  tit  predietl  fratres  pro  defeastone  €del 
presertiui  iu  terra  sctaigallie  se  nieiius  vaieant  exer- 
cere  et  Castrum  edlficare  utilius  .  de  parte  aostrm  C 
et  L  tiuGos  sie  distiactoi»  ipsis  coaiuiiiuus,  Velsenc 
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warn  XXXII  «ncii  .  8«g«De  emii  XLIil  •  Angegoge 

cumXIII,  vancule  cum  XXIII.  Pddouge  cum  XXXV  vacU 
cum  8ilui«  praüs  et  omoibiis  eorum  termiiiis  seu  allliiea- 
tifs  necnon  et  ciim  decinüs  et  seruitilset  omni  jure  in 
jperpetaum  llberc  poaaidendos  saluifl  tarnen  spiritualibus 
qme  non  potaunl  ni«!  per  loliui  epitcopum  eiereerl« 
In  predicUs  autem  locis  sen  uUlis  si  aliqui  unci  nu- 
nemm  C  et  L  imcornm  exeeaaerint  •  predletoram 
fratres  ipsos  tiubis  r^tituent.si  uero  allquprum  un- 
corum  defeetua  ibi  f aerit  nos  defectnm  Ulam  in  loco 
coiiipetenti  et  cuatiguo  ipsi»«  fratribus  tenebimur  adim- 
plere  •  Inanper  si  in  Tiilis  aeu  loda  predictia  aliqni 
Infeodati  «unt  uei  fuernnt  qnos  de  jure  seu  de  gracia 
aua  i'eoda  conUngat  in  poaterum  oplineref  noa  aicut 
4ecet  In  Teataumm  debemua  in  allia  bonia  et  In  loco 
competenti  et  contiguo  magiatro  predicto  et  irftiri- 
bna  reapondere  •  De  predietia  antem"  bonIa  firatrea 
predicti  terram  nostram  ac  liomines  nostros  defeudere, 
protegere  ac  tnerl  pro  poaae  et  noaae  fideüter  pro- 
miseruni  .  Hoc  tameii  atljt^€iiaus  <|uüd  in  iioiiiiues 
ttoatroa  qui  reaidui  fnemnt  nullam  jnriadictionem 
nel  potestatem  etereeant  aut  moleatlam  inferant  ptout 
hactenna  non  habebjpt  ,  Froteatamur  etiam  domi- 
mom  noatram  arehleplacopura  fratribma  predietia  de 
nostro  coii6eii8u  etiam  de  parte  aua  C  et  L  unooo 
alttlH  Jure  quo  et  noa  Ubere  contnliaae  •  Ut  autem 
hec  partibus  utrobique  inconcussa  permaneant  ei- 
fllla  noatra  cum  aigillo  maglairi  aepedieti  preaenti- 
bus  sunt  appeiisa  .  Datum  Anno  Dni  MCCLX  Idu» 
Januarti. 

*  Mit  drei  Siefireln,  die  •Ämmtlich  an  rcjthen  Seidm- 

lid«i  liingto:  l)  dct  Kigitcii«ii  Cayit«ii»  in  welifam 


4m 

Wacbiy  ämutiMmi  eise  BagMiMr»  iwisckM  4mm 

Mäkm  ThifMM  dli«  M«tter  Q^iim  mH*49m  GMrtHk 

kinde  auf  einem  I  hrun  tiUt;  uolen  irn  riior  der  Marier 
RiidsabMtfen  Seiten  dcftclbeiittelicaärciGcttalt««;  Lok 
•dirirti  SIGILLVM  CAPITVLI  RlOraSlS  £GCLESIE 
1)  def  R(§r(9f*hen  PropiU,  i>val«  in  weitiein  Wacht,  dmr- 
ftfllrrul  einen  siehenden,  seg^nenden  Mönch;  Umtchrifi. 
IIERMANVB  DF.1  QRA  RJ6EKS1S  PJPaStTVSL 
diee  CenHiare  im  iealidieB  Iliiee  i«  LivlMl,  rmmi 
in  bin i^rotlipin  ^^<lchs,  dur^tellend  die  heil.  Maria  iia 
Kindbette^  zu  ihren  Füiten  Joseph;  darüber  die  Knppr 
mit  den  Kindleia  aod  einem  Ocbeen-  mud  £eeU«fl; 
'  Vmichrifit  S.  COHMENDATOHIS  DOM  THEFTOIC 
IS  LIVOXIA.    (G.  n.  lo. ;  O.  S.  m.  38.) 

Bruder  W.  (Walter  tob  Nordeck). 
MeUter  des  deutschen  Hauses  St.  Maria  lu 

Livland,  und  die  übrige»  Brüder  yereineo 
sich  mit  dem  Rigiscben  Erzbischof  A  (Ibe  rt) 
Uber  die  Erbauung  des  Schlosses  Tarrethenc 
snm  Schutz  des  Landes  Semgailen«  Riga, 
26.  August  1271. 

FraterW«  magittar  eeterique  ffttrea  danatT^* 
loniee  «eta  Nnrie  fier  UnoniaDi  Taiaerti«  fmtcatct 
lileraa  inspeciuris  Baitttem  in  daaiiai»  «eApUenan. 
Fretantlbat  reeagnaiefanm  et  fatemar  qaod  aa»  au- 

giiler  et  fratret  cum  Tenerabüi  patre  ac  daauno  no- 
ttra  A.  Rifeati  Archie|iiieapa  de  eamaiiiai  aaaiilia 
et  eonsun^u  conucnimuH  in  iiurit*  iiiodum  •  8!  iia§ 
Mtgiater  at  fratret  ctttnun  Tametliene  Tel  aMai 
in  parte  nostra  edificauerimus  in£ra  anaam  a  testo 
beati  aiiciiaaUt  prazima  naserandan  at  per  kacSe- 
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nugaiiia  reiliiGalur  «d  euilnm  eaüialiee  fiM  fidei  *) 
ci'  Biibjieietiir  domMo  Rtgentlt  ecclefle^  Bievt  fri«t 

»  memoralus  domiaus  Archiepigcopus  pro  Omnibus  la- 
boribM  et  eipemiB  facti«  ant  perpetao  fadendia  ad 
Castrum/  ?üum  de  castris  suis  quodcumque  uoiuerit/ 
•  jrene  aeilicet  aut  laghare  nobia  cum  aiiia  attineAtiia 
assignavit^    ita  iicilicet   ut  quaado  per  gratiam  dei 
f ueHt  diuiaio  facienda  si  altemm  predictomm  eaatHH 
nun  plnfi  habundat  in  terminis  adiiciatiir  alten  /  ut 
aic  fiat  cquaiitaa  liiuc  et  iude;  eiieccione  inter  caatra 
piredicta  per  omnia  aibi  aaina .  Porro  centnmqulnqna- 
ginta  Tnci  quos  olim  nobis  prefatus  dominus  archie- 
piacepna  ad  ediflcationem  eaatri  contnierat  in  dini- 
aionem  communem  i^icut  et  ceteri  deducentur  .  Si 
qnl  etiam  ibidem  infeodati  fnerint  ab  eodem  tenebi- 
mur  pro  media  parte  feodi  prouidere  .  Sane  pro  IhÜh 
bonia  ad  defenaionem  residne  partia  aae  sicut  pro- 
prie  terre  nostre  perpetno  fideliter  intendemus  •  Qui- 
cunque  etiam  ex  invicem  in  antea  de  sua  totali  ter* 
eiana  qnocnnqne  modo  pronenire  potnerit  aeenm  per- 
petuo  fideiiter  et  equaiiter  diuidemus  .  Ceterum  ai 
tempore  prefinito  quoennqne  caan  intemeniente  pre^ 
dictum  Castrum  nou  ediücauerimus  aut  forte  quod^ 
abait  crebreaaittboa  maiis  edificatnm  et  posaeaaom 
iterato  perdiderimus  liiü^i  cum  primum  potuerimus 
eoncedente  domiao  reediflcanerinna/  ant  ai  aponte 
a  Castro  recefsimus/  vel  si  quicquam  amplius  snpra 
id  quod  idem  nobis  uncos  pro  castri  edificatione  do> 
naidt  pro  reedifleatione  pecierlmna  ab  eodem,  predie* 


*)  Dici  Wort  atebt  in  der  l/rkunde  doppdt. 


tum  caatnuB  cum  atÜnenlUi  raii  qvod  aoUt  fm  •«§ 

poKiitiiäuia  a  iiobis  mox  iu  iua  et  prapfietatem  saun 
ib«  €OBftradl€ciMie  •Ui|M  mertetir/  Boa  oWlMtab« 
literis  aliquibus  aut  alif]««  pre^icriptione  cmaoaica  Tel 
clnUi  CUM  eeaMüte  cauM  ceaaare  delieat  et  effcctiüi 
Iwc  «et/  cetaiHte  d«feB0i#iie  et  preecrfpta  qeeqve 
diNUlii»  ceäiare  liebeal  quaeiU .  Sed  neque  eliam  im 
hee  €••«  noMa  ad  refvflioMm  aliqvan  teaeUtar  ex- 
yenaariUD  •  V  t  autem  bec  oiouia  et  ainguia  firmii» 
ekaereertiv  |Mreaeeteai  fagteani  aigitti  noatri  et  eo» 

meadatonim  iiDstoruin  munimine  dunimus  roborandun. 
Aetam  Ahm  dmlai  W>  CC^  UULi"^  Vt''  lud*  Scf- 
tembrU. 

Mit  elf  anhangenden  Sicgelo,  dprta  Beschreibung 
bier  folgt,  wie  •!«  auf  maem  aa  Urkaaie  gdbdl«^ 
tca  POTgamaatblittchaa  aCebt  aad  1119  vcrÜBrligt  wda. 

Sequitttr  isttt  tltsicriptio  vitfUlui  um  .  fsl  /'nclu   lu  luhdu 
ptt    Epiicopum   Slcsivicetuem   Jakannem    iu  fßresmtm 
Jim^fcAnjft  ^B^l^l^Sfii^      ^ÄÄI|jpB(J^P  ^ ^BUJS^^  ^ilÄb  ^t^^^^^^^^ ^^^^^^JÜ^^ 

XFMii  äi€  wmui$  mfriü»  •  Prumm  siffiilum  fmi  fmwm 

roltintie  de  cera  viridi  in  cuitis  medio  appanUt  j/may» 
keate  virgints  in  ptterfteiio  iodtHlis  cl  ynj^  Jmaqtki 
ud  peäm  loef»  tedttUiä  kmadumtqmt  ut  mmmm  iimimti§  «f 
tuprm  ptterperittm  mppmmSi  tpnago  pmeri  im  p«<p<  imten 
tis  et  supra  prtMepe  apparu&mnt  duo  capita  videticei 
bwmi»  €f  msmi  in  presept  raytct'ciioiMi  .  in  mj/m  nffiUi 

rotundum  de  cera  viridi  in  cujus  medio  apparebaat  iime 
ymuffints  videlicet  ymmgobeaie  virginis  et  ymmgm  mm^tli 
ip$am  mmeitmiis  •  Im  ciifMr  tigifU  eiremtfetmeimm  ktt 
Utert  iegebatttw  S.  fratrii  C^mmmdmirniä  im  Ripn  .  Si- 
gühm  iereium  erat  r^iuadtm  de  ctrm  vuiäi  im  ci^iu 
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tum  serttfMNi  im;  IcI«in  fnciem  imAc  «m  criip^M  crutcf 

u/^ra  aiire«  <c  exiendentei  habantis  .  /«  cii/mä  circumft- 
reneiam  Ug^tunhar  ket  Uiwre  S»  €)mmHMHdtUon$  in  fV»t' 
muirm  »  Quminm  rigiihm  erat  oUiMifimi  lie  eM  vMft 
tu  cujus  mediu  apparebatymago  heaie  vtrginü  genuflee^' 
luitis  et  dextrum  manum  exiendetäis  et  sttftra  Caput  ip- 
«Ni«  mppmmi  ^mM^B  ct^mkUm  mmii/  eotumke  mim  med 
mä  ffmmgmemk  hemie  virgimü  äe$eemdtnd0  twlaref  tJtpmM* 
deniisf  .  In  cujus  sigiUi  dreumferenetmm  leg^mnimr  Acc 
Ufere  S.  commeuitatorts  in  Aliikoxvia  .  Quintum  sigiUum 
erat  obUmffmmt  de  eeta  wwidi  in  et^m  media  appmrelmt 
ditpotii{0  mrkang  exienee  muU9$  rmmme  me  feiim  knhemtu 
in  eigßts  etrcum/ereneiam  het  Ufere  tegekmnhtr  .  Sigii- 
ium  mduocati  ierwie  .  Scxtum  äigillum  erat  ohlungttm  de 
eerm  vuidi  in  enjus  wiedka  aypmrekal  ditpoiitie  damini 
neetri  Jetu  ekrieii  emeifixi  et  in  iiHn»  eigiUi  c^emmfe- 
reneimn  hee  Htere  legehmitHr  Sigittum  emmmendatons  in 
Leliel  .  SigiUum  aeptimmu  erat  oblongum  dt  ctrrtt  viridi 
in  enjuM  wi^edie  ttppmntii  ffmmge  et^uidmm  kemnniM  in 
ien§m  veeie  ei  lengo  pmttie  mnie  mpaim  eermmn  in  cw- 
fOe  hahentis  et  in  manu  dextra  pnimani  seu  seeptrum. 
Et  Iii  i^itius  ugiUi  circun^erenciam  hee  litere  legebanttw 
SigHlum  Cemumendmtene  in  H^enden  •  OeUanm  Si§it- 
lum  ermi  retundum  de  eerm  viridi  in  eujne  medie  mpipm* 
mit  ymngo  hente  virginis  sedentis  et  in  iinu  gmaginem 
ehrUti  (Uli  auL  habvntiä  eidemque  cum  manu  dextra  vbera 
prehenüs  ei  in  kujmt  eigiUi  cweumferencufm  hee  iiiere 
iegehmnimr  S,  eemMendmterie  %n  fgetdimgem  ,  Pfenwn  ji- 
gillum  erat  ohlongum.  de  eern  viridi  in  ntjus  medie  ap- 
paruit  ymngo  ayni  retrmsum  respicientis  ex  cujus  denm 
crtix  exienem  mi^pmrdtmi  ei  in  medie  häenii  emde  vexä- 
ium  videhmhnr  ei  in  iäiiuit  sigiUi  dreumtfereneimm  hee 
littrt  Ii  ijtbanliir  servite  domino  in  timore  et  rredittrr 
f'uiue  sigiUum  eommendatoris  in  Xegetvfdd  .  Decimum 
dgOUtm  ermi  rotundum  de  eerm  viridi  in  emjm  medie 
appmMUmi  diepweüim  emjmedmm  emeiriieu  eetieeieireiinr 
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m  fc>Wwflf  et  sufM  mtfrfuMi  tim»  crw  mfpm^ 

•t  tN  tfftMf  t»^'  cftciiwferffwrfawi  ftec  MÜere  imf^ 
fMT         yreeepi^ris    in   t^emele  .   SiffiUum  umJerimai^ 
H  mkümm    trmi  rthmfämm  de  earm  viriäi  im 
mtdU  iy|pgi  uft  y«yt   dmtfilMi  «vi   im   hrtmi  m 

stiin  in  dtxtra 

p^rum  hahentis  et  in  hnjiLf  MtgüU  drcumf eremdum  hrt  k- 
fcre  i«§ehmHim  Smfrmtru  ikiätriei  de  AstmmiM-.  (G. 
11.;  O.  8.  m.  4a.) 

Propst  Johannes  und  das  Capitel  tm 
Riga  TereinbareD  sich  mit  dem  Meister  Wal- 
ter and  den  übrigen  Brüdern  des  deutschen 
Hauses  St.  Mariens  in  Livland  über  die  Tfaei- 
long  der  Semigalliachea  Schlofiigebiete  Do- 
bene  und  Sparnene.  Ohne  Ort,  5«  October 
12T2. 

Johannes  Oei  gratis  prepositas Tetmnqne  ide 

Rygensis  ecclesie  capitulum  frater  Waltems  M»- 
gftter  ceterique  frstres  domni  icte  Marie  TheolAiiice 
ia  LWonft  .  ünloenit  preientet  Htterss  inqieetvit« 
Salutem  iu  Domino  cum  orationibus  iempltenuii .  £a 
qae  f  erantor  in  tempore  vi  in  obttvioae  cnm  lempore 
noü  labantiir  solent  iitterarum  tesümonio  perheonari. 
Noveriat  igitnr  aninersi  preisndam  iaspcdsm^  qas4 
1108  dtto  castra  in  semegallla  dicta  Dobene  et  Spar- 
nene qae  psriter  liabuimaa  evm  tnii  sitinenciia  diil* 
ileuda  diulsitniis  in  huiic  moilum,  scilicet  qoodi 
iate  prouincie  •  figlonene  .  Wancole  •  Aagegan  .  Fa* 
daugnm  •  Yelseae  .  Sigemos  .  Jiits  .  Aren  •  Batae- 
noa  •  Babalus  •  Daiitea  •  Satcigaien  •  Seesiiia  .  Fei- 
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Hseden  .  Draueiien  .  Blideiiea  .  singule  cum  iermlillt 
•uis  •  •tagnnmque  de  Dobenen  qaod  Samools  didtnr 
emm  plena  proprietete  et  onwi  Jure  •  ac  utilitate. 
ad  caatrtun  Dobene  debeaoi  aitiaere  •  Ad  caatriun 
aero  Spaniene  Iste  prouinde  •  acilicet  Pelkva,  Zeroi- 
nai^)  •  Fakarde  Rymmea  .  Dau^ulel  .  Seomoa. 
Aarenen  •  Otmayn  •  Pelau  •  Peetene  •  Wayweie. 
Arine  .  Zetzedua  .  Sailua  •  Wanpen  .  Gacten  .  fier- 
aenene  .  Zedreveoa  •  Bayena  •  sioguleqiie  cum  ter« 
iniiiis  suis  .  sta^ numqoe  prope  Pallien  **)  qupd  Aut- 
sil  diciiur  •  Alacoque  quod  Sebrum  focatur  •  cum 
omnibut  alii«  ttagnia  et  liuulia  proulndarom  ipsaram. 
quocumque  aomüie  censeaatur  .  similUer  cum  piena 
proprietate  et  omni  jure  et  utilitate  debeant  perti- 
uere  .  Hac  igitur  divisione  a  nobis  utrumque  com- 
muniter  approbata  •  noa  Prepoaitua  et  capitnlum*ad 
quos  electio  pertiiiebat  .  Castrum  Sparnene  ciuii  auis 
omnibua  attinendia  aupradictia  defdmua  •  proprio 
et  pleno  jure  .  a  nobis  perpetuo  posddendum .  Aliud 
uero  Castrum  scilicet  Dobene  cum  omoibus  etiam  suis 
attlnendi«  aupradictia  .  prefatia  magiatro  et  fratri- 
bus  pleno  jure  pro  nostra  defensioue  coatulimus. 
prout  hoc  in  Utteris  eiinde  confectia  plenlua  est  ex- 
pressum  .  Itaque  nos  magister  et  fratres  uuiuersa 
et  dognlt        caatro  Spamene  aoperiua  aunt  aa- 

acripta  cum  omni  Jure  et  utilitate  ad  prepositum 
et  eapitulum  plenarie  pertioere  fatemur  et  didmua* 
nec  qulcquam  juris  noMa  In  hHa  •  aUquomodo  uen^ 
dlcamua  •  ^ioB  quoque  prepoiitua  et  eapitulum  usd- 


*)  oder  auch  dEeruinas  tu  lef«fl. 

fielldehl  rfobtige»  PmU$m  au  Issea. 
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fmt  «t  itngiii«  qut  emtro  Dobene  siiBlUter  mt 

asscripta  cum  omni  jorc  et  uUHtate  ad  ma^stmm 
el  firttre«  dioimus  el  ftlemur  pleoarie  perüacre  mc 
qnfefinmjiiri«  nUo  nmlo  noWt  in  liffi  «HffosmfeMh 
diounui  .  laiuis  dunUxat  coadicioiiitius  que  in  aiiii 
Htterit  de  hac  materia  aiiiil  expreiae  .  «era 
hominea  uiriusqus  castri  hereditates  {«uaa  ita  perinix- 
taa  habere  neaenntur  •  ul  tili  de  dobene  uCra  ter- 
nüiios  de  sparaene  et  Uli  de  sparnene  et  in  I  n  ter- 
nlaoa  de  ]>obeae  poaaideant  agroa  am«  .  ita  dni- 
mm  statuendiini  .  ut  de  omni  a^icultura  sua  .  ubi- 
eamque  et  in  quibnaeumque  termiala  iliam  excrceant 
tantunmodo  Uli  domino  anb 

juita  numeriun  luicoriim  auoriim  soiaere  teneaator. 
aiae  ettam  liberi  •  atve  alij  .  alHa  heolnibiia  Uicne- 
rint  terram  suam  quam  uel  noluut  excoiere  nel  non 
poaaiint  •  üle  dominua  anb  quo  terra  a«t  heredHaa 
lila  iacct  .  ceiiaum  suurii  percipiet  ex  eatlem  .  Cete* 
rum  al  aliqiiaiii  hereditatem  pro  tempore  vaeare  eo»- 
tingit  Uli  domino  vacabit  in  cuju;«  dominio  con- 
Unetnr  •  Venatorea  quoque  qui  de  uno  dominio  in 
alind  beatfaa  inteqnnntiir  .  nblennqne  etiara  bea^ 
capiantur  •  aempcr"^)  uenatoribua  sunt  reddendc  et 
armnm  perctptet  dominua  nenatoria'^)  .  nt  «nlena 


*)  was  wobl  aiciU  mtper,  aoa^ein  wia  ob«  a«  Iomh»] 
**)  Dia  Worte  dtimwin  9tmmimU  iW  anf  «iner  tadlrtaa 

Sielle  und  mit  etwa§  abweichenden  SrhrilUügeo  g«- 
ffc'h rieben.    So  wie  sie  jetU  i«t^  eracbeiot  die  Steile 
klar»   [Sie  durfte  wohl»  wenn  man  aacbt  m^mt»,  aoadcta 
MMfMr  licel,  all«  Vadaiitllcblrait  ▼erllerea  nad  m  aa 

über«e(zen  ecyn:  „Wenn  Jäger  aus  einem  Gebiet  in*  an- 
dere wilde  Xhiere  Terfolgen«  ee  aoUea»  wo  aacb  die 
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hce  omnia  robur  perpetue  finaitati«  obliueaiit  .  pre* 
•eil«  •crjptiim  dmirans  iigUlomm  nottranun  mvnlmUie 
roborandum  ,  Actum  anno  Domini  MCCLXXII  nonas 
Oeftobria  pmentflnia nobia  Johanne prepoaito Hein- 

rfco  et  Ludoifo  canonici^  uostria  •  nobia  quoque 
Iratre  Waltere  magiatro  et  comme&datoribna  neatria 
fralra  heinrico  Comniendatore  Rygensl,  fratreJo- 
banne  commendatore  de  Mitowe  •  fralre  Theo- 
4  orieo  commendatore  de  Qeldenge.fratre  glierardo 
commendatore  de  ogemala  (?) .  üratre^craght  •  fra- 
Ire  Ykemele  •  firatrefrederieomaraealoe  Rygenae. 
f r atre  Remboldo  .  fratre Adam  preceptore fratr um 
predicatomm  domua  Rygenaia  •  fratre  Bernardo 
eonfratre  ipsius  cum  pluribub  aiiis  fide  dignis  .  Ad 
majorem  aatem  euide^ciam  predictorom  cmn  aigiUIa 
neatria  fand  dietomm  commendalomm  aigUla  preaen- 
tibaa  amni  appenaa« 

Bfit  fftnf  Siflgala:  1)  d«a  Rigitchaii  C^ilalf,  wla 
datfalbe  bei  VII  n.  1.  btaebrieben  ift;  2)  def  Meiilm; 
3)  des  Comtliurt  Ton  Riga;  4)  des  Comtban  ron  Mi- 
Utt,  wia  bei  VIII  4,  dantollead  awat  manMlilieba 
GMtaltent  wovon  die  aiae,  anf  dar  rachtan  Salt«  befind« 
Hebe,  weibliche  einen  Heiligenfchein  um  daa  Haapt 
bat,  die  andere,  links  tUhende,  wie  einen  Slab  in  die 
Udhe  bebt;  IQ  der  Mitte  awitcbeo  den  Hioptera  der 
beidea  Ist  ein  Vogel  alcblbar.  Viellelebt  itellt  aa  die 
Verkündigung  Maria  Hnr.  mit  der  Taube  und  dem  Ens- 
engel  Gabriel  mit  dem  f  aimaweig  in  der  Haad.  üm» 


Thiere  erlegt  werden,  dietc  immer  von  den  Jägern  (an 
dea  Gebiettfherro)  aotgeliefert  werden  and  der  Herr  dea 
Jigera  dai  Seboltanlftcfc  arhalteii.«*  Ueber  avaiMi  9. 
Bu  Cangt  Qiatmr    n.  ipnfnln.] 
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•cJirift  2  Sig,  Comunend.  de  mitowt.  S)  des  Coiiitiitit 
▼Oft  GftliiagM,  wtt$L  VUl.  m.  S — (a  O.  a  b. 

45  [wo  dai  Datani  murtciiti|c  ab :  NmiM  Hecawlnf,  o- 
geteUl  ift.]) 

X. 

II  er  m  an  0,  Bischof  von  Schwerin,  bo 
wie  der  Propst  Nicolaae,  der  Deehal 
Friedrich  und  du  ganic  Capitel  der  Kirche 
sa  Schwerin  yergleicben  sich  mit  der  Rjgi- 
schen  St.  Marienkirche  über  die  Zehnten  m 
Gotsgebiete  Tatheeowe,  das  Fürst  Borwia 
von  Mecklenburg  ihr  in  froherer  Zeit  Terlie- 
hen,  und  treten  zugleich  die  Zehnten  voii 
fttnf  Hafen  Landes  in  St  Märiens  Fsfst 
der  genannten  Kirche  ab.    Ohne  Ort»  i2ä& 

la  aomiae  siacle  et  iiidiaidM  triaitatb  •  Her- 

nsniivis  dei  gratia  cpiscopusnicolaus  eadem  gnÜa 
praeposi  tu«  fredericus  decauui  toliimiiiic  imsiscsiii 
eecletie  4»pitiiliiiii  omotbns  hoc  «criptimi  vimii 
Ittiein  et  slacerain  in  domiao  cariutem  •  Ad  petpeuia* 
reJ  memoiiam  preteatibns  protettimv  qvodemiUi- 

h 

Stria priaceps  dominui  borwiaus  magaipoieafk boae 
■Mfliorie  ob  remedinm  tsm  sae  aaiaM  qviBi  sssm 

pareatum  et  heredam  pro  at  la  ipsonua  Utteris  ma- 
alfosttas  coatinetar  proittam  ia  thsteeowa  qasd  U 
mansos  continere  dicitur  cum  omni  jure  et  utilittl«, 
ad  ipaimi  pertiaeate  ex  pie  deaotloais  albelo  eocto- 
sie  sete  aurie  Rigeaais  possidendum  perpetuo  üben 
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contnUftet     et  Inter  not  ex  ptrte  nna  et  lan  ille- 

tarn  rigeiisem  ecciesiani  ex  altera  supra  decimis  pre- 
tacti  pfedij  moU  fnifset  materia  qaeptionii  •  Conai- 
derautes  tandem  quam  graciosum  et  iauorabile  ait 
elenoaiaaa  fidellmn  aon  mtnuere  sed  potiua  aacmeii» 
tare  supra  dicte  donationi  quam  ob  piam  deuolionein 
eiLCO^tiaUiii  eifacUm  diacenumua  gratam  uolunialem 
apponimiia  et  conaenaam  •  Resignantea  qvltquid  juria 
et  actienia  competere  possit  super  uniaersia  ejaadem 
predi  j  deeiaiia  ooUa  ant  noatria  aueceraoribua  in  fo- 
lurum  .  Sane  etiom  cum  sepe  dicU  rigeosia  ecclesia 
In  indagioe  acte  marie  juxta  mengoram  qoa  metiri  « 
soleni  iadagiues  quiiique  maiisos  liaheat  quorum  ter- 
tiani  partem  magiatri  diete  indagiaia  titniojoeatioiiia 
in  feodo  teueiil  üicimas  omnes  4lc  |>rt'di<;Ub  maiisia 
tarn  abaoiatia  quam  iofeodatia  in  perpetuam  poaiea* 
aionem  tenore  presencinm  eidem  ecciesie  dutimna 
Gonfereudaa  .  Igitur  ue  preseaa  factum  quod  iu  nui*  ^ 
lum  dampntini  noatre  eecleaie  recogaoflcimua  perae- 
nifse  eo  quod  preaarrate  rigenaia  ecclesie  canonici 
et  proevratorea  fa  wlaelhagen  nidelicet  Johanaea 
et  WedekinduB  iiobis  ad  comparaiidum  alios  reditus 
In  majorilina  aeniieniiit  aliqua  inatantia  nt  calompnia 
naleal  impedire  noatra  sigilla  in  robur  perpetue  fir- 

*)  [Oieae  Schaakong  Borvia •  geachab  1214,  aad  wom 

•einer  SiJiLtikuii^^  Li-kinidn  befand  dich  ein  Tran<isiiiii(it 
de«  h,  II.  Johann  von  Higa  und  drs  Viceslaut, 
Funtea  der  Rvgier,  Tom  Jahre  1282,  in  den  endii> 
■ciiofl.  rigigelien  ood  apfiCor  in  dem  polnitclien  Reiclit- 
Archive  zu  Krakari.  «.  MUthethmiji  n  fit.  07,  (O.  S 
nro  -M^J,  wo  aber  der  Name  de«  ge«clieaktcn  Landgatet 
^akolawa  laalat] 
JHiCth.  a.  d.  Livl.  Oeech.  III.  32 

/ 
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UP  CC^  LXXX^  VF. 

MU  dM»  nmifm  wmfmm  WadiM^g«!,  m  wMt- 
fdberM^  hingedl.   DmwIIm  iit  ia  iwei  FcUer  gv- 

theih,  über  denen  eine  Kirche  za  sehen  Ist ;  das  Feli 
rechls  stell I  die  Mittler  Gottes  dar,  mit  dem  Christnt- 
kM0  tiltcsd;  rechto  vom  Hftspi  eis  Kn«.  Die  ?«r- 
tfellvBg  Mf  imß  FeM«  liakt  tdtelat  «i«  g^magietsit 
'lu  sein,  der  in  einem  fiffenen  Bnehe  flehreibt;  zur  Im- 
hea  Seite  des  Haupts  Ul  eheafalls  ein  Kreuz  sirhtbar. 
Vom  UMdirifl  iM  Mr  Mch  Ibigeatfe  BvcMata 
übrig:  ERIN  -  -  91  (G.a.19,;  O.S.a.47). 

XI. 

Brtbnchaf  Johann  *vm  Riga  Mbenkt 

dem  Rigiftcheii  Capitel  die  nachgebliebeiiea 
Theile  des  Schlofsgcbictes  Ton  Dolen  mit 
allem  Zubehör,  aaagenommen  jedoch  die  ihn 
zaatehenden  Rechte  auf  Schlofa  Kercholme. 
Riga,  5.  Februar  1294. 

Jobaanes  miaeratieBe  diMM  ade  Rigeui»  ce- 
i:\tthlii  Archiepiscopui/  Yniuersifl  8Cte  roatris  ecclesie 
ftliia  ad  qma  pretana  acrifitoai  fotwmmtf  Im  mo 
salnttri  aalutem  .  Cum  dilecti  nobis  iu  Christo/  pre- 
positua  ei  capitoiimi  nottrum  Rigeiue  lam^aM  fiiü 
et  andel  karlttini  apeclaliter  ad  ntia  et  ad  wmbwm 
ciiram  pertlaeant/  ipai  quoqae  iarnquam  ia  priortiai 
in  noa  reapiciant  et  reclorem/  omnem  merito  mte- 
riain  et  ücrupuiuni  ampuiare  tenemur,  quo  iater 
noa  et  ipaoa  caritaa  matari  Taleat/  aut  etian  iodig- 
iiatio  excitarl/  quia  aou  n'm  iu  pacis  pulcriiudiiie 
rite  coJitnr  mctor  paoia  et  per  paoe»  tMporii  fle* 
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rnmque  pax  pectoris  «c  eterniUtts  qoieg  pacifica  pro« 
eomlttr  .  Coiisideraiitdi  l^tnr  qiiod  qntmiils  In  iii- 
sula  seu  in  doininio  castri  dicUDolen  paacos  Vucos 
et  ptueni  homtnea  teneatDiu/  et  tarn  noa  quam  m- 
ütri  antecersores  ieuueiimuH  ab  antiquo/  tarnen  cum 
iideiB  kemioee  ad  medieom  fruetm  nebis  proflciaat 

et  modienill  proficere  poteruat  in  i'uluro  sed  nlchilo- 
iBkma  Htea  et  contentionea  com  eorom  hominibna 
tmde  noatra  paT  turbari  possit  sepins  habeantiir/  N09 
da  apeciail  gratiay  non  solum  propter  boaum  pacia 
sertiandl  et  adamattt  euitandi/  imo  etiam  ob  nostram 
ac  aoatrorum  bonae  memoriae  predecefaoram  ac  aac- 
Gtfsomin  r|iet«ani  tnemoriam  et  aalutem/  predfctoa 
hondoes  cum  corum  poiselKioniliiiü  et  hereditatibu» 
«Uesnque  faerint  tarn  in  ipaa  inavia  quam  ultra  Dti- 
nam  ipsis  in  piam  ac  graciu^aai  elemot^inam  du\i- 
mus  conferendos/  salno  tarnen  nobia  hure  noatro  hi 
Castro  Kercholrae/  similiter  et  tercia  parte  hominum 
ta  eadem  Inaula  cottidie  residencium/.  nec  npn  et 
medietate  totius  in  Dnna  pisearie,  quae  per  mortem 
liomiuum  in  pretactis  Vucia  reaidencium  quandoque 
Tacare  et  ad  noa  aut  noatroa  aucceaaorea  poterit 
peruenire  •  Sicat  ergo  memoratum  Castrum  Doien 
cum  omniboa  anta  pertinenciia  •  caaalfbua  •  TÜlla  . 
Iiominibus  •  pofsersionibna  •  terris  cttitis  et  non  cui- 
tla  .  aquia  et  aquarum  decnraibna  •  atagnia  .  ailuia  • 
arboriliuH  meiligeris  .  nemoribiis  .  vcnationibus  . 
montibua  •  plania  •  Taliibua  •  iuaticüa  et  terminia  • 
prout  boue  iiRiUorie  dominus  Jo.de  Dolen.ac  no- 
8t^  hominea  memorati/  qniete  ac  pacilice  poaaede- 
nifit/  ncdietate  piscariarum  In  Dana  dontatat  eveepta^ 
praalibato  capitulo  uostro  in  donatione  primitui  iacti^ 
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non  totaliier/  §ei  ftkie  preiattk  VwfU  Mfan««  sie 
ei  BHiic  ex  rtvnduiU  grtUft  totaüler  ac  inlei^aiiter 
el  ex  eerte  teienei«  nottni  di»w  et  pmentts  ecri]»!! 
pitrociiiio  coufirmtBiaa  •  In  cujus  rei  euideiis  testi- 
»miwB  httle  InttnuMDto  eigUlas  Matrm  &m^mm 
«pi^cndum  »  Actum  ia  civitate  Rifenti,  preseoU* 
bM  Tirie  YeMTibUibui  .  DemiM  W.^)  prcpetito 
ttovtio  .  Jo  .  priore  uoslro  et  aliis  ^luribus  de  coii- 
ueitv.frfttre  Baaiele  ^iore  fretn«  predkateraB 
et  hocio  8U0  .  fmtre  theodorico  Gtrdiano  fratmiB 
miiMnuB  et  teeio  tue  .  DnoConreilo  cafeliftM  ms- 
tro  .  fratre  Eaerharde  ordinlfl  tbe«tMie«rM  da- 
pifero  noslro  •  ei  aliia  quam  piiuribiia  fide  diguU  ad 
kee  apedaliler  Toealii  et  regatfa  •  Amm  lacaraa- 
ümia  demimce  niiliesinm  OC^  neaageaimo  iill'^  h 
die  keate  Afathe  Tirglnia  el  naityria  •  PlMitiScatM 
aealri  Anno  nono. 

MU  ioH  Sitgel  det  ErabilclMilb,  laiiglicli  «tri 
in  rothen  Wacht  nml  griiaer  Waehtka^l  aa  gnuH 
riiüi-  wcifü-  lind  hhiiipn  seidenen  S<'hnüren  Vutnjjl  :  >ifr- 
getlelK  darauf  Ut  ein  eilzendcr.  aiit  der  redtfen  Uaa«! 
•cgamder,  ia  der  liabaa  Haad  dee  Kranaitlab  ballcader 
BfMbttf.  Umtcbrlfl:  JOHANES  DEf  ORATIA  KT4B 
RKiVNSIS  KCTLESIE  ARCHIEPISCOPVS  Auf  iUr 
Kuhrifite  der  das  Uaupliiegel  amgebcndeii  Waclwba^ 
•el  iii  ein  klaiaem  aTalc«  Gtgaatiagal  aagabiacbt,  var» 
•teilend  die  Anbelaaf  dct  beil.  Maria,  die  Mnen  See#~ 
f«'i  in  der  Hand  hält;  unten  ein  knie^nder  lii^i  linf  mit 
gerHilenenlltinden.  Umtcbrilt:  Shcni,  JOH ASS  .  Rl> 
QES.  ARCHIEPI.  (G.a.M.;  OS.  a.  SL)  —  Die^eUr* 


*)  Stall  da*  ia  der  Urbaade  deatlicbca  #r  «lebt  bei 
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Ifunile  iet  bei  Dogiet  F.  n.  XLyiii,  in  dt-»  Ttipiilef 
Iqimm  ciiUut  VI.  Heslatigiingtbuüe  vom  Jalire  13<iO 
gcdmckl.  ilio  Wi«dcnib4r«ck  10!  jedocli  atehi  fir 
misdthig  geli«li«ft  woHcii,      die  Scheiiliiiiigt-Urkiiiid« 

hier  nach   deni  Oii^in.il   miff^ethrili    werden   Ittinnle.  • 
Sie  ersrhcinl  fulUländiger  uod  die  AiameA  find  rieh* 
tiger  wiedergegeben. 


Urkunde 
^e«€liiehte  der  Habitewaudluuff 

im 

Kigilclieii  BnsÜfte, 
uiitgetheili  ?ott  K.,  U.  von  fiatae. 


TraosBompt  gefertigt  durch  den  Bischof 
Theodorich  von  Dorpat,  d.  d.  Oldentor- 
ne,  IT  Juni  1434,  zweier  Urknndeo:  1) 
eiuer  Yoriäafigen  VereiDbaruiig  iwischen  den 
Meister  deutschen  Ordens  in  Livland  uod 
dem  Erzbischof  Henning  von  Riga  über 
die  Beilegnog  der  lllilsheUigkeiten  wegen 
Veränderung  des  geistlichen  Habits  beim 
Erzstift,  d.  d.  Roimebuig,  21.  Juni  1428 
and  2)  des  midlichen  Vergleichs  über  die-» 
selbe  Verhandlung,  d«  d«  Walk^  14.  August 
1428. 
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Die  beiden  naclifol^enfleii  Urkunden  in  pfattdeiit- 
scher  Spraclie  eiithalieu  die  V  ergleichjiaciea  foin 
Jalir  1428  über  die  Ilabitsveriiidening  bei  der  R^i* 
•eben  Stiftskirche  in  ilirer  iirspräBflichea  AlifinnMig 
ond  tind  daher  einer  betondem  Benehinu  vcrtfc, 
obgleich  die  sweite  Clrkonde«  welche  sn^leidi  die 
wefenUichate^  ichon  lateiniseh  nnd  deutsch  geA'ncbC 
ist  (p.  Mittheilunffen  Bmmd  IL  Heß  2  S.  5O0 
iL).  E>»  wird  aber  aus  dem  gcgeimärtigen  Trans- 
siimpt  ersichtlich,  dafs  das  lateinische  Dorurtuni, 
welches  für  ein  Oij«;iiial  «ralt,  nur  eine  Ueber^ctzün» 
ist,  die  vielleielit  für  piij)>llir]M'  fürie  anrefer- 
tift  wurde;  zugleich  zeigt  esttiicii,  d«£ii  die  deoUehe 
Abschrift,  die  in  den  Miitlieilungeu  (a.  0*J  lucb 
U  in  rn-s  Collteianeen  gedraclit  ist  und  ans  einem  Ge- 
misch plsttdentscher  Ausdricke  des  eigentUchen  Ort- 
ginsls  nnd  hiningefligter  bochdentsdier  Werte  fecetebt» 
demnach  ?on  späterer  Entstehung  sein  mnfs.  —  Die 
in  das  Transsumpt  aufgenommene  Beschreibani^  der 
den  Original- Urkunden  angehängten  Siegel  li\Ui\di- 
scher  Gebietiger  und  adliclier  Geschlechter  ist  fär 
die  einheimische  Siegel-  luid  Wappenkunde  ein  sn 
beachtender  Beitrag. 

In  dem  Verseichnifse  livländlscher  Urkunden,  die 
Turmals  im  Krakauer  Reichsarchlve  aufbewahrt  wur- 
den (MiHheibmgen  Band  III  Heft  i)  steht  dies 
Transsumpt  unter  n.  189  Termerkt,  dnch  ist  die 
dort  abgedruckte  Jahressahl  14M  in  IdlB  n  ver- 
wandeln,  wie  solches  sieh  aus  der  Stellung  4er  Ur- 
kunde zwischen  n.  188  vom  Jahr  1427  und  n.  IW 
vom  Jiihr  1430  ergiebt.  Uebrigens  ist  auch  schon 
im  erwähnten  Verzeichnifs  bei  der  Registrinmc  das 
Datum  des  Transsumpts  mit  dem  der  Urkunden  ver- 
mengt, denn  „Oldeiilorne''  ist  der  Ort  der  Anferti 
gmig  des  IVanssiunpts  im  Jahr  \4M^  und  i4SBS 
die  Jahrssahi  d^  transsumirten  Urkunden.  B. 


Herr  Staatsrath  Busse  hatdieGite  gehabt»  nsk 
die  nachfolgende  Urkunde  Tor  ihrem  AMmdke  sur 
stellen  snlsssen,  weil  sie  wesentlich  nu  meiner  ^Ge« 
»ekMi€im*BtAiUveriinderunji€n  des  rigischenHom- 
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eapttO^  (in  diesen  MiUh.  Bd.  IL  S.  i99-«40) 

geliört  und  zur  Bericlitiguuj^  und  Vervollständigung 
der  dort  dars;estelhen  Begebenheiten  beitragen  könnte. 
Es  sei  mir  dalier  gestattet,  den  Inhalt  der  ersten  Ur- 
kunde des  nachiülgenden  Transsumptes  hier  anzuge- 
ben und  dadurch  die  Begebeniieiteo  meiaer  Geschidiie 
S*  235  zu  ergänzen. 

NaciidemEB.  Henning  im  Jahre  1426  zur  Augu- 
•linertrndil  •iiräcl[gekelirt  war,  traten  ~  wie  wfrjetil 
erfaliren  —  am  21«  Juni  1428  sowohl  von  Seiten  des 
Ersbitchofa  als  dea  Ordenameiatera  drei  Bevollmäch- 
tigte anaammen,  und  machten  den  featen  Beadilnfa, 
dafs  alle  Zwietracht,  welche  seit  der  Habitaverände- 
rung und  aus  derselben  entstanden  sei,  durch  24  ein- 
gesessene, ritterliche  Männer,  von  denen  jeder  Tlieil 
12  zu  erwählen  habe  und  die  am  Sonntage  vor  iMa- 
rlä  Himmel l'ahrt  zu  Walk  zusammenkommen  sollten, 
untersucht  und  nach  freundschaftlicher  Uebereinknnft 
ausgeglichen  werden  aqlle.  Ihre  Entscheidung  solle 
beiden  Theilen  genügen,  der  Streit  bia  dahin  ruhen, 
«nd  keiner  den  Gegner  mit  Worten  oder  Werken 
▼erfolgen*  ~  Diesem  Beachluaae  traten  die  Biachöfe 
von  Dorpat  und  Oeaell  bei.  —  Nun  erat  erfolgte 
jene  Zusammenkunft  zu  Walk,  deren  ich  bereita 
a.  a.  O.  ausführlich  gedacht  habe. 

Ks  verdient  Sioch  bemerkt  zu  werden,  dafs  die 
liier  transsumirte  Urkunde,  nur  von  den  drei  Com- 
missarien  des  Ordensmeisters  bekräftigt  ist.  Wahr- 
scheinlich liegt  hier  alao  daa  dem  Erzbischofe  aus- 
gelieferte Exemplar  zum  Grunde,  während  der  O.AL 
eine  Gegenurkunde  gleichen  Lautea,  aber  Ton  den 
Commlaaarien  dea  Ersbiachofa  unteneichnet^  eriiielt. 

Kallmeyer.  - 


THEODfiaiCUS  dei  et  ^atolice  aedia  gratin 

Episcopus  Tarliatensia  Uniuersis  et  singulis  christi 
fideiibua  ad  quoa  presentes  litere  nostre  peruenerint 
sahtem  in  domin»  et  presentibus  Idenl  indubiam  " 
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et  tesiium  tofrascriploruoi  |ireteiicia  perftoaaiilcr  coa- 
«ÜittUis  hoBorabilit  danürai  Magbter  Wol  ier  Ve* 
meinifii  ode^)  üceaiiaiii»  iu  decrctis  ac  ccciesie Tw- 
batentii  ctnonicw  firoearatoret  pmmritftrlii  nnwfir 
UeuercüüiUimi  in  chrittto  patrii  et  thii  dal  h  e  n  ingiii 
AtdÜ€|iiMd|ii  nee  nen  Vencnbitiom  elMeiigieeecHi 
llirorum  doiuiiiorum  prepoHÜi  dccaiü  et  iiapiiuli  scie 
rigentis  ecdeiie  proni  de  pleno  tue  procmtienM 
mandato  iiobis  per  quoddam  publiciim  instrumentom 
mauu  legaüa  noUrii  anbacripium  et  algnaluai  caraa 
nobia  cnhibiinm  pknam  fedt  fiden  doaa  fwtcnlc» 
litcras  sigiiiis  noUbilium  viroram  et  domindniin  ia 
eitdem  lileria  designatonun  comnonltaa  sanaa  et  im- 
icfraa  uon  Hciatas  non  canceiialas  noa  abraaaa  nec 
in  allqiia  parte  anapeetaa  aed  enini  proima  vicia  et 
«uspiciuue  carentea  coram  nobia  exhibuit  et  prodaut 
aaserena  qnod  eiadem  Uteria  renerwdUiaiHna  |Mlar 
düiiiiiiua  arclüepihcopu:^  ac  prepositus  dtcaaua  et  ca- 
pitulnm  memorati  tarn  in  romana  curia  qnan  im  aaoa 
^neraii  Basilienäi  conciiio  ac  alHa  diueraia  locis 
ei^tra  pariea  iyuonie  actionem  baberent  nti  Tiae- 
rent  quod  propier  dineraa  Tianun  diaerunina  al  Ii-' 
tere  orjf;üialea  hujuaniodi  adtam  remoiaa  partes  deck 
deberent,  lUaa  perdi  poaae,  ant  ex  diffartnnie  pteli- 
batis  dominii  suis  detrimentum  et  periculnm  graiüa 
ex  hoc  et  aigiUornm  hujusmodi  mptnra  veriainule 
peruenire  Suppllcauit  nobia  igitur  prtlaiuii  maxister 
Woiterna  procuratar  quo  anpra  nonrfne  hnmililer 
et  auctoriiate  uotaiiatus  literaa  hajuamodi  et  earuiu 


*)  Vlattaickt  aaeb  lo  lesen:  Aem elmer e de. 
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qiiamlibet  «eorsuin  diligenter  iii^picc^ic  et  cxamiiiare 
euque  per  nos  iaspeetis  et  eiwniitali«  •  «uetoritttem 
et  deeretiUB  noatnun  Ititerpönefe  ac  ipsas  in  formam 
pubiicam  traasumi  et  traaacribi  facere  et  maadire 
digsaremtir  •  Nos  ifitvr  Theodericnt  EpiaoopvB 
aupradictns  suppiicatiouibu»  liujuamodi  iiicüiiati/  Ule- 
vh  predietis  «d  noi  reeeptis  et  AligeDter  i«tpectts 
ipsaa  examinamua  Et  tandem  facta  cUligenti  ausciüi»- 
tione  et  oellatioae  de  eiadem  ad  Traisennipta  ipsas 
et  ipsa  omiiiuo  concordarc  iuueuimus  nil  addlto  vel 
diniinato  quod  facti  CQjaadam  iniotttet  vel  aariet 
intellectum  Id  circo  Kteras  liujusmodi  per  notarium 
poMieam  infraacriptum  tranacribi  et  traotami  a€  in 
hanc  pubUeam  formam  redigi  mandaaimva  et  fecl- 
mns  Et  nichilomiaua  auctoritatem  et  decretum  oih 
■tnun  quantmn  id  de  jare  facere  poaamnai  et  fotvi* 
mus  interpoauimus  et  iuterpouimus  per  preaentea 
Sie  qnod  presenti  Transwnpto  veivti  literit  h^nn- 
modi  originaiibua  tarn  in  Judicio  (|u^m  extra  ubicumquf^ 
loeoram  possit  et  ualeat  plana  fides  merito  adlüberi^' 
Tenor  uero  primc  diciarum  literarum  de  quibuä  bu- 
pra  fit  mentio  de  uerbo  ad  oerbvm  teqnitnr  et  eat 
talis  SQttlif  fy  aUt  btn  ^mn  bt  teffen  5!f9^nw>crW» 
dtnbuff  feen  tftt  (^orcnbat  199  Grober  aScrnci:  k>oa 
Sffc^ofrobbfn  Fatibmarfc^alf fl^robfT  ©offmrjnbow 
93elmebe  Sum))t()ur  to  9iruale  ttibtfci)cf^£)rbeu^  ro  Uef^ 
lanbe  Snb  otto  btattll  Stifter  i>oti  bti  ertoerbisiit 
^iifitt  mii^m  to  {ieffanbe  x>uö  flauer  SKebcflcbcbigcr 
Crfamen  Don  (911  f9b  Mb  iHirtm  SBigeii  mit  tr fum n 
SJJonucn  ©ußlcff  t)oget>e  to  treiben  95cr^ 

traiiiDon2trtu(l(o8to|ciiMetefeetciiMbt0ffca(€o 
^ 0  A  b  c r  $ a( c  aSantie  ber  ^iftftin  UtUn  wbGtldtiUi  to 
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gm  (rrle  lo  Stigc  &|<6if(üped  DiU)  f^oir  i^m^m  9at 

it4ü  bi$t9P  t)nb  tafit  Dotingr  gcsuktet  t^tbbtu  m  bifi 
MgffM  i»9ft  Vif»  bü  bt  fUum  bt^bi  p&ftt  §tig 
fd)fliHge  Du5  n99br<u|t  be  t>nber  in  in  5er  tt^bt  t>ub 
il  fitfr  fefc  <9M  «Ife  ftt  faiiif  f^nt  mb  StM^fwi 

iMRbflMgc  tMy«  bii  fultiea  ^^tei  ^fiMH  li  ^ 

c^nen  (^an^en  enbe  <ieblcuen  flnt  tt^  Drer  i>nb  rwimrcft 
crbarc  iKilte rmotcfctH  aK«itiico  (^pr  in  £u^dc  tttatü, 
hn  »on  3n*nt  (mHc  StMf  («fnibe,  hm 
utgtttu  QMbad)  uor  bt^t  ün^tubi  Dftfer  iiuca  oro^ 
«N «  «ffUmi^NMid  10  fimniftf  tmmm  fnfcc  t» 
Dime  n^alto  5cffe  uoigefcrfuenc  fct^elmge  dii6  tmibradK 

birfenitrniffe  in  uruntüfer  ad)t  to  brric^rcnbc  t>n5  ^tn 
(•  IffgeiMi  »HD  ^  et  ni^t  tt  fd^ifemöc/  ctr  ii  ftitaK 

fafe  grimtliffit  fo  epeii  qan^en  enbe  t»en  <n  bericbfff 

iHBi^ifd^  ff/  »Ri  Mkt  bt  fulum  »ecr  mi^ 
afffegenbemerbet;  bat  fuOer  beibe  parte  millic^iifcn  »n^ 
Hemm/  Mb  fi(  bor      genügen  iatea  wb  ol  bpocii 
bft  t9M  oBc  Miigf  in  gRker  mmiiHf^  Mf  t»  ftubt 
lufc^rti  beiben  parten;  onb  ot  cyn  pari  bat  aubert  ^ 
nm  btt  fiihtf R  toM  Ric^e  to  uer^oigcRbe  Roei^  mit 
ben  nec^  mit  n>erfn/  mb  bat  tb  albuät)on  uutVuitf^r^ 
wtbtn  9lttifkt  Mb  fpRf  crfimen  $Kf bcgebebigm 
f{cbe  t?ub  k>af[e  9il)olbcn  n^erben  bat  loue  ti^i;  iautt* 
aiarf€«i(  Cnmpl^r  tmb  Dtio  dümt  »orbmooK  Mb 
()e66en  bW/  tüi>  lonbmarfcalf  ünb  gumpr^ur  tjnfere 
SImpte/  bnb  2t{  Ott»  9Utter  porbmomet  mya  cigcR 
lortuc^niffe  ^ngeffgelc  «  brfliR  tarf  gfMt(>« 
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«er  alfe  btfft  \>ot9tf(gumm  kon;p  ^tfd^tn  i^nk 
floifn     fo  fttu  iegguiDorbtcb  c^mifta  t)c  ^fumc 

fcftutte  to£)ar)>(e  t)m  Sngelbrcc^t  dou  £t( 
ftK|tt§cjt  gUtter/Nrr  3o(^m  be^imicf^off  Star^ 
getmetfifr  onb  l;cic  German  butenft^fn  Siabc^ 
Moa  10  jDeriMi  boten  Diifti  ^mn  dm  boiyic  Mb 
^fbben  ^emoruen/  bdt  fulue  ()ere  oeu  barpre  efte 
bM  r^tiit:  pitiQum  ptmid)  co  f^imt  tKbbc 
tt  btfk  Dorgmrbtn  fc^iOiiiflf  Diib  ttiibr«^!/  b«i 
ber  bo  bett  i^orsefcret^cn  oeer  Mb  miatii^  bUueo 
loiae,  bti  sAitttftft  otbtroii^  Mr  MiSftcrtratli  f»iii 
3;rriil  ))orbenomt  bat  f)t  fi)  ^ttotim  beme  berc 
iSifciM  mh  Dffltt  be  Dflie  bUtigfr  bebt  mfloi  bf< 
&on  bcr  dtige  of  blium  ivil  M}nev  perfoneit  to 
f^fffil  b9  bfo  beer  t>nb  mmikd  MracfcctiHii«  jDeffi 
bcgn^p  iMib  üotinge  t^or^icruvt  iij  9efc()een  i>nb  befloten 
typ  bcm  tmg  t(^Q  Sioumnfttboccb  3a  bir  ^taU  urtgi 
bti§enb  becr^unbert  ac^t  btib  mentic^  upp  ben  msefleti 
8Rmba4)  bor  fmt  ^otnintitd  bopti^ca  iDagt  im^ 

gf  bovb.  SIGIIXUM  PRIMUM  Triom  rigUkmi«  li- 
iere immediate  prescriple  impeailettUuiii  fiiilde  cern 
▼iridi/  cere  g laoce  imprem/  in  pretiid«  pergMMM« 
itn[>eudeQii  la  ciyui»  fiigiiii  rotiMidi  meclio  figiua  ho- 
■liiiii  amigeri  equitanlio  faleam  ia  capile  el  haataai 

exieniatn  in  dcitro  ac  clipeum  cum  truce  iahcuiptuHi 

in  iijitlra  brachiis  garealia  appirabal,  Ulere  Tarn 

iiv  circumferencia  ipsins  sigilH  sie  legebainlur  S.  land- 
marschalci  Ijßmnic  läigiUam  auiem  aeaandam  jiiala- 
vom  BigiHeniBi  fWt  de  cera  ejasdon  oakirla  In  ci^aa 
sigiUi  medio  rasarraccioai«  figura  domiai  noatri  ien 
cMftI  da  aeputeo  amm  dailfm  bemBdiaaatii  al  al« 
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mar^itx-  ipsias  stigUli  sie  legebaniur  iS.  ranuncmift- 
l#rti  AeiMrf^e  «gitlMi  terUatt  <igiifcMi  pie- 
«liclontin  fiiit  de  cera  diciorum  %iridi  ei  ^lauci 
toril  la  ci^ttft  tigttU  y»t— dl  Mdi#  iiwidm  cäpm 
cum  figtira  capitis  bouis  corniia  cum  ^alea  de  anpra 
ifpardbat  Diatkaci  aateoi  m  oMigyukiia  q«nlMi 
meiiaa  eegnoaci  polenuitak  1  f  j:  ctwmt»  SifSUmm 
ma  i(e  brakelL  Tenor  auiem  ailerma  iiUere  dtaarwa 
litcrarmi  f|«fib«a  ««im  fit  auaefo  ueiW  ai 
uerbiuu  aequitur  ei  eat  ialin .  SBttlit  t>nb  tpt&bül  19 

ü§m  &fmm  Uibitt,  M  na  take  f»«b  dielte  bn  tnm 

bt  bt  ttfame  1)tte  i)fre  ferner  iumi  €ffct^ciro^^fR 
SMbflNirfdiKdr  ea  Uffl«iiftc     |^  O  0  f  f  10  911 1»  09  SrU 

dt  (  SUtttr/  to  SKPiMniftorcl  torfcgdt  ^c6toi  Mr  Ici 

CrtÄffbigeii  ()creii  5cu  2Rcii]ert)itb  fpnen  Drbfit  t^ppr  rnnt 
IVbeMbbffcQhrfaiticIttbi/  alft  ^urgiiQ  s^ftUffiMtcr 
fo  Jrelbm/  »nb  ißfrtröm  ^jfNIl  foSXafenbfff  ^eff* 
ietv  Diib  &ai|ct)aif  Don  bcc  i)aie  Dar  bca  Srtatr^ 
bi^fii  Ntrtn  bff  fKivic  t»itb  0ii€a|^iftfl  bpp  bt 
brr  fpbe  Dorfcgrlt  vnb  Dorbreuct  (^cbte«  ^ife  Den  ber  f(|c« 
Uii9|e  Mb  tnitftadtmtiin,  bt  bpflatibe  nNi<  titfcM  ^ 
(Erfatnen  ^ere  Don  bcr  Stige  Dnb  f^ne  (lapittd  onb  bemc 
Cmtrbitin  flRfi#rr  Mb  fpirnn  fttbcrbigm  Orbm/ 
tife  Don  biv  DortDanbeltng(^e  megbn  bcä  ()abt;re^  Dn5 
»at  bor  tott  febir  tvfi^iibfn  M  &o  (M  t»9  mii  ict« 
bfti  parten  na  lube  bnb  in^olbf  btv  Dorgerorbrn  6rf«e 
tarn,  toalff  gmifcn/  9Ufc  tK^e  iid^u^i 
bnb  ^ere  Dtea  tiani  Sroffllr  Mb  ^  ^off  ba» 
b 0  r  Ii  e u  $urgcriiic(ie&  to  3tcuaie  Dnb  (»erman  3^9^/ 
01*  «albemur  Srangt U/  Mb  CfM<  3epe  Mk 
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Otto  ^ot)t  mb  ^iUem  iobe,  Mb  f)ani  tutotf 
imb  («n«  lebe/  bnb  fytutit  mttftnuätn/ wb 

h<k\\^  3oDt  loon  tec  ipnen  part  3^^m  ^ere  Cngel^ 

Siffn^ugen/  t)nb  ^ac  fjinrif  t) ou  Siti'ngf f)ouen 
Mb  Dbarb  Drged8»||ebiofofeii(Kiien/  (erficfiDon 
Siofiftt  f&tvtfam  t^on^jtCMK  toStoffiiMefrefefeii/ 
Dnb  £>iberit  S/^cuil/  Dub  frebertt  ftvart^off 
Mb  Slatt<  ttecff <  Mb  e^iarb  tfn§t/  Oef^ 
fd)aU  i^on  $aie  mb  SXofaff  ^ergemail  oon  5er 
aiibfr  port,  Mfimctrtii  Mit  bfiben  parffn/  ftmtmlitm 
m\t  ganger  e^nbrad^t/  aUe  ü\»;5rac^t  Mb  fc^eOingf  \)0Vf 
tcfmuen  ^bbi n  bfrmilUten  Mb  Uflikn  ^ingeligc t  Mb 
t>frlifent  Mb  <5enf3lifc  iUc]orprafcn  3'^  ^t'ffir  nagcfcre^ 
i»cn  toife,  ^^^i^c  bat  be  (frtoerbige  i^re  bon  ber  9lige 
Dnb  fhi  €oplftfl  Mb  fpnt  Stiftfrfcop  fuReti  ben  Sfei« 
iht  Mb  f9tic  orben  btbben/  (£(f(  ^ub  (in  erbe  befj^r 
tiemanbelunge  be<  ftobitei  ic^t  gemiiet  fo  b«t  (e  eme 
Dnb  fpne  fapitteie  uor^eue/  t>nb  feflgen/  bat  Mrt  ^e 
i»sb  fön  capietfl  evn  na  fvtie  gebore  bi^pe  ere 
coiifciencie'^)/  bat  ft)  beffe  manbednge  beme  Srmerbi^ 
tßttn  SKeifler  bnb  fM^n  Drben  nic^  to  fywut  itec^  tp 
fma^ett  geban  ()4'6ocu/  3fJ  ^^^t  Weifler  Dorgefcreueii 
6ai  Mn  em  begeret,  SBort  tner  fo  foiea  be  £}oiii|Kreti  ^'^) 
eo  ditge  mit  ben  bicarfen  be  bar  fulne<  ^egenmorbtd) 
fin  m  bem  X>eme/  be  bar  to  beret  (in/  aUe  2l<tr  be^ 
niMbac^ed  na  Setare  e9ni  erlite  begenfniff  bon/  mit 
tHgiiten  onb  mit  mifTen/  bcii  gob  be  gnabe  gegeuen  f)tbf 


[In  dem  Abdrucke  nach  HiärH  (MUik.  Ii.  303) 
•teilt»  wuhl  im  Folge  nnricbtiger  Lctaig :  fo(lettlng]. 

♦*)  [Bei  niärni  Uim  S}itn\], 
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itt  to  en>i<)en  Uybtn,  t>or  ade  bt  torfiontcne  Sfcfflrrr 

ffmmi  <9Mr  iefIi((Mf  Mr  ke  mifl^e geiUfir 

gefc^ren     betne  Drbm  in  5er  a^eggiagtK  ^ 

wer  t>tiie  ber  bobm  ^c^  ^relaten  be  bar  gcbobn  ^ 
btr  ftlett  kcCrmerbtirtK  ^e  wb  teetbuAfni 

lungM^  Cr^cbrfcopp  to  3iige  2:öcot>erfcii<  ^ü- 
catP  t0  b«r|ilc  CrifUiiud  9>i(€»9P  to  &fca  Mb  be 
€rfamen  (Eapiteln  i'^cr  riiluen  ferfe,  Don  errr  pcriVfim 
»fgeii/  ttun  U  feggest  l^ebben  ih>p  bea  enocrbign 
3)ffl(?er  bnb  fi>nen  Drbffi  byantii  Imtbe«  Mb  butra  Im* 
M  DOtt  ber  uorgefcreuen  bobiuge  tvrgn  Sia  beme  bol 
bf  ffribtrbige  ^ert  be  J^ointWet  in  l^retififii  ««b  be 
SKeifier  in  £teflanbe  fit  bt^  entfc^uibiget  i^cbben  tn 
mtt  bcMf  bif  e^mlfe  in  beffm  borgtfcrfMi  Coyit« 
len  meren/  be  be  ere  trunbt  öai  uube  (;abben  tal^ 
nn,  bat  wogin  fy  Mrberen  mor  fe  ber  nnfnM  hm 

neu  i>pp  (Sofftijfn  fton  9lffc()cbcvd)ünbt)pp  aOi*  fpne 
mebe^l|»eriv  bc  befiir  fnfe  f€(^uibi<^  ^ne^  n^erct  bü 
befle  ^Jrelafen  tt>ell  eft  be  Sapitfen  borgefcreuen  efir 
ycmaabt  onbere^  gcU^dt  eft  fyatu  tft  fonfl  toe^  «i^ 
b«r#  bf rmibbcHl  beffen  bbbm  berieten  Nbben,  bir  wm 
gen  fit  borbern  too  (9  bti  uafomen/  Mb  en  eü  ne^ 
mnnbc  tectM  bat  oner  10  tbrigfmbe^  Mb  tft  men 
Ci  0  f f tu  i  n  t)  0  n  9(  f fc^  e  nb  e  i'  g  e  i)ub  fpue  niebe^pcr  be^ 
foment  tfke  be^ber  megm  gfbanben  efe  irboffii  mt^ 
htm  tb  n>fre  ivor  eb  wre  fo  fal  man  cra-  uid>t  l^^^tni 
funber  men  fal  90  euer  (9  tid^ttu  unb  tper  et  Mi 
bat  bnfe  ^ilge  Später  be  $an)meä  efte  be  diomifcbe 


*)  [M     i  lanbe]. 
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mltt  (inbiü  tiu  fcriueu/  efle  ntastn  laUtt/  m  tb 
wtt  iMie  b€  torMifiiife  Nr  (orc^ontnge/  U  5e  «c^ 
fd)^<?ii  folbe  f?n  öpp  t)e  fifurn  3»  ^t^mtn,  na  boöf 

ire  iDiffcopp  5er  l  oii  fcrt)mn  eft  ffgfl^n  mit  mebme^ 
teil  Mb  wlU^t  bii  mi^ti  i^§tmmn/  »on  mtt 
eft  6f  «ffftr  önb  Drbn  3a  beme  ^one  to  giome  öme^ 
brpucii  )n>oit>m  tftt  tunbtj  b^n  btt  «ftcggcngle  rngm 
bt^  i^aHM  bin  bt  ^cre  Don  bet  fRi^t  wb  fynt  bom^ 
^crni  ocban  ^Mm,  @o  mögen  bciOe  parte  ere  SuSeii 
Mb  VrtoUesta  iefc^ermm  (n  btUft  m^t  Mb  beff^ 
te^iMuge  fal  nenen  parte  to  ^inber  eft  to  fc^oben,  efte 
to  i>roiiieit  (omin,  t^nb  na  btm  bat  befr  bfgebinge 
Drunilefen  t)in(^tUd)t  t)nb  getlegcu  fni  6o  faß  be  bau 
ben^)  be  ^re  bon  btt  m$t  bnb  f^nt  beni^mn  3n 
bejfem  proceffe  toon  bcr  üortxmnbclinge  wecken  be^  ha^ 
bpted  t>ern>orueu  t)ebben  gan^  bat  gefiogen  Mb  nene 
mocl^t  ^ben  to  efl^fgen  tpbfit  ♦  9oHttter  nabeme  bat  • 
be  €aptte(e  uon  ^arpte  pnb  Dfea  in  beme  breue  be 
bpp  beff  bfgebinge  begrepen  t<  tiic^t  ftan,  6»  ^ebbe« 
txM)  alle  üeert>nbnviutid)  por^efcr,  fementlifeu  ooie  »rebe 
Mb  guter  epnbract^i  «liiini  beffe«  lanbi«/  i^n<  gemn^tigec 
beffir  ijorqefatf  €apite(e  erer  to  feggent/  t)ou  ber  bobew 
tbegen  ai^  porgerurt  ii  .  S)at  afle  bafc  Mrgefcr.  fafe 
Mb  orttfele  (hbe  Mb  t>e|?e  bleuen  l^^  (Iroftgelife  ge? 
6oiben  kperben/  pnb  be  ergenant  ^eren  Pon  aOen  parteii 
leflefen  Pub  erlHen  Pppgenomin  ^en,  bti  to  me^? 
r^r  jefirl^eit  6o  l)ibbe  wp  Otto  Pon  ^raleli  Pnb 
^inrtf  poti  Pittnt^one  fUttm,  Mb  Dbarb 

•)  [Bei  0.  fchlea  die  Worte:  be  hm  Un,  wodurch  die 
Stollo  gans  unTentäudlich  wird.J 
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SBolbemar SBraiigel,  ^ottfc^^aif  t)ont>er  paU/ 
hani  Mt  IHM^tcfftKe  alr  Mfe  Sat^fiticle  mt 
tnialic  Dorgcfci.  fammtlifenDor  teffui  bre^  qr^afigtn, 
gftnm  W  te«  fEBaUi      ^  2Mr€  tnifce  ^cm 

6en5f  oe^r^unbert  3n  beme  ad)t  t>nb  minti^tiitn  ^ave 
IHM^  tmfcr  kue  nxoutottt  aucobc  tm  t^mlwktt/  Sifil- 

iwi  prinnai  Inler  rac  •igUl«  proiine  preeeilntf  li- 
iere in  iomus  roiuadis  ei  de  c^era  viridi  cere  ^iisce 
goMtalltar  teprem  ia  preftulte  pergf  racii  um^ca- 
dencia  .*iie  iiituebaiur  ^iilelicei  f|uad  in  ipsius  tiigiiii 
medio  qivMm  elipevt  cum  flgm  capitis  aomü  cm 
galea  üesuper  apparebat/  litere  vero  in  circujuiWreii- 
eiia  üjsadefli  sie  legebantor  äigiUmm  Maißis  dt  Mrth 
kell  .  fn  aecundi  sigilli  dicioriim   Ri<^illoruni  media 
§ttidaBi  clipetts  cum  iribua  musculia  in  iinea  scmiptti 
videbaiv/  DkiioBCi  ▼aro  sie  legebaatar  in  aMifbia 
0  f)€t  tfinvit  Vit^nStfOff  .  1«  medio  iercü  si- 
gilli  cUpeas  cam  baealo  pastorali  et  crace  traasdacta 
eral  sculptus/  litere  autern  c i r c lunf ereocial ea  tales 
artat  9ifiUum  ad»eemti  kokeukussem  Ia  oMdUo  vcrs 
quarll  aigiUl  clipeii«  cum  tribus  lueuiis  desupcr  au- 
taai  falea  apparebat  ia  aiar^ae  cajaa  bigasmidi 
dictioiies  icgebaiitur  s  ivolmoi  t  wrangell  .  In  quiiiti 
sigilli  media  cUpeas  cam  tribna  folüs  aqaaticts  acalp- 
tus  erat  litere  aiitem  cfrcrnnfereneiales  erant  taks 

e  i^offfolf  von  bet  pale  0^offcaliföfon  in  uMdia 

▼era  sextl  sigilU  elipens  ean  tribna  pedibas  Trai  fei 
aiiua  aaiauMa  qnaniam  dariua  videri  poterant  appa- 
rabaat  In  cajna  sigUli  eiraamferenciis  litere  sie  ie- 
gebantur  etgtU.  ^an0  l0^C  h\  i^LORUM  OMiNlUM 
et  singnlonini  fidem  et  testimoninm  premttaernni  ffe- 
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sentes  Hieras  iio>$lras  siite  presen§  Transsuiupium 
publiooin  ex  inde  fieri/  et  ^  Notiriain  pnbUmi  tu- 
frascripimn  trananmi,  siibscribi  et  pnblicari  mandaui- 
mua  noatrique  sigilli  fecimus  appeaaione  commuiiiri« 
Dat.  et  actmii  Anno  •  natlnitate  Dni  MfUeaimo  qnt- 
driiigenteaiiiio  triceaiiuo  quarto  Indicdone  XII  n.  die 
«er«  deeinin  septlnM  mettaia  JnnH  hera  terda  Tel 
quaai  Pontiücaius  saiictiHsiiui  iu  cri<«(o  patris  et  do- 
nini  mstri  doaiini  Engenil  pape  Qnarti  Amo  Qnarto 
;  In  Gastro  ecciesie  nostre  Oldetorne  preseiitibna  ibi- 
dem honorabi^ibna  et  elreniiiapectia  viria  domiaia  Bar- 
tbolomeo  Call nf i ven  prcposito  hinrico  lubeker 
Caniore  nee  nonMicolao  Roaener  perpetuo  Tica- 
rio  eeeleale  nostre  Tarbatenafs  aepediete  teatibw  ad 
preniissa  Tocatia  apeciaiiier  et  rofatia. 

Sgo  Johannes  Oaleneaaen 
not.  ß  Clericus  Miiidenaia  Duicesia  pii- 
bllena  Imperiall  auetoritate  notariua  qnia  hnjnamodi 
Hteraruin  prodnctioiii  diligenti  inspeccioni  transsump- 
tioni  tranaacriptioni  decretique  interpoaitioni  omnibna- 
que  alüs  et  singulls  premissib  piesens  luterfui  sic^ue 
fieri  vidi  et  aodivi  Ideoqne  hoc  preaena  tranaacrip- 
tum  me  allf t  ardnfa  oeenpato  negocMa  per  altnm  fide- 
lem  acriptorem  exinde  confeci  publicaui  et  in  iianc 
pnblieam  formam  redegi  aignoqne  nomine  meia  aoll- 
tis  et  consuetia  una  cum.  prefati  domini  epiacopi  ai- 
gilil  nppenaione  aignanl  rogatnaet  requiaitna  In  lldem 
et  testimonium  omnium  et  sin^lorum  premissorum/ 
demnm  poat  verbum  prinilegia  in  decima  qnarta  linea 
a  fine  instrnmenti  cornputaiulo  omifse  flunt  liec  die- 
tionoa/  Tidelieet  bwStn  Ptlfte  q«e  addite  aoiil/  qnaa 
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SM  «I  Tklo  tei  cmre  dloitttM  Cure  approba  d«»- 

hftt  Mf  ier  Rdcirteite  4U  alte  Rcfiitnitv-isfdbrifl: 

liiflniMef*iWM  concortUae  uiler  i^.   BeMuiugtan   .  irchif- 

<l  "iwrfiiMi  iMfir •  flmifiifiSifim  Afli£hi««Ea  wM  ia  4crlb- 

nuiirripten-Sainiiilan(^iier  KaitcrUchen  üfTenfÜchen  Bibli- 
•Ibek  so  St.  Pelf»rttburg  aufUewalirt  und  bat  die  Xr.  05 
tfeeiollcB  VcriciclinlaM«.  Gcgmiw&rlige  Ah^t^nH 
4mvm  ift  ioi  M «i  Mtf  nll  aller  Gcn««%Mt  Mgviw- 
tigt.  Dai  an  Far^aniciiUtreifeii  anliüngende^  zitrfuüiti 
gal  erhaltene  biiit  hönit  fir  Siegel  ist  ovalfüruiig,  ia 
fotheai  WadiM  abgedracki  aa4  ia  eiae  KmpMi  vaa 
weiftem  Waehia  cingeMalrt.  Ia  der  Mitte  alelft  ca  mh 
Huuptbitd  /wf'i  Heilige  (Petrus  unJ  i^iulofl?)  dar; 
daneben  anC  Wappenschildern,  linkt:  Sehlü»el  uind 
Sebweit  kreaiwab  Aber  einaadcr  gelegt; 
bie  aa  4ea  Ealea  elditbarea  Mann  in  Rn 
nem  über  die  Schulter  gelegten  mit  der  reihten  Hand 
gebalteaea  Schwerte  oder  Keale;  aber  dem  lian|»t- 
biMe  i«t  die  Matter  Gattet  dargeetellt  nit  4cb  Jeaae- 
kinde  im  Arme;  unter  dem  Haaptbilde  ein  knieader, 

betender  BIsdtof.    Umirhrift:  SlGJl^LVM  

-  -  EPISCOH  XARBAT£KSIS. 

Aamarknag.  Die  inn  Kotariil-Xengnib  aleaw* 
gelaiten  angegebenen  zwei  Worte  find  ea  nach  dem 
vorliegenden  Abdrucke  8.  511,  Z.12.  Bei  Jf.  laotrt  die 
Stelle  s  ,,S0  mBgm  beute  jMwfe  ere  ÜiiKctt  wmd  Jhrimäe- 
gim  hrueken  wd  hndtenrntH  ui  veifer  tmmtki,^  Vcigl. 
^    den  Abiiruck  in  den  Mittheilunycu       a07y  Z.  92, 
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Berjchtignngen, 


Seife  2<>0  Zeile  18  nach :  letzten,  te<7.e :  Tage. 

„  293  Ul  statt  i\otc  U,  die  durch  Versehen  nur  rine  Wie« 
df'ihülitnf^  der  i\ote  S.  287  ist.  folgende  zu  se- 
l'/en:  ,,Ks  ist  hier  djH  ht-ahsn  liti^tc  Vorrfirken 
8a|M<'ha^fl  in  die  (it-geiid  von  Kokerihuscn  und 
das  Aiii)ieten  eines  Trefl'cns  genieint,  da  der  ge> 
«chlosscnc  WaffenslilUtand  iiu  Juni  1027  abge- 
laafeii  war/^ 

St3  Z.  13  a.  11     u.   l/nfcr  den  dort  angeführten  Ur- 
kunden gielit  e^  keine  vom  J.  1180«  tondern  diese  Zahl 
ist  irrthurolich  ans   einer  alten  Registratur  als 
Jahrznht  angegeben:  die  damit  bezeichnete  Ur- 
kundf^  \<i  J<<'?r)f'  MTlderr,  als  das  Invcfttiturdiphiin 
B.  Albcrl  -s  (vom  J.  1224),  urhbrg  S.  317  ff.  be- 
8chricbtii  und  durrh  ein   1- iKxiiiiilc  i  rläutcrt  {««t. 
4151  Zeile    4  v.  o.  statt :  DIEüRIClIJiiv^ :  1)  1  K  T  A  I.C  II. 
7  V.  o.  nach;  sehr,  setze:  gut. 
4     u.  statt:  Anfang,  lies:  Umfang« 
11  V.  o.     ^     %  setae:  I 
9  V.  o. nacli:  Unwichtigkeit,  setie:  wegen. 
1  V.  o.  statt:  ausstrilte,  lies:  ausstellte. 
10  V.  n.    „     Urkunden,  Urkunde. 
10  V.  u.     „      hone,  bona. 
V.  u.  iiat  h  :  propri!.-^.  setze:    d  ii  x  i  m  u  s. 
u.  10  V.  II.  siiiir ;  (loininiiiiti.  Iif'<  :  d  o  in  i  n  ii  m. 
7  V.  n.  stall;  (icbi-cäcnlibus,  iics:  crebre- 

scen t  i  b u 8. 
6  V.  u.  nach :  nos,  setae :  1 1 1  a. 
9  ▼.  Q.  sollte  es  vielleicht  st.  dominns  nena* 
tont,  heifsen:  dominns  dominii  s.  terrae, 
und  würde  dann  die  Stelle  in  der  Ur.brr- 
setxung  lauten  müssen:  ,.Wenn  Jäger  aus 
fineni  Gebiete  ins  andere  wilde  Thiere  vrr- 
fi»f^en,  t!o  Nelli  n.  wo  .nieh  die  1*hiere  er- 
lr«;t  >verflen  .  «lit^c  drn  .läjj^-crn  gelassen 
uerden,  da^  Seiniltei Kliiek  erliält  aber  der 
Gcbitrtsherr,** 
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